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Vor w o 1- t. 


IVIeine Beschäftigung an dem liiesigen Königl. Zool. Museum 
giebt mir vielfache Veranlassung zu L’ntersucliungen, deren 
Resultate öfter um so eher zu einer öffentlichen Mittlieilung 
sich zu eignen scheinen, als es bei 'dem in der Sammlung 
vorliegenden Material möglich ist, nicht allein zahlreiche neue 
Arten bekannt zu machen, und schon früher bekannte-, so¬ 
wohl in ihren Characteren, als in ihrer Synonymie fester zu 
stellen, sondern auch bei der Masse der vorhandenen Arten 
über die systematischen Verhältnisse grösserer oder kleinerer 
Abtheilungen den gehörigen Ueberblick zu gewinnen. Unter 
diesen Umständen glaubje ich den Versuch machen zu dürfen, 
unter dem gewählten Titel die Ergebnisse mehrerer meiner 
entomologischen Arbeiten dem Publicum vorzulegen. Dass die¬ 
selben vorzugsweise systematische Tendenz haben, liegt in der 
Natur der Sache, da sie unmittelbar oder mittelbar aus der 
Aufgabe liervorgehen, die Sammlung sowohl im Ganzen, als 
in ihren einzelnen Theilen zu ordnen und dem Stande der 
Wissenschaft gemäss bestimmt zu erhalten. 
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Beschreibungen neuer Arten scheinen mir in den meisten 
Fällen nur dann einen wesentlichen Fortschritt der Wissen¬ 
schaft zu bedingen, wenn eine Uebersicht über die Abtheilung, 
der sie angehören, damit verbunden, und diese als ein Gan¬ 
zes betrachtet wird. Es kann in solchen Arbeiten oft hinrei¬ 
chend sein, bei bekannten Arten auf schon vorhandene Be¬ 
schreibungen zu verweisen, im Allgemeinen habe ich aber ge- 
fiinden, dass bei diesem Verfahren oft selbst die ausfiihrlich 
beschriebenen Arten zweifelhaft bleiben, besonders wenn es 
darauf ankommt, sie von nahe verwandten zu unterschei¬ 
den, welche als bekannt vorausgesetzt, und nicht näher 
characterisirt sind. Versucht man aber, diesen ihre we¬ 
sentlichen Merkmale beizufügen, findet sich bald, dass man 
weit sicherer, und ohne merklich grösseren Aufwand an Raum 
zum Ziele gelangt, wenn man die sämmtlichen Arten gleich- 
mässig beschreibt. Durch diese Rücksicht glaube ich gerecht¬ 
fertigt zu werden, wenn ich weniger mich darauf beschränke, 
von dem Neuen, was die Sammlung enthält, Nachricht zu 
geben, als Monographien zu liefern, welche, wie es bei den 
Henopiern geschehen ist, auch das nicht unberücksichtigt 
lassen, was in der Sammlung zwar noch fehlt, aber in den 
wissenschaftlichen Werken vorhanden ist. Nicht allein die 
Diagnosen sondern auch die Artbeschreibungen habe ich latei¬ 
nisch abgefasst, weil die lateinische Sprache der Kürze und 
in den meisten Fällen auch der grösseren Bestimmtheit des 
Ausdrucks wegen, für dergleichen Darstellungen vorzugsweise 
geeignet, zugleich als Sprache der. Wissenschaft überall hin¬ 
reichend bekannt ist, und so die Benutzung im Auslande dort 
erleichtern mag, wo diese sonst in unzureichender Kenntniss 
unserer deutschen Sprache Schwierigkeiten finden würde. 



Es wird neben diesen specielien Arbeiten auch an Gele¬ 
genheit nicht fehlen, allgemeine Ueberblicke über grössere 
oder kleine Abtheilungen der Entomologie zu thun, deren Ge¬ 
biet man in der neueren Zeit meist auf die Inseoten im Sinne 
der Neueren beschränkt, deren Umfang ich aber mit Latreille 
auf die Insecten nach der Linneischen Bestimmung ausgedehnt 
erlialteji wissen möchte: ich glaube auch, dass aus meinen in 
der ersten Abhandlung niedergelegten Untersuchungen hervor¬ 
gehen wird, dass die beiden gegenwärtig abgesonderten Klas¬ 
sen der Arachniden und Crustaceen bei einer wissenschaft¬ 
lichen Betrachtung um so weniger von den eigentlichen Inse¬ 
cten losgerissen werden können, als sich alle drei gegenseitig 
im Bau und in der Deutung ihrer Körpertheile erläutern. 

Bei dem Drucke der eben erwähnten Abhandlung schien 
es mir, dass einige Abbildungen dem Verständniss dessen, 
was ich darzuthun bemüht sei, sehr zur Hülfe kommen vvür- 
den; es ist deshalb noch eine Kupfertafel beigegeben worden, 
auf welche zwar im Texte kein Bezug genommen ist, welche 
aber, wie ich hoffe, ihren Zweck nicht verfehlen wird, wenn 
man die schliesslich gegebene a^usführlichere Erläuterung der¬ 
selben einzusehen sich nicht verdriessen lässt. 

Ich kann nicht schiessen, ohne dankend der Verdienste zu 
gedenken, welche meine hochverehrten Freunde, Hr. Geh. Ober- 
Medicinalrath Klug und Hr. Fr. Sohüppel um diese Arbeiten 
haben, von denen der erstere mir für die Zwecke derselben 
die freieste Benutzung der Sammlung gestattete, der zweite 
dadurch, dass er diese auf erhebliche Weise bereicherte, we¬ 
sentlich zu ihrer Vervollständigung beitrug. 

Mögen diese Blätter, wenn sie den Zweck nicht verfeh¬ 
len, einige Früchte für die Wissenschaft abzuwerfeu, zugleich 



dazu dienen, urn auch von meiner Seite der hiesigen Sammlung 
so lange ihr meine Kräfte gewidmet sind^ möglichst die wis¬ 
senschaftliche Bedeutung zu mehren, welche ihr von ihren 
Gründern gegeben, und seit sie Eigenthum des Staates wurde, 
durch den Namen ihres Vorstehers erhalten und gesichert ist. 

Berlin, den Isten August 1840. 
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I. 


tJelier zoologisclie Cbaractere der Inse- 
cteii, Aracliuideii und Criistaceen. 


F . 

hrgt wohl an der isolirten Behandlung, welche der Ento¬ 
mologie vor allen übrigen Theilen der Zoologie zu Theil gefal¬ 
len ist, dass, so gründlich und genau auch einzelne Theile der¬ 
selben systematisch behandelt worden sind, und so thätig zahl- 
reiche Forscher sich bemühen, die Charactere rOn Arten Gat¬ 
tungen und Familien festzustellen, man doch den allerallgemein- 
sten systematischen Verhältnissen der Insecten, Arachniden und 
Crustaceen so wenig Aufmerksamkeit ziigewandt hat, dass dasselbe 
Prlncip, nach welchem Cuvier die Lirtneischen Insecta ursprüng¬ 
lich in die genannten drei Klassen zerlegte, trotzdem man bald 
eingesehen, wie wenig es sich für diesen Zweck eignete, doch 
noch immer in Anwendung geblieben ist; und während in ande¬ 
ren Theilen des Thierreichs die fortgesetzten Untersuchungen 
und Beobachtungen der Zoologen ihren Einfluss auf das System 
nicht verfehlt haben, ist man noch immer dabei stehen geblie¬ 
ben, die drei Klassen der Linneischen Insecten nach der Respira¬ 
tion durch Tracheen, Lungensäcke und Kiemen zu sondern. Ab¬ 
gesehen davon, dass dies ein physiologischer, kein zoolo¬ 
gischer Characler ist, kann es ein Character überhaupt sein, 
wenn die Hälfte der Arachniden die Tracheenathmung der In¬ 
secten, wenn eine bedeutende Zahl der Crustaceen die Lungen- 
athmung der Arachniden, w'enn manche Insecten selbst in einer 
gewissen Lebensperiode (und zwar der längsten) die Kiemenath- 
mung der Crustaceen haben? Da nun dieses nicht ganz über¬ 
sehen worden Ist, hat man hin und wieder andere Chara¬ 
ctere zu Hülfe genommen, um diese Klassen genauer zu be- 
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stimmen, namentlich Lei den Insecten die 6 Beine, bei den Arach- 
niden den Mangel der Fühler und der zusammengesetzten Augen, 
ohne jedoch eine Unterscheidung nach solchen Characteren durch¬ 
zuführen. Und wenrt eine Gruppe zum Kreuz der Systematiker 
geschaffen zu sein scheint, so ist es die der Myriapoden, welche die 
Franzosen allein der Tracheenathmung halber zu den Insecten, die 
Engländer zu einer eigenen Klasse, einige Deutsche, vielleicht eine 
Andeutung Savigny’s aufnehmend, zu den Arachniden zählen, ob¬ 
gleich, wenn man sich über die verschiedene Respiration so leicht 
hinwegsetzen wollte, als man es bei den Phalangien und Acari- 
ern thut, indem man diese den Arachniden zuzählt, ihre Beziehung 
zu den Crustaceen nicht wohl verkannt werden könnte. 

Es scheint zwar vom theoretischen Standpunkte aus, als müsse 
es für die gesammte Organisation eines Thleres von der äussersten 
Wichtigkeit sein, ob es durch Tracheen, oder ob es mittelst Kie¬ 
men oder Lungen athme, besonders auch dadurch, weil ln den 
beiden letzten Fällen ein förmliches Gelässsystem, mit Unterschei¬ 
dung arterieller und venöser Stämme mehr oder minder entwlk- 
kelt vorhanden sein muss, während im ersten Falle die Säfte frei 
im Körper circullren, wo sie mittelst der überall verzweigten 
Tracheen auch überall im Körper oxydlrt werden. Berücksich¬ 
tigt man aber die nahe Verwandschaft mancher Arachniden, so 
wie die der Armadillonen und Glomeriden, von denen die einen 
locale, die andern im ganzen Körper verbreitete Athmungsorgane 
besitzen, ferner manche Insecten, die in ihren früheren Zuständen 
auf die eine, ln der letzten Entwickelungsstufe auf die andere 
Welse resplrlren, so kann man nur Treviranus beistimmen, wenn 
er cs für unrichtig erklärt, die Werkzeuge des Athemholens und 
der Bewegung des Blutes für einen der wichtigsten Puncte für 
die Eintheilung der Thiere zu halten. (Vermischte Sehr. 11. S. 48.) 

Aber nicht so einverstanden bin ich damit, wenn derselbe 
geschätzte Physiolog (ebendas.) das Fabrlcische System als völlig 
unbrauchbar verwirft: gerade die Mundtheile in ihren unendlichen 
Abweichungen und Verschiedenheiten geben uns die reichlichsten 
Mittel zu scharfen und sicheren Einthellungen; indess hat Tre¬ 
viranus darin vollkommen Recht, dass das Fabrlcische System, 
so wie es damals aus seines Gründers eigenen Händen hervorge¬ 
gangen war, seinen Zweck nicht erfüllte. Fabriclus hat uus 
mit seinem, auf die Mundtheile errichteten System wohl einen 
Schatz aufgedeckt, den Schlüssel zu demselben hat aber erst 
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Savigny gefunden. Was nämlich Treviranus am Fabrlcisclien 
System rügt, „dass oft Theile, die keine Analogie haben, für ähn¬ 
lich, und verw'andte für verschieden genommen werden,” das zu 
heben ist gerade die Aufgabe, welche Savigny ln seinen Memoires 
sur les animaux Sans verlebres mit so glänzendem Erfolge zu 
lösen angefangen hat, und so allgemein seine Ansichten über die 
Mundlbeile der saugenden Insecten angenommen worden sind, ist 
es zu verwundern, dass die Ideen, welche er für die Rcduction 
der Körpertheile der Arachniden und Crustaceen auf die der In¬ 
secten angegeben, so wenig Eingang bei den Zoologen gefunden 
haben. Die Einzigen, welche seine, freilich ln diesem Felde noch 
nicht das Resultat erreichenden, aber doch demselben sehr nahe 
gelangenden Leistungen mit Klarheit aufgefasst haben, sind Brandt 
bei den Crustaceen, und Duges bei den Arachniden. 

Will man nun auf die Verhältnisse der einzelnen Körper¬ 
theile die Eintbeilung dieser Thiere begründen, ist zunächst er¬ 
forderlich, dieselben durch die ganze Reihe zu verfolgen, und 
überall auf einen bestimmten Typus zurückzuführen. Ist nur erst 
die wesentliche Uebereinstimmung der einzelnen Theile erkannt 
worden, fallen Ihre wesentlichen Unterschiede von selbst in die 
Augen. Ich glaube in diesen Untersuchungen ziemlich unbefan¬ 
gen zu Werke gegangen zu sein, und bin ich in denselben zu 
Resultaten gelangt, welche von den allgemein herrschenden An¬ 
sichten sehr abweichen, sehe ich doch mit nicht geringer Befriedi¬ 
gung, dass gerade die oben genannten Zoologen es sind, welche 
mfr darin schon zum Theil vorangingen. Wenn ich in dem Fol¬ 
genden, um auf dem weiten Felde der vorliegenden Betrachtungen 
auf einer gewissen Bahn zu bleiben, mich streng auf die Berück¬ 
sichtigung der Körperabschnitte, Mundtheile und Beine beschränkt 
habe, ist es nicht geschehen in der Ansicht, dass in diesen Thel- 
len allein die wesentlichen Differenzen sich befinden, und alle 
anderen Verhältnisse von der Betrachtung ausgeschlossen M^erden 
müssten, sondern dass allen durch die Natur selbst und nicht bloss 
durch die Kunst des Systematikers gezogenen Abtheilungen, gross 
und klein, zwar eine wesentlich verschiedene Organisation zum 
Grunde liege, dass aber auch die Verschiedenheit des Ganzen in 
einzelnen Thellen ausgezeichnet werde. 

Es wäre vielleicht am Einfachsten, von den Myriapoden ab 
die Veränderungen zu verfolgen, welche der Bau des Körpers 
und das Verhältniss seiner Glieder in den drei Klassen nach und 
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nach erleiden, ich ziehe aber doch vor, von den cigenllichen In- 
secten auszugehen, weil es am Ende doch darauf ankommen wird, 
die Körperthelle der anderen beiden Klassen auf die der ebenge- 
nannlcn zurückzuführen. 

Bei den Insecten sondert sich deutlich und beständig der 
Körper in drei Abschnitte; Kopf, Milleüeib (7'Aorax), Hinterleib; 
jeder der drei Lebensfunctionen ist ein besonderer Abschnitt zu 
ihrem Sitze angewiesen worden, nämlich den Organen des vege¬ 
tativen Lebens, denen der Ernährung und Fortpflanzung, der Hin¬ 
terleib: die Functionen des animalischen Lebens sind auf den Vor¬ 
derleib vertheilt, und zwar enthält der Thorax lediglich die Be 
wegungswerkzeuge, der Kopf ist der Träger der Sinnesorgane. 
In dieser scharfen Sonderung der drei Körperabschnllte ist der 
wesentliche Character der Insecten gelegen. 

Drei Kieferpaare kommen zwar allen drei Klassen als Mund- 
theile zu; bei den Insecten aber sind sie alle, und auch nur sie, 
Mundthellc, und vor den Beinen, wie der Kopf vor dem Thorax 
gelegen. Das erste Paar, die IMandlbeln,'Ist immer einfach und un¬ 
gegliedert; das zweite Kieferpaar, die Maxillen, unter dem ersten 
eingelenkt, und wie dieses sich gegen einander bewegend, ist be¬ 
ständig zusammengesetzter, es besteht aus einem Körper, der 
In der Regel einen 1 — 6 glledrigen Taster und zwei Fortsätze 
(Laden) trägt, von denen der dem Munde zugekehrte. Innere, fest 
verwachsen, der zwischen diesem und dem Taster bcrindllche 
aber elugelenkt zu sein pflegt. Die Formen und Verhältnisse 
dieser Laden untergehen bei den verschiedenen Insecten die man¬ 
nigfaltigsten Veränderungen. Der Körper oder Grundthell der 
Maxille erscheint als aus verschiedenen Stücken zusammengesetzt, 
welche durch Nähte mit einander verbunden werden, es entste¬ 
hen diese Abtheilungen jedoch, da Taster und Laden jeder 
einen besondern Apparat von Streck- und Beugemuskeln haben, 
welche im Körper der Maxille enthalten sind, dadurch, dass die 
jeder dieser Extremitäten zugehörenden Muskeln durch Zwischen¬ 
wände von einander geschieden sind. Daher erscheint auch da, 
wo z. B. die beiden Laden fehlen, und nur die Muskeln der 
Taster zur Entwickelung gelangen, der Körper der Maxille einfach. 

Das dritte Kieferpaar macht bei den eigentlichen Inse- 
clen beständig einen Theil der Unterlippe aus, welche dui-ch die 
Vereinigung desselben mit dem Kinn {menlum) und der Zunge 
(ligula) gebildet wird. Dieses dritte Kieferpaar hat mm das Kinn 
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li/nler und unter, und die Zunge über und vor sich, wird Indess 
immer durch die ihm angehörenden Lippentaster bemerkbar. Es 
sind die beiden Grundthelle dieser Kiefer auch nicht gegeneinan¬ 
der beweglich, Im Gegentheil sind sie immer mehr oder weniger 
mit einander verwachsen. Bei den Käfern sind die beiden 
Grundlheile einfach, cylindriscli, am Grunde mit einander ver¬ 
schmolzen, zwischen Kinn und Zunge mehr oder weniger ver¬ 
steckt. An ihrer Spitze sind die Lippenta»ler eingelenkt, welche 
neben der Zunge frei beweglich sind. Wo die Zunge zurück- 
geschlagen ist, wie hei den Ciciiidelen, fallen die frei geworde¬ 
nen Grundthelle dieser Kiefer leicht ins Auge, und sind auch von 
Latreille als Grundglied der Taster heschriehen worden. Selten, 
dass sie mit dem Kinn so weit verschmelzen, dass die Lippen¬ 
taster unmittelbar auf diesem eingelenkt sich zeigen, wie dies hei 
einer grossen Zahl der Lamellicornen der Fall Ist. 

Erscheint hei den Coleopteren das dritte Kieferpaar Im We¬ 
sentlichen dem zweiten gleichend, nur weniger entwickelt, ohne 
Laden, und am Grunde verwachsen, so erlangt bei den Orthopte¬ 
ren die Ueherelnstlmmung beider Kieferpaare den höchsten Grad, 
indem die Zunge zurückhleiht, und an deren Stelle dieselben La¬ 
den, wie am zweiten Kieferpaare sich entwickeln; die ausseren 
Laden sind eben so eingelenkt, wie an den eigentlichen Maxillen, 
die inneren Laden aber, wie diese, lederartig oder häutig, da sie 
keine Function heim Kauen haben, welcher gemäss die des 
zw'eilen Kieferpaares immer hornig und scharf gezähnt sind. Aus¬ 
serdem ist das Eigentliche, Wesentliche, worin das dritte Paar 
der Kiefer hei den Orthopteren von dem zweiten abweicht, der 
Umstand, dass dasselbe, dem bei den eigentlichen Inseclen in der 
Bildung des Mundes herrschenden Typus gemäss, mit einander 
verwachsen ist. Die Vereinigung erstreckt sich entweder nur auf 
die Grundtheile dieses dritten Kieferpaares, welche dann Ihrer 
ganzen Länge nach mit einander verbunden sind (Blatten u. 
s. w.), oder dehnt sich auch wohl auf die Inneren Laden aus, 
welche in diesem Falle nur durch eine Naht von einander ge¬ 
schieden erscheinen {Lihelleti). Ich habe die Identität dieser Bil¬ 
dung hei den Orthopteren und denjenigen der Latreilleschen Neu- 
ropteren, welche mit diesen in der- Form der unvollkommenen 
Verwandlung übereinstimmen, im ersten Bande von Germars 
Zeitschrift für die Entomologie nachgewiesen, und die Vereinigung 
dieser Neuropteren mit den Orthopteren vorgcschlagen. Ich 



hatte damals aber meine Untersuchungen noch nicht so weit aus¬ 
gedehnt, um darüber ins Klare gekommen zu sein, dass der vier* 
theiüge vordere Theil der Unterlippe dieser Ordnung nicht mit 
der Zunge, sondern mit den Laden der Maxillen Identisch sei. 
Zwar habe ich auf die ungewöhnliche Uebereinstimmung in der 
Gestalt dieser Theile bei den Orthopteren a. a. O. aufmerksam 
gemacht, indess schwebte mir damals vor, dass die Zunge der 
Insecten ein den Maxillarladen analoger Theil der Unterlippe sein 
könne, und dass die eigentliche Zunge den vereinigten inneren, 
die Paraglossen den äusseren Maxillenladen entsprechen würden; ich 
habe mich aber jetzt davon völlig überzeugt, dass diese Analogie 
nicht statt findet. Nimmt man das dritte Kieferpaar (die Lippen¬ 
taster mit ihren Grundtheilen) aus der Unterlippe heraus, stimmt 
der übrige Theil derselben ganz mit der Oberlippe zusammen, 
in welcher die häutigen Theile auf der Unterseite, welche eine 
Fortsetzung der inneren Auskleidung des Mundes, oder, wenn 
man will, das vordere Ende des Oesophagus sind, sich auf eine 
ähnliche Weise verhalten, wie an der Unterlippe, zuweilen selbs*^ 
ganz in ähnlicher Art, wie die Zunge oder die Paraglossen, nach 
aussen vortreten, nur im Ganzen viel weniger entwickelt sind. 

Bei den Hymenopteren ist das dritte Kieferpaar wieder 
ohne Laden und die Zunge und Nebenzungen spielen hier eine 
gleiche, oft auch viel bedeutendere Rolle als bei den Käfern. Ein 
wesentlicher Unterschied der Hymenopteren von den Coleopte- 
ren in der Zusammensetzung der Unterlippe liegt darin, dass das 
Kinn, während es bei den letzten gegen den Körper des drit¬ 
ten Kieferpaars mehr oder weniger überwiegt, hier sehr zurück¬ 
tritt, und sich auf den Theil beschränkt, den Kirby und Illiger 
fulcrum nennen (Illlg Mag, V. p. 5.), während die vollständig 
mit einander verwachsenen Grundtheile des dritten Kieferpaares 
frei daliegen, und den wichtigen Theil der Unterlippe ausmachen, 
den Fabricius bald als mentum, bald als labii basls, Kirby als 
ubus proboscidls, Illiger früher als mentum, später (Mag. V. 
p. 4.) als lablum deuteten. 

Die eigentlichen Neuropteren (Hemerobien, Panorpen, 
Phryganeen) stehen in dem Verbältniss des dritten Kieferpaares 
zu den übrigen Theilen der Unterlippe zwischen den Coleopte- 
ren und Hymenopteren in der Milte; ladenartige Theile an dem¬ 
selben kommen auch hier nicht vor. Die Lepidopteren haben 
weder von Kinn noch von Zunge eine Spur, auch die Grund- 
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theile des dritten Kieferpaares treten sehr zurück, und zwar um 
so mehr, je stärker die Taster sich entwickeln; sonst sind sle^ 
wie bei den Hymenopteren ihrer ganzen Länge nach mit einan¬ 
der verwachsen. Bel den beiden andern Ordnungen der Insecten 
mit saugenden Mundlheilen, den Dipteren und den Heml- 
pteren erstreckt sich das Verwachsen des dritten Kieferpaares 
noch weiter auf die Taster, welche die Röhre des Rüssels bilden) 
und die übrigen borstenförmigen Mundthelle umschllessen. Bei 
den Hemipteren sind stet« vier solcher Borsten vorhanden, die bei¬ 
den vorderen tasterlosen Kieferpaare, bei den Dipteren hingegen 
schwankt die Zahl solcher Borsten, Indem sie sich bald durch 
das ninzutreten der ähnlich gestalteten Oberlippe und Zunge ver¬ 
mehrt, bald dadurch vermindert, dass theils, wie bei den Syrphen, 
die Mandibeln verkümmern, theils, wie bei den eigentlichen Flie¬ 
gen, auch noch die Maxillcn mit der Unterlippe verschmelzen, 
dagegen fehlen die Maxillentaster sehr selten. Bei den Epizoen 
scheint durchgängig das dritte Kieferpaar bis auf die geringste oder 
wenigstens eine sehr geringe Spur verschwunden zu sein, während 
sich bei allen das erste in der Form heissender Mandibeln vor¬ 
findet, das zweite zwar ohne Laden Ist, dagegen einen mehr oder 
weniger entwickelten Taster trägt, und bald von einander weit 
absteht, wie bei Philopterus, wo seine Taster die Theile bilden, 
welche NItzsch iraheculae benannt hat, bald wie bei Pedicu- 
lus mit einander zu einer kleinen Röhre verbunden erscheinen, an 
deren Spitze sich die sehr entwickelten Taster finden. 

Ich habe bei den Bemerkungen über die Mundtheileder Insecten 
zwar lange verweilt, es schien mir Indess nöthig, nicht allem, well 
die nähere Zusammensetzung der Unterlippe überhaupt noch sehr 
einer übersichtlichen Erörterung bedurfte, sondern auch haupt¬ 
sächlich, well ein drittes Kieferpaar bei den Insecten nachgewiesen 
werden musste, um die Structur des Mundes dieser Klasse mit 
der der übrigen in Einklang zu bringen. Ausserdem ist der 
Körperbau der Insecten hinreichend bekannt, um mich ohne wei¬ 
tere Erläuterung in der Schilderung der Modificationen, welche 
er in den folgenden Klassen untergeht, auf ihn beziehen zu können. 

Die Arachniden stimmen mit den Insecten darin überein, 
dass der Hinterleib durchaus ohne Fortbewegungsorgane ist. Da¬ 
gegen ist der Kopf mit dem Thorax verschmolzen, und nur sel¬ 
ten zeigt sich noch eine Spur von Absonderung (z. B. bei Galeo- 
des). Es scheint nicht sowohl, dass Kopf und Thorax mit einander 
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verwacltsen und verschmelzen, sondern der Kopf verschwindet 
als Kopf, und erscheint da, wo noch eine Andeutung von Abson¬ 
derung von den Segmenten des Thorax ist, bis auf den Besitz des 
Mundes diesen analog, daher der beständige Mangel der Fühler 
und zusammengesetzten Augen. Die an dem Cephalothorax der 
Arachnidcn befindlichen 4 Paar Beine sind die 3 Paar Beine und 
das dritte Kieferpaar (die Labialpalpen) der Insecten. Mil Un¬ 
recht haben Savigny u. A. die Arachniden als Crustaceen ohne 
äussere Organe des Kopfes und ohne sogenannte accessorische 
Mundtheile betrachtet. Duges hat in seiner Arbeit über die 
Acarier (^A.nnal. des Selens, nat. II. Ser. i. I. p. 7.) auf das 
Ueberzeugendste die Uebereinstimniung der Mundtheile und Beine 
der Arachniden mit denen der Insecten nachgewiesen, und un¬ 
abhängig von ihm bin ich zu derselben Ansicht gelangt. Der Ue- 
bergang der Mundtheile zu Beinen bedarf zunächst einer kleinen 
Frörterung. Es entsprechen nämlich den Beinen selbst die Ta¬ 
ster, die Grundtheile der Kiefer den Hüften. So sind z. B. die 
Mandibeln der Insecten einem Beine analog, das aus einer blos¬ 
sen Hüfte besteht. Die dem eigentlichen Beine entsprechenden 
Taster sind bei den Insecten zwar beständig Tastorgane, bei den 
Arachniden aber bald solche, bald Greiforgane, bald Gangfüsse, 
auf dieselbe AVeise, wie in umgekehrter Richtung die vordere 
Extremität der Wirbelthiere, welche bei den meisten Säugetlne- 
ren ein wahres Bein ist, beim Menschen sich zum Greif- und 
Tastorgan umwandelt. *) Es ist bei den Arachniden der Ueber- 
gang des dritten Kieferpaares zu Beinen auch sehr allmälig. Bei 
den Taranteln (Thelyphonus, und Phrynus) Ist es offenbar noch 
ein Tastorgan, aber elier den Fühlern als den Tastern der In¬ 
secten zu vergleichen, bei Galepdes gleicht es den Maxlllar- 
tastern, nur hat es keine Tastfläche wie diese, es gleicht 
aber auch den Beinen, nur hat es noch keine Klauen. Bei 
den Scorpionen bekommt es Klauen und wird zu eigentlichen 
Beinen, welche es nach diesem Criterlum auch bei den eigentll- 


*) Es liegt bei dieser Uebereinstimmung der Mundtheile mit 
dem Beinen sehr nahe, den Kopf auf dieselbe Weise wie den Tho¬ 
rax als aus 3 Segmenten zusammengesetzt zu betrachten, von de¬ 
nen jeder sein den Beinen entsprechendes Kieferpaar besässe. Es 
scheint diese Ansicht aber weder anatomisch, noch physiologisch 
aus der Entwicklung der Thiere begründet werden zu können. 



cfipn Spinnen, den Plialanglen und MIlijen überall bleibt. Das 
Grundglied stiinnit in Gestalt und Dage mit den Hüften der seebs 
übrigen Beine überein, sobald dies dritte Kieferpaar sich voll¬ 
kommen zu Beinen mnigestaltet hat. Das zweite Kieferpaar steht 
eigentlich zwischen Beinen und den Maxillen der Inseclen in der 
Mitte. Die Grundglieder desseben liegen gewöhnlich mit den 
Hüften in gleicher Khene, und kommen auch In der Gestalt ih¬ 
nen sehr nahe, sie haben indessen die Mundspalte zwischen sich, 
lind scbliessen öfter genau an einander. Zuweilen, z. B. bei Ga- 
leodes, Thelyphonus) haben sie einen nach vorn gerichteten Fort¬ 
satz, der sich mit der inneren Maxillarlade der Insecten verglei¬ 
chen lässt. Ihre Taster sind oft fast wie Beine, aber Immer 
ohne Klauen, häufig auch zu Greiforganen umgeslaltet, wie bei 
den Scorpionen, Obisien, Phrynus und Thelyphonns, nntergehen 
ferner bei den Phalangien und Milben verschiedene Formen. 
Das erste Kieferpaar ist immer gegliedert, wohl meist dreigliedrig, 
bei den eigentlichen Spinnen, bei den Scorpionen, T.'lranfeln, 
(Phrynus und Tbelyphonus) und bei Galcodes ist das erste Glied 
jedoch sehr kurz; das dritte Glied ist entweder klauenförmig und 
gegen das zweite zurückgeschlagen, wde bei den Spinnen, sonst 
bildet es mit einem ähnlichen Fortsalze des zweiten Gliedes eine 
Scheere. Bei Galeodes sind die Mandibeln vorzüglich durch die Aus¬ 
dehnung des zweiten Gliedes ungewöhnlich gross, sonst treten sie 
sehr zurück. Am meisten Ist dies bei den Milben der Fall, wo 
sie bald einfach, borsten-, schwerdförmlg, bald scheerenformlg, bald 
mit einer Klaue bewaffnet, in der Zunge wie In einer Scheide 
enthalten sind. Sie sind also nirgends In dieser Klasse ein Kan- 
organ, wie hei den Insecten und Crustaceen, sondern ein Greif¬ 
organ. Mit Unrecht betrachtet sie Latrellle als Fühler, es ist 
keine Frage, dass sie In die Kategorie der Kiefer gehören.*) 
_ 

•) Latrellle sieht die Maxillen derArachniden als denMandibeln 
der Insecten, das erste und zweite Paar Beine als dem zweiten und 
dritten Kieferpaar der Insecten entsprechend au, und stützt sich 
hierin auf den Umstand, dass das dem Gehirn zunächst folgende 
Ganglion in gleicher Linie mit dem dritten Paar der Beine liege; 
wie aber Kopf und Thorax sich mit einander verbinden, so vereini¬ 
gen sich auch die ihnen angehörenden Ganglien, daher das Gan 
glioii des Kopfes, um mit dem des Thorax zusammenzugehen, mehr 
nach hinten rückt. 
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In der Stellung der Kiefer stimmen die Arachnlden mit den 
Insecten darin überein, dass das erste Paar über, die beiden ande¬ 
ren unter dem Munde eingelenkt sind, sonst ist aber die Anord- 
»lung gerade die entgegengesetzte, denn wenn hierin ein Unter¬ 
schied vorhanden ist, steht bei den Insecten das erste Kieferpaar 
am weitesten von einander, und das dritte Ist Immer so sehr genähert, 
dass es mehr oder weniger mit einander verwächst, bei den Arach- 
nlden dagegen Ist das erste Kieferpaar immer nahe neben einan¬ 
der eingelenkt, das zweite Kieferpaar steht öfter etwas aus einan¬ 
der, das dritte Immer, zuweilen so sehr, dass es z. B. bei Phry- 
nus und Thelyphonus auf die Seite des Körpers verschoben Ist. Bei 
den Milben liegen diese drei Kieferpaare fast In einer Querreihe, 
und zwar ist das örste Paar das innerste, das zweite (die ver¬ 
schieden gestalteten Maxillartaster) ist äusserllch neben densel¬ 
ben eingelenkt, und das dritte Paar (die vordersten Beine) das 
äusserste. 

Einte eigentliche Oberlippe kommt bei den Arachniden nicht 
vor, eben so wenig ein Kinn. Dagegen kommt allen eine Zunge 
zu, die bei den eigentlichen Spinnen, den Scorplonen u. s. w. 
oft fleischig ist und nicht aus dem Munde hervortritt. Als ein 
horniger zugespitzter, horizontal vorgestreckter Thell macht sic 
sich bei Galeodes unter dem ersten Kieferpaar bemerkbar, zu ih¬ 
rer grössten Entwickelung gelangt sie aber bei den Milben, wo 
sie es ist, die die Halbrinne bildet, welche den Mandlbeln zur Un¬ 
terlage und Schelde dient. Mit Unrecht vergleicht Duges sie mit 
dem lablum der Insecten. 

Endlich ist noch einer kleinen Abtheilung der Arachniden zu 
erwähnen, der Pyenogoniden, welche ziemlich allgemein mit 
einigem Zweifel In diese Klasse gerechnet werden, welche Zweifel 
sich wohl zum Theil darauf gründen, dass die Respirationsorgane 
dieser l'hlere bisher noch uuentdeckt geblieben sind. Sie haben 
bei oberflächlicher Vergleichung nahe Verwandschaft mit den 
Laemodipoden, es hat indess schon Saviguy ihre grosse Ue- 
berelnstimmung mit den Pha]anglen nachgewiesen. Der Hin¬ 
terleib ist rudimentär, und besteht aus einem kleinen cyllndri- 
schen ungegliederten Stücke. Der Cephalothorax Ist nicht, wie 
gewöhnlich, in ein Stück verschmolzen, sondern theilt sich in 
4 Segmente, von welchen drei dem Thorax, das 4te, vordere, dem 
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Kopf der Insectcti entsprechen Jedes der drei Thoraxsegmente 
trägt ein Paar Beine, Das dem Kopfe der Insecten entsprechende 
Segment trägt die Ocellen und hei Nymphon drei Kieferpaare, 
In ihrer' Form ganz denen der Phalangien ähnlich, nämlich das 
erste (die Mandiheln) ist scheerenförmig, das zweite (die Ma¬ 
xillen) tasterformig, das dritte macht das erste Paar der Beine 
aus. Das letzte ist am hinteren, die beiden ersten am vorderen Ende 
dieses Segments eingelenkt. Bei Phoxichilus fehlt das zweite (die 
sogenannten Taster), bei Pycnogonum auch das erste Kieferpaar 
(die Scheerenklefer), so dass nur das dritte Kieferpaar in Gestalt 
der vordersten Beine bleibt. Nun folgt nach vorn bei allen drei 
Gattungen noch ein eigener, konisch-röhrenförmiger Abschnitt, 
an dessen vorderem Ende sich die Mundöffnung befindet, der sonst 
aber ohne alle Organe ist. Er wird allgemein der Kopf genannt, 
der es doch nicht sein, da das hinter ihm liegende Segment durch 
den Besitz der Augen und Kiefer als solcher bezeichnet ist, 
Latrellle (Regn. An. IV. pag. 277.) sagt zwar, dass er die 
Scheerenkiefer und Taster an seiner Basis trüge, indess sind 
sie in der von Savigny gegebenen Zeichnung (Mein. I. pl. 5. 
f. 2.) am vorderen Ende des nächsten Segments eingelenkt. Da 
dieses demgemäss nur als der eigentliche Kopf angenommen werden 
kann, ist jener röhrenförmige Abschnitt nicht anders als auf irgend 
einen der Mundtheile zuriickzuführen. Latreille glaubt (Regn, 
An, IV. p. 276'. not. .3.) bei Phoxichilus durch Näthe eine Zu¬ 
sammensetzung aus Ober- unil Unterlippe und zwei Kiefern an¬ 
gedeutet zu finden. Da indess die Kieferpaare sich alle schon 
finden, die Oberlippe und das Mentum der Insecten bei den 
Arachniden sonst nicht Vorkommen, bleibt nur übrig, diesen Thell 
mit der Zunge zu vergleichen, die bei den Milben schon auf ähn¬ 
liche Weise vortritt und wenigstens eine Halbrinne bildet**). 


•) Etwas ganz Aehnliches findet bei Galeodes statt, nur dass 
dort die Segmente nicht ganz so scharf abgesetzt sind, 

S avigny {Mein. I. p. 73 .) fand diesen conisch-rÖhrigen Theil 
ganz einfach und nur vom Schlunde ausgefüllt. Er spricht sich 
zwar bestimmt gegen die von mir geäusserte Ansicht aus, wenn es 
aber richtig ist, dass bei Phoxichilus und Nymphon die beiden vor*. 
deren Kieferpaare noch an dem vorhergehenden Segment sitzen, 
wie Savigny es deutlich abbildet, ist so viel gewiss, dass jene 
Röhre der Kopf nicht sein kann, für welchen auch S. sie annimmt 
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Ich muss Lei der Aeusscrung dieser Ansicht bemerken, dass mir die 
beiden Gattungen Nymphon und Phoxichilus zur Zeit nur aus Ab¬ 
bildungen bekannt sind, und dass ich auch Pycnogonum bisher nicht 
zu zergliedern Gelegenheit gehabt habe. Wie nun bei Phoxi¬ 
chilus und Pycnogonum die beiden vorderen Kieferpaare eines nach 
dem anderen ganz verschwinden, so tritt bei allen drei Gattungen 
ein neues, gegliedertes, einem Beine ähnliches, paariges Organ 
hinzu, welches neben dem ersten Paar der Beine (dem dritten 
Kieferpaar) seinen Platz hat, aber weder auf Kiefer noch auf 
Beine bezogen werden kann, da es selbst bei diesen Thieren 
nur den Weibchen zukommt, denen es dazu dient, die Eier 
unter der Brust festzuhalten. 

Für die Crustaceen tritt In Rücksicht des allgemeinen Kör¬ 
perbaues die Modlficatlon ein, dass der Gegensatz zwischen Vor¬ 
der- und Hinterleib In sofern aufgehoben ist, als die Bewegungs ■ 
Werkzeuge nicht mehr auf den ersteren beschränkt bleiben. Es 
ist hier ursprünglich jeder Ring des Hinterleibes, wie es bei den 
einzelnen Ringen des Thorax der Fall ist, mit einem Paar ge. 
gllederter Werkzeuge dieser Art versehen. Der dem Thorax der 
Insecten entsprechende Thell des Körpers schliesst sich mehr dem 
Kopfe an, so dass bei eigentlichen Crustaceen immer wenigstens 
der erste Ring sich enger mit dem Kopfe verbindet, und das dem¬ 
selben angehörende Paar Beine sich zu Mundlheilen umgestaltet, 
umgekehrt wie bei den Arachulden der Uebergang der Mundlheile 
zu Beinen stattfindet, 

Nach diesen Criterien sind die Myriapoden durchaus Crusfa- 
ceen. Savigny, dem übrigens, so unendlichen Werth seine Un¬ 
tersuchungen sonst auch haben, das Verhältniss der Arachnlden 
zu den Crustaceen durchaus nicht klar geworden Ist, aussert über 
jene Ablheilung, dass man sie betrachten könne als Arachniden, 
mit einem Kopf und einer unendlichen Menge von Beinen, 
ohne Hinterleib (Mem. I. p. 74 not.). Mir scheint es aber für 
den Character der Arachnlden sehr wesentlich, dass sie keinen 
Kopf haben, und wenn dem Verhältnlss der Mundtheile zu den 
Beinen Irgend eine Rücksicht nicht vorenthalten werden soll, ist 
es nicht möglich, die Myriapoden von den Isopoden so weit zu 
entfernen. 

Die eigentlichen Crustaceen theilen sich in drei sehr 
natürliche Gruppen: in Zehn-, Vierzehn- und Tausendfüssler, 
welche nach ihren äussern Merkmalen gleich näher erörtert wer- 
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flen sollen, welche aber auch in Rücksicht der Respiration die 
Reihenfolge zeigen, dass die ersten durch äussere, die zweite 
vorzugsweise durch innere Kiemen (Lungensäcke), die dritte mit¬ 
telst Tracheen athmen. 

Ausser der Tracheenathmung weichen die Myriapoden von den 
beiden andern Abtheilungen darin ab, dass In den flinterleibsseg- 
menten kein Gegensatz zwischen den vorderen und hinteren auf- 
trltt, vielmehr alle (das letzte, welches das hintere Körperende 
ausmacht, natürlich etwas modlficirt) von gleicher Beschaffenheit 
sind. Die Zahl der Segmente Ist hier oft sehr gross. Die Chl- 
lognathen, welche eine unverkennbare Analogie mit den 
Chaetopoden, namentlich den Nereiden zeigen, haben ein ein¬ 
faches Paar von Beinen In jedem Ringe. Der Theil, der dem 
Thorax der Insecten entspricht, besteht nur aus einem einzigen 
Segment, und von seinen drei Paaren von Beinen hat nur das 
letzte (dritte) Paar die Form und Function von solchen, das mitt¬ 
lere Paar bildet durch seine zu einem, die Unterseite des Kopfes 
deckenden Schilde vereinigten oder selbst verwachsenen Hüften 
eine Art von Unterlippe, an der die eigentlichen Beine als klau¬ 
enförmige Taster erscheinen; das erste Paar bildet dadurch, 
dass sich seine Hüften wieder zusammenfügen, ebenfalls eine Art 
Unterlippe, welche aber schmäler Ist, als die hintere, und deren 
eigentliche Beine bei Scolopen d ra zwar mit einer Klaue enden, 
und dadurch den Beinen des drillen Fusspaares gleichen, ob¬ 
schon sie ihrer Lage und Richtung nach nicht als Beine fungiren 
können, bei Scutigera aber klauenlos sind und auf diese Weise 
eher wie Taster als wie wahre Beine auch in dieser Hinsicht 
erscheinen. Was die eigentlichen Mundlhelle betrifft, so stimmen 
diese mit denen der übrigen Crustaceen darin überein, dass die 
beiden hintern Kieferpaare ohne Taster sind, während das vor¬ 
dere, zum Kauen organisirte, eine Spur derselben zeigt, die wir 
bei den Decapoden beständig entwickelt finden. 

Bei der anderen Familie der Myrlapodcn, den Chilopoden, 
bemerken wir an allen Segmenten, so svelt sie als dem Hinter¬ 
leibe angehörend betrachtet werden müssen, doppelte Paare von 
Beinen, vermuthllch weil sich Immer je zw'ei Segmente zu einem 
Ringe vereinigen. Die drei auf den Kopf zunächst folgenden Seg¬ 
mente, die dem Thorax der Insecten entsprechen, haben ein ein¬ 
faches Paar von Beinen, sonst gleichen die beiden hinteren 
(Meso-und Melathorax) ausserdem ganz den Hinterleibsringen, beim 
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vorJerslen CProthorax) legt sich bei Julus und den verwandten 
Formen die untere Platte in Gestalt einer Unterlippe gegen die 
Unterseite des Kopfes, und um sich diesem näher anzuschliesseu, 
löset sie sich zuweilen von der oberen ab. Bel den Glomeriden tritt 
selbst die obere Platte an den Kopf und scheiilt diesem näher als 
dem übrigen Körper anziigehören. Die diesem Ringe zukommen¬ 
den Beine haben ganz die Lage und Richtung von Tastern. Die' 
eigentlichen Mundtlieile sind im Wesentlichen die der Chltogna- 
then, nur ist das erste Kielcrpaar ohne Spur von Tastern. Die 
beiden hintern Kieferpaare weichen darin von denen der übrigen 
Crustaceen ab, s.owohl bei den Chilognathen als bei den Chilopoden, 
dass sie sich zu einer Art Unterlippe vereinigen, stimmen aber 
aber auch darin nicht mit denen der Insecten überein, dass das 
zweite Kieferpaar an dieser Vereinigung Thell nimmt. Uebrigens 
befinden sich am Kopfe, wie bei den Insecten, beständig nur zwei 
Fühler. 

Bel den übrigen eigentlichen Crustaceen zerfällt der Hinter¬ 
leib beständig in zwei Portionen*). Die eigentlichen Bewegungs¬ 
organe, Beine, beschränken sich auf die fünf ersten Segmente, an 
den folgenden Segmenten fehlten sie nicht, erscheinen aber unter 
etwas veränderter Gestalt. 

Die erste Abtheilung stimmt darin noch mit den Myriapoden 
überein, dass der Kopf frei ist, sich nur das erste Segment des 
Thorax näher demselben anschliesst, die beiden folgenden aber 
im Wesentlichen den fünf ersten Ringen des Hinterleibes glei¬ 
chen, auch ähnliche Beine tragen, daher hier überall 14 Beine, 
von denen 4 dem Thorax, 10 dem Hinterleibe angehören. 

Bei den Isopoden sind die Beine der hinteren Portion des 
Hinterleibes zu Platten umgestaltet, nur die des letzten Segments 
bei denen, die im Wasser sich bewegen, häufig in Flossen verän¬ 
dert. Die 5 Paar Beine der vorderen Portion des Hinterleibes 
gleichen vollkommen denen der beiden hinteren Ringe des Tho¬ 
rax. Der erste Ring desselben (Prolhorax) ist völlig geschwun¬ 
den, und die ihm angehörenden Beine haben sich ganz dem Kopfe 
angeschlossen, und erscheinen als Taster auf ihren, zu einer Art 

”) Diese Sonderung scheint dadurch entstanden, dass die hin- 
ersten Segmente keinen Antheil an den Geschlechtsorganen haben, 
und an dem letzten Segment der vordem Portion sich die Ge- 
schlechtsöffnungen linden , während der Darmkanal beide Portionen 
durchläuft, und das letzte Körpersegment die Afteröffnung hat. 
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Llattförmlger Unterlippe unigeslalteten Hüften. Die Jbeiden hin¬ 
teren Kieferpaare sind immer ohne Taster, und w ie bei den ei¬ 
gentlichen Krebsen, getrennt, das erste Paar (die Mandibeln) hat 
hei den Einen Taster, bei den Andern fehlen sie. Fühler sind am 
Kopfe vier vorhanden, doch bei denen, welche den Myriapodcn 
am Nächsten stehen, sind die innern rudimantär. 

Die Laemodipoden weichen in mehreren wesentlichen Pun- 
cten von den Isopoden ab. Die hintere Portion des Hinterleibes 
ist bis auf ein geringes Rudiment verkümmert, die vordere Portion 
in ihren Gliederungen sehr «tark abgeselzt. Die beiden hinteren 
Segmente des Thorax sind in eins verschmolzen, an dessen Un¬ 
terseite zwei Paar klaucnförmige Beine sitzen, von denen das erste 
beträchtlich kleiner als das zweite ist. Sie entsprechen dem zwei¬ 
ten und dritten Paar der Beine der Insecten. Der Prothorax ist, 
wie bei den Isopoden, ganz verschwunden bis auf seine Beine, 
die wie dort auf den zu einer Unterlippe erweiterten Hüften ta¬ 
sterförmig werden, und die Unterseite des Kopfes einnehmen. 
Die drei Kieferpaare sind getrennt, ohne Taster, zwischen dem 
ersten und zweiten befindet sich eine viertheilige Zunge, deren 
äussere mondförmige Lappen beim Cyamus Ceti von Roussel 
de Vauzeme (Annal. des scienc. nat. II. Ser. I.) mit Unrecht 
Tür das zweite Kieferpaar (premiere machoire) gedeutet worden 
sind, wie tieren innere Lappen ebenfalls mit Unrecht als ein ein¬ 
zelner einfacher dargeslellt ist; Savigny hat in seinen Wem. 1. 
pj. 5. die Thelle schon genau dargeslellt und richtig gedeutet, 
zugleich auch die sehr Interessante Bemerkung gemacht, dass die 
beiden hintern Kieferpaare zwar in einer Queerreihe stehen, wie 
hei den Myriapoden, aber nicht, wie hei diesen zusammengewach¬ 
sen sind. Es wäre vielleicht In mehr als einer Hinsicht ange¬ 
messener, die Laemodipoden hinter die Isopoden unmittelbar vor 
die Myrlapoden zu stellen, obgleich dadurch der sehr scheinbare 
Uebergang von Armadillo zu Glomerls unterbrochen wird. 

Die Amphlpoden kommen zwar mit den Isopoden in den 
allgemeinen Yerhältnissen der Körpersegmenle überein, unterschei¬ 
den sich aber In mehreren Punclcn. An dem Schwanzthelle des 
Hinterleibes sind die Beine nicht zu Platten umgestaltet, sondern 
gleichen den übrigen Beinen in ihrer Form, sind nur kleiner und 
nach hinten gerichtet. Die fünf vordem Segmente des Hinter¬ 
leibes und die beiden noch vor ihnen gelegenen Segmente, welche 
dem Meso- und Metathorax der eigentlichen Insecten entspre- 
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dien, sind In Gestalt ziemlich gleich, doch sind die an den bet 
den lelzigenaniiten Ringen befestigten Beine (die hinteren Beine 
der tnscctcn) In der Regel mehr Raub- als Gangbeine, oft neh¬ 
men auch die beiden vorderen Paare der Hinterleibsbeine dieselbe 
oder eine ähnliche Form an, so dass nur drei Paar Gangbeine 
übrig bleiben. Der Prothorax Ist, w ie bei den Isopoden und Lae- 
modlpoden verschwunden, und die Ihm angebörenden Beine le¬ 
gen sich in Form einer Unterlippe mit Tastern an die Unterseite 
des Kopfes an. Die drei Kieferpaare sind Immer getrennt, die 
beiden ersten, Mandlbeln und Maxilieft, tastertragend*), das dfitte 
Paar nicht; an den beiden hinteren Paaren hat jeder Kiefer zwei La¬ 
den, wie bei den Orthopteren. Diese Analogie der Bildung erstreckt 
sich noch weiter auf die aus dem ersten Paar der Beine gebildete 
anscheinende Unterlippe, w'elche bei Manchen durchaus der Un¬ 
terlippe einer Heuschrecke gleichen würde, wäre nicht der den 
Taster vorsteilende Fuss noch mit einer Klaue bewaffnet. 

Bei den zehnfüssigen Krebsen (Decapoden und Stomapoden) 
erreicht die Organisation der Crustaceen ihre grösste Eigenlhüm- 
iichkelt. Wie bei den vorigen Abtheilungen der Prothorax, so 
ist hier der ganze Thorax geschwunden, und wie dort das erste 
Paar, so gehen hier die sämmllichen ihm angehörenden Beine in 
Mundthelle über. Fs bleiben nur 5 Paar Beine, die der vorde¬ 
ren Portion des Hinterleibes angehören, als Beine übrig. Das 
völlige Verschwinden <les Thorax Ist dadurch bedingt, dass hier 
der Kopf nicht mehr gesondert ist, sondern mit dem Hinterleibe 
zusammenschmilzt, wenigstens, w'o die fünf ersten Segmente noch 
getrennt sind, mit dem vordersten derselben. Dass es nicht ein 
enges Anlegen des Kopfes an den Hinterleib, sondern eine nä¬ 
here Verbindung beider sei, geht am Klarsten aus der Stellung 
des Mundes hervor, der nicht sowohl vor, als unter oder selbst 
hinter dem Magen sich befindet. Fine andere Folge dieser Ver¬ 
schmelzung ist die Stellung der Augen, die, um nicht auf einem 
Theil des Ilinterlelbes ihren Platz zu finden, bei allen Cru- 
slaceen dieser Abthellung auf besonderen Stielen stehen, wel¬ 
che an dem vordersten Theile des Körpers neben den Fühlern 

•) Savigny bildet [Mem. I. pl. 4 /. 1. o.) einen Kiefer des 
zweiten Paares von einem mit Gammarus vei'Wandten Thiere ab, wo¬ 
ran die eigentliche innere Lade vermisst wird: er nimmt demnach 
die äussere Lade für die innere, und den flachen blattförmigen Taster 
für die äussere La^e, den Taster als fehlend an. 
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eingelenkt sind, als hätte der Kopf, indem er mit dem Munde in 
dem Hinlerleibe unlerging, seine übrigen Organe an seiner Stelle 
zurückgelassen.*) Man sieht, dass Latreille’s Einlheilung der 
Criistacea Malacostraca nach gestielten und festsitzenden Augen 
lediglich auf der Anwesenheit oder dem Mangel eines abgeson¬ 
derten Kopfes beruht. 

Bei den Stomapoden**) sind sogar noch die Augen und die 
inneren Fühler auf einer besonderen Platte eingelenkt, welche 
man wohl auch als Kopf betrachtet hat, indess pflegen wir doch 
den Besitz des Mundes als wesentlich für den Kopf anzusehen. 
Die drei Kieferpaare sind im Ganzen wie bei den eigentli¬ 
chen Decapoden, d. h., das erste mit, die andern cdine Taster, 
die drei Fusspaare, die den Beinen der Insecten entsprechen, 
nicht sowohl tasterförmig, als in der Form von Raubfüssen um 
den Mund gestellt, doch gegen die hinteren Beine klein; dagegen 
schliesst sich das erste Paar der Hinterleibsbeine in Gestalt und 
Stellung denselben genau an, und erst das zweite ist es, welches 
sich durch seine Grösse vor, den übrigen auszeichnet. Dann fol¬ 
gen noch drei Paar kurzer Beine. An den folgenden Segmenten 
sind die Beine alle zu Flossen umgestaltet. Von den eigentli¬ 
chen Decapoden unterscheiden sie sich vorzüglich durch die Lage 
der Kiemen, welche hier an den flossenförniigen Beinen der hin¬ 
teren Portion des Hinterleibes sich befestigen, während bei jenen 
gerade diese nicht damit versehen sind. An den drei hinteren 
Beinen der vorderen Portion des Hinterleibes befindet sich das 
Rudiment dieser Kiemen in Gestalt eines eingelenkten ungeglie¬ 
derten Fortsatzes. * 

Bei den eigentlichen Decapoden sondert sich der Hinter¬ 
leib stärker in zwei Portionen ab, von denen die Segmente der 

*) Das Gehirn liegt zwar am vordersten Ende des Körpers, zu¬ 
nächst an der Einlenkung der Fühler und Augen, aber das unter 
dem Schlunde gelegene eigentliche Ganglion des Kopfes, welches 
bei den eigentlichen Insecten nie anders als im Kopfe selbst sich 
findet, liegt hier unter dem Schlunde und somit auch hinter dem 
Magen, dicht vor der Einlenkung der Scheeren, d. i. des ersten 
Paares der Hinterleibsbeine. Die Ganglien des Thorax sind alle 
mit ihm zusammengegangeni so dass sämmtliche Kiefer und Kiefer- 
fiisse aus dem einen grossen Ganglion ihre Nerven erhalten. 

Deutsche Zoologen schreiben meist Stomatop öden, wel¬ 
ches zwar regelrechter, aber weniger griechisch ist. 


2 
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vorderen eben sowohl unter sich, als mit dem Kopfe verwachsen 
sind und von einem gemeinschaftlichen Panzer umschlossen wer¬ 
den. Die hintere Portion ist immer deutlich gegliedert, tritt 
aber bei den Krabben so sehr gegen die vordere zurück, dass sie 
nur als ein kleiner Anhang derselben erscheint. Die Beine der 
hinteren Portion sind zwar seltener flössen- als fussförmig, im letz¬ 
tem Falle aber klein, nach innen gerichtet, und haben keine an¬ 
dere Function, als dass sie bei den Weibchen die Eier festhal- 
ten, nur die des letzten Ringes sind dann noch häufig flossen¬ 
förmig. Die Beine der vorderen Portion des Hinterleibes sind 
beständig zu Gang- oder Schwimmfüssen ausgebildet, mit Aus¬ 
nahme des -ersten Paares, welches, in der Regel um ein Bedeu¬ 
tendes stärker als die übrigen, eine Scheere zu bilden pflegt. Die 
von dem verschwundenen Thorax übrig gebliebenen Beine haben 
sich alle zu Mundtheilen umgestaltet, von Ihnen gleicht aber nur das 
vorderste soweit einem Kiefer, dass es mit einem ladenartigen 
Fortsatz versehen Ist, doch tritt an ihm das eigentliche Bein, der Ta¬ 
ster, zurück, der je weiter nach hinten, desto mehr ausgebildet Ist. 
Die beiden hinteren Paare der eigentlichen Kiefer sind in meh¬ 
rere Lappen getheilt, alser ohne Taster, dagegen fehlt dieser auf 
dem ersten Paare, den Mandibeln, nicht. Die Kiemen befinden 
sich an der vorderen Portion des Hinterleibes und an beiden hin¬ 
teren Kieferfiissen angeheftet. Die an jedem Beine befindliche Kie- 
menparthie besteht aus mehreren Bögen, die unter dem Panzer 
versteckt liegen; an den beiden hinteren Kieferfüssen sondert sich 
einer von diesen Bögen ab, verliert seine Kiemen, wird frei, 
und erscheint als peitschenförmiger Taster, palpu» Jlageliy’ormis^ 
nach aussen neben der dem Taster selbst entsprechenden Portion 
des Kieferfusses. , So wird dieser anscheinende Taster wohl be¬ 
trachtet werden müssen, gegen dessen Zusammenstellung mit den 
Palpen schon Savigny (Mem. I, p. 49) sich ausgesprochen hat. 
Ein ähnlicher Fortsatz findet sich, gerade wie bei den Stomapo- 
den an den drei hinteren Beinen der vorderen Abtheilung des 
Hinterleibes, hier an den Beinen der hinteren Portion des Hin¬ 
terleibes, welche selbst kiemenlos sind, und dieser Fortsatz ist im¬ 
mer ungegliedert. Wo diese Beine zu Flossen umgestaltet sind, 
nimmt er an der Gestalt derselben Anthell. 

Man betrachtet gewöhnlich den vorderen Tbeil des Hinter¬ 
leibes der Krebse als dem Thorax der Insecten analog, und nimmt 
an, dass der Kopf mit ihm auf eine ähnliche Weise zu einem 
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Ceplialolhorax verbunden sei wie bei den Aracbniden. Man deu¬ 
tet eben so gewöhnlich den vorderen Theil dieses Stückes, der 
auf dem Panzer als durch einen furcbenartigen Eindruck abge¬ 
setzt sich zeigt, als den Kopf selbst, es wird aber eigentlicJ» 
nicht sowohl der Kopf, als die Stelle damit abgesteckt, unter wel¬ 
cher der Magen liegt. Die zu Mundtheilen umgewandelten Beine, 
Kieferfüsse, weiss man daun nicht anders als für hinzugekommene 
Theile, accessorische Mundthcile, zu erklären. Es ist indess schon 
von Savigny aufs Klarste ausgesprochen worden, (Mem. p. 48.), 
dass die drei hinteren Kieferpaare der Krebse den Beinen der In- 
secten entsprechen, und dass die eigentlichen Beine der Krebse 
nichts Anäloges bei den Insecten finden. Der umsichtige La- 
Ireille vermeidet es im Regne animal demnach sorgfältig, bei 
den Decapoden von tborax und abdomen zu sprechen, er bezeich¬ 
net den vorderen Theil des Körpers mit carapace, den hinteren 
mit queue, aber selbst er nimmt noch die carapace als aus dem 
Kopfe und Thorax verschmolzen an. Brandt (Med. Zool. 11. 
p. 58.) ist der Erste und Einzige aller Schriftsteller, der auch den 
vorderen, von der Schaale bedeckten Theil des Körpers gerade 
zu als Theil des Hinterleibes anspricht: er nennt ihn treffend ge¬ 
nug Brustthell, den hinteren Schwänzt heildes Hinterleibes. 

Auf diese Weise stellen die eigentlichen Crustaceen (die Ma- 
lacoslraca Latr. mit den Mjriapoden verbunden), zwischen den 
beiden extremen Formen, den Scolopendern und Krabben, eine 
fortlaufende Reihe dar, welche sich von den Insecten und Arach- 
niden darin unterscheidet, dass die dem Hinterleibe angehörenden 
Ringe des Körpers eben sowohl ihre Beine haben, als bei jenen 
die Ringe des Miltelleibes (Thorax), und dass der Thorax entwe¬ 
der ganz, wo nämlich der Kopf mit der vorderen Portion des 
Hinterleibes verschmilzt, oder wenigstens, wo der Kopf frei bleibt, 
der erste Ring entweder verschwindet oder bald ganz bald nur 
mit dem unteren Theil sich dem Kopfe eng anschliesst, und dass 
die dem Thorax angehörenden Beine alle oder zum Theil sich in 
Mundthelle umgestalten. 

Die andere Abtheilung der Crustaceen, die Entomostraca 
Latr., überall genügend und mit Evidenz ihrer Structur nach auf 
den Typus der Insecten zu reduciren, scheint v\'ohl eine der schwie¬ 
rigsten Aufgaben in der Zoologie zu sein. Es ist dies nur durch 
sorgfältige Beobachtung der Entwickelungsgeschichte der zahlrei¬ 
chen und interessanten Formen dieser Thiere vollkommen mög- 

2 * 
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lieh, welche in einigem Umfange auszuführen, nur wenige Zoo¬ 
logen in der Lage sich finden werden ,■■■. da die Mehrzahl dieser 
Formen der See angehört. Die bisher bekannt gemachten 
Darstellungen der Organisation dieser Thiere lassen zum Theil 
noch Vieles vermissen, und in den Annahmen über die Bedeu¬ 
tung der einzelnen Theile findet man nirgend w'eniger Uebereln- 
stlmmung bei den Beobachtern, als gerade in dieser Abtheilung. 
Ich will indess auch hier meine Ansichten über die nalurgemässe 
Deutung der Theile, obgleich sie sich bisher nur auf ein¬ 
zelne eigene Untersuchungen gründen, zu entwickeln um so mehr 
versuchen, als ich darin zu neuen und, wie ich glaube, durch¬ 
greifenden Resultaten gelangt bin. 

Man könnte fast die Entomostraceen von den übrigen Cru- 
staceen mit eben so vielem Rechte als eine eigene Klasse abson¬ 
dern, als die Arachniden von den lusecten. Sie stimmen mit den 
übrigen Cruslacecn zw^ar darin überein, dass der Hinterleib mit 
Beinen oder Beinen analogen Organen versehen ist, die Verhält¬ 
nisse des Kopfes und Thorax sind aber andere. Es sind bei ih¬ 
nen zwar beide verschmolzen, der letztere ist aber nicht ganz 
oder zum Theil verschwunden. Eigentlich sind die Charactere 
der Entomostraceen die der übrigen drei Ordnungen zusammen 
genommen: es enthält nämlich der Mund gerade drei Kieferpaare, 
w'ie bei den Insecten, es ist der Kopf mit dem Thorax verschmol¬ 
zen, wie bei den Arachniden, es hat der Hinterleib den Beinen 
entsprechende Organe, wie bei den Cruslaceeu. Dazu kommt noch 
ein ganz besonderer, soweit ich ihn bisher habe verfolgen kön¬ 
nen, allen Entomostraceen gemeinsamer Character; Das erste 
Fusspaar befindet sich vor dem Maule. Es schliessen die 
Entomostraceen jedenfalls zunächst sich an die zehnfüssigen Krebse: 
wir haben gesehen, dass auch schon bei diesen die Mundöffnung 
so weit nach hinten gerückt ist, dass Theile des Hinterleibes (der 
Magen) vor derselben liegen, es kann also nicht so paradox mehr 
erscheinen, wenn hier, wm der Thorax nicht verschwunden ist, 
Theile desselben vor dem Munde ihre Stelle haben.*) Die Glie- 


*) Ich muss hier an ein merkwürdiges Beispiel von einem an¬ 
scheinend analogen Fall bei einer Insectengattung erinnern. Es Ist 
nämlich bei den meisten (nicht allen) Arten von Psylla, wo, wie 
von L. Dufour schon sehr richtig beobachtet ist, der Rüssel nicht, 
W'ie bei den übrigen, am Kopfe, sondern an der Brust, gleich hinter 
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(lerungen des Körpers sind hier in der Regel mehr oder weniger 
verschmolzen, der Kopf ist mit dem Prothorax immer, gewöhn¬ 
lich auch mit den übrigen Ringen desselben und selbst einem 
Thcile des Hinterleibes zu einem Stück vereinigt, der Hinterleib 
selbst theilt sich fast immer, wie bei den Krebsen, in zwei Por¬ 
tionen, von denen die hintere nicht so allgemein, wie dort den 
Reinen analoge Organe besitzt. Die Beine sind, da die Entomo- 
straceen alle Wasserthiere sind, mehr oder weniger als Ruderor¬ 
gane gestaltet, bei den Parasiten zum Thcil Klammerfüsse. 

Eine der merkwürdigsten Formen dieser Abtheilung Ist die 
Gattung Limulus; nirgends nämlich ist die wesentliche Identi¬ 
tät der Mundlhelle und Beine so sehr augenfällig als hier. Be¬ 
kanntlich stehen um die Mundöffnung 6 Paar Scheerenfüsse, näm¬ 
lich die drei Paare Kiefer und die drei Paar Beine des Thorax, 
welche alle, streng- genommen, w'eder Kiefer noch Beine, son¬ 
dern beides zugleich sind. Eine Analogie 'mit den Krebsen ist 
in der Stellung dieser Kieferfüsse nicht zu verkennen. Es son¬ 
dert sich indess das erste Paar derselben ab, und ist nicht sowohl 
neben als über dem Munde eingelenkt; aus diesem Grunde will 
Latreille es auch nur als Fühler betrachten, obgleich seine Ue- 
bereinstlmmung mit den folgenden Kieferfüssen so sehr gross Ist. 
Savigny nimmt es, weil,es das vorderste ist, für die fUandl- 
beln, und wenn etwas geeignet Ist, diese Deutung zu unterslüzen, so 
ist es die grosse Aehnllchkeit, welche diese Thelle mit den Mandl- 
beln der Aracbniden haben. Dessenungeachtet habe ich diese 
Ansicht, welche Ich lange getheilt habe, aufgegeben, und nehme 
dies erste Paar als den Vorderbeinen der lusecten analog an, 
weil diese bei allen übrigen Entomostraceen ganz dieselbe In¬ 
sertion haben. Hat eine Analogie dieser Thiere mit den Kreb¬ 
sen statt, so Ist auf der anderen Seite eine' ähnliche mit den 
Arachniden nicht verkannt worden, welche sich auch darin aus¬ 
drückt, dass der Hinterleib sich vom Cephalothorax vollkommen 
absetzt, jedoch seine den Beinen entsprechenden Extremitäten hat. 


den Vorderbeinen vortritt. Man kann wohl nicht gut anders anneh¬ 
men,, dass das hier der Rüssel rückwärts bis zu dieser Stelle unter 
den allgemeinen Bedeckungen des Körpers fortläuft es bleibt aber 
doch auffallend, dass er trotzdem nicht die Richtung nach hin¬ 
ten, sondern, wie bei den übrigen Psyllen, die Richtung mit der 
Spitze nach vorn hat. 
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welche hier als die Respirationsorgane deckende gegliederte Plat¬ 
ten erscheinen. 

Bei den übrigen Entomostraceen finden wir die Mundthelle 
nicht mehr fussförmig, sondern als 3 Paare Kiefer. Bel Apns 
hat sie Savigny ln seinem oft cllirten Werke Taf. 7. abgebil¬ 
det, Die beiden ersten Paare sind mandibel-, das dritte eher 
maxillenförmig. Yor den Mandibeln steht ein Paar zweigliedri¬ 
ger Organe, welche allgemein Fühler genannt werden, sie sind 
aber die Rudimente der Vorderbeine, denen selbst eihe Klaue an 
ihrer Spitze nicht fehlt. Hinter dem Munde folgt eine grosse 
Reihe mit mehrfachen Anhängen versehener Beine, von wel¬ 
chen die beiden ersten als dem Thorax, die folgenden als dem 
Hinterleibe angehörend betrachtet werden müssen; das erste Paar 
(den Miltelbeinen der Insecten entsprechend) ist länger als die 
übrigen, sonst aber nicht wesentlich anders gebildet. 

Durch Apus wird die Organisation einer ganzen Reihe klei¬ 
ner Thiere erläutert, welche Latreille zu den Lophyropoden 
rechnet, und aus denen ich hier die Gattungen Cypris, Poly- 
phemus und Daphnia hervorhebe, welche uns durch die Un¬ 
tersuchungen von Jurine, Ramdohr und Strauss ihrem Kör¬ 
perbau nach bekannter geworden sind. Eine vierte, dahin gehö¬ 
rige Form, Euad ne Nordman'ni, hat Loven (Schrift, d. Acad. 
d. WIss. zu Stockholm 1835, Wiegmann Archiv für Naturgesch. 
IV. 2. p. 143) mit musterhafter Genauigkeit erläutert. Die ein¬ 
zelnen Körpersegmente sind ziemlich mit einander verschmolzen. 
Der Mund besteht In einem kurzen Rüssel, w^elcher 3 Paare ein¬ 
facher Kiefer enthält. Die Vorderbeine, welche unmittelbar über 
dem Rüssel dicht unter dem Auge liegen, sind theils ganz über¬ 
sehen, theils, wie von Loven, als Fühler gedeutet, sie sind indess 
denen von Apus ganz entsprechend, nur meist noch mehr rudi¬ 
mentär, allein bei Cypris sind sie deutlicher entwickelt, an der 
Spitze mit Schwimmborsten besetzt. Das zweite Paar Ist, wie 
das von Apus, grösser als die übrigen, ästig, ebenfalls mit Schwimm¬ 
borsten besetzt, meist das bauptsächliche Ruderorgan dieser Thiere, 
welches man bald als Fübler, bald als von Ihren Kiefern abge¬ 
löste Mandibulartaster deutet. Hinter dem Maule stehen noch 4 
bis 5 Paar Beine, von denen das erste, welches sich sowohl durch 
seine Insertionen als durch seine Gestalt von den übrigen abzu¬ 
sondern pflegt, den Hinterbeinen der Insecten entspricht, die übri¬ 
gen dem Hinterleibe angehören. Der Hinterleib theilt sich in 
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zwei Portionen, von denen die vordere mit dem Vorderleibe ver¬ 
schmilzt, die hintere, wie bei den Krebsen einen Schwanz bildet, 
der aber keine Spur von Beinen zeigt, wie schon bei Apus, wo 
der Körper noch deutlich gegliedert ist, die hinteren Segmente keine, 
und auch das letzte keine den Beinen analoge Organe haben. 

An diese Lophyropoden schliessen sich sehr natürlich die 
Clrripedien, welche man früher ihrer Schalen halber als 
Schaltbiere betrachtete, in welchen man später fast allgemein 
als etwas diesen Fremdes, näher den Crustaceen Verwandtes ver- 
muthete, bis neuere Erfahrungen diese Ansicht vollkommen be- 
stättlgten. In der Schalenbildung gehen den Clrripedien die 
obigen Lophyropoden schon voran*, nur dass die Schalen bei 
diesen noch pergamentartig sind, und bekanntlich verhalten sie 
sich auch bei einigen Formen der Clrripedien nicht anders. 
Man hat die Schalen von Cyprls als Epimeren nachgewiesen, hier 
findet offenbar etwas Aehnliches statt. Bei den Lepaden besteht 
nämlich die Schaale aus 5 Stücken, einem oberen unpaaren und 
zwei seitlichen paaren. Das unpaare würde dem Rückenschilde, 
die unpaaren den Episternen und Epimeren des Prothorax der 
Insccten entsprechen: dort kommen unter den Membraciden ähn¬ 
liche Fälle vor, wo der Prothorax den ganzen übrigen Körper 
verhüllt, es ist aber dort das Ri^ckenschlld allein, welches sich auf 
diese V\^else ausdehnt. *) Hier folgt die Entwickelung der Epl- 
stcrnen und Epimeren den Beinen. Diese dem Prothorax an¬ 
gehörenden Vorderbeine nämlich* finden sich, wie wir aus Thomp- 
sons Darstellung der Entwickelung der Rankenfüsser sehen, im 
Jugendzustande zwar frei vor, (er beschreibt sie als Fühler), spä¬ 
ter setzt sich das Thier ifSit ihnen fest, sie verwachsen mit ein¬ 
ander auf ähnliche Weise wie ein Fusspaar einiger Lernaeen, 
und bilden den fleischigen Stiel, mit dem das Thier aufsllzt, **) 

‘^) Mit Ausnahme einiger Familien der Käfer fehlen die Epi¬ 
meren und Episternen auch den Insecten durchweg am Prothorax. 

Bei Individuen, welche im Begriff sind, diese Verwandlung 
zu untergehen, finde ich, dass bei der Häutung das Thier sich 
nicht mit einer neuen Stelle festsetzt, sondern mit den Vprderbei- 
nen haften bleibt, welche Anfangs noch gespalten erscheinen, wäh¬ 
rend aus dem Körper der gemeinschaftliche Stiel hervorwächst. 
Die Bälanen verhalten sich übrigens so zu den Lepaden, dass bei 
ihnen das äussere Gehäuse dem Stiel, die Deckelstücke den seitli¬ 
chen Scliaien der Lepaden entsprechen; das Mittelstück der Schale 
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Der Körper ist nicht deutlich gegliedert, der Hinterleib iheilt 
sich auch hier in zwei Portionen, von denen die hintere 
ein einfacher Schwanz ohne Anhänge ist, die vordere von 
dem Vorderleibe sich nicht absetzt. *) Ausser dem aus den 
Vorderbeinen gebildeten Stiel hat der Körper 6 Paare von-Bei¬ 
nen, welche jeder in zwei gleiche vielgcgliederte Ranken auslau- 
fen : diese Ranken scheinen sich mit den ähnlichen Anhängen an 
den Beinen bei Apus vergleichen zu lassen. Von diesen Paa¬ 
ren muss man die beiden vorderen als den hinteren Beinen 
der Iijsecten analog annehmen. Das Maul liegt auf derselben 
Stelle wie bei den anderen Entomostraceen, hinter den Vorder¬ 
beinen, hier also bei ausgew'acbsenen Thieren unter dem Stiele. 
Es enthält 3 Paare schuppenförmiger tasterloser Kiefer, deren we¬ 
sentliche Uebereinstimmung mit denen der Krebse schon Sa- 
vigny bemerkte. (Mem. I. p. 79.) 

Die bisherigen tormen der Entomostraceen sind alle ohne 
Fühler, jetzt folgt noch eine kleine Reihe, der fast allgemein (bei 
den Lernäen verschwindet es zuletzt wieder) ein Paar Fühler zu¬ 
kommt. Es steht diese Reihe mit der vorigen ziemlich in glei¬ 
cher Linie. Branchipus hat eine grosse Analogie mit Apus, 
so dass Latreilie beide auch in eine Ordnung vereinigt. Der 
Körper ist in gleicher Weise der ganzen Länge nach gegliedert, 
die letzten Glieder des Hinterleibes sind wie dort ohne den Bei¬ 
nen entsprechende Organe, die anderen Segmente haben ähnliche 
fiossenförmige Beine, mit denen auch die der beiden hinteren 
Thorax-Ringe übereinstimmen. Der Kopf sondert sich zwar 
scheinbar ab, es zeigt sich aber, dass man diesen Theil nicht für 
den Kopf allein annehmen kann, denn offenbar sind die beiden 
vor dem Maule befindlichen hakigen Organe die Vorderbeine: 


ist eingegangen. Tubicinella steht offenbar zwischen beiden in 
der Mitte. 

) Hier ist das Verhältniss der Nahrungswege und der Ge¬ 
schlechtsorgane gerade das umgekehrte, wie bei-den 10- und 14füs- 
sigen eigentlichen Crustaceen, indem nicht der Darmkanal, son¬ 
dern die* Ausführungsgänge der Geschlechtsorgane den Schwanz- 
theil des Hinterleibes durchlaufen. Die Afteröffnung findet sich am 
Ende der vorderen Portion, nicht wie sonst auf der Bauchseite, son¬ 
dern auf der Rückenseite, wie dies in derselben Art auch bei Lo- 
phyropoden der Fall ist. 
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hinter ihnen liegt eine schnahe]ft5rn)Ig vortretemle Oberlippe, 
hinter dieser die Miindöftnung mit drei Paaren einfacher Kiefer. 

Eine zweite hierher gehörige Form ist Cyclo ps, von La- 
trellle den Lophyropoden zugezählt. Die Mandlheln sollen Ta¬ 
ster haben. Die Vorderbeine sind fühlerförmig und werden aucli 
überall als die inneren Fühler angenommen. Die beiden den 
hinteren Beinen der Insecten entsprechenden Fusspaare sind auch 
am ersten Körpersegment eingelenkt, welches also ein Cephalo- 
thorax ist; sie entsprechen sonst in ihrer Form denen der Ilin- 
terleihssegmente, nur dass die vorderen (Mittelbeine der eigenll. 
Ins.) mehr klauenförmig und gegen den Mund gerichtet zu sein 
pflegen. Der aus einer Reihe von Segmenten bestehende Hinter¬ 
leib theilt sich, wie bei den Krebsen, oder fast noch eher wie 
hei den Isopoden, in zwei Portionen, von denen nur die Seg¬ 
mente der vorderen mit Beinen versehen sind. Die hintere Por¬ 
tion bildet einen Schwanz, der an der Spitze gegliederte Anhän¬ 
ge hat, die man als ein letztes Fusspaar betrachten könnte. Die 
Beine an dem vorderen Theile des Hinterleibes sind mit Schwimm¬ 
borsten besetzt und in zwei Aeste gespalten, welche Tbellung 
sich schon überall bei den lOfüssigen Krebsen vorfindet, sobald 
die Beine keine Kiemen tragen. 

Der Körperbau von Cjcl^s nähert sich schon sehr dem der 
parasitischen Fntomostraceen, so dass die Veränderungen leicht 
aus dem Parasitismus dieser Thiere abgeleitet werden könnten, 
es ist indess noch ein frei im Meere lebendes Entomostracon von 
Philipp! in Wiegmanns Archiv der Naturgesch. (V. 2. p. 128. 
t. 4. f. 9—10.) unter dem Namen Hersilia apodiformis bc- 
sdiriehen und abgebildet worden, welches an die Parasiten noch 
viel näher tritt, und über die Bedeutung der einzelnen Körper- 
theile derselben solche Aufschlüsse glebt, dass es hier unmöglich 
übergangen werden kann. Der Körper ist bis auf einen fusslo- 
sen kegelförmigen Schwanz mit 3 Schilden bedeckt. Das erste 
Schild bedeckt den Cephalotiiorax, das zweite drei Ringe des Hin¬ 
terleibes mit drei Paaren zweiästiger, mit Borsten besetzter Beine, 
das dritte einen vierten Hinterleibsring mit einem einfachen, 
ebenfalls mit Borsten besetzten Fusspaar. Die Füsse ^ind lang 
und stark wie bei Cyclops, Die Mundtbeile bestehen aus 3 Paaren 
schmaler einfacher Kiefer, die zwar dicht hinter einander, aber 
seitlich weit auseinander gerückt liegen. Die Vorderbeine vor den 
Kiefern sind nach aussen gebogen, ungegliedert. Mittel- und 
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Hinterbeine des Thorax sind dicht an einander gerüclct, die er- 
steren dünn, zweigliederig, die letzteren dick. Die Vorderbeine 
nennt Pbilippi innere Fühler, die hinteren vergleicht er mit 
einem Kaufnss und deutet die Mittelbeine als den peitschenför¬ 
migen Taster. 

Bei den parasitischen En to m o s t r a ceen (Siphonosio- 
men Latr. und Lernaeen Cuv.") ist der "Körper mehr In unglei¬ 
che Segmente getheilt, von denen man mit Unrecht die meisten 
als dem Thorax angehörend anzunehmen pflegt: es sind Segmente 
des Hinterleibes, der selbst schon am ersten Segment seinen An- 
theil hat. Das Maul Ist noch etwas weiter nach hinten gerückt als bei 
Hersllla, oder vielmehr die dem Thorax angehörigen Beine sind in der 
Richtung der Längcnaxe des Körpers in der Ausdehnung ihrer 
Insertion so sehr beschränkt, dass Mittel- und Hinterbeine fast 
in derselben Querlinie zu jeder Seite des Mundes liegen, dabei 
sind diese beiden Fusspaare gewöhnlich verkümmert, das hintere 
nach innen gelegene klauenförmig, oder fleischig mit einer klei¬ 
nen Klaue, das mittlere nach aussen gelegen, dünn, fast taster- 
förmig- In dieser Form finden sich die beiden hinteren Fusspaare, 
bei Cecrops u. a , ganz auf dieselbe W^else wie bei Hersilia 
apodlformls, bei Caligus Ist das hintere Paar ein Paar einfacher 
wenig gekrümmter dicht neben ||em Munde gelegener Klauen, 
und das mittlere Paar ganz auf die Seite des Körpers gerückt, 
Inakenförmlg, bei Pandarus erscheinen beide als unten fleischige 
Sauglappen. Die Füsse des ersten vor dem Munde gelegenen 
Paares sind beständig Klammerfüsse. Dann trägt das erste Körper¬ 
segment noch die beiden ersten Paare der Hinterleibsbeine, von de¬ 
nen das erste bei Argulus sich in die Saugnäpfe verwandelt, 
das zweite gewöhnlich ein Paar sehr starker Klammerfüsse ist, 
und bei einigen Formen (Brachlella, Ancorella) sich auf ähnliche 
Weise wie die Vorderbeine der Lepaden zu einem Anheftungs- 
Apparat umgestaltet. An den folgenden Körperabschnitten findet 
man noch 3 bis 4 Paar Beine, welche thells die Gestalt von 
Schwimmfüssen haben und denen von Cyclops ganz entsprechen, 
auch ebenso gespalten sind, wie bei Argulus, Ergasllus, u. a., 
thells entwickelte Kiemen tragen, wie bei Caligus. Bei den eigent¬ 
lichen Lernäen sind sie mehr oder weniger rudimentär. Was die 
Mundthelle betrifft, so sollte man nach,Analogie der übrigen En- 
tomostraceen 3 Paare von einfachen Kiefern erwarten; ein ein¬ 
zelnes Paar von Kiefern Ist von Nordmann bei Vielen ver- 
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scliiedenen Formen dieser Abtheilung wahrgenommeii worden. 
Ich finde bei Caligus aber sehr deutlich 3 Paare von Kiefern, 
die eins hinter dem andern an den Seiten des Rüssels, in wel¬ 
chen das Maul vortritt, eingelenkt sind. Das mittlere ist nach 
innen gebogen und macht sich dadurch und durch seinen gesäg¬ 
ten inneren Rand vorzugsweise bemerkbar. Diese Kiefer haben alle 
dieselbe Lage, dieselbe Richtung und dieselbe Art der Insertion, nur 
kann man sie unter dem MIcroscopnicht gleichzeitig beobachten, weil 
sie nicht in einer Ebene liegen. Bei einer neuen Art von Cecrops 
sehe ich sie schon mit der Lupe. Es ist zu erwarten, ob diese 
drei Kieferpaare sich im Munde aller parasitischen Entomostra- 
ceen nachweisen lassen. Zwischen den neben dem Munde stehenden 
Hinter- und Mittelbeinen des Thorax und den Kiefern habe ich 
keinen weiteren Zusammenhang bemerken können, als dass ihre 
Muskeln neben einander sich anheften. Es kann auch um so W'C- 
niger die Rede davon sein, sie, wie es vonAielen geschieht, für 
Taster zu halten, als bei der oben erwähnten Hersllia Philip- 
pi's ganz dieselben Organe, und in derselben Form, wie sie bei 
den Parasiten vorzukommen pflegen, eine ganze Strecke hinter 
dem Maule liegen. In ähnlicher Weise deutet Milne Edwards 
(Annal. d. Scienc. nat. XXYIII.) ln einem auf die Deutung der 
Mundtheile bezüglichen Aufsälze sie als Kieferrudimente und die 
hinter ihnen liegenden 2 Fusspaarc, welche schon dem Hinter¬ 
leibe angehören, als Kieferfüsse. 

Vielen Aufschluss und grössere Sicherheit in der verglei¬ 
chenden Betrachtung der einzelnen Körpertheile wird uns noch 
die Beobachtung der Veränderungen geben, welche der Körper¬ 
bau von dem Ausschlüpfen aus dem Eie an, nach und nach unter¬ 
geht. Bei den eigentlichen Insecten ist hierin unsere Kenntniss 
so weit gediehen, dass wir dieselbe auf allgemeine Gesichtspuncte 
zurückzuführen vermögen. Von den Arachniden wissen wir, dass 
sie in derselben Gestalt und mit denselben Organen, welche sie 
ausgewachsen haben, aus dem Eie kommen, ausgenommen, dass sich 
bei einigen Milben das vierte Fusspaar später entwickelt. Bei 
den Crustaceen haben Rathke’s Untersuchungen gezeigt, dass 
ein grosser Thell ebenfalls schon im EI seinen nachmaligen Kör¬ 
perbau und alle seine Organe erhält, wie die Decapoden, Am- 
phipoden u. a. Von andern Ist bekannt, dass sie unter einer von 
der späteren sehr verschiedenen Gestalt aus dem Eie kom¬ 
men , wie die Lernaeen, die Cirrlpedien u. s. w. Im Allge- 
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meinen scheint aus den bisherigen Beobachtungen hervorzugehen, 
dass, wo ein den Crustaceeri oder Entomostraceen angehörendes 
Thier in unvollkommener Gestalt zur \Velt kommt und eine Ver¬ 
wandlung durchlaufen muss, die bedeutenden Formen - Verände¬ 
rungen dadurch entstehen, dass der Hinterleib anfänglich noch 
unentwickelt ist, so dass manche ursprünglich anscheinend als 
blosser Cephalothorax geboren worden, aus welchem der Hin¬ 
terleib erst allinälig hervorwächst. Es haben daher alle solche 
Crustaceen Im Anfänge nur die drei Beine des Thorax, und die des 
Hinterleibes kommen erst nach und nach zuin Vorschein, wieder 
Hinterleib sich vergrössert und in seinen Gliederungen absetzt, bis 
er zuletzt gegen den Thorax überwiegt und dieser sich mehr oder 
weniger reducirt, und die ihm angehörenden Beine sich in ihren 
Formen und Functionen desto mehr verändern, je mehr die Beine des 
Hinterleibes die Fortbewegung des Körpers übernehmen. Gerade in 
dieser Richtung der Entwickelung ist ein sehr wesentlicher Un¬ 
terschied der Crustaceen von den eigentlichen Insecten gelegen, 
wo In der Verwandlung der Thorax mit seinen Bewegungsorga¬ 
nen sich fort entwickelt, während der Hinterleib sich in seinem 
Umfange elnschfänkt, und die Bewegungsorgane da, wo er der¬ 
gleichen hatte, wie die falschen Füsse der Raupen u. dgl., ganz 
verliert. Es ist aber auch auf der' anderen Seite gerade in der 
Metamorphose der Crustaceen der Nachweis ihrer ursprünglichen 
Ueberelnstimmung im Körperbau mit den andern beiden Klassen 
gelegen, so dass diese drei Klassen mit einander durch ein viel 
engeres Band als mit andern Abtheilungen des Thierreichs ver¬ 
einigt sind, und zusammen als ein abgeschlossenes Ganze er-, 
scheinen. 



II. 


I>ie Paeliypoilen, 

eine kleine Gruppe aus der Familie der Melol ontheu. 


Während eine grosse Abthellung der L am eilicor n e n, 
nändicli alle Coprophageii, durch die Arbeiten von Mac 
Leay und Latreille auf eine leichte und nalürliche Weise in 
Unterahtheilungeu und Gattungen aufgelöst wurde, ist die andere 
grosse Hälfte der Lineeischen Scarabaeen in systematischer 
Hinsicht noch ziemlich vernachlässigt gehliehen, vorzüglich ver¬ 
missen wir in der Familie der Melol onthen noch sehr eine 
ühersiclitliche Eintheilung, welche nicht einzelne, sondern die ge- 
sammten zahlreichen Formen berücksichtigt. Es sind aber in 
dieser Familie die Schwierigkeiten besonders gross, und es wird 
wohl eine solche Arbeit im Stande sein, die Geduld Desjenigen 
auf die Probe zu stellen, der sie In der Absicht übernimmt, die¬ 
sen Theil der Wissenschaft um einen wesentlichen Schritt zu 
fördern. Zwar sind von Latreille sclion manche gute Unterab- 
theiiungcn unter den Melolonlhen aufgestellt worden, allein es 
scheint eben so wenig, als ob diese überall ausreichten, als auch- 
als ob die Gruppe der Melolonthen durch die von ihm angegebe¬ 
nen Characlere, scharf genug begränzt wäre, indem theils durch 
zahlreiche Zwischenstufen die Melolonlhen in die Anthobien 
übergehen, theils auf der anderen Seite, nach den F ab ricisehen 
Geotrupen hin, es auch an Mlltclformen nicht ganz fehlt. 

Als eine solche ist von Latreille mit Recht Pachypus 
betrachtet worden {Regne Animal, ed. II. JF. p. 555.). Die 
Form der Unterlippe nämlich ist mehr die der Geotrupen, die 
Maxillen mit den verkümmerten Laden sind die keiner von beiden, 
die Mandlbeln stehen zwischen beiden in der Milte, indem sie zwar 
nach aussen gebogen sind, aber doch nicht nach aussen vortreten 
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wie dies bei den Geotrupen der Fall ist, und ihnen die Kau¬ 
fläche fehlt, welche die blätterfressenden Maikäfer so deutlich be¬ 
zeichnet. Im übrigen Körperbau bat nur Pacbypus eine Aehn- 
lichkeit mit Geotrupen, unterscheidet sieb aber auch durch die 
schlanken gestreckten Füsse, und die Zahl der Blätter an den 
Fühlern, welche bei den Geotrupen nicht anders als 3 ist. Bin 
Paar nahe verwandter Gattungen, das sich von Pachypus durch¬ 
aus nicht absondern lässt, schliesst sich auch in Hinsicht der 
Körperform genauer an eigentliche Melolonthen. Auch fehlt allen 
der zapfenförmige Fortsatz hinter den Yorderhüften, den alle 
Geotrupen mehr oder weniger deutlich haben. 

Hie Characterc, in welchen die drei Gattungen Übereinkom¬ 
men, welche die kleine Gruppe der Pachypoden ausmachen, sind 
folgende; 

Die Mandibeln sind klein, dreikantig, stumpf und schwach, 
wie bei den Melolonthen nicht nach aussen vortrelend, aber so¬ 
wohl am Grunde ohne Kaufläche, als auch mit den Spitzen nicht 
gegen einander gebogen, und zum Kauen nicht tüchtig. 

Die Maxillen haben verkümmerte Laden, die innere Lade 
ist fast ganz geschwunden, und nur in günstiger Richtung als ein 
kleiner Vorsprung bemerkbar, die äussere Lade deutlicher, aber 
ganz klein, gleichfalls leicht zu übersehen, an der Spitze mit ei¬ 
nigen stärkeren Haaren besetzt. (Bei allen eigentlichen Melolon¬ 
then sind die Laden hornig, mit starken, nach innen gerichteten 
Zähnen bewaffnet.) 

Die Unterlippe, die bei allen eigentlichen Melolonthen 
breiter als lang und an der Spitze ausgerandet ist, ist hier län¬ 
ger als breit, die Lippentaster, welche bei jenen hinter dem Yor- 
derrande entweder am Seitenrande oder auf der untern Fläche 
eingefügt sind, sind hier an der Spitze selbst noch innerhalb des 
vortretenden Randes eingelenkt. 

Die Oberlippe verhält sich bei den drei Gattungen dieser 
kleinen Gruppe sehr verschieden; sie ist unter dem unteren 
Theile des Kopfscbildes ganz versteckt bei Pachypus, klein aber 
hornig, vortretend, nach vorn gerichtet, so dass sie mit dem un¬ 
teren Theile des Kopfschildes einen rechten Winkel bildet bei 
Elaphocera, endlich wie bei den eigentlichen Melolonthen mit 
dem unteren Theile des Kopfschildes in derselben Ebene und 
Richtung (mit der Spitze nach hinten), aber ebenfalls klein, ab¬ 
gerundet, wenig abgesetzt, bei Achloa. , 
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Die Fühler sind Sgliederig bei Pachypus, Pgliederig hei 
Achloa, lOgliederlg hei Elaphocera, die Keule ist Shlätterig hei 
Achloa, SbläUerig bei Pachypus, Thlätterig hei Elaphocera. 

Am Kopfe setzt sich der Raum vor den Augen immer deut¬ 
lich als Kopfschild ab, der in der Mitte etwas verlieft durch den auf¬ 
geworfenen Ausseurand noch mehr ausgehöhlt erscheint, und dessen 
nach unten umgeschlagener Theil eine ziemliche Ausdehnung hat. 
Die Augen sind ziemlich gross, halbkuglig, und werden in der 
Richtung von vorn nach hinten bis zu ihrer Milte hin von einer 
Hornleiste, einer Fortsetznng des Kopfschildrandes, durchsetzt. — 
Das HalsschlM ist bei den Männchen von Pachypus nach Art der 
Fabrlcischen Geotrupen ausgehöhlt, bei den beiden übrigen Gat¬ 
tungen wie bei den Melolonthen einfach. Die Flügeldecken lassen 
die beiden letzten Hinterleibsringe unbedeckt. 

Die Beine sind stark und kräftig, die Vorderschienen bei 
Pachypus und Elaphocera mit einem, bei Achloa ohne, die hinte¬ 
ren Schienen bei allen mit zwei Enddornen. Die Füsse sind bei den 
Weibchen kurz, wie bei den Geotrupen, bei den Männchen lang 
gestreckt und dünn, die beiden Klauen einfach oder gespalten, 
gleich, beim Männchen lang, bei den Weibchen klein. 

Die Weibchen kommen selten vor; sie sitzen in der Erde 
versteckt und gelangen nie ans Tageslicht, sind demnach unge¬ 
flügelt, bei Pachypus sogar anscheinend auch ohne Spur von Flü¬ 
geldecken, bauchiger als die Männchen, und auch das Halsschild 
ist stärker abgerundet. Die Beine sind stärker, besonders an den Hin¬ 
terbeinen Schenkel und Schienen sehr verdickt, wie bei einigen 
Geotrupen (G. retusus F. u. a.). Die Fühlerkeule hat bei den 
AVeibchen zwar dieselbe Zahl der Blätter als beim Männchen, ist 
aber viel kürzer und kleiner. 

Eine auffallende Analogie mit den Pachypoden hat die Süd- 
amerikanische Gattung Aclopus, welche ich im ersten Bande 
von Wie gm an ns Archiv der Naturgesch. beschrieben habe. 
Die Füsse sind eben so lang und dünn, der Hinterleib eben so 
klein und kegelförmig als es bei den Männchen von Pachypus 
der Fall ist. Die Unterlippe hat die grösste Aehnlichkeit mit 
der von Elaphocera und Achloa, an den Maxillen sind die Laden 
gleichfalls auf die geringste Spur reducirt, alleiu die oberen Mund- 
theile, Oberlippe und Mandlbeln, sind die der Troglden, und es 
steht diese Gattung in der nächsten Verwandtschaft mit Hy- 
bosorus. 
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Pacliypns Latr. 

Lalr. Regn, An. Ed. JE Vol. IV. p. 555. 

Antennae S ariiculalae, clava peniapTiylla. 

Die Lefze ist lüiutig, ganz unter der dreieckigen, senkreclit ab¬ 
steigenden Platte des Kopfscliildes versteckt (T. 1. f. d.). Die Man- 
dibeln sind klein, dreikantig, die äussere Flache schmal; eben, behaart, 
die entgegengesetzte innere Kante convex (T. 1. f. c.). Die Ma¬ 
xillen sind klein, die Taster derselben massig lang, das erste Glied 
klein, das letzte lang und cylindrisch (T. 1. f. b.). Die vorspringende 
Unterlippe ist länglich, nach unten gew'öibt und stark behaart, vorn 
gerundet, über die Einlenkung der kurzen Taster hinausragend (T. 1. 
f. a.). An den Fühlern sind die beiden ersten Glieder etwas ver¬ 
dickt, das dritte ziemlich lang, die übrigen bblätterig (T. l.f. d,). 
Die Vorderschienen sind aussen zweizähnig, an der gewöhnlichen 
Stelle mit dem Enddorn versehen. Die Klauen sind einfach. 

Die Männchen sind geflügelt. Das Halsschild ist in der Milte 
gestutzt oder eingedrückt, vorn in eine über dem Kopfe vorragende, 
etwas aufgebogene Spitze auslaufend. Die Beine sind kräftig, die 
Füsse verlängert, schlank, der Hinterleib klein, von den obern 
Segmenten das vorletzte sehr kurz, das letzte dreieckig, flach, 
senkrecht absteigend. 

Das Weibchen ist ungeflügelt, ohne Unlerflügel, und anschei¬ 
nend auch ohne Spur von Flügeldecken, der bauchige Hinterleib 
ist daher auch unbedeckt. Die Beine sind dick, die Hinterschie- 
iien an der Spitze schräg abgeschnitten, die Füsse kurz. Was 
das Fehlen der Flügeldecken Betrifft, so findet sich im sechsten 
Bande der Annal. d. 1. Soc. Ent. d. 1. France die von Audouin 
gemachte Bemerkung anzeigt, dass der völlige Mangel derselben 
nur scheinbar sei. Bei genauerer Betrachtung findet man auch 
ihre Rudimente vor: sie erscheinen als ein Paar kleiner Horn¬ 
schuppen an den Seiten hinter dem Halsschilde, und sind so kurz, 
dass sie über die sehr eingeschränkten Rückenlheile der beiden 
hinteren Thoraxringe nicht wegragen, und sich mit ihrem gerade 
abgeschnitlenen Hinterrande an den Vorderrand des stärker vor¬ 
tretenden Hinterleibes genau anlegen. 

Die vier Arten von Pachypus sind bisher immer mit einan¬ 
der verwechselt und als Abänderungen von einander betrachtet. 
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Sie scheinen indess in ihren Unterschieden sehr beständig zu 
sein, und die Verschiedenheit der Männchen wird durch die 
der beiden bekannt gewordenen Weibchen ausser Zweifel gesetzt. 
Sie gehören alle dem Gebiet der Italienischen Halbinsel an, die 
dritte Art dem Festlande derselben, die übrigen scheinen auf die 
Inseln beschränkt zu sein, und zwar finden sich, so viel mir be¬ 
kannt geworden, auf SIcilien nur die letzte, auf Corsica die bei¬ 
den ersten, auf Sardinien alle drei einheimisch. 

Ueber die Lebensweise des P. caesus hat Hr. Grohmann 
Folgendes mitgetheilt: Das Männehen fliegt in der Dämmerung 
und zwar seltener in der Morgen- als in der Abenddämmerung, 
nährt sich von auf den Bäumen reifenden Oliven, hält sich Tags 
über auch still sitzend auf den Oelbaumen auf, und lässt sich von 
schwächeren Stämmen herunterschütteln. Das Weibchen sitzt 
an den Wurzeln und In den Spalten von Oelbaumen versteckt. 

1. P. impress ns: Niger^ infra griseo-villosus^ ihorace im- 
presso-reluso, elylris piceis. — Long. 5\ lin. 

T. 1 . / 1 . 

Pachypus excavatus Gue'r, Iconogr. Regn. An. Ins. pl. 24 ./; 6 . 

Mas. Niger, capite thoraceque nitldis. Antennae nigrae, 
clava longlore. Caput Inaequallter punctatum, clypeo concavo, 
punctulato, fronte transversim bicarlnata, vertice pone carinam 
posteriorem pills erectis hirto. Thorax medio retuso-Impressus, 
impresslone utrinque profundlore, apice mucrone elevato, acumi- 
nato terminatus, subliliter punctulatus, dorso medio et impresslone 
laevibus. Flytra subdepressa, subtiliter irregularlter striato - pun¬ 
ctata, fusco-picea, summa basi et apice nigricantia, subnitlda, 
subtillssime pruinosa. Corpus subtus cinereo hirtum. Pedes nigri, 
tarsis fortiter elongatis, piceis. 

In Corsica und Sardinien. 

' Die kleinste der vier Arten; sie ist zugleich flacher, die 
Beine sind noch etwas gestreckter und schlanker, auch die Füh¬ 
lerkeule Ist länger. Das Halsschild ist kürzer, nach vorn mehr 
erweitert; der Eindruck nimmt etwa nur die Hälfte der Breite 
ein, ist seitlich begrenzt, an den Seiten stärker als in der Mitte 
ausgehöhlt, die vordere Spitze Ist ziemlich lang ausgezogen, scharf, 
in die Höhe gebogen. Die Behaarung ist greis, nur die,Fühler, 
Schienen und Füsse sind schwarz behaart. Die Flügeldecken sind 
wie mit einem feinen grauen Hauch bedecljt. 


3 
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2. P. cotnutus: Brunnens^ infra ftilvo-puhescens, capUe 
ihoraceque nigris, hoc profunde impresso-retuso, elylris 
rubris, apice nigris. — Lang. 6^ — 7 lin. 

T.l.f. 4 . rThorax.) 

Melolontha cornuta Oliv. Ent. I. 5 . 20 . 16 . t. 7 ./. 74 . 
Pachypus excavatus Feisihamel jinn. d. l. Soc. Ent. de France 

VI. p. 259 . pl. 8.f. 14 . — Gene' Ins. Sardin. I. 30 . 30 . t. 1 ./. 21 - 
Mas. Antennae testaceae, clava oblonga. Caput supra ni-' 
grum, punctatum, fronte transversim tricariiiata, clypeo levlter 
concavo. Thorax supra niger, nitidus, medio retusus, parte retusa 
impressa, impressione lateribus ternilnata, mucrone brevi, apice 
leviter elevato terminatus, ad Ia(era subtiliter punctulatus. Scutel* 
lum nigrum. Elytra subtiliter irregulariter punctata, nitidula, 
rufo-brunnea vel rubra, postice late nigricantia. Corpus subtus 
cum pedlbus iam brunneum, iain testaceum, fulvo-villosum. 

Femina. Breviter ovata, tumida, corpore testaceo, Infra 
fulvo-villoso, capite piceo, fronte inaequallter pdnctata, carinis 
posterloribus obsoletiorlbus, clypel marglne anteriore obtuso, lobo 
deflexo minus declivi, tborace transverso, basin versus baud an- 
gustato, antice utrinque rolundato, aequali, rufo-testaceo. 

In Sardinien und Corsica. — Nach Gene kommt das Männ¬ 
chen im Sommer nach Regengüssen zum Vorschein. 

Der Eindruck auf dem Halsschilde Ist nicht so tief als beim 
vorigen, sonst von derselben Ausdehnung und seitlich auch auf 
dieselbe Weise hegränzt. Die vordere Spitze ist kürzer und 
stumpfer. Die Flügeldecken sind rothbraun oder braunroth, von 
der Spitze an bis fast zur Mitte hinauf schwarz. Die Unterseite 
ist bei dunklen Individuen dunkel rothbraun, bei hellen rölh- 
lich gelb. 

3. P. excavatus; Niger, nitidus, infra fulvo-villosus, tho- 
race retuso, elytris ruf o - brunneis, opacis, apice summo 
nigricantihus. — Bong. 7 lin. 

T, 1. /. 5 . CThorax.J 

Geotrupes excavatus Fab. Syst. El. 1. 19 . 67 . Ent. Syst. Suppt. 

22 . 61 . 

Scurabaeus excavatus Fab. Ent. Syst. I. I. 31 . 10 . 

Sc ar abaeus Ca tididae Petagn. Ins, Calabr. 3 . 9 . t. 1. f 6 . 

Cyrilli Ent. Neap. J. t. 1 . f, 12 . 

Mas. Niger, thorace scutelloque nitidis. Antennae obscure 
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testaceäcj clava subovata. Caput punctatum, fronte transversim 
bican’nata, ppne caiinam posteriorem pilis erectis birta, clypeo 
declivi, leviter excavato. Thorax medio retusus, parte retusa vix 
impressa, lateribus determinata, mucrone apicali forti, basi lato, 
sensim acumiuato, vix elevato terminatus, parce subtiliter punctu- 
latus, dorso posteriore laevi. Elytra subtiliter irregulariter striato- 
punctata, brunneo-rubra, opaca, apice summo nigricantia. Cor¬ 
pus subtus fulvo-villosum. Pedes picei, fulvo-villosi. 

Von Neapel. Ein Exemplar dieser seltenen Art erhielt die 
Sammlung durch Hrn. Schüppel. 

Dem vorigen sehr ähnlich, doch ist die Füblerkeule noch 
etwas kürzer. Die Abstutzung auf dem Halsschilde ist nicht oder 
nur in sehr geringem Grade vertieft, zugleich etwas breiter, so 
dass an den Seiten höchstens ein Sechstel der Breite von dersel¬ 
ben unberührt bleibt, sie ist aber seitlich noch ziemlich scharf 
begränzt; die vordere Spitze ist breiter, länger, und ragt so stär¬ 
ker über den Kopf weg, ist aber mit der Spitze kaum etwas in 
die Höhe gebogen. Die Flügeldecken sind braunrotb, ganz ohne 
allen Glanz, und nur an der äussersten Spitze schwärzlich. 

4. P. caesus: Niger ^ infra griseo-pu6escens, ihorace re- 

tuso. — Lang. 7 — 8 lin. 

T. 1./. 2, (A/as.)/ 3. (Femtna.) 

Mas. Niger, nitidus. Antennae concolores, clava ovali. 
Caput punctatum, fronte transverslm bicarinala, pone carinam po¬ 
steriorem pilis densis erectis nlgrls hlrtum, clypeo declivi. Tho¬ 
rax medio retusus, parte retusa neque depressa, neque lateribus 
terminata, apice mucrone lato, acuminato, perparum elevato ter¬ 
minatus, subtiliter punctulatus, punctis versus latera distinctioribus, 
dorso posteriore medio laevi, lateribus nlgro-ciliatus. Elytra 
irregulariter subtiliter striato - punctata, minus nitida, concolora, 
subtiliter cinereo-pruinosa. Corpus subtus fortiter griseo-villosum, 
tibils tarslsque nigro-pilosellis. 

Femina, Oblonga, obscure picea, infra fulvo-vlllosa, capite 
punctato, vertice laevi, fronte transverslm bicarlnata, cum clypeo 
declivi, hoc acute marginato, concavo, thorace basin versus an- 
gustato, antice utrinque rotundato, postice transversim convexo, 
anterius leviter declivi. 

Auf Sicilien und Sardinien. 

Durch seine Grösse, die schwarze Farbe der Flügeldecken 

3* 
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von allen iinterschieden. Mit dem vorigen stimmt er noch darin 
überein, dass das Kopfschild nicht mit^ der Stirn in einer Ebene 
sondern abwärts geneigt ist, und dass die Abstutzung des Halsschil¬ 
des eine gleiche Ausdehnung hat: sie ist aber hier durchaus nicht 
eingedrückt, und seitlich eben so wenig begränzt. Ausserdem 
ist die Behaarung der Unterseite immer greis. , 

Das von Hrn. Grohmann eingesandte AVeibchen dieser Art 
unterscheidet sich von dem des P. cornulus^ welches von Feist- 
hamel und Gene a. a. O. ahgebildet ist,- und welches die hiesige 
Sammlung dureh die gütige Miltheilung des Hrn. Prof. Gene 
erhielt, sehr merklich durch seine dunkle Färbung und seine läng¬ 
liche, durch das nach hinten verengte Halsschild etwas einge¬ 
schnürte Form, wie auch das Halsschild nicht glelchmässig ge¬ 
wölbt, sondern nach vorn in gerader Fläche abschüssig ist. 

Elapliocera Gene. 

Gene Ins, Sardin. J. p. 28. 11. p. 22. 

L ep t Opus Dejean. Cat. ed. III. p. 176. 

Antennae H)-ariictilaiae, clava heptaphylla. 

Die Lefze ist klein, hornig, im Winkel mit dem umgeschla¬ 
genen 3 heile des Kopfschildes vortretend, die abgerundete Spitze 
nach vorn gerichtet (T. 1. f. f.), Die Mandibeln sind klein, drei- 
kantig, die äussere Fläche ist concav, fein behaart, die Spitze 
schwach nach aussen gebogen (T. 1. f. i.). Die Maxillen sind 
klein, ihre Taster lang, das erste Glied klein, die folgenden alle 
gestreckt, das dritte etwas weniger, das vierte etwas mehr als 
das zweite (T. 1. f. h.). Die Unterlippe ist klein und schmal, 
länglich, nach vorn ein wenig verengt, flach, an der Spitze ,lang 
behaart; an ihren Lastern sind die beiden ersten Glieder ganz 
kurz, das dritte ziemlich lang, cylindrisch (T. 1. f. g.}. Die bei¬ 
den ersten Glieder der Fühlei* (T. 1. f. L) sind ziemlich dick, 
das zweite fast kugelförmig, das dritte lang und schlank, die fol¬ 
genden sieben blättrig. Der Kopf ist klein, das Kopfschild halb¬ 
kreisförmig, mit aufgebogenem Rande, der untergeschlagene Theil 
desselben aufgetrieben und gewölbt. Die Vorderschienen sind 
dreizähnig, mit dem einzelnen Enddorn an der gewöhnlichen 
Stelle. Von den beiden letzten Hinterleibsringen ist der vorletzte 
ziemlich breit, der letzte klein. 

Das Männchen ist geflügelt; die Fühlerkeule ist lang, nach 
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aussen gebogen, die Beine sind kräftig, die Füsse sehr lang, die 
4 ersten Glieder von abnehmender Länge, die Klauen lang, an 
der Spitze gespalten. 

Dhs Weibchen hat zwar vollständige Flügeldecken, aber 
keine Unterflügel, die Fühlerkeule ist eiförmig, an den Hinterbei¬ 
nen sind Schenkel und Schienen stark verdickt, die letzteren an 
des Spitze schräg abgeschnitten, die Füsse ziemlich kurz, die 
Klauen kurz. Das Halsschihl ist stärker als beim Männchen ge¬ 
rundet, der Körper kurz, gewölbt, bauchig. 

Der Habitus würde beim Männchen ziemlich der einer Ano- 
mala sein, wenn ihm niclit die langen dünnen Füsse etwas die¬ 
sen Fremdes gäben. Das Weibchen erhält durch die dicken 
Hinterbeine und die kurzen Füsse etwas Geotrupen-artiges. 

Die sechs bekannt gewordenen Arten dieser Gattung sind 
über die drei südeuropäischen Halbinseln so verlheilt, dass jeder 
derselben zwei angehören. Die beiden Sardinischen Arten zeich¬ 
nen sich durch einen langen dornförmigen Fortsatz des 3len Füh¬ 
lergliedes aus, welcher sich bei den beiden Arten der Spanischen 
Halbinsel kaum durch einen kleinen Vorsprung angedeutet findet, 
bei den beiden türkischen Arten wieder mehr oder weniger stark 
entwickelt ist, aber auch einzelnen Individuen ganz fehlt. 

1 . E. Bedeaui: Teslacea, dorso brunnea^ infra fulvo -vil- 

losa. — Long. 7 lin. 

Mas, Corpus oblongum, supra depresslusculum, testaceum. 
fulvo-villosum. Antennae flavo-testaceae, articulo tertio mutico, 
clava palpis breviore. Caput supra hrunneum, fronte inter ocu- 
los pilis rigldis erectls bifasciculatls ferruglnels barbata, clypeo 
declivi. Thorax basi coleopterorum prope latltudine, antrorsum 
angustatus, laterlbus fortiter rotundatus, latltudine duplo brevior, 
basi bisinuatus, angulls posteriorlbus obtusls, sparsim subtillter pun- 
ctatus, dorso glaberrimus, brunneus, laterlbus testaceus, limbo late- 
rali et basali dense villosls. Scutellum piceura. Coleoptera po¬ 
sterius leviter dllatata, postice obtuse rotundata, subtllissime puu- 
ctulata, substrlata, glaberrima, nigro-brunnea. Pygldium nigro- 
brunneum, parce pilosum. 

Fern Ina. ßrevls, convexa, fhorace laterlbus fortlus rotun¬ 
data, coleopterls breviorlbus, posterius dilatatis, rotundatis, supra 
piceo-testacea. Unguiculi basi subtlliter dentati. 
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Aus Andalusien. Von Rambur als der Leptopus Bedeaii des 
Dejeanischen Catalogs mitgethellt. 

2 . E. longitarsisi OMongo -ovaia, picea, infra griseo- 
villosa, antennis testaceis, elylris densius suhliliter pun~ 
ctatis. — Long. 5^ lin, 

Melolontha longit arsis IlUg, Mag. II. 218. 6. 

Mas. Oblongo-obovata, dorso depressiuscula, picea, capite, 
thorace, elytris pygidioque dorso nigro-brunneis, nitidis, glabris. 
Antennae dilute testaceae, articulo tertio mutico, clava palpo ma- 
xillari longiore. Palpi piceo-teslacei. Caput passim profunde 
punctatum, clypeo leviter deflexo, parce pubescente, apice sub- 
sinuato. Thorax basi coleopterorum prope latitudine, lateribus 
medio rotundatus, a medio antrorsum angustatus, lalltudine plus 
dimidio brevior, basi bisinuatus, angulis posterioribus obtusis, 
leviter convexus, parcius subtiliter punctatus. Coleoptera aplcem 
versus leviter dilatala, lateribus praecipue pone medium rotundata, 
dorso subdepressa, densius subtiliter punctata. Pedes piceo-testacei. 
Bel Lissabon. — Nur Männchen. 

3 . E. ohscurai Oblongo~olovala, convexa, nigra, nitida, 
antennis testaceis, elytris ohscure castaneis, dorso parcius 
punctatis. — Long. 4f lin. 

Gene Ins. Sardin. 29. 29. t. \. f. 20. 

Mas. Corpus oblongo-obovatum, convexum, piceum, forti- 
ter fulvo-villosum, thorace sculelloque nigris elytrisque glaberri- 
mis. Antennae testaceae, articulo tertio spina longa armato, clava 
palpo maxillari longiore. Palpi testacei, apice plcei. Caput ver- 
tlce laevi, fronte clypeoque dense fortiter punctatis, lila barba 
angusta transversall Instructa, hoc apice rotundato, Integro. Tho¬ 
rax coleopterls angustlor, lateribus fortiter rotundatus, basin versus 
aeque atque apicem versus angustatus, basi subblsinuatus, angulis 
posterioribus rotundatis, latitudine dimidio fere brevior, modlce 
convexus, parcius subtiliter punctatus. Coleoptera lateribus rotun¬ 
data, pone medium leviter dilatata, convexa, strlis quaternis ge- 
ftiellis obsolete exarata, prope suturam stria profundiore. pone 
medium evanescente Impressa, lateribus et apice sat crebre, dorso 
parcius punctata, obscure castanea, limbo nigricanle. Pygidium 
nlgrum, parce subtiliter punctatum, parce pilosum. Pedes picei. 
Fernina. Obovata, fortiter convexa, testacea, capite tho.. 
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raceque picescentibiis, rlllis pectoris brevioribus. Unguiculi me¬ 
dio fortiter dentati. 

Aus Sardinien, vom Prof. Gen4 mitgetheilt. 

4. E. dilat ata: Oiovala, posterius dilatata, nitida, infra 
griseo-villosa, picea, capile thoraceque nigris, elytris ca- 
staneis, crehre punctatis. — Long, 4t ün, 

Mas. Corpus brevius, posterius dilatatum, convexum, piceum, 
infra griseo-villosum, tliorace, scutello elytrisque glaberrlmls. An- 
tennae testaceae, articulo tertio splna longa armato, clava obscu- 
rlore, palpo maxlllarl longiore. Palpi testacei, aplce picescentes, 
Caput vertice laevi, fronte late bl-inipressa, dense fortiter profun- 
deque punctata, clypeo grosse rugoso-punctato, aplce rotundato, 
integro , tenuiter griseo - pilosum. Thorax coleopteris angustior, 
lateribus fortius rotundatus, basin versus minus quam aplcem 
versus angustatus, basi subbislnuatus, lobo intermedio fortius pro- 
ducto, angulis poslerioribus rotundatis, Jatitudlne summa dimidio 
brevior, modice transversim convexus, crebrlus minus subtiliter 
punctatus, niger, nitidus. Scutellum nigrum, nitidum. Coleoptera 
basi thorace paulo latiora, paulo pone medium fortiter rotundato- 
dilatata et hoc loco thorace duplo latiora, modice convexa, cre- 
brius punctata, strils gemellis quaternis obsolete exarata, striaque 
suturall posterius evanescente impressa, castanea, nitida. Pygldlum 
nigro-piceum, subtiliter punctulatum, parce pilosum. Corpus in- 
ferius testaceo-piceum. Pedes testacei. 

Aus Sardinien. Von Hrn. Schüppel der Sammlung ge¬ 
geben. — Obgleich nur ein einzelnes Exemplar, welches mit der 
vorigen Art im Vaterlande sowohl als in der Färbung überein¬ 
stimmt, habe ich doch wenig Bedenken darin, es als einer beson¬ 
deren Art angehörend zu betrachten. Der Umriss ist sehr ver¬ 
schieden, Die Flügeldecken sind gleich hinter der Mitte stark 
bauchig erweitert, dabei ist der ganze Körper kürzer, Kopf und 
Halsschild im Verhältniss kleiner. Aueh die Punctirung ist nicht 
dieselbe, die Punctc sind auf dem Kopfe gröber, auf dem Hals¬ 
schilde zahlreicher und viel tiefer, auf den Flügeldecken nicht 
tiefei^ aber etwas weiter, und gegen die Seiten und die Spitze 
hin nicht dichter als auf der Mitte des Rückens. 

5. E. hiemalis: Oblonga, nigra, antennis abdomineque testa- 
ceis, elytris^uscis, substriaiis, erebrepunctatis. — Long.5 lin. 
Mas, Corpus oblongum, modice convexum, nigrum, nitidum, 
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subtus griseo- longe villosum., Antennae testaceae, articulo lertio 
dentato, dentc iam obtusiusculo, iam aculo, clava palpo maxillarl 
longiore. Caput fortiter rugoso - punctatum , pilosellum, fronte 
pilis longloribiis barbata, clypeo rotundato, integro. Thorax co- 
leopteris paulo angustior, lateribus rotundatus, apicein versus 
paulo niagis quam basiii versus angustatus, angulis posterloribus 
subrotundatls, leviter trarisversim convexus, crebrius punctatus. 
Coleoptera posterius leviter dilatata rotundataque, modice convexa, 
crebre punctata, striis 4 gemellis obsolete exarala, fusco-picea, 
nitida. Abdomen obscure testaceum, segmento penultimo dorsali 
nigro-piceo. Pedes picei. 

Aus Macedonien. Vom Dr. Frivaldsky unter dem Namen 
Melolontha biemalis mitgetheilt. Nur Männchen. 

In der Färbung der Fühler stimmt diese Art mit den beiden 
vorigen überein, doch ist sie länglicher und nicht so gewölbt, 
die grösste Breite der Flügeldecken befindet sich kurz vor der 
Spitze, die Oberseite ist nicht so blank, und die Punctirung ist 
dichter. Ein gelber Hinterleib zeichnet diese Art besonders aus. 
Der Dorn oder Zahn am dritten Fühlergliede ist bald sehr kurz 
und wenig bemerkbar, bald länger, und erscheint es noch mehr 
durch die langen Borsten, welche an seiner Spitze stehen. 

6. E. gracihs: Ohlongo ovala, nigra, anlennis concolori- 

hus, elytris fuscis, crebre punciaiis. — Lang. 4 lin. 
Leptopus gracilis Waltl Isis 1838. VI. 457. 52. 

Mas. Nigra, minus nitida, subtus pilis longis cinereis vil- 
losa. Antennae iam piceae clava nigra, iam totae nigrae, articulo 
tertio deute spiniformi nonnunquam obsoleto armato, clava palpo 
maxillari longiore. Caput fortiter rugoso - punctatum, pilosulum, 
fronte barbata, clypeo rotundato, medio leviter inciso. Thorax 
coleoptens angustior, lateribus medio fortiter vel acute rotunda- 
tus,^ apicem versus paulo magis quam basin versus augustatus, an¬ 
gulis posterloribus subrotundatls, latltudine summa plus duplo 
brevior, leviter transversim convexus, crebrius punctatus, Inter- 
stitiis subtihter punctulatis. Coleoptera paulo infra medium levi¬ 
ter dilatata, modice convexa, crebre punctata, Interstltiis subtiliter 
punctulatis, striis tribus gemellis obsolete exarata, dilute plceo- 
usca, subnitlda, sutura llmboque exteriore obscuriorlbus, Pedes 
corporl concolores. 

Klemer als die vorige, nicht so länglich, auch sind die Flü- 



41 


geldecken schon dicht hinter der Mitte etwas bauchig erweitert. 
Ausserdem unterscheiden sie die Färbung der Fühler und des 
Hinterleibes, die mehr graue Behaarung, das eingeschnittene Kopf- 
schild, das kürzere Halsschild, und die feine Punctirung zwischen 
den grösseren Puncten. 

Hr. Schüppel gab der Sammlung zwei Exemplare dieser Art. 
Bel dem ersten, von C o ns ta ntino pel, hat das dritte Fühler¬ 
glied einen so langen Dorn, wie bei E. obscura, bei dem anderen 
aus Ma cedon 1 en findet sich an dessen Stelle nur ein ganz stum¬ 
pfes Zähnchen. Bel ihrer sonstigen Uebereinstimmung sind sie 
aber um so weniger als zwei Arten zu betrachten, als bei der 
vorigen Art entsprechende Abweichungen in der Ausbildung die¬ 
ses Fortsatzes bemerkt worden sind. 

Acliloa. 

Antennae d-articulalae, clava Mphylla. 

Die Lefze in gleicher Bichtung mit dem umgechlagenen 
Theile des Kopfschildes, die gerundete Spitze nach hinten ge¬ 
richtet, klein und wenig abgesetzt (T. 1. f. k.}. Die Mandibeln 
sind klein, dreikantig, die Flächen alle concav, die äussere be¬ 
haart (f. 1. f. n.) An den Maxillen sind die Taster massig 
lang, das erste Glied klein, das zweite lang, das dritte halb so 
lang, das vierte wieder von der Länge des zweiten (T. 1 f. m.). 
Die Unterlippe ist sehr klein, kürzer als die Körper der Maxillen, 
schmal, an der Sjiitze zwischen der Einlenkung der Taster zu- 
gcspitzt. Die Taster sind klein, das erste Glied sehr kurz, das 
zweite kurz, das dritte doppelt so lang als beide (T. L f. 1.). 
An den Fühlern (T. 1. f. k.) sind die beiden ersten Glieder et¬ 
was dick, die folgenden drei etw’as dünn, von gleicher Länge, 
das sechste kurz, nach innen vorgezogen, die übrigen drei blättrig. 

Der Kopf ist klein das Kopfschild halbkreisförmig, mit aiiG 
geworfenem Rande. Die Beine sind mässig stark, die Vorder¬ 
schienen 3-zähnig, ohne Enddorn, die Füsse lang, die Miltelfüsse 
etwas länger als die Hinterfüsse, an allen Füssen die vier ersten 
Glieder an Länge abnehmend, die Klauen einfach. 

Das Weibchen ist noch unbekannt. 

In Habitus gleicht diese kleine Gattung sehr den Rhizotro- 
gen: das Halsschild ist auch wie bei denselben aul der Oberseite 
behaart. Die Lefze ist bei der zweiten Art durch, elfte feine 
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Querlinie vom Kopfschildc abgesetzt, bei der ersten ist solche 
Trennung kaum zu bemerken. 

Beide Arten sind im Kaffernlande einheimisch und durch 
die Krebs’schen Sendungen der Sammlung zugehraclit. lieber 
Lebensweise ist nichts bekannt geworden. 

Es stammen ebendaher noch zwei Arten, welche im Aeusse- 
ren die grösste Aehnlichkeit im Achloa zeigen, und namentlich 
im Bau der Fühler, den etwas verlängerten Tastern und den lan¬ 
gen dünnen Füssen viel Uebereinstimmung mit dieser Gattung 
haben. Sie gehören aber der Bildung der Mandibeln und der Ober¬ 
und Unterlippe, so wie der Einlenkung der Lippentaster nach 
der Gruppe der eigentlichen Melolonthen an. Auch die Maxillen¬ 
laden haben noch Zähne, diese sind aber ln demselben Maasse 
abgestumpft, ln welchem ihre Taster verlängert sind, worin sich 
also wohl eine Annäherung aber keineswegs ein Uehergang nach 
den Pachypoden und namentlich Achloa erkennen lässt. Ausser¬ 
dem sind die Klauen aller Füsse gespalten, und die Vorderschie¬ 
nen haben ihren gewöhnlichen Enddorn. 

1. A. helvola: Dilute testacea, ßavescenti-villosa. — Lang. 
5 lin. 

T. 1. / 6. 

Corpus totum dilute laeteque testaceum, nitldum. Anteiinae 
concolores, clava parte reliqua paulo breviore. Caput parvulum, 
fronte dense punctato-rugosa, villosula, clypeo concavo, laevigato. 
Thorax hasl coleopterorum latltudlne, antrorsum levlter angusta- 
tus, latltudlne baseos dimidio brevlor, laterlhus rotundatus, aplce 
cmarglnatus, hasl levlter bislnuatus, lobo intermedio levlter pro- 
ducto, angulis posterioribus ohtusiusculis, modice convexus, medio 
crebre punctatus, laterlhus sublaevls, denslus testaceo-pllosus. 
Scutellum parce punctulatum, pllis decumbentibus flavesccntl-gri- 
seis obtectum. Elytra densius subtillter punctata, glahra. Pygi- 
dium laeve, parce pllosum. Pectus luteo-vlllosum. 

2. A. Caffra: Nigra, griseo-villosula, elylris fuscis. — 

Long. 5 lin. 

Corpus plceum, nitldum, capite thoraceque nlgris. Antennae 
testaceae, clava parte reliqua paulo breviore. Caput parvulum, 
fronte planluscula, Inaequaliter punctata, griseo-pHosula, clypeo 
concavo*-laevi. Thorax coleopterorum latltudlne, antrorsum levi- 




ter angiistatus, laterlbus rotundatus, apice emarginatus, basi sub- 
bisinuatiis, angulis posterionbus obtiislusculis, leviter convexus, 
medio crebre minus fortiter punclatus, lateribus sublaevis, densius 
griseo-pilosus. Scutellum parce punclatum, pilis decumbentibus 
griseis obtectum, nigruin. Elytra densius subtiliusque crebre pun^ 
ctata, glabra, e testaceo fusca, limbo saturatiore. Pygidium 
laevc, segmento penultimo pilis depressis brevibus pubescente, 
ultimo longe piloso. Pectus griseo-villosum. Abdomen griseo- 
pubescens. Pedes piceo-fusci. 

Nicht kürzer aber schmäler und cylindrischer als die erste 
Art; die Behaarung des Halsschildes und der Brust nicht so lang. 
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Die Malacltien 

der Königl. Sammlung in Berlin. 


Wenn man gegenwärtig schon aus den meisten Fabricischen 
Insectengattungen, wo nicht eigene natürliche Familien, doch 
wenigstens besondere Gruppen bildet, welche man in eine Reihe 
von Gattungen auflöst, so sind es zwei Umstände, welche zusam¬ 
men dieser fortschreitenden Erweiterung der systematischen Ein- 
thellungen zum Grunde liegen: nämlich erstens ein sorgfältigeres 
Studium der Artkennzeichen, welches nicht dabei stehen bleibt, 
die ähnlichen Arten durch scharfe Charactere zu unterscheiden, 
sondern sich auch bestrebt, die natürlichen Verwandtschaften auf¬ 
zufassen, und diejenigen Arten, welche gemeinschaftliche Merk¬ 
male zeigen, zusammen zu stellen; zweitens die theils durch auf¬ 
merksames Sammeln sowohl bei uns als auch in entfernten Erd- 
theilen, theils aber auch die durch jenes sorgsame spe.cielle Stu¬ 
dium bewirkte grosse Vermehrung der bekannten Arten, welche 
nicht nur, der leichteren Üeberslcht derselben halber, die Abthel¬ 
lungen vermehrt zu sehen wünschenswerth, sondern es auch 
möglich macht, an einer grösseren Zahl von Arten die an ein¬ 
zelnen aufgefundenen Charactere ihrem Werthe nach mit mehr 
Umsicht zu prüfen. Mag nun der Erfolg dieser Bemühungen 
nicht immer der Art sein, dass man ihn als einen reinen Gewinn 
der Wissenschaft anrechnen darf, kann ihnen doch das Verdienst 
nicht abgesprochen werden, dass durch sie vorzugsweise die 
Kenntnlss des Baues der betreffenden Geschöpfe gefördert wird. 
Arbeiten dieser Art werden zwar dann von desto grösserem 
Werthe sein, je sorgsamer sie die aufgefundenen Unterschiede 
nach allen Richtungen hin verfolgen, aber überzeugt, dass nicht 
allein eine aufs Genaueste ausgeführte Bearbeitung, sondern auch 
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eine solche von Interesse sein kann, welche zu weiteren Unter¬ 
suchungen Anregung giebt, nehme ich keinen Anstand, den Ver¬ 
such einer Zerlegung der in der Königl. Insectensammlung be¬ 
findlichen Malachien in eine Reihe von Gattungen hier mit- 
zutheilen, wobei ich mich nur die in der Sammlung befindlichen 
Arten zu-beriicksichtigen genöthigt sehe, weil ich es in der Regel 
unmöglich finde, mit einiger Sicherheit aus den vorhandenen 
Reschreibungen die sonst schon bekannten Arten in die neuen 
Gattungen unterzubringen. 

Die Gattung Malachias F. ist lange unangetastet geblieben. 
Fest in der neueren Zelt hat Westwood diejenigen Arten, wo 
beim Männchen ein Paar Glieder am Grunde der Fühler unver- 
hältnissmässig gross sind, und von denen Fabricius zwei als Pau- 
sus betrachtet hatte, unter dem Namen Megadeutcrus abgeson¬ 
dert. Was den Werth dieser Absonderung betrifft, so bemerkt 
Westwood im 2ten Hefte des 2ten Bandes der Transactions der 
Knlomologiscben Gesellschaft zu London, p. 98, wo er die ln 
seiner im IGlen Bande der Linnean Transactions enthaltenen Mo¬ 
nographie der Paussidae aufgestellte Gattung noch näher beleuch¬ 
tet, dass die Unterschiede ausser der sonderbaren Gestalt des 
anscheinend zweiten Fühlergliedes noch in 10-gliedrigen Fühlern 
und 4-gliedrlgen Vorderfüssen beruhen, während die hinteren 
Füsse 5 Glieder besitzen. Dass der Fall, wo an den Vorderfüs- 
’sen ein Glied weniger als an den hinteren Füssen sich findet, 
nicht so isolirt sei, als Westwood es äussert, habe ich in meinen 
Gen. et Spec. Staphyl. p. 6. gezeigt, und auch schon früher in 
meinen „Käfer der Mark Br.” bei einer sehr grossen Anzahl von 
Aleocharen ein gleiches Verhältniss der Gliederzahl bemerkt. 
Bel diesen stimmen beide Geschlechter ln demselben überein, bei 
jenen Megadeutcrus haben die Weibchen überall fünf Glieder 
auch an den vorderen Füssen. Es ist dieser Umstand auch um 
so weniger geeignet, Megadeutcrus von Malachius abzusondern, 
als theils nur ein Theil der ersteren jenen Unterschied in der 
Gliederzahl der Vorderfüsse zeigt, theils auch unter den übrigen 
Malachien ein Paar Formen Vorkommen, wo ebenfalls bei den 
Männchen die Vorderfüsse nur aus 4 Gliedern bestehen. Was die 
Gestalt des anscheinend zweiten Fühlergliedes betrifft, welche 
zu dem Gattungsnamen Veranlassung gegeben hat, so ist sie 
ebenfalls nur Eigenthum des männlichen Geschlechts; bei den 
Weibchen sind die Fühler ganz einfach. Und endlich drittens, 
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den Unterschied in der Zahl der Fühlerglieder anlangend, so Ist 
dieser nur scheinbar, indem das zweite Glied so klein ist, dass 
man es nur bei genauerer Betrachtung in der grossen Gelenk¬ 
höhle des ersten Gliedes verborgen findet, eine Form von Füh¬ 
lern, welche auch bei einigen anderen Malachien vorkommt, Fa- 
hrlclus hat zwei Männchen dieser Malachien unter Pausus auf- 
geführt, über deren Verhältnlss zu Malachius sich Dalman in 
seinen Analecten (p. 103.) in ähnlicher Weise ausgesprochen hat. 
Auch Guerln hat in dem Duperreyschen Reisewerke (Zool. II. 
Atl. Ins. pl. 2, f. 10.) eine Art, vermuthllch das andere Ge¬ 
schlecht derselben, welche Fabriclus als Pausus flavicornis .beschrieb, 
und welche Typus der W^estwoodschen Gattung Megadeuterus ist, 
als eine neue Gattung Lalus (cyaneus) abgehlldet, welche von 
Brülle (Hist. nat. des Ins. VI. p. 66.) als Untergattung von Da- 
sytes betrachtet wird. Vermuthllch ist auch Diglobicerus Latr., 
wovon Latrellle (Regn. An. IV. p. 475. not.) nur bemerkt, dass 
die Fühler nur 10 deutliche Glieder, die letzten sehr gross und 
kugelförmig, haben, nichts Anderes als ein hierher gehöriges In- 
sect, wobei man natürlich voraussetzen muss, dass die Angabe: 
„les plus dernieres sont plus gros et globuleux” auf einem Schreib¬ 
fehler beruhe. Wenn nun auch alle jene von Westwood sorg¬ 
fältig angegebenen Unterschiede nicht hinreichen, diese Insecten 
von Malachius zu trennen, findet sich doch eine Reihe von Un¬ 
terschieden bei den Malachien, welche eine Elntheilung in meh-« 
rere Gattungen möglich machen, und welche im Folgenden näher 
zu erörtern sind. 

Von besonderer Wichtigkeit scheint hier ein Theil am Ko¬ 
pfe zu sein, der eigentlich noch unbenannt ist, den ich ini Fol¬ 
genden jedoch als Clypeus bezeichnet habe, obgleich die von 
Fabriclus gegebene Bestimmung dieses Theiles nicht ganz zutrifft. 
Er liegt zwischen dem Vorderrande des Kopfes und der Lefze 
in der Mitte, und gehört weder dem einen noch der anderen 
an. Bei den kleinen Malachien erscheint er als einsehr schmaler 
häutiger Saum über der Lefze, der jedoch vom Vorderrande des 
Kopfes deutlich abgesetzt ist, wird dann allmälig etwas breiter 
und auch bald pergamentartig; endlich wird er bei den Arten, 
für welche der Gattungsname Malachius geblieben ist, hornig 
und zugleich so lang als die Lefze selbst. Bel diesen sind auch 
dieses Kopfschild (Clypeus) sowohl als die Lefze schmäler, so 
dass die Mandlbeln von vorn her sichtbar werden, während bei 



47 


dep Uebrigen Kopfschild und Lefze immer so breit sind, dass 
sie die Mandibeln von vorn ganz verdecken. Der Kopf ist zu_ 
weilen vor den Augen etwas verlängert, und zugleich verengt, 
so dass die Stirn zwischen den Augen beträchtlich breiter als 
am Vorderrande ist. Die Fühler sind gewöhnlich am Vorder¬ 
rande und zwar an den Seiten eingelenkt, nur bei Malachius 
sind sie etwas mehr nach innen und oben gerückt, so dass sie 
zwischen den Augen und zwar in gleicher Richtung mit dem 
unteren Augenrande zu stehen pflegen. Sie sind zwar gewöhn¬ 
lich fadenförmig, indess weichen sie in der Gestalt nach dem 
Geschlechte, und in dem Verhältniss der einzelnen Glieder öfter 
nach den Arten ab, so dass sie als Gattungskennzeichen nicht 
gut zu benutzen sind, nur diejenigen, wo das zweite Glied so 
sehr klein ist, sondern sich durch anscheinend 10-gliedrlgc Füh¬ 
ler von den übrigen ab. 

Von den Mundtheilen sind die Mandibeln vom Kopfschilde 
und der Lefze bedeckt, an der Spitze zweizähnig. Die La¬ 
den der Maxillen sind lederartig, bei einigen kleineren Formen 
an der Spitze häutig. An den Maxillartastern ist das erste Glied 
klein, das dritte gewöhnlich viel kürzer als das zweite, das vierte 
meist eben so lang oder etwas länger als das zweite, gewöhnlich 
cylindrisch, häufig an der Spitze abgestutzt, bei Einigen (Apalo- 
chrus, Chalicorus, Colotes) bellförmig, bei Charopus und Lem- 
phus zugespitzt, bei Carphurus klein und pfriemförmig. An 
der Unterlippe ist das Kinn klein und kurz, die wenig ausge¬ 
bildeten und ganz mit einander verwachsenen Grundlhcile der 
Taster nicht bedeckend. Die Zunge ist einfach und ungetheilt, 
gewöhnlich gerundet, seltener dreieckig (Ebaeus), oder vorn ab¬ 
gestutzt (Collops), meist häutig, selten lederartig (Hedybius), oder 
hornig (Apalochrus). 

Die Beine sind mehr oder weniger schlank, die Schienen 
ohne bemerkbare Enddornen, die Füsse bei den meisten einfach, 
und zwar die beiden ersten Glieder von gleicher, die beiden fol¬ 
genden von abnehmender Länge, bei Lemphus und Carphurus 
verkürzen sich aber die drei mittlJren Glieder, und bei Carphurus 
ist das vierte unten lappig, bei Lemphus das dritte, und das 
vierte schmal, dem Gelenkkuopf des Klauengliedes eng angeschlos¬ 
sen, wie dies bei Lalreilleschen Tetrameren, und unter dessen 
Pentameren namentlich bei Enoplium der Fall ist. Die Klauen 
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sind einCach. Zwischen den Klauen befindet sich ein Paar freier 
Haiitläppchen. 

Der Hinterleib besteht aus 6 Segmenten. Die Bauchsegmente 
sind meistens ganz hornig, bei Anthocomus und einigen Arten 
von Malachius indess sind die Hornschienen der mittleren Seg¬ 
mente in der Mitte durchbrochen, bei Collops und Lalus sind sie 
mit Ausnahme des letzten Segments häutig und haben nur an 
jeder Seite einen hornigen Fleck. 

Gewöhnlich sind beide Geschlechter geflügelt, bei manchen 
kleineren Arten (mit Gattungsunterschieden steht es nicht immer 
in Bezug) sind die Weibchen ungeflügcit, die Flügeldecken jedoch 
vollkommen ausgebildet, zuweilen wohl etwas kürzer als der Hin¬ 
terleib, dann aber doch mit dem Flinterleibe selbst bauchig auf- 
getrieben. Nur bei Atelestus sind beide Geschlechter ungeflügelt, 
und die Flügeldecken zugleich verkürzt, so dass sie nur auf das 
zweite Segment des Fliuterleibes reichen. Ebenfalls verkürzte 
Flügeldecken haben Lemphus und Carphurus, bei beiden sind aber 
die Unterflügel vollkommen ausgebildet, und werden unter den 
Flügeldecken zusammengefaltet. 

Eine Elgenthümlichkelt der Malachlen ist die Fähigkeit, flei¬ 
schige Papillen an den Seiten des Körpers vortreten zu lassen. 
F’.Ine derselben hat über den Hinterhüften ihre Stelle, eine zweite 
liegt am vorderen Ende des Prothorax, zu deren Bewegungen 
auf jeder Seite des Prosternum, an seiner Verbindungsstelle mit 
dem umgeschlagenen Theil des Halsschildes ein kleiner dreiecki¬ 
ger Raum offen bleibt. 

Die Gescblechtsverschledenhelten der Malachlen sind grossen- 
thells sehr bemerkbar, auch wenn man von denen absieht, welche 
in einer verschiedenen Färbung, sei es des Gesichtes, der Beine, 
der Brust oder der Flügeldeckenspitze bestehen. Bei den Männ¬ 
chen sind an den Fühlern oft einzelne Glieder abweichend gestal¬ 
tet, ohne dass hierin sich immer eine Uebereinstlmmung bei den 
verschiedenen Arten einer und derselben Gattung zeigte, beiApa- 
lochrus, Malachius und Anthocomus kommen sogar einzelne Arten 
mit lang gekämmten und wedeTförmigen Fühlern vor, ohne dass 
die Abweichung In der Fühlerbildung mehr als Artverschiedenheit 
bedeutete, nur bei Collops und Laius zeigt sich in der auffallen¬ 
den Gestalt der FMbler eine Uebereinstlmmung bei sämmtlichea 
Arten beider Gattungen. — Die Vorderfüsse sind bei den Männ¬ 
chen in einigen Gattungen (Collops, Troglops und C’olotes) 
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4- g1Ie(lrig, während sie bei den Weibchen auf gewöhnliche Weise 

5- gliedrig sind. Diese 4-gliedrigen Vorderfiisse der Männchen 
sind immer einfach, an den 5-gliedrigcn ist häufig das zweite 
Glied an der Spitze nach vorn verlängert, so dass es über die 
Eiiilenkung des nächsten Gliedes wegragt, wie bei Apalochrus 
und mehreren Arten von Hedybius, oder zuweilen selbst die bei¬ 
den folgenden Glieder ganz bedeckt, wie bei dem grösseren Theil 
von Anthrocomus und bei Attalus; bei Ebaeus ist es schief, so 
(fass es auf der einen Seite bedeutend kürzer ist als auf der an¬ 
deren; bei dem Männchen von Atelestus allein ist das erste Glied 
verlängert und an der Spitze fortgesetzt, doch so, dass der Fort¬ 
satz hier nicht über, sondern unter der Eiulenkung des nächsten 
Gliedes sich befindet. Die Stirn ist bei den Männchen mancher 
Arten von Malacblus und Hedybius mit Höckern und ähnlichen 
Vorragungen ausgezeichnet, bei anderen Arten von Hedybius, 
bei lllops, <>balicorus, Atelestus und Troglops auf verschiedene 
Weise ausgehöhlt. Die Spitze der. Flügeldecken ist häufig auf 
eine entsprechende AA^eise beim Männchen ausgezeichnet, näm¬ 
lich eingedrückt, und mit verschiedenen häutigen, lederartigen 
oder hornigen, bald zipfel-, bald Stachel-, bald napfförmigen Fort¬ 
sätzen versehen, wie bei vielen Arten von Malachius, einigen Arten 
von Anthocomus, bei Ebaeus und Charopus. Ein sicherer und 
durchgreifender Geschlechtsunterschied Ist im letzten Hinterleibs¬ 
segment gelegen, welches beim Weibchen, ganz, beim Männchen 
gleichsam aufgeschnilten Ist. 

Die Anordnung der Malachlen betreffend, sondern sich zu¬ 
nächst diejenigen ab, bei denen die Fühler anscheinend 10-glied- 
rlg sind, Apalochrus, Collops und Laius, dann durch die 
Stellung der Fühler Malachius. In der I/änge der Lefze 
schllesst sich lllops zunächst an Malachius. Hierauf folgen drei 
Gattungen, vvo die Lefze bedeutend breiter als lang ist, Atta¬ 
lus, Hedybius und Anthocomus. Bei der ersteren ist sie 
abgerundet, bei den beiden anderen Ist sie vorn, wenigstens In 
der Mitte gerade abgeschnitten; bei den folgenden 6 Gattungen 
ist der Kopf vorn stark verengt, so dass die Stirn zwischen der 
Einlenkung der Fühler wenigstens um das Doppelte schmäler Ist 
als zwischen den Augen. Bei ihnen Ist zugleich das Kopfschild 
ein nur sehr schmaler, häutiger Saum, und auch die Lefze kurz, 
gerade abgeschnitten, an der Spitze mit einer einwärts gerichte¬ 
ten häutigen Einfassung. Bei den Einen sind die Vorderfüsse 

4 
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bei beiden Gescblecbtern 5-gliedrig: die drei Gattungen Ebaens, 
Charopus und Atelest-us unterscheiden sich sowohl in der 
Gestalt der Vorderfüsse beim Männchen, welche hei Charopus 
einfach, und an denen bei Ebaeus das zweite, bei Atelestus das erste 
Glied von veränderter Form ist, als auch darin, dass bei Eiaeus 
beide Geschlechter geflügelt, bei Atelestus beide ungefliigelt, bei 
Charopus die Männchen geflügelt, die Weibchen uiigeflügelt sind. 
Pie vierte Gattung Ch alicorus weicht von ihnen durch beilför¬ 
miges Endglied der Maxillartaster ab. Bei den Anderen die¬ 
ser ziemlich natürlichen kleinen Abtheilung der Malachien sind 
die Vorderfüsse beim Männchen 4-gliedrig: bei Troglops sind 
die Taster fadenförmig, beiColotes heilförmig. Bei diesen bei¬ 
den Gattungen sind die Weibchen bald geflügelt, bald ungeflügelt. 
Den Schluss machen Lemphus und Carphurus, beide mit ab¬ 
gekürzten Flügeldecken, aber doch in beiden Geschlechtern geflü¬ 
gelt, beide durch lappige Füsse von den übrigen Malachien ab¬ 
weichend, Carphurus ausserdem durch pfriemenförmiges Endglied 
der Maxillartaster ausgezeichnet. 

Fabricius führt im Sysiema Entomologiae 4, im Systema 
Eleutheratorum 24, Schönherr in seiner Synonymia Ins. 37, De- 
jean in seinem neuesten Catalog 116 Arten auf. Die hiesige 
Sammlung enthält gegenwärtig 136 Arten. 

JLiialochrus- 

Anlennae articulo secundo niinimo, occullo. 

Palpi maxillares articulo ultimo securiformi. 

Clypeus transversus, corneus. 

Die Fühler sind an den Seiten des Kopfes, dicht am Vor¬ 
derrande eingelenkt, anscheinend 10-gliedrig, indem das zweite 
Glied sehr klein und gewöhnlich in der Gelenkhöhle des ersten 
Gliedes versteckt ist, entweder bei beiden Geschlechtern ganz 
einfach, oder beim Männchen vom vierten Gllede ab ästig. Das 
Kopfschild ist schmal, hornig. Die Lefze ist breiter als lang, an 
der Spitze kaum abgerundet, die Mandibeln bedeckend. An den 
Maxlllartastern ist das erste und dritte Glied kurz, das vierte von 
der'Länge des zweiten, bellförmig. An den Lippentastern ist 
das erste Glied sehr klein, das dritte etwas länger als das zweite, 
schmal beilförmig. Die hornige Zunge reicht etwa bis zur 
Spitze des zweiten Tastergliedes und ist an der Spitze gerade 
abgeschnitten. Die Füsse sind unten mit dichtem, feinem Filze 



51 


bekleidet, die beiden ersten Glieder von gleicher, die beiden fol¬ 
genden von abnehmender Länge, die Klauen sind ziemlich stark, 
die Haulläppchen zwischen ihnen aber klein, etwa nur den drit¬ 
ten Theil so lang als die Klauen. Die Bauchsegmente des Hin¬ 
terleibes sind alle ganz hornig. 

Die Vorderfüsse sind bei beiden Geschlechtern 5-gliedrig, 
das zweite Glied beim Männchen an der Spitze über der Ein¬ 
lenkung des dritten Gliedes erweitert. — Es gehört diese Gat¬ 
tung, welche im Aeusseren manche Aehnllchkeit mit Dasyten hat, 
von den beiden folgenden sich sowmhl durch das beilförmige 
Endglied der Maxillartaster als die ganz hornigen Bauchsegmente 
des Hinterleibes sehr wesentlich unterscheidet, ganz der alten 
Welt an. 


1. A. laelus: JViger, ihorace elylrisque testaceis, his fasciis 
tribus cyaneis. — Jjong. 3 lin, 

3Ialuchius laetus Fab. Syst. EL 1. 305. 2, 

Ca nt har iS fas data Fab. Ent. Syst. J. J. 218 . 20 . 

Corpus densius breviter albido-pubescens, supra parce nlgro- 
pilosellum. Antennae maris testaceae, feminae fuscae, basi testaceae. 
Caput obscure coeruleuin, parum nitidum, confertissime subtlliter 
punctatum, fronte planiuscula, antice utrinque subimpressa, cljpeo 
testaceo, palpls testaceis, articulo ultimo nigro. Thorax coleo- 
pleris paulo angustlor, basln versus subangustatus, lateribus, basi 
et angulls posteriorlbus rotundatus, leviter convexus, antice posti- 
ceque transversim impressus, vlx punctulatus, testaceus, iam vitta 
media lata, aplcem haud aftingente, iam macula maiore discoldali, 
duabusque minutls basallbus cyaneis, iam Immaculatus. Scutellum 
nigrum. Elytra confertissime subtiliter punctata, vix nitida, testa- 
cea, summa basi, fascia lunata, intus abbrevlata, humerali fasciis- 
que duabus posticis, altera pone medium, altera apicali, extus co- 
haerentlbus cyaneis. Pectus nigrum. Abdomen testaceum, medio 
nigrum. Pedes testacei, tarsis fuscis, femoribus posticis maris, 
posterloribus feminae testaceis, feminae simpllces, maris antici 
tarsorum articulo secundo apice superne producto, intermedii tro- 
chanteribus dilatatis, femoribus leviter incrassatis, tibils subincras- 
tis, intus bisinuatis. 

Auf Sumatra von Daldorf gesammelt. 
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2. . A. V arte gni »s'. Coeruleus , f/ioracis rhnrginp, tivfrvnla 
j)edihns(fue Jlavis, elylris Jlavis, mnculis duuhits cyaneis. — 
Long. 2f tin. 

Oblongus, subdepressus, tenuiter brevlterque albido piibescens. 
Antennae filiformes, testaceae. Caput dense profundlus piinrta- 
tum, fronte plana, coeruleum, subnitidum, ore tolo cum fronlls 
margine antico flavo-testaceo. Thorax coleopterls vix angustior, 
basin versus angustatus, lateribus rotundatns, leviter convexiis, 
antice posticeqye transversim subimpressus, basi leviter bitubcr- 
culatus, confertim profundiiis punctatus, punctis In medio disco 
rariorlbus, coeruleus, nitidus, apice et angulis poslerioribus tesla- 
ceo-marginatis. Scutellum nigrum. Elytra dense punctata, flava, 
maculis duabus permagnis cyaneis, anteriore oblonga, posteriore 
transversa, sinuata. Abdomen nigricans, segmentls singulls testa- 
ceo-limbatls. Pedes lotl cum coxls flavo-iestacel, genlculis 
posterlorlbus nigricantlbus 

Im südlichen Russland an der V^olga von Pallas ent¬ 
deckt, und aus seinem Nachlasse von Hrn. Schüppel mllgetbellt. 
Ein Männchen, 

3. A. f e siivusi Viridis, nUidus, elylris ßavis, maculis 
duabtis magnis viridibus. — Long. 3 lin. 

Corpus oblongum, subdepressum, cinereo-pubescens et sub- 
tlllter clnereo-puberuliim, dllule viridi - metallicum. Antennae 
nigrae, basI testaceae. Os flavo-testaceum. Caput confertlssimc 
subtlllter punctatum, fronte planruscula, nonnunqiiam puncto me¬ 
dio flavo. Thorax sat crebre sübtillus punctatus. Elytra con- 
fertlsslme subtilller punctata, flava, macula permagna ante medium 
fasclaque lata ante aplcem viridibus. Abdomen utrinque flavum. 
Pedes virides, tiblis testacels, apice tarslsque nigricantibus. 

Vom Senegal. Er Ist der Mal. festivus des Dejeanschen 
Catalog. 

4. A. flabellicornis’, Viridi-aeneus, abdomine, Ihoracis 
lateribus elytrisque testaceis, his maculis duabus viridi- 
aeneis. — Long 2 lin. 

Corpus pube brevl minus subtlll alblda vestitum. Antennae 
testaceae, aplcem versus fuscescentes, maris flabellatae, femlnae 
serratae. Caput crebre minus subtlllter punctatum, viridl-aeneum 
minus nitidum, clypeo labroque testaceis. Thorax coleopterls 
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paulo angustior, Laslii versus siibangustatus, testaceus, vlüa lata 
dorsali, apice abbreviala, viridi-aenea. Scutellum viridi-aeneum. 
lil^/tra confertim punctata, teslacea, niaculis duabus magnis viridi- 
aeiieis, altera oblongo-triangulär! basali, altera subrotundata pone 
medium. Pectiis nJgro-virescens, Abdomen testaceum. Pedes 
testacei, feinoribus nigro-virescentibus. 

Aus Aegypten, von Ehrenberg und Hemprich eingesandt. 

5. peciinicornisz Nilidiilus, alro-viridis, elytris cyane- 
scenlibus^ macula posiica rubra. — Lang. 2 lin. 

Corpus virescenti-nigrum, nitidulum, pube brevi albida tenui- 
ter vestitum. Antennae fuscae, basi testaceae, maris flabellatae. 
Os cum clypeo testaceum, labro basi fusco. Caput subtiliter piin- 
ctato-rugulosum, fronte planiuscula, antice late bi-impressa. Tho¬ 
rax coleopteris angustior, lateribus leviter rotundatus, basin versus 
leviter angustatus, dense obsolete punctato-rugulosus, disco medio 
laevigato, antice posticeque leviter transversim impressus. Elytra 
dense punctato-rugulosa, obscure cyanea, macula magna rotundata 
rubra ante apicem notata. Abdomen segmentis singulis rufo-mar- 
ginatis. Pedes anteriores femoribus apice, tibiis tarsisque totis, po- 
stlci femoribus apice, tibiis basi tarsisque testaceis. 

In Südrussland am Terec von Pallas entdeckt und aus 
dessen Sammlung durch Hrn. Scbüppel mitgetheilt, 

6. A. azur eus: Cyaneus, anlennis, pedibus abdomineqiie 
rvjls. — Lang. 2 lin. 

Corpus oblongum, leviter convexum, cyaneum, nltldum, al- 
bido - pubescens. Antennae subcompressae, rufae, articulis ultlmis 
4 fuscis. Palpi rufi. Caput subtiliter punctulatum, frontls margi- 
nibus lateralibus antice acute elevatis. Thorax rotundatus, antror- 
sum angustatus, transversim convexus, antice posticeque transver¬ 
sim impressus, impunctatus. Elytra confertisslme punctata. Ab¬ 
domen rufum. Pedes rufi, tarsis anticis articulo secundo apice 
superne elongato, tibiis anticis compressis, antice cochlearis instar 
excavata, tibiis intermedlis incrassatls, intus erosis. (Mas.) 

Aus Guinea. Von Hrn. Westgrmann mitgetheilt. Die 
Hinterbeine fehlen dem einzelnen Exemplar. 

7. A. femoralis; Niger., elyiris virescenti - cyaneis, anten- 
tennis., tibiis tarsisque teslacCis. — Lang. lin, 
Elongatus, subdepressus, niger, nitidus, subtiliter tenuiterque 
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albido-pubescens, parcc sublillterque nigro - pilosellus. Antcnnae 
filiformes, (estaceae, apice fuscescentes. Caput fortlus punctatum, 
inlerstitiis subtillter rugulosis, fronte planiuscula, antice late sub- 
impressa, ore cum clypeo testaceo, palpis apice nigricantibus. 
Thorax anterius coleopterorum prope latitudine, basin versus 
angustatus, lateribus rotundatus, latitudine vix brevior, transversim 
convexus, posterius late transversim impressus, lateribus creber- 
rime fortius punctato - rugosus, disco medio laevigatus, Elytra 
apice subdilatato-rotun'data, dense punctata, virescenti- cyanea, 
nitida. Pedes tibiis tarsisque flavo-testaceis, bis articulo ultimo 
unguiculis exceptis fusco. 

Aus Ungarn und Istrien unter dem Namen Malach. femo¬ 
ralis And. mitgetbeilt. leb selbst habe diesen Käfer auch einmal 
auf der Insel Rügen gefangen. Nur Weibchen. 

Collops. 

Aniennae articulo secundo minimo, occulfo. 

Palpi filiformes. 

Clypeus transversus, coriaceus, 

Tarsi antici maris i-ariieulati. 

Die Fühler sind an den Seiten des Kopfes dicht am Vorder¬ 
rande eingelenkt, anscheinend 10-gliedrig, indem das zweite Glied 
sehr klein und ganz in der Gelenkhöhle des ersten Gliedes ver¬ 
steckt ist: das erste und dritte Glied sind grösser als die übri¬ 
gen, beim Weibchen beide einfach, beim Männchen das erste 
verdickt, das dritte unregelmässig erweitert, nach aussen fast wie 
ein Kugelabschnitt gerundet, innen mit einer Aushöhlung, welche 
gerade auf das Auge passt. Die übrigen 8 Glieder sind einfach. 
Das Kopfschild ist massig breit, derb lederartig. Die Lefze ist 
kürzer als breit, vorn gerade abgeschnitten, die Spitzen der Man- 
dibeln bedeckend. Die Taster sind ziemlich kurz. An den Maxil- 
lartastern sind das erste und dritte Glied kurz, das vierte ist 
etwas länger als das zweite, cyllndrisch, an der Spitze gerade 
abgeschnltlen. An den Lippentastern sind die beiden ersten 
Glieder klein, das dritte Glied ist etwas länger und dicker als 
beide, fast cyllndrisch, schwach gebogen, an der Spitze abgestutzt. 
Die hornige Zunge ist klein, ragt kaum über die Spitze des 
zweiten Tastergliedes weg und ist an der Spitze gerade abge¬ 
schnitten. Die Füsse sind ziemlich kurz, unten mit feinem Filze 
bekleidet, die vier ersten Glieder von abnehmender Länge, das 
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Klauenglied so lang als die drei vorhergehenden, kräftig, die 
Klauen ziemlieh stark, die Hautläppchen zwischen ihnen klein, 
kaum halb so lang als die Klauen. Die Bauchsegmente sind häu¬ 
tig, jeder auf der Seite mit einem hornigen Fleck, nur das letzte 
Segment ist ganz hornig. 

Die Vorderfusse sind beim Männchen 4-gliedrig; ausserdem 
zeichnet sich dies Geschlecht durch die oben beschriebene Bil¬ 
dung der Fühler sehr aus. Fabricius hat ein Männchen dieser 
Gattung, bei dem vermuthlich der einfache Thcil der Fühler 
verloren gegangen war, für einen Pausus gehalten, Westwood 
verbindet diese Gattung mit der folgenden, mit welcher sie al¬ 
lerdings in der Fühlerbildung sehr übereinstimmt, von welcher 
sie sich aber ausser den 4-gliedrigen Füssen beim Männchen 
durch das breitere hornige Kopfschild, die hornige Zunge und ihre 
geographische Verbreitung unterscheidet. Die gegenwärtige Gat¬ 
tung erscheint auf America, und zwar auf Nordamerica, Me¬ 
xico, Westindien und die nördlichen Küstenländer Südamericas 
beschränkt. 

1. C. hipunct at u s: Niger, ore aniennartimque basi iesla- 
ceis, thorace rufo, macuUs duabus nigris, elylris coeruleis- 
— Long. 3 lin. 

Mal ach ius bipunctatus Say Journ, of the Acad. of nat Science 
of Philadelph. III. 185. 6 . Amer. Ent. IIL t. 48. 

Corpus totum pube brevissima depressa cinerea vestitum, 
superius parce subtiliterque nigro-pilosellum. Antennae nigrae, 
articulo primo toto, tertio interne testaceis, Caput confertim 
punctatum, nigro-subcoeruleum, antice ad antennarum basin usque 
testaceum. Thorax coleopterorum prope latitudine, latitudine 
duplo brevior, subtilissime punetatus, nitidus, rufus, maculis 
duabus discoidalibus nigris. Scutelluln nigrum. Elytra dense 
punctata, nitldula, coerulea, nonnunquam subvirescentia. Pectus 
nigrum, nitidum, Abdomen rufum, bifariam nigro-maculatum, 
Pedes nigri. 

Aus Mexico. Say hatte seine Exemplare von Arcansa. 
In der letzten Ausgabe von DejeaiFs Catalog, ist diese Art als 
Mal. xanthostoma aufgeführt. 

2. C. au Heus: Nigro~subcoeruleus, ore antennarumque basi 
testaceis, thoracis lateribus abdomineque rußs, elytris coe¬ 
ruleis. — Long. lin. 
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Corpus coerulescentl-nlgrum, pubc brevi subtilique depressa 
cinerea densius vestitum, supra subtiliter nigro-piloselluiii. An- 
tennae nigrae, articulo primo testaceo, macula exteriore nigra, 
tertio quartoque inferne nigris, superne testaceis. Caput densius 
subtiliter punctatum, ore late testaceo. Thorax coleopteris paiilo 
angustlor, latitudine plus duplo brevior, rufus, vitta media lata 
coerulesccntl-nigra. Elytra conXertissiine punctata, minus nitida, 
obscurius coerulea. Abdomen rufum, inimaculatuni. 

Aus Mexico. 

3. C. nigriceps: Coerulescenti-niger, ore anlennarurnque 
basi testaceis^ ihorace rujh, macula magna discoidali ni~ 
gra, elylris coeruleis. — Lang. Tm. 

Malacliius nigriceps Say Journ. qf the Acad. qf nat. scienc. of 
Phitadelph. 111. 183. 2. Amer. Entomology 111. pl. 48. 

Corpus coerulescenti-nigrum, pube brevissima subtili de¬ 
pressa subsericante cinerea vestitum, supra nigro-piloselluni. An- 
tennae nigrae, articulo primo tertioque totis', sequentibus superne 
testaceis. Caput subtilissime punctulatum, clypeo labroque testa¬ 
ceis. Thorax coleopteris vix angustior, latitudine tertia parte 
brevior, subtilissime punctulatus, testaceo-rufus, macula magna 
discoidali nigra. Scutellum nigrum. Elytra dense punctata, ni¬ 
tida, saturate coerulea. Abdomen testaceum, bifariam nigro- 
maculatum. (Fern.) 

Aus Nordamerica, von Hrn. Zimmermann mitgetbeilt. 
Nur Weibchen. 

4. C. eximius: Niger, ore, anlennis, femoribtis anlicis tho- 
raceyue testaceis, hoc macula magna discoidali nigra, 
abdornine rufo, elylris coeruleis. — Long. 2 lin. 

Corpus pube brevi depressa cinerea subsericante densius ve¬ 
stitum, supra nigro-pilosellum. Antennae testaceae, maris imma- 
culatae, feminae inferne ab articulo quarto inde et apice fuscae. 
Caput subtilissime punctulatum, nigrum, antice maris ad oculos, 
feminae ad antennarum insertionem usque flavum. Thorax co¬ 
leopteris paululum angustior, latitudine dimidio fere brevior, sub¬ 
tilissime punctula'tus, testaceus, macula magna discoidali nigra. 
Scutellum nigrum. Elytra confertissime pnnctata, subrugulosa, 
nitldula, cyanea. Pectus nigrum. Abdomen rufum, segmento 
ultimo fusco. Pedes nigri, femoribus anticls testaceis, intermediis 
maris fusco - testaceis. 



Aus N 0 r J .1 m c r I c a. Vom Grafen Dejeaii unter dem Na¬ 
men Malacliius eximius milgetheilt. 

Kr ist dem vorigen sehr ähnlich, unterscheidet sich aber 
durch kürzere Form, die Färbung des Hinterleibes und der 
Beine, kürzere schwarze Behaarung u. s. w. Say scheint ihn von 
dem vorigen nicht unterschieden zu haben, wenn er dort von 
Abänderungen mit rothen Schenkeln spricht. 

5. C. iricolor: Nigro-coeruleus, antennarum hasi oreque 
teslaceis, ihorace abdomineqxie rxijis, elylris cyatieis. — 
Long. im. 

Malachius tricolor Say Journ. of the Acad. of nal. scienc. of 
Pli'dadelph- III, 182 . 1 . Amer. Entomology IJl. pl, 48 . 

Brevls, nigro-subcoeruleus, nitidus, puhe subtili depressa ci¬ 
nerea parcius vestilus, supra longius nigro-piloselliis. Antennae 
nigrae, articulo primo toto, 3 — 5 supra testacels. Caput cönfer- 
tlm subtilius punctatum, saturate coeruleum, nitidum, antice ad 
antennarum insertlonem usque testaceum. Thorax coleopteris vix 
angiistior, latltudine duplo brevior, vix distincte punctatus, rufus, 
nitidus. Elytra confertissime punctata, cyanea, nitidula. Abdomen 
rufum, Immaculatum. (Fern.) 

ln Mexico von Deppe gesammelt. Nach Say findet er sich 
am Missisippi und am Fusse des Felsengebirges. 

6. C. honestus: Nigro-coeruleus, antennarum 6asi, ore 
geniculisque iestaceis, tJiorace abdomineque rujis, etytris 
cyaneis- — Lang. 2 Vm, 

Nigro-coeruleus, pube brevi subtili cinerea deusius vestitus, 
supra parce subtiliterque nigro-pilosellus. Antennae nigrae, artl- 
lls primo tertioque rufo-teslaceis, hoc infra nigro. Caput subti- 
llter punctulatum, clypeo labroque testacels. Thorax coleopteris 
vix angustlor, latitiidine tertia parte brevior, parce subtilissime 
punctulatus, rufus, nitidus. Elytra confertissime punctata, minus 
nitida, cyanea. Abdomen rufum. Pedes nigri, femoribus summo 
aplce testaceis, tiblis postlcls brunneis. (Mas.) 

Ein Männchen.' Am Orinoco von Hrn. Moritz gesammelt. 
— Dem vorigen sehr ähnlich, aber kleiner und dabei nicht so 
kurz, etwas weniger glänzend, namentlicb auf den Flügeldecken. 
Die graue kurze Behaarung ist hier wieder sehr dicht, dagegen 
die schwarze längere Behaarung spärlich und viel einzelner als 
bei jenem. 
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7. C. geminus: Niger, capite antice anlennarumqiie hasi 
testaceis, thorace rufo, maculis dualnis nigris, elylris le¬ 
st aceis, maculis duabus cyaneis. — Lang. 2} lin. 

Corpus pube brevi subtlli cinerea tenuiter vestltum, supra 
subliliter nigro-pllosellum, Antennae breviores, fuscae, articulo 
prinio terlioque totis, sequentibus basi testaceis. Caput dense 
subtililer punctaluni, nigrum, nitidum, macula antica trlangularl, 
clypeo labroque flavo-testaceis. Thorax coleopleris vix anguslior, 
lalitudine duplo prope brevior, parcius subtililer punctulatus, nili- 
dus, testaceo-rufus, maculis duabus discoidalibus sat magnis nigris. 
Sculelluin nigrum. Elytra confertissime punctata, testacea, macu¬ 
lis duabus permagnis cyaneis, altera basall, neque suturam neque 
marginem lateralem attingente, altera posteriore llbera. Pectus 
ct abdomen cum pedibus nigra. (Fern.) 

Ein einzelnes Weibchen, bei La Guayra von Haeberlin 
entdeckt. 


8. C. 4-m aculatus: Niger, ore antennarumque lasi tesla- 
ceis, iJioi'ace rufo, elylris teslaceis, maculis duabus cyaneis. 
— Lang. 2 lin. 

Mala eil. A^-maculatus Fab. Ent. Syst. Sappl. 70. 7 — 8. Syst. El. 

1. 308 . 11 . — Schönh. Syn. II. 78 . 9 . 

Cerocoma ruficollis Fab. Ent. Sy.d. I. II. 83 . 6 . 

Pausus ruficollis Fab. Syst. El. II. 75 . 3 . 

Corpus pube brevi cinerea tenuiter vestltum, supra parce 
nlgro-pilosellum. Antennae nigrae, maris articulo primo tertloque 
testaceis, feminae articulo primo toto, tertio quartoque superne 
testaceis. Caput subliliter punctulatum, minus nitidum, clypeo 
labroque testaceis. Thorax coleopteris paululum angustior, latitu- 
dlne plus dimidio brevior, parcius subtillssime punctulatus, testa¬ 
ceo-rufus, nitidus. Scuteilum nigrum. Elytra dense punctata, 
minus nitida, testacea, maculis duabus cyaneis, altera basali seml- 
clrculari, at neque suturam neque marginem exteriorem attingente, 
altera posteriore malore, ovall, libera. PectuS nigrum. Abdomen 
iam riifum, lateribus apiceque nigricans, iam nigrum, medio rufc- 
scens. Pedes nigri, coxls anticis iam nigris, iam testaceis. 

Aus Nordamerica. 

Pausus ruficollis F. ist offenbar ein Männchen, dem 
der dünne Theil der Fühler fehlt. Ich habe diesen Käfer in Fa- 
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bricius Sammlung gesehen, mir Jedoch über diesen Umstand, der 
aus Fabricius Beschreibung hervorzugehen scheint. Nichts bemerkt. 
9. U. histrio: Niger, capite antice anlennariimque hnsi 
ieslaceis, ihorace rufo, elylris iesiaceis, macuUs duuhus 
nigro-virescenlibus. — Lang. lin. 

Corpus pube brevi cinerea subsericante densius vestitum, par- 
cius nigro-pilosellum. Antennae nigrae, articulo primo tertioque 
testaceis, tertio feminae inferne nigro. Caput dense subtililer pun- 
ctatum, nitidulum, nigrum, antice ultra antennarum insertionem 
cum clypeo labroque rufo-testacfeum. Thorax coleopteris pauIo 
angustior, latitudine duplo brevior, dense subtilissime punctulatus, 
rufus, nitidus. Scutellum nigrum. Elytra confertissime punctata, 
parum nitida, lestacea, maculis duabus magnis nigro-virescentibus, 
altera minore basali, marginem lateralem suturamque attingente, 
altera maiore posteriore, marginem lateralem posterius attingente. 
Pectus nigrum. Abdomen nigrum, antice medio rufum. Pedes nigri. 

In Californien von Eschscboltz entdeckt.— Dem vorigen 
in der Färbung ähnlich, doch nimmt hier der erste Fleck die 
ganze Breite der Fliigeldeckenbasis ein, läuft nach hinten jedoch 
eben so dreieckig als beim vorigen aus. Auch der hintere Fleck 
stösst an den Aussenrand. Der Käfer ist in seiner Gestalt etwas 
grösser und hauptsächlich breiter als der vorige. 

10. C. decorus: Niger, capite cyaiieo, ore, antennarum lasi 
elytrisque testaceis, Ms basi maculaque posteriore cyaneis, 
ihorace ahdomineque rufis. — Lang. 2y lin. 

Corpus pube breviore cinerea sericante densius vestitum, su- 
pra nigro-pilosellum. Antennae nigrae, articulo primo tertioque 
totis, qnarto postice testaceis. Caput confertim subtiliter puncta- 
tum, subnilidum, cyaneum, clypeo labroque flavo-testaceis, tropte 
planiuscula, certo situ e pube denslore clnereo-sericea. Thorax 
coleopteris vix angustior, latitudine duplo prope brevior, subtilis¬ 
sime punctulatus, rufus, nitidus. Scutellum nigro-cyaneum. Ely- 
tra confertissime punctata, vix nitida, rufo-testacea, basi maculaque 
magna rotundata pone medium, marginem lateralem attingente, 
laete cyaneis. Pectus coerulescenti-nigrum. Abdomen rufum- 
Pedes nigri, iinmaculatl.' (Mas.) 

Aus Mexico. Ein einzelnes Männchen aus einer Deppe¬ 
schen Sendung. — In der Körperform dem C. 4-maculatus 
ziemlich gleich, aber doppelt so gross. 
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11. C. Itidicrus: ]\igei-, capite anlice anlennarum^ue hast 
iesiaceis, ihorace abdomineffue rvjis^ elylris iestaceis, ma- 
cidis duabus cyaneis. — Lang. 2^ lin. 

Corpus pube Lrevi subtili cinerea temüter vestitum, supra 
subliliter parceque nigro-piloselbmi. Antennae breves, testaceae, 
ab arliculo quarto inde nigricantes. Caput confertim subliliter 
puuctulatum, nigro-coerulescens, nitidum, maciila magna antica, 
triangulariter ultra anlcnnaruiu basin adscendente cum clypeo la- 
broque rufo-testarea. Thorax coleopteris paulo angustior, lalitu- 
dine duplo prope brevior, laevis, nitidus, rufus. Scutellum nigro- 
subcyaneum. Elstra confertissiine punctata, vix nitida, testacea, 
maculls duabus laele cyaneis, altera basali, semiorbicularl, neque 
suturam neque marginem lateralem attingente, altera paulo malore, 
suborbicularl, libera ante apicem. Pectus nlgrum. Abdomen 
rufum. Pedes nigrl, coxis anticis testaceis. (Fern.) 

Von Port au Priuce auf St. Domingo. Von Hrn, C. Eh¬ 
renberg mltgetheilt. — Ein einzelnes weibliches Exemplar, von 
der breiteren Gestalt des C. histrio, doch um die Hälfte grösser, 
vor allen verwandten Arten durch die kurzen, vom 4ten Gllede 
an gesägten, hellgelben Fühler ausgezeichnet. 

12. C. bla7idus: Niger, thorace rufo, capife anlice, antennis, 
pedibus, abdomine elylrisque testaceis, his basi maculaqtie 
cyaneis. — Lang. 2 liti. 

Corpus pube brevi cinerea densius vestitum, supra fortius 
iiigro-pllosellum. Antennae totae rufo-testaceae. Caput subfili- 
ter puuctulatum, vix nitidum, nigrum, antice cum labro clypeoque 
ultra antennarum insertionem rufo-teslaceum. Thorax coleopteris 
tertia parte angustior, latitudine paulo brevior, vix punctulatus, 
rufus, nitidus. Scutellum nlgrum. Elylra confertissime punctata, 
opaca, rufescenti-testacea, basi maculaque posteriore laete cyaneis, 
hac orbiculari, marginem lateralem attingente. Pectus nlgrum. 
Abdomen rufo-testaceum. Pedes toti rufo-testacei. (Fein) 

Ein weibliches Exemplar dieser, durch die Färbung der Beine 
von den vorigen sehr verschiedenen Art ist aus Mexico von 
Deppe eingesandt worden. 

13. C. vitt atus: Niger, ihorace rufo, maculis duabus nigris, 
elylris coeruleis , sutura limboque lalerali testaceis, — 
Long. 2 lin. 
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Mütach. vittatus Sny Journ. qf the jlcad. qf nat. sciene. qf PhÜ- 
adelph. III. 184 . 4 . -Amer. Kntomology III. t, 48 . 

Megadeut erus Hatvorthi Westu-ood Transact. qf the Ent. Soc. 
of Land. JI. II. p. 98 . pl 10 . / 9 . 

Corpus puLe brevl sufalili depressa cinerea densiiis vestitum, 
siipra parcius nigro - pi/oselluin. Antcnnae nigrae, articulis inarls 
priino^tertioque, feminae praeterea qiiarto quintoqtie siiperne festa- 
ceis. Caput nigro-subcyaneuni, conferlim subliliter punctatum, 
minus nilidum, clypeo labroque teslaceis, basi nigris. Thorax 
coleoplerls vix angustior, lalitudine diiplo prope brevior, subliliter 
punctatus, teslaceo-rufus, nitidus, maculis duabus discoidalibus 
oblongls nigris. Sculellum nigro- subcoeruleum. Elytra confer- 
tim' punctata, subnitida, coerulea, limbo laterali suturaque ante 
medium sinuato-dllatatls tcjtaceis. Pectus coerulescenti- nigrum. 
Abdomen nigrum, segmenlls singulis piceo-marginatis. Pedes 
nigrl, immaculali. 

' Nach Say am MIssisIppi einheimisch; die bissige Sammlung 
erhielt diese Art mehrere Male aus Mexico. 

Bei 3 weiblichen Exemplaren zieht sich der gelbe Aussen- 
rand an der Spitze herum und vereinigt sich mit der Nath: bei 
dem einzelnen Männchen verschwindet die gelbe Färbung gegen 
die Spitze hin. 

14. C. Lehasiit IViger^ capile aniiee et antennarum Last 
testaceis, tJiorace rufo., maciila nigra., elytris cyaucls, sxi- 
iura maculacjive laterali ßavis, — Lang. lirt. 

Niger, minus suhtiliter albido-pubesccns, supra parce nigro- 
pllosellus. Antennae nigrae, articulo primo lertloque testacels, 
hoc inferne nigro. Caput laeve, antice maris ad oculorum mar- 
glnem Inferiorem, feminae ad antennarum basin usqiie teslaceis. 
Thorax coleopteris angustior, latitudine vix brevior, basin versus 
angustatus, laevis, nitidus, rufus, macula magna transversali ante 
medium nigra. Scutellum nigrum. Elytra anterius creherrlme 
sat fortiter punctata, summa basi et posterius sublaevlgata, nitida, 
cyanea, sutura antice abbreviata dilatataque maculaque marginali 
pauIo ante medium flavis, Pectus et abdomen nigra. Pedes nigri. 

Aus Columbien. Vom Grafen Dejean Malachius Lebasil 
benannt, — Von den übrigen Arten abweichend durch das län¬ 
gere Halsschild und die Scidptur der Flügeldecken, die nur an 
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der Stelle, wo mit der Erweiterung der gelben Natli drei Flecke in 
einer Qiieerreihe sichen, und wo sie sich zugleich etwas verengen, 
stark punctirt, vor und hinter dieser Stelle ziemlich glatt sind. 

Guer. 

Antennae arliculo secundo minimo, occullo. 

Palpi Jilformes. 

Clypeus brevissimiis, membraneus. 

Die Fühler sind an den Selten des Kopfes dicht am Vorder¬ 
rande eingelenkt, anscheinend 10-gIIedrIg, Indem das zweite Glied 
sehr klein und ganz In der Gelenkhöhle des dritten Gliedes ver¬ 
steckt Ist; das erste und dritte Glied sind grösser als die übri¬ 
gen, beim Weibchen einfach, heim Männchen ist das erste ver¬ 
dickt, das dritte unregelmässig erweitert, aussen gewölbt, innen 
mit einer Aushöhlung, welche, wie bei Collops, gerade auf das 
Auge passt, so dass, wenn der Fühler an den Kopf gelegt wird, 
das Auge von diesem Gliede wie von einer Klappe bedeckt Ist. 
Die übrigen 8 Glieder sind bei beiden Geschlechtern einfach. 
Der Kopf Ist nach vorn verengt, so dass die Stirn am Vorder¬ 
rande zwischen den Fühlern nur halb oder den dritten Theil so 
breit Ist als zwischen den Augen. Das Kopfschild ist sehr schmal 
und eher häutig als hornig. Die Lefze ist kürzer als breit, vorn 
gerade abgeschnitten, mit einwärts gerichtetem häutigem Saume. 
Die Laden der Ma-xlllen sind an der Spitze häutig. An den Ma- 
xillartastern sind das erste und dritte Glied kurz, das vierte reich¬ 
lich von der Länge des zweiten, cyllndrisch mit abgestutzter 
Spitze. An den Lippentastern Ist das erste Glied sehr kurz, das 
zweite von gleicher Länge mit dem dritten, beide cyllndrisch, 
dieses an der Spitze gerade abgeschnitten. Die häutige, vorn 
schwach gerundete Zui%e reicht etwa bis zur Spitze des zweiten 
Tastergliedes. Die Füsse sind unten fein behaart, die vier ersten 
Glieder von abnehmender Länge, die Klauen ziemlich lang, die 
Hautläppchen zwischen ihnen nur etwa vom dritten Thelle ihrer 
Länge. Die Bauchsegraente des Hinterleibes sind häutig, jeder 
mit einem kleinen hornigen Fleck an jeder Seite. 

Die Vorderfüsse sind bei beiden Geschlechtern 5-glIedrIg und 
einfach. 

Der Westwoodsche Name Megadeuterus, auf welchen 
die vorhergehende und die gegenwärtige Gattung ein gleiches 
Anrecht haben, schien mir nicht nur aus diesem Grunde, sondern 



aucli hauptsächlich, weil er auf einem Irrthum Lerulit, indem 
diese Käfer eher Micro- oder Cryptodeuteri sind, aufzugeben zu 
sein, und wie ich die vorhergehende Gattung neu benannt habe, 
ist für die gegenwärtige der Guerinsche Name Laius erhaltea 
worden. Die zierlichen Arten dieser Gattung gehören alle der 
alten Welt an, und kommen bis auf eine Aegyptiscbe alle In 
Ostindien vor. Die eine bisher bekannte Art, Pausus flavi- 
cornis F. (Syst. El. II. 75. 4) Megadeuterus flavicornis 
Westwood (Linn. Transact. XVI. p. 678.) deren Weibchen trotz 
der von Gaerin aufgezählten Unterschiede Lains cyaneusGuer. 
(Voy. d. 1. Coquille, Zool. 11. p. 78. Atl. Ins. pl. 2. f. 10.) 
sein möchte, besitzt die Sammlung noch nicht, dagegen bat sie 
folgende neue aufzuweisen: 

1. L. vennstus: Nig er, thorace rufo^ elylris alhis, tasi, 
apice fasciaque interrupta tnedia nigris. — Long. 1^ lin. 
Niger, subtiliter cinereo-pubescens. Antennae rufae, externe 

et apicem versus picescentes, articulo tertio maris chonchaeformi, 
transverso, flavo, Caput dense fortius punctatum, antice levlter lon- 
gifudinaliter bi-impressum, margine antico labroque rufis, mandibulls 
rufo-testaceis, apice nigris. Thorax coleopteris plus duplo angustior, 
basin versus angustatus, lateribus levlter rotundatus, basi productus, 
truncatus, angulls posterioribus obtusis, pone medium profunde ar- 
cuatim Impressus, utrinque creberrime punctatus, subruguiosus, medio 
.per totam longitudinem laevis, rufus, nitidus. Scutellum nigrum. 
Elytra dense profunde punctata, alba, basi, apice et fascia inter¬ 
rupta paulo infra medium sita nigris. Pectus nigrum. Abdomen 
rubrum, lateribus plceum. Pedes testacei, femoribus nigris. 

In Aegypten von Ehrenberg gesammelt. 

2. L. piclus: Niger, nilidus, elyiris ruhro- alboqiie himacu- 
lalis. — Long. lin. 

Corpus nigrum, nitldum, glabrum. Antennae articulo primo 
tertloque semiglobosis, intus excavatis, tertio relrorsum uncinato, 
testacels, sequentlbus fuscis. Caput laevigatum, antice obsolete 
Impressum. Thorax latitudine paulo longior, lateribus rotundatus, 
basi productus, truncatus, angulis posterioribus obtusis, convexus, 
laevigatus, ante basln fortiter arcuatim impressus. Elytra minus 
dense licet inaequaliter profunde punctata, apice laevia, nitida, 
nigra, fascia ante medium lata, introrsum sensim angustata, sutu- 
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rani haud altingente, rubra, interne albo-terminata, maculaqiie 
ante apicem roluiiflala alba, Abdomen rubrum, laterlbus nigrum. 
Pedes nigri. (Mar,.) 

Von Java. Ein männlicbes Exemplar erhielt die Sammlung 
durch den Grafen v. Hoffmannsegg. 

.3. L. l alt e ai US'. Niger, elylris cyaneis, fascia iesiacea. 

— Lang. 1-1 lin. 

Corpus nigrum, nilidiim, supra siibtililer albldo-pubescens. 
Antennae nlgrae, arliculis 4 primis teslaceis. Caput laevlgatum, 
antice late leviter Impressum. Thorax basin versus angustatus, 
laterlbus rotundatus, postice coarctatus, basi leviter productus, trun- 
catus, angulis posterioribus oblu^is, ante basin elevatam fortiter 
transversim impressus, laterlbus creberrime punctatus, dorso lon- 
gltudlnaliter laevi. Elytra dense profunde punctata, apice laevlora, 
cyanea, nitida, fascia media lata pallide testacea. Abdomen Infra 
pallide testaceum. Pedes nigri. (Fern.) 

Aus Slam. Von Hrn. Kaden mitgetheilt. 

4. L. A-gtit t atris: Niger, opacus, antennis iesiaceis, apice 

nigricanlihus, elytrls muculis duuhus albis. ^ Lang, lin. 

Corpus nigrum, opacum, pube subtilisslma albida cinerascens. 

Antennae rufo-testaceae, articulis ultimls *3 vel 4 nlgricantibiis, 
tertio maris subovato, interne cavo. Palpi nigri. Caput confer- 
tissime subliliter punctatum, antice utrinque sub oculis rufescens, 
Thorax oblongus, posterius subangustatus, laterlbus leviter rotun¬ 
datus, ante basin fortiter transversim impressus, laterlbus creber- 
ilme, medio parclus subtiliusque punctatus. Elytra dorso depressa, 
exlerlus obtuse subcostata, conferlissime subtiliter punctata, macu- 
lis duabus albls, anteriore transversa, posteriore minore, rotun- 
data. Tarsi breves, rufo-testacel. 

In dem Golf von Slnghapur auf der Insel Blntam vom Mis¬ 
sionsprediger Röttger gesammelt. 

5. L. biguttulus: Niger, opacus, antennis ßavis, articulo 

ultimo nigro, elytris puncto pone medium albo. — Long. 

lin. 

Corpus nigrum, opacum, pube subtilisslma albida cinerascens. 
Antennae maris flavo-testaceae, articulo ultimo nigro, tertio subo¬ 
vato, intus excavato et lobo longiore reflexo aucto, femlnae rufo- 
testaceae, basi et apice nigricantes. Palpi nigri. Caput confer- 
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tissime subliliter punctatum, fronte maris intra oculorum orbitam 
foveolata. Thorax oblongus, basln versus subangustalus, lateribus 
anterius levlter rotiindatus, basi tnincatus, ante basin arcuatim 
impressus, laterlhus creberrlme, medio parce obsoleteqiie punctalus. 
Elylra lateribus anterius obtuse subcostata, dorso subdepressa, con- 
fertissime punctata, puncto minuto albo ante mediuoT notata. Pe- 
des nigri, geniculis tarsisque piceo-testaceis, antici maris femorum 
apice tibiisque rufo-testacels. 

Dem vorigen, mit dem er gleiche Heimath hat, sehr ähnlich, 
ausser den anders gefleckten Flügeldecken durch die kaum bis zur 
Mitte herablaufende seitliche Längserhabenheit derselben, das hin¬ 
ten weniger stark eingedrückte Halsschild, das Männchen ausser¬ 
dem durch die Gestalt des dritten Fühlergliedes und die durch 
eine Grube vom Kopfe gleichsam getrennten Augen unterschieden. 
— Das weisse Pünctchen auf den Flügeldecken fehlt zuweilen» 

Malacliiiis» 

Antennae dislincle W-articulaiae, Inter oculos inserlae. 

Palpi filiformes. 

Clypeus trapexoideus^ cornexis. 

habrum subquadraium. 

Was den Arten, auf welche hier der Gattungsname Mala¬ 
ch ius beschränkt wird, besonders characteristisch ist, ist die Ein¬ 
lenkung der Fühler auf dem unteren Theil der Stirn, zwar unter 
den Augen,doch nicht dicht am Vorderrande, und nicht anden Selten, 
sondern auf der vorderen Stirnfläche selbst. Die Fühler selbst 
sind deutlich 11-glicdrig, borstenförmig zugespitzt, ausserdem bei 
den verschiedenen Arten und besonders bei den Männchen sehr 
verschieden gestaltet. Das Kopfschild ist ziemlich schmal, so 
lang als breit, nach vorn etwas verschmälert. Die Lefze ist so 
lang als breit, mit ihrer leicht gerundeten Spitze die Spitze der 
Mandlbeln überdeckend; Kopfschild und Lefze sind Indess nicht 
breit genug, um mehr als den inneren Rand derselben unter sich 
aufzunehmen, daher ist von vorn gesehen der grösste Theil der 
Mandlbeln sichtbar. Die Taster sind fadenförmig, das letzte Glied 
zugespitzt. Die Zunge ist häutig, viereckig: sie reicht etwa bis 
zur Spitze des zweiten Tastergliedes. Die Füsse sind unten dicht 
und fein behaart, die beiden ersten Glieder an Länge gleich, die 
beiden folgenden allmälig etwas kürzer, das Klauenglied wieder 
von der Länge des ersten. Die Bauchsegmente des Hinterleibes 
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sind hornig, die Schienen des ZAveiten und dritten Segments Je¬ 
doch bei einigen Arten in der Mitte unterbrochen. 

Die Vorderfüsse sind bei beiden Geschlechtern 5-gliedrig. 
Ihrer Verbreitung nach beschränkt sich die Gattung auf 
Europa und da^ westliche Asien. Alle Arten haben nur sehr 
schwache Seulptur, einen Anflug von dünner und zarter flaum- 
artiger weisslicher Behaarung, gewöhnlich auch namentlich auf 
der Oberseite dünne, kurze und feine, aufrechte, schwarze Haare, 
und sind fast durchweg blau oder grün, entweder mit rothen 
Flügeldecken, wie M. aeneus, oder mit rother Spitze derselben, 
wie M. hipustulatus. 

I. Die Klauen länger, die Hautläppchen zwischen 
ihnen schmal, etwas kürzer als die Klauen. Das dritte 
Glied der Maxlllartaster .fast von der Länge des zwei¬ 
ten und vierten. Beide Geschlechter geflügelt. 

Die Spitze der Flügeldecken hei beiden 
Geschlechtern einfach. 

1 . M. aeneus: Viridis, capite antice Jlavo, ihoracis angtdis 
anlerioribus elyirisque rubris, his vitla communi ahbreviaia 
basi dilatala viridi. — Lang. 3 — 3^ lin. 

Fab. Syst. El. I. 306. 3. — Oliv. Ent. II. 27. 4. 2. t. 2. /. 6. — 
Panz.. Faun. Germ. 10. 2. — Gyll. Ins. Suec. I 356. l: 

Malach. aeneus var. cc, ß Illig. Käf. Pr. 302. 1. -r Schönh. Syn. 
II. 76. 3. 

Cantharis aenea Linn. Faun. Suec. n. 708. Syst. Nat. I. II. 648. 7. 
Telephorus aeneus Degeer Ins. IE. 73. 6. t. 2./. 16 — 18. 

Corpus vlrlde, nitldum, suhtillter cinereo-pubescens, supra 
nigro-pilosellum. Antennae nigrae, articulis duobus primis viri- 
dibus, maris articulo secundo aplce Inferne ln dentem longiorem , 
producto, tertlo apice unco tenui longiore recurvo armato, tribus 
primis infra flavis, femlnae articulo prlmo infra aplce flavo, se¬ 
cundo elongato-obconico, tertio paulo brevlore. Caput inter 
oculos levlter transversim Impressum medioque foveolatum, antice 
maris ultra antennarum hasln, feminae ad antennarum basin usque 
flavo, labro maris immaculato, femlnae saepius macula basali nigra. 
Thorax coleopterls vix angustior, latltudine dimldio brevior, leviter 
convexus, intra angulos posteriores relevatos impressus, angulls an- 
terioribus oblique rufis. Elytra subtillssime rugulosa, opaca, rubra 
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vitta communi, basin totam occupante, dein angustata^ infra medium 
abbreviata, viridiaenea, nitidula. Pectus epimeris mesothoracis flavis. 
In ganz Europa. 

Die grüne gemeinschaftliche Längsbinde auf den Flügddecken 
ist gewöhnlich so schmal, dass der grösste Theil der Flügeldecken 
roth bleibt, sie dehnt sich aber auch öfter so weit aus, dass sie 
etwa die Hälfte der Flügeldecken einnimmt, zuweilen breitet sie 
sich sogar über den ganzen Rücken der Flügeldecken aus, dass 
nur die Spitze und ein schmaler Aussenrand roth bleiben. Das 
Roth Ist zuweilen sehr blass, wie ausgeblichen. Parreyss sandte 
solche Exemplare aus der Krim unter dem Namen M. deci- 
piens, auch Pallas fand sie im südlichen Russland. 

2. M. acuiellaris: Viridis, capite aniice ßavo, ihoracis 
anguUs anterioribus elytrisque rubris, his macula triangu¬ 
lär i circa sculellum vh-idi. — Lang. lin. 

Malach. aeneus var. y Illig. Käf. Pr. p. 303. 

Corpus viride, nitidum, subtllissime cinereo-pubescens, supra 
parce subtlllterque nigro-pilosellum. Antennae nigrac, marls ar- 
ticulo secyndo brevi, fortiter deocsum dilatato ideoque e rellquis 
inferne prominente, articulls duobus primls flavis, primo facie, 
secundo puncto antico viridibus, tertio quartoque leviter incrassa 
satis, compressis^, supra flavo-marginatls, femlnae artlculis tribus 
primis postice testaceis, secundo globoso, tertio plus duplo bre- 
viore, sequentlbus sensim decrescentibus. Caput inter oculos le¬ 
viter Impressum, medio trifoveolatum, antice ad antennarum in- 
serllonem usque flavum, mas pllorum fasciculo depresso flavo inter 
antennas, femina labro macula magna basali nigra. Thorax coleo- 
pteris perparum angustlor, latitudlne dimidio brevior, leviter con- 
vexus, intra angulos posteriores relevatos impressus, angnlis ante- 
rloribus rubro - marglnalis. Coleoptera parce obsoletlus subtiliter 
punctata, rubra, subnitlda, macula triangulari communi circa scu- 
tellum viridl-aenea. Epimera mesolhoracica flava. Abdomen 
segmentis flavo-marglnatls. 

Von dieser seltenen deutschen Art entdeckte Hr. Schüppel das 
Männchen bei Berlin, zwei Weibchen fanden sich unter den 
Exemplaren des M. aeneus der Hoffmannseggschen Sammlung. 
Von M. aeneus unterscheidet sie sich leicht durch die geringere 
Grösse, den auf die Gegend des Schildchen beschränkten grünen 
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Fleck der Flügeldecken und vorzüglich durch die Bildung der 
Fühler. 

3. M. erythropt ertis: Viridis, capUe anlice Jlavo, ihora- 
cis laleribiis coleopterisque pallide rufis, Ais macula iri~ 
angtilari circa sctilellum viridi. — Lang. 2^ lin, 

Corpus viride, nitiduluni, puhe subtlli brevissima albida den- 
slus vestitum, supra parce subtiliterque nigro-pilosellum. An- 
tennae nigrae, articulis 2 et 3 per lotam longiludiiiem, 1 et 4 
solo apice infra flavis, seciindo hrevi, tertio duplo breviore. Ca¬ 
put thoracis prope latitudine fronte niedia levlter impressa et pro- 
fundius foveolata, facie antice ultra antennarum insertionem flava^ 
mandlbulis apice nigris. PalpI nigri, medio testacei. Thorax 
coleopterls pauIo angustior, latitudine dinildio brevlor, lateribns 
parum rotundatis, confertim sublllisslme punctatus, limbo laterall 
pallide rubro. Coleoptera subtlllssime punctulata,^ pallide rubra, 
macula triangulari circa scutellum viridi-aenea. Epimera meso- 
tboracis flava. Abdomen segmentls tenuiter flavo-marginatls. 
(Fern.) 

In Mesopotamien vom Dr. Helfer gesammelt. — Er 
gleicht dem vorigen sehr, unterscheidet sich aber leicht durch 
den rothen Seitenrand des Halsschildes. 

Ein Ind. ebendaher, welches Ich für ein Männchen der¬ 
selben Art halte, unterscheidet sich von dem hier beschriebenen 
Weibchen darin, dass Kopf und Halsschild im Verbältniss etwas 
grösser, die Flügeldecken etwas kürzer und an der Innenseite der 
äussersten Spitze etwas eingedrückt sind, auf dem Kopfe die grüne 
Färbung der Stirn zwischen den Fühlern sich fast bis zum Vor¬ 
derrande fortsetzt, die Taster ganz und auch die vier vorderen 
Beine grösstenthells gelb sind. Die Fühler fehlen. 

4. Jff, coccineus'. Viridis, ore Jlavo, thoracis lalerihus 
coleopterisque ruberrimis, his macula scutellari triangulari 
viridi. — Loiig, 2^ lin. 

Corpüs obscure viride, nitidulum, pube subtil! brevlque albida 
densius vestitum, supra fortius nigro-pilosellum. Antennae nigrae, 
immaculatae, articulo primo maris incrassato, femlnae subincrassato, 
secundo brevi, tertio plus duplo breviore, sequentlbus simplicibus. 
Caput thoracis prope latitudine, fronte iuter oculos levlter trans- 
versim impressa, maris inter autennas tuberculata et pilorum fa- 
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sciciilo deflexo instnicta, feminae miitica, margine anlico, lateribus 
dilatato, clypeo, labro mandibulisque flavis, bis apice nigris, labro 
niaris imniaculato, feminae plerumqne macula basall nigra. Tho¬ 
rax coleopteris parum angustior, laliludine vix [brevior, lateribus 
rectis, dense subtililer punctatus, limbo laterali coccineo. Coleo- 
ptera parce profundius punctata, ruberrima, opaca, macula parva 
communi triangulari circa scutellum viridi-aenea. Epimera meso- 
ihoracica flava. Abdomen rubrum, maris apice, feminae lateribus 
apiceque nigriim. 

Aus der Umgegend von Co ns tan tin o pel. Er ist kleiner 
und schmaler als M. aeneus, die Seiten des Halsschildes und 
die Flügeldecken sind brennend roth, ohne den geringsten Glanz. 


5. M. carnlfex-. Virescenü-cyaneus, minus nilidus, ore 
albido - vario^ ihoracis angxilis anleriorihus elytrisqxie ru^s. 
Ms viüa sulurali abbreviata cyanea. — Lang. lin. 
Corpus virescentl-cyaneum, nitidulum, pube subtil! albida 
densius veslitum, supra nigro-pilosellum. Antennae nigrae, arti- 
culo primo cyaneo, 2 — 5 latioribus, subcompressis, secundo bre- 
viore, sequenlibus tribus sensim longioribus, reliquis simplicibus. 
Caput thorace paulo angustius, fronte Inter oculos leviter trans- 
versim impressa, facie infra antennas albida, fronte Infra antennas 
medio nigra, clypeo basi nigro, labro nigro, apice albldo-margl- 
nato, mandibulls apice nigricantibus, palpis nIgrIs. Thorax coleo¬ 
pteris paulo angustior, lalitudine tertia parte brevior, lateribus 
leviter rolundalis, omnium subtilissime ruguloso-punctatus, intra 
angiilos posteriores relevatos utrinque impressus, angulis anterio- 
ribus coceineis. Elylra subtiiiter punctato-rugulosa, coccinea, 
vix nitida, vitta angusta communi suturali, longe ante apicem ab- 
brevlala, cyanea. Epimera mesothoraclca concolora. Abdomen 
segmentls apice tenuiter flavo - marginatis. (Fern.) 

Aus der Umgegend von Constantinopel. Von Hin. 
Schüppel der Sammlung gegeben. 

Vom M. aeneus unterscheidet er sich durch seine geringere 
Grösse, den schmäleren und an der Basis nicht erweiterten Streif 
der Flügeldecken und ungefleckte' Brustselten. Dem M. rubldus 
Ist es näher verwandt, aber nicht so glänzend, etwas kürzer und 
weniger flach, viel dichter behaart. 
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6. M, rtilidus: Viridis, nitidus, capite antice flavo, tJiorace 
angulis anteriorihus elytrisque rujis, his vitta communi 
ahbreviata viridi. — Lang. 3 lln, 

Corpus viridi-aeneum, infra piibe brevi subllll albldaj)arclus 
vestitum, undique subtlliter nigro-pllosellum. Antennae nigrae, 
marls articulo primo crasslusculo, infra flavo, secundo inferne 
dilatato, securlformi, postice flavo, terlio quartoque inferne levlter 
in triangulum productls, quarto oblique truncato, feminae articulo 
primo aplce testaceo, sequentlbus tribus crassiusculis, sensim paulo 
longiorlbus. Caput subtilissime rugulosum, fronte Inter oculos 
leviter impressa medioque foveolata, maris niarglne antico medio 
in tuberculum transversale elevato, antice ad antennarum basin 
usque flavum, macula transversal! infra antennas et labri basi ni- 
gris, mandlbulis flavis, aplce nigris. Thorax coleopteris parum 
angustior, latitudlne paulo brevior, laterlbus subrotundatis, disco 
laevis, latera versus asperato - punctatus, angulis anterloribus rufo- 
inarglnatis. Elytra parclus obsolete punctata, subnitida, rufa, 
vitta communi suturali, summa basi leviter dilatata, pone medium 
ahbreviata, viridi-aenea, saepius fascia fullginosa inter medium et 
aplcem obvia. Epimera mesotboracica concolora. Abdomen seg- 
mentis tenuiter testaceo-marglnatis. 

Bei Berlin, in Oestrelch und Ungarn. — Dem M. 
aeneus wohl aebnlich, aber schon auf den ersten Anblick durch 
seinen eigentlichen fast fettigen Glanz abweichend. Er unter¬ 
scheidet sich ausserdem sehr leicht durch seine kleinere, flachere 
Gestalt, die Bildung der Fühler, die ungefleckten Brustselten und 
das häufiger vorkommende W^eibchen gewöhnlich noch durch 
eine breite schwärzliche Querbinde hinter der Mitte der Flügel¬ 
decken. Hr. Schüppel erhielt diese Art aus Oestreich als den 
Mal, rubidus ZIegl. 

7. M. flah ellätus-. Viridis, lahro ßavo, elytris apice cocci- 
neis, capite thoraceque rugosis, hoc laterihus immarginato. 
— liOng. 3 lin. 

Corpus elongatum, parallelum, obscure virlde, minus nitidum, 
subtlliter tenulterque albldo-pubescens, subtlliter nigro-pilosellum. 
Antennae nigrae, maris flabellatae, feminae subserratae. Caput 
thorace vix angustius, fronte planluscula, longltudlnaliter intricato- 
rugosa, clypeo aplce labroque testaceis. Thorax coleopterorum 
latitudlne, laterlbus subrectis vel medio subslnuatis, Immarginatis, 
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angulis posterioribus elevatis, latifudine dimidio brevlor, confertim 
transversim rugosus. Elytra parallela, subtilissime dense punctata, 
macula apicali coccinea. Epimera niesothoraclca concolora. Ab¬ 
domen segmentis aplce et lateribiis rubro-marginatis. 

Vom Balkan, vom Dr. Frivaldsky mitgetheJlt; auch am 
Euphrat vom Dr. Helfer aufgefunden. Eine durch die lang¬ 
gekämmten Fühler der Männchen ausgezeichnete, durch ihre gleich¬ 
breite Gestalt und das an den Seiten ausgerandete, querrunzli- 
che Halsschild leicht kenntliche Art, 

8. M. hipustulutiis: Viridis, ore Jlavo, elylris apice cocci~ 
neis, ihoracis angulis anteriorihus rujis, anlennarum arti- 
culo tertio Itrevi, — Long. 2| lin. 

Fab. Syst. El. I. ,306. 4. — Oliv, Ent. IJ. 27. 5. 3. t. 1./ 1. — 
Panz. Faun. Germ. 10. 3. — Gyll. Ins. Suec, 1. 357. 2. — Schönh. 
Syn. II. 77. 4. 

Malach. bipusfulatus var. «, ß Illig. Käf. Pr. 303. 2. 
Cantharis bipustulata Linn. Faun. Suec. n. 704. Syst. J\[at. 

I. II. 648. 2. 

Telephortis bipus tulatus Dcgeer Ins. IV. 75. 7, 

Viridis vel viridi-aeneus, nitidus, subtilis.sime albido-puhe- 
scens, supra nigroinfra albo-pilosellus, Antennae nigrae, ma- 
ris arliculo primo incrassato, secundo tertioque brevibus, inferne 
fortiter productis, secundi appendicula maiore, apice rotundata, 
terlii minore, acuminala, his flavis supra viridibus; quarto pariter 
dilatalo, securiformi, postice emarginato, subhamato, quinto subdi- 
latato, subtus truncato, his duobus postice flavis, sequentibus sim- 
plicibus, feminae articulo primo haud incrassato, viridi, apice 
teslaceo, secundo tertioque brevibus, testaceis, autice nigris, quarto 
subdilatato, inferne rotundato, apice inferiore testaceo. Caput 
fronte inter oculos transversim subimpressa, medio profunde fo- 
veolata, facie maris toto ultra antennarum basin cum clypeo, labro 
et mandibulis flava, his apice nigris, frontis margine antico me¬ 
dio tuberculato, feminae ad antennarum basin usque cum clypeo, 
labro et mandibulis flava, his apice, labro basi nigris. Palpi in 
utroque scxu nigrl, Thorax coleopteris vix angustior, latitudine 
dimidio brevior, lateribus subrotundatus, antrorsum subangustatus, 
utrinque intra angulos posteriores impressus, angulis anteriorihus 
rufo- vel testaceo-marginatis. Elytra subtilissime punctato-rugu- 
losa, minus nitida, macula coccinea terminata. Pectus epimeris 
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mesothoracis flavis Pedes virides, tarsrs anticis maris apice 
tcstaceis. 

In Deutschland häufig. Leicht kenntlich durch die Kürze 
des dritten Fühlergliedes. 

Individuen, welche bei Constantinopel gefangen sind, weichen 
von den übrigen übereinstimmend darin ab, dass sie grösser und 
die Vorderecken des Halsschildes eben so breit als beim M. aeneus, 
und eben so lebhaft als die Spitze der Flügeldecken rolh gefärbt 
sind. Nach Analogie des M. Lusitanicus wäre in Ihnen wohl 
eine eigene Art zu vermuthen; es sind aber nur Weibchen vor¬ 
handen, die mit denen des M. bipustulatus sonst in jeder Hinsicht 
übereinzustimmen scheinen. 

9. M. Lusitanicus: Viridi- coerulescens, capitis antico 
yiavo, thoracis maculis angularihus elytrisque apice cocci- 
neis, antennarum articulo tertio brevi. — Lang. 2^ lin. 
Corpus vlridl-coeruleum, nitldulum, subtiliter albido-pubescens, 
supra nigro-piloscllum. Antennae maris articulo primo vix in- 
crassato, cyllndrlco, flavo, dorso coeruleo, secundo tertioque sub- 
aequalibus, inferne fortiter dllatatis, processu secundi malore, 
securiformi, tertli minore, acumlnato, quarto Iterum fortiter dl- 
latato, postice profundlus emarglnato, hamato, bis flavis, llnea 
dorsah nigra, sequentibus simplicibus, supra nigris, Infra testacels, 
ultimis duobus totis nigris, femlnae articulo primo simplice, coe¬ 
ruleo, apice testaceo, secundo brevi, subgloboso, testaceo, dorso 
coeruleo (rellqui desunt). Caput fronte Inter oculos leviter trans- 
verslm impressa, medio puncto profundo notata, sub antennis in 
mare utrinque foveolala, antice medio in tuberculum reflexum 
elevata, fade maris ultra antennas, femlnae ad antennarum Inser- 
tionem usque flava, clypeo, labro mandibulisque concoloribus, 
bis apice picels, palpis flavis, articulls ultimo nigro, Intermediis 
basi nlgricantlbus. Thorax coleopteris pauIo angustior, latitudine 
paulo brevior, lateribus modice rotundatis, utrinque intra angulos 
dosterlores relevatos leviter impressus, angulis anterloribus macula 
magna rufa notatis. Elytra subtilissime rugulosa, minus nitida, 
adice coccinea. Pectus mesothoracis epimeris albidis. Abdomen 
segmentis tenuiter flavo - marginatis. Pedes virescenti-coerulei, 
maris anteriores tibils apice tarsisque testacels. 

In Portugal vom Grafen Hoffmannsegg gesammelt. Er 
ist in der Sammlung bisher mit dem vorigen vermengt gevfescn 
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unterscheidet sich aber in mehreren Puncicn, namentlich auch 
durch die Gestalt der Fühlerglieder hei m Männchen, indem das 
erste Glied nicht eiförmig sondern cylindrisch, das zweite beil- 
förmig, das vierte viel stärker hakenförmig, das fünfte kaum et¬ 
was breiter als die folgenden ist, 

10. M. dilaticornis: Viridis, capitis anlico tesiaceo, tho~ 
racis angulis posferioriitts /lavo-marginatis, elytris apice 
coccineis, antennis medio dilafalis. — Long. 2| lin. 

Germ. Spec. Ins, 74. 126. 

Viridis vel viridi-coerulescens, minus nitidus, densius suhti- 
liter cinereo-pubescens, elytris nigro-pilosellis. Antennae nigrae, 
maris articulis primis sensim latioribus, quinto maxinio, inaequa- 
liter dilalato, sequentihus simpllcibns, feminae arliculo quinto 
reliquis longiore, cum praecedentihus duobus siiLdilafalis. Caput 
thoracis latitudine, fronte inter oculos subimpressa', levifer bifo- 
veolata, facie ad antennarum insertlonem iisqiie cum ore flavo- 
teslaceo, mandibulis apice nigris, palpis flavis, articnlo ultimo 
nigro, Thorax coleopteris vix angustlor, latitudine dimidio bre- 
vior, angulis posterioribus fortius rotundatis, tenuiter flavo-mar- 
ginatis. Elytra conferlim subtilissime rugulosa, apice coccinea. 
Epimera mesothoracica albida. Abdomen segmentis tenuiter flavo- 
■ marginatis. Pedes ’cor[iori concolores, tarsis anticis testaceis. 

Aus Dalmatien, Croatien und den Jonischen Inseln. 

11. M, dentiyrons: Coeruleus, capitis antico Jlavo, thoracis 
angtdis posterioribus J^avo - marginatis, elytris apice coc¬ 
cineis, antennis medio dilatatis, maris fronte dentata. — 
Long, 2 lin. 

Virescenti-coeruleus, parum nitidus, densius brevlter cinereo- 
pubescens, elytris nigro-|)ilosellis. Antennae nigrae, articulo se- 
cundo brevi, tertio quarloque leviter dilatatis, quinto maximo, 
inaequaliter dilatato, proxime sequentihus leviter elongalis, sub- 
serratis. Caput thoracis latitudine, fronte inter oculos vix im- 
pressa, inter antennas dente obtuso sive tuberculo instructa, fade 
antice ad antennarum insertionem usque cum ore flava, mandibu- 
larum apice et palporum articulis ultimis nigris. Thorax coleo¬ 
pteris vix angustior, latitudine dimidio brevior, angulis posterio¬ 
ribus fortius rotundatis, flavo - marginatis. Elytra confertissime 
subtillssimeque punctato-rugulosa, apice coccinea. Epimera meso- 



thoracica alhida. Abdomen segmentis tenuller flavo-marginalis. 
Pedes corpori concolores. (Mas.) 

Aus dem südlichen Frankreich, vom Grafen Dejean 
mitgetheilt. 

Dem vorigen sehr ähnlich, aber kleiner und im Verhältniss 
kürzer, durch den zahnförmigen Höcker zwischen den Fühlern 
besonders unterschieden, 

12. M. cornutusi Viridis, capite anlico thoracisque mar- 
gine flavo, elyiris apice rubris, übiis anterioribus farsisque 
testaceis, antennis medio dilalatis. — Long. 2 lin. 

Gehl. Hummel Essais, IV. p. 47. 

Laete viridis, nitidus, suhtillter brevissime cinereo-puhescens, 
elytris nigro-pilosellis. Antennae nigrae, marls articulis nonnul- 
lis basi lestaceis, primo leviter Incrassato, secundo brevi, tertlo 
quartoque leviter dllatatls, triangularibus, qninto maximo, inae- 
qualiter dilalato, sequentlbus leviter elongatls, suhserratls; feminae 
articulo secundo brevi, sequentibus subdilatatis, quinto elongato, 
basi virldes. Caput marls thorace paulo latius, feminae thoracis 
latitudine, subtllissime punctatum, fronte inter oculos leviter lon- 
gitudinallter bl-impressa, maris inter antennas tuberculo munita, 
feminae inutlca, fade antica ultra antennarum basln cum ore pro- 
ducto flava, palpis concolorlbus, mandibulls apice nigris. Thorax 
coleopterls paulo angustior, latitudine paulo brevlor, laterlbus le¬ 
viter rotundatus, margine lateral! flavo, basall leviter relevato. 
Elytra confertim subtllissime punctato-rugulosa, apice testaceo- 
rubra. Epimera mesothoracica pallide flava. Abdomen segmentis 
tenuiter flavo-marginatls. Pedes elongati, virides, anteriores tibils 
tarslsque, posticl tarsls testaceis. 

Aus Sibirien: von Gebier mitgetheilt. Pallas hatte ihn 
auch schon im südlichen Sibirien entdeckt und in seinem Mspt. 
Canth. nodicornis benannt. 

13. M. faustus'. Viridi-aeneus, ore thoracisque margine la- 
te'^ali ßavis, elytris apice rubris, pedibus anterioribus testa¬ 
ceis. — Long. 2 lin. 

Statura brevis latiiiscula M. dentlfrontls, viridi-aeneus, niti- 
dulus, suhtiliter breviterque albido-pubescens, supra parce subti- 
literque nigro-pllosellus. Antennae testaceae, maris articulo 
primo nigro-aeneo, secundo superne, quinto et sequentibus antice 



75 


fiiscis, pn'mo crassiusculo, inferne emarginato, seCundo brevi, no- 
iloso, quarto aplce spinoso, quinto hamato, feminae simplices^ 
articulo pn'mo superne fusco - maculato. Caput thoracis prope 
latitudine, fronte inter oculos leviter transversim impressa, ore 
toto cum clypeo labroque flavis. Thorax coleopterls pauIo angu- 
stior, latitudine plus dimidio brevior, margine lateribus integro, 
basi apiceque late mterrupto, flavo. Elytra apicem versus sub- 
dilatata, subtilissime punctulata, apice coccineo. Epimera meso- 
thoracica flava. Abdomen rubens, segmentis singulis macula late- 
rali, ultimo toto nigro-aeneis. Pedes testacei, anteriores linea 
dorsali aenea, postici femoribus totis, tibiis interne aeneis. 

Aus Sibirien. Das Männchen fand sich unter den vo^ 
Gebier gesandten Exemplaren der vorigen Art,-das Weibchen 
theilte Hr. Scbüppel aus der Pallasischen Sammlung mit. Pallas 
erwähnt derselben in seinem Mspt. als einer im mittleren Russ¬ 
land beobachteten Abänderung der Cantharis bipustulala. 

14. M. Sardous; Coeruleus, ore tesiaceo, ihoi'acis margine 
laterali elytrorumque apice rußs. — Lang. 2j lin, 

Corpus coeruleum, nitidulum, brevlter subtiliterque albido- 

pubescens, supra parce nigro - pilosellum. Antennae nigrae, arti¬ 
culo primo maris incrassato, coeruleo, secundo brevi tertioque 
modice elongato infra testacels, quarto, quinto et sexto maris in¬ 
ferne emarginatis, apice inferne prominulo testaceo, his feminae 
simplicibus, immaculatis. Caput fronte inter oculos obsolete im¬ 
pressa, clypeo, labro mandibulisque flavo-testaceis, his apice ni- 
gris, palpis testaceis, articulo ultimo nigro. Thorax coleopteris 
paulo angustior, latitudine brevior, lateribus subrotundatis, utrin- 
que intra angulos posteriores relevatos leviter irapressus, margine 
laterali rufo. Elytra subtilissime punctato-rugulosa, minus nitida, 
apice coccineo. Pectus epimeris mesothoracis albidis. Abdomen 
segmentis tenuiter flavo-marginatis. Pedes coerulescentes, tarsis 
anterioribus maris testaceis. 

Auf Sardinien vom Prof. Gene entdeckt, und von ihm 
unter dem obigen Namen der hiesigen Sammlung mitgetheilt. 

15. M. viridisi Viridis, ore flavo, antennis articulo secundo 
tertioQue infra testaceis, elytris apice stimmo rubris, — 
Lang. 2 lin. 

Var. Elytris apice concoloribus. 

Fab. Syst. El. I. 307. 8. — Oliv. Ent. 11. 27. 7. 6. t. 3, /. 14. — 
GylL Ins. Suec. I. 358. 3. — Schönh. Syn. 11. 78. 6. 
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Malachius bipustulatus var. d Jl/ig. Kdf. Pr. p. 303. 

Viridis, nonnunquam subcoerulescens, nitidulus, subtiliter al- 
bido - pubescens, supra parce nigro-pilosellus. Antennae nigrae, 
articiilo primo maris incrassato, reliquis simpliclbiis, secundo brevl, 
tertio modice elongalo, bis duobus infra teslaceis. Caput thoracis 
latlludine, fronte inter antennas band impressa, genis, clypeo la- 
broque flavis, mandibulis testaceis, apice nfgris, palpi.s arllculls 
intermediis apice testaceis. Thorax coleopleris paulo angustior, 
laliludine baud brevior, lateribus subrectis, basi leviter, apice for- 
tius rotundatus, transversim convexiis, ulrinque inlra angulos po- 
^eriores relevatos leviter impressus, immaculatus. Elytra confertini 
sublilissime punctato-rugulosa, parum nitida, apice sumnio inte- 
riore pleruinque coccineo. Pectus mesotboracis epimerls pallide 
flavis. Abdomen segmentis tenuiter flavo-marginatis. Pedes vi- 
rldes, antici maris libiis apice tarsisque obscure testaceis, bis arti- 
culo ultimo snbincrassalo, virescente. 

Die hiesigen Individuen sind meist grün, zuweilen selbst erz- 
farbig, seltener bläulich, immer an der Spitze der Flügeldecken 
rolb gezeichnet. Exemplare mit gleichfarbiger Flügeldeckenspitze, 
zum Tbeil auch mehr blau als grün, anscheinend auch etwas 
länglicher, aber sonst nicht zu unterscheiden, aus Schweden und 
Oestreich, theilte Hr. Schüppel mit. 

Mal. elegans F. (Syst. El. I. 307. 7.) wird gewöhnlich 
auf die Abänderung mit rolher Spitze der Flügeldecken bezogen, 
und vielleicht auch mit Recht; es befindet sich eine solche auch 
mit der obigen Bestimmung in Fabrieius eigener Sammlung, die¬ 
se ist aber für diesen Fall nicht authentisch, da Fabrieius das 
Bosc’sche Kabinet citirt. 

16. M. conformis: Viridis, ore piceo, antennis pedibusque 
immaculalis, elylris apice ruhris. — Lang. I|^ lin. 

Var. Elytris apice limboque lateraH posteriore ruhris. 

'Subdepressus, viridis, opacus, subtiliter breviterque albido-pu- 
bescens. Antennae nigrae, articulo primo virescente, maris incrassato, 
Caput thorace paulo angustius, fronte inter oculos obsolete transver¬ 
sim impressa, inter antennas utrinque leviter longitudinaliter sulcafa, 
clypeo labroque margine antico palüdis s. exalbidis. Thorax co¬ 
leopleris paulo angustior, lateribus parum, angulis posterioribus 
fortius rotundatis, latitudine dimidio brevior, leviter transversim 
convexus, Elytra subtllissime punctato-rugulosa, maris solo apice, 
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femlnae apice cum Ii'mbo laterall ullra medium adscendente rubro. 
Corpus subtus nitidulum, abdomine pedibusque concoloribus, epi- 
meris mesothoracis pallide flavis. 

In Mesopotamien vonj Ür. Helfer gesammelt. Ich zweifle 
gar nicht, dass die beiden Individuen trotz der verschiedenen Fär¬ 
bung der Flügeldecken die beiden Geschlechter einer Art sind; 
es ist aber ungewiss, ob diese Färbung mit der Gescblechtsver- 
scbiedenheit zusauimenhängt. 

Die Flügeldecken beim Männchen an der Spitze 
umgekniffl und eingedrückt. 

17. 3/. riifus: Viridis, ore flavo, thoracis limho elylrisqtie 

Tubris. — /.üjig. 3 lin. 

Fab. Syst. El. /. 306. 5, - Oliv. Ent, II. 27. 4. 1. t. I./. 4. 
Corpus obscure virlde, subnitidum, subtllissime clnereo-pu- 
bescens, supra parce nigro-pilosellum. Anlennae nigrae. basi 
subvirescentes, maris longiorcs, articulo secundo minore, sequen- 
tibus serratis, sensim gracilioribus. Caput; crasslusculum, subtilis- 
sime punctatiim, inter oculos puncto maiore profunde Impressum, 
ore ad antennarum insertionem usque in utroque sexu flavo. Tho¬ 
rax coleopleris vix angustior, latitudine haud brevior, lateribus 
et basi leviter, apice fortius rotundatus, dense subtllissime pun- 
ctatus, rufus, vitta lata dorsall, basin attingente, antice abbreviata 
obscure viridi, Elytra rufa, immaculata, maris apice retuso, plica 
prominente tecto, appendicula acuminata membranacea nigra dc- 
flexa acuto. Mesothoracis epimera albida. Abdomen segmentorum 
marginibus ventreque medio rufis. Pedes elongati, tarsis anticis 
testaceis. 

Aus dem südlichen Frankreich. 

18. M margifiellus: Viridis, ore flavo, thoracis Umlo la- 
terali elylrorumqiie apice rvfis. — Lang. 2^ Un. 

Fab. Syst. El. I. 307. 6. — Oliv. Ent. II, 27. 6. 5, t. 3. / 18. — 
Schönh. Syn. II. 77. 5. • 

Malach. bipusfulatus var. y Illig. Käf. Pr. p. 303. 

Corpus laete viride, nitidulum, subtilissime densius cinereo- 
pubescens, supra subtiliter nigro-pilosellum. Antennae apice ob¬ 
scure ferrugineae, basi virides, articulls primis infra flavis, maris 
articulo secundo minore, 3 — 7 infra einarginalis, singniis apice 
denticull obtusi instar proinlnulis. Caput subtilissime obsolete 
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punctulatiim, fronte leviter iinpressa, ore ad aiitennarum insertio- 
nem usque flavo. Thorax coleopteris paulo angustlor, latitodine 
vlx brevior, lateribus et basi modice, apice fortius rotundatus, 
subtillssime obsolete punctulatus, rufiis, vitta lata dorsal! Integra 
viridi. Elytra conferlim sublilissime punctulata, apice rufo, maris 
inlruso, appendicula linear! deflexa nigra instructo. Mesotbora- 
cis epimera albida, Abdomen segmentis flavo - marginatis. Pedes 
geniculis anlerioribus et tarsis auticis testaceis. 

Iin ganzen mittleren und südlichen Europa. 

19. ßf, geniculatus: Viridi -coerulescens, ore geniculisque 
anterioriius Jlavis^ elytris apice coccineis, anlennis articulo 
primo incrassalo. — Long. 2^ lin, 

Germ. Spec. Ins. J. 73. 125. 

Malurh. annulatus Gebt. Ins. Sihir. CLedebour Reis. II. Anh. III.) 
p. 86. n. 3. 

Var. Colore viridi vel viridi-aeneo. 

Viridi-coerulescens, nitldulus, subtillter cinereo-pubescen.s, 
supra nigro-pllosellus. Antennae fuscae, articulo primo maris 
incrassato, supra viridi, Infra flavo, secundo brevi, nodoso tertlo- 
que leviter elongatls, Infra flavls, scquentibus 2 vel 3 aplee Infe¬ 
riore flavis, maris quarlo quintoquc infra emarginatls, sexto apice 
inferiore leviter producto. Caput fronte leviter Impressa, antice 
inter antennas ad marglnem anteriorem usque concolor nigrumve, 
utrinque sub oculis flavum, cljpeo, labro mandibulisque flavls, 
bis apice nigricantibus, palpls maxlllaribus flavls, articulo secundo 
tertloque macula, quarto toto nigris. Thorax coleopteris vlx an¬ 
gustlor, latitudlne paulo brevior, lateribus subrectis, basi apiceque 
leviter rotundatus, modice convexus, iiitra angulos posteriores re- 
levatos impressus, obsoletissime punctulatus, immaculatus, Elytra 
minus nitida, apice cocclneo, maris intruso, splna longlore de¬ 
flexa nigra instructo. Pectus mesotboracis epimeris pallide flavis. 
Pedes geniculis anterioiybus macula flava, tarsis anticis testaceis. 

Aus Dalmatien, Öestreich, Ungarn, der Türkei und 
Sibirien. 

Die Dalmatischen Exemplare sind gewöhnlich mehr blau als 
grün, doch werden sie aufgeweicht eben so grün als die anderen. 
Bei den grösseren Weibclien pflegen das dritte und vierte Füh- 
lerglled unten schwach ausgerandet, bei den kleineren, wie sie in 
Oestrelch und Ungarn häufiger Vorkommen, und wie sie mit ku» 
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pferröthllcher Färbung Dahl unter dem Namen M. metallicus 
versandte, werden sie ganz einfach. Bei einem Weibchen aus 
Oestreich- sind die Vorderecken des Halsschildes schmal gelb ge- 
randet, wie bei M, bipustulalus, bei einem anderen ebenfalls 
weiblichen Exemplar von Constantlnopel haben dieselben einen 
grösseren rothen Fleck, wie Leim M. aeneus. Von M. hlpustula- 
tiis unterscheiden sich die Weibchen leicht durch die Länge des 
dritten Fühlergliedes, ähnlicher sind die kleineren Individuen dem 
M. viridis, sie sind aber von kürzerer Statur und ausserdem 
durch das unten gelbe erste Fühlerglled zu unterscheiden. 

20. M. eiegansi Viridis, capitis antico genicxilisque anierio^ 
ribus flavis, elylris macula apicis iesiacea, anlennis arii- 
culo primo incrassato, — Lang. 2^ lin. 

Oliv. Ent. U. 27. 6. 4. t. 3. /. 12. 

Viridis vel virescenti-cyaneus, nitidus, subtilller clnereo- 
pubescens, supra nigro-pilosellus. Antennae fuscae, articulls trl- 
bus primis supra viridibus, infra flavis, maris articulo primo incras¬ 
sato, 4 — 6 infra emarglaatls, angulo aplcall inferne producto, 
flavo, femlnae articulis 4 — 6 infra subemarglnatis- Caput omnium 
subtilissime punctulatum, fronte Inter oculos leviter impressa et 
puncto maiore profundo notata, antice ad antennarum insertionem 
usque cum ore toto flava, mandibulis apice nigricantlbus, palpls 
articulo ultimo nigro. Thorax coleopteris angustior, latitudine 
haud brevior, lateribus subrectis, basi apiceque leviter rotundatus 
modice convexus, intra angulos posteriores relevatos leviter Im- 
pressus, conferllm subtilissime punclatus, immaculatus. Elytra 
minus nitida, macula rotundata laete testacea in ipso apice signata, 
apice maris Inlruso et spina nigra instructo. Pectus mesothora- 
cis epimeris pallide flavis. Pedes geniculis anterioribus summis 
flavis, larsls anllcis teslacels. 

Aus Frankreich und Italien. 

Dem vorigen ungemein ähnlich, hauptsächlich durch ein et¬ 
was schmäleres Halsschild, ungefleckte mittlere Tastergllcder und 
dadurch unterscfiieden, dass sich die grüne Farbe des Kopfes nicht 
innerhalb der Einlenkung der Fühler fortsetzt. Ausgezeichnet 
ist diese Art ferner dadurch, dass der Fleck an der Spitze der 
Flügeldecken nicht roth, sondern lebhaft röthlich-gelb ist. 
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21. M, spinip ennisi Viridi-coerulescens, clypeo lahroque 
yiavis, elytris apice coccineis ^ anlennis articulo primo in- 

crassalo. — Long. 2y lin. 

Germ. Spec, Ins. 75, 127. 

Viridi-coerulescens, minus nitidus, densius suLtiliter alLido- 
pubescens, nigro-pilosellus. Antennae nigrae, basi virescentes^ 
articulis tribus primis infra flavis, sequenlibus 3 vel 4 maris apice 
inferiore leviter producto, Omnibus ultimo excepto apice teslaceo- 
maculatis, simplicibus, articulo primo in utroque sexu modice in- 
crassato, secundo parvo, nodoso. Caput fronte planiuscula, vix 
impressa, clypeo, labro mandibulisque flavis, bis apice nigris, ore 
inferiore cum palpis nigro. l'horax coleopterorum latitudine 
latitudine paulo brevior, basi apiceque cum angulis leviter rotun- 
dalis, lateribus subrectis, antrorsum subangustatus, crebre subtili- 
terque obsolete punctatus, utrinque ante angulos posteriores releva- 
tos oblique impressus. Clytra confertim subtillssime punctalo-ru- 
gulosa, macula apicali coccinea, apice maris intruso et spina sub- 
arcuata deorsum vergente nigra instructo. Pectus mesotboracis cpl- 
meris pallide flavis, Abdomen segmentis anterloribus tenuiter te- 
staceo -marginatis. Pedes corpori concolores. 

Aus Dalmatien, Oestreicb und von den Jonischen 
Inseln. 

22. M. pari Hs: Viridis, ore flavo, elytris apice rnbris, an¬ 
lennis articulo primo vix mcrassato. — Lang. 2^ lin. 
Laete viridis, nltldulus, subtlliter cinereo-pubescens, siipra 

nigro-pilosell US. Antennae maris articulo primo vix incrassato, 
secundo brevi, nodoso, tertio quartoque apice inferiore incrassato- 
producto, rotundato, sequentlbns duobus apice inferiore leviter pro¬ 
ducto, nigrae, articulis 4 primis supra subaenels, ö primis infra apice 
testacels, feminae simpllces, articulo secundo brevi, sequentlbus 
modice elongatis, articulis primis nonnullis apice inferiore obscure 
testaceis. Caput subtillssime punctulatum, fronte inter ociilos sub- 
impressa, antice inter antennas ad marginem anticum usque con- 
color, utrinque sub oculis flavum, cl}'peo, labro mandibulisque fla¬ 
vis, bis apice nigricantibus, palpis flavis, articulo ultimo nigro, 
reliquis basi nigro-maculatis. Thorax coleopterls vix angustior, 
latitudine paulo brevior, lateribus, basi et apice leviter rotundatis, 
leviter convexus, Intra angulos posteriores relevatos impressus. 
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subtüisslme punctulatus. Elytra minus nitida, apice coccineo, in- 
truso, spina longiore deflexa nigra instructo. Pectus mesothora ■ 
cis epimeris pallide flavis. Pedes geniciilis immaculatis, tarsis an- 
ticis articulis 4 priniis testaceis. (Mas.) 

Aus Sardinien, vom Prof. Gene mitgetlieilt, auch in Si- 
cilien vom Dr. Schultz aufgefunden. 

Dem M. geniculatus ungemein ähnlich, aber theils durch 
die Bildung der Fühler, an denen das erste Glied nicht verdickt, 
die folgenden unten nicht ausgerandet sind, theils durch die un- 
geHeckten Kniee, von dem ebenfalls nahe verwandten M. elegans 
ausserdem noch durch das bis zum Vorderrande sich erstreckende 
Grün der Stirn unterschieden. Vom öl. spinosus ist er durch 
die unter den Augen gelben Seiten des Kopfes verschieden. 

Die Sardinischen Exemplare sind alle grün, das einzelne Si- 
cilische Weibchen ist mehr blau, sonst aber nicht verschieden. 

2 . 3 . M. spinosus: Viridis, clypeo flavo, elylris apice coc- 

cineis, antennis articulo primo vix ivcrassato, — Long. 

2i lin. 

Laete viridis, opacus, pube brevissima cinerea densius vestitus, 
parce breviterque nigro-pilosellus. Antennae nigrae, immaculatae, 
basi virescentes, articulo primo subincrassato, secundo brevi, nodo- 
so. Caput subtilissime rugulosum, fronte iuter antennas utrinque 
leviter longitudinallter impressa, clypeo, genis mandibulisque fla¬ 
vis, bis apice nigris. Palpi nigri. Thorax coleopteris parum an- 
gustior, latitudine vix brevior, apice et angulis omnibus modice 
rotundatis, lateribus subrectis, leviter ^nvexus, utrinque ante an- 
gulos posteriores relevalos impressus, subtilissime punctato-rugu- 
losus, immaculatus, Elytra confertissime punctato-rugulosa, apice 
coccineo, maris profunde transversim intruso, appendicula mem- 
branacea spiniformi acuminata nigricante instructo. Corpus in- 
fra nilidius, mesothoracis epimeris pallide flavis. Pedes corpori 
concolores, tarsis fuscis. 

In Portugal vom Grafen Hoffmannsegg, in Sardinien 
vom Prof Gene gesammelt; auch erhielt ihn Hr. Schüppel aus 
dem südlichen Frankreich vom Gr. Dejean und aus dem Cau- 
casus von Hrn. Sturm. — Die Fühler sind auch beim ölännchen 
einfach, die unteren Glieder nur etwas dicker als beim Weibchen. 

Unter dem Namen M. chlorizans theilte Hr. Prof Gene 
einen Käfer mit, den ich für eine Abänderung des eben beschrie- 

6 
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benen halte: er ist etwas kleiner, die Oberseite etwas stärker und 
deutlicher gerunzelt, die Farbe mehr gelblich als bläulich-grün, 
die Spitze der Flügeldecken nicht roth; alles üebrlge ist nicht 
verschieden. Es ist ein Weibchen. 

24. CO eruleti s: Coeruleus, Ihorace poslice nirfr.tjiie ßa- 
vo-marginato, elytris maris apice coccineis. — Lang. 2^ lin. 
Corpus coeruleum vel cyancmn, vix nltldum, subtillssime al- 
bldo-pubescens, parce subllllterque albido-pllosellum. Antennae 
nigrae, articulo prinio apice testaceo, vix Incrassato, secundo par- 
vo, obconico. Caput crassiusculum, Inter oculos longltudlnallter 
bl-impressum, clypeo mandlbulariimqiie basi exterlore flavis, pal- 
pis flavo-testaceis, articulo ultimo nigro. Thorax coleopteris vix 
anguslior, latitudlne dimidio brevlor, laleribus et angulis Omnibus 
rotundatis, leviter convexus, ante angulos posteriores leviter re- 
levatos utrinque impressus, posterius utrinque tenulter flavo-mar- 
glnatus. Elytra subtillssime rugulosa, maris apice coccineo, intru- 
so, appendicula tenui linear! membranea fusca instructo,-feminae 
concolore. Pectus eplmeris mesothoracis palllde flavis. Abdomen 
segmentorum marginibus et ventre medio dilute rufis. Pedes coxls 
anterioribus flavis, tibiis anticis infra cum tarsis anllcis testaceis. 

ln Portugal vom Grafen Holfmannsegg entdeckt und be¬ 
nannt. 


25. M. aßfinis: Viridis, ore ßavo, elytris maris macula 
apicali coccinea, antennarum articulo primo incrassato. — 
Long. 2 lin. 

Menetr. Catalog. rais. 16-^662. 

Viridis, nitidulus, denslus subtiliter cinereo-pubescens, nlgro- 
pilosellus. Antennae nigrae, articulo primo incrassato, supra viri- 
dulo, secundo brevi, nodoso, tertio elongato-obconico, infra fla¬ 
vis, sequentibus tribus angulo apicali inferiore, in mare producto, 
flavo. Caput Inter oculos leviter Impressum, clypeo, labrp man- 
dibullsque flavis, bis apice nigris, labro macula basall nigricante, 
palpis flavis, articulo ultimo nigro, praecedentibus basi nigrlcanti- 
bus. Thorax coleopteris parum angustior, latitudine paulo bre¬ 
vlor, laterlbus subrectis, basi aplceque leviter rotundatus, utrinque 
Ultra angulos posteriores relevatos impressus, subtilius obsoletius- 
que punctulatus, immaculatus. Elytra minus nitida, maris macula 
apicali coccinea, apice intruso et spina deflexa snbarcuata nigra 
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instructo, femlnae concolore. Pectus mesothoraci's epimeris con- 
colon'Lus. Pedes geniculis concoloribus, tarsu anticis vel ante- 
riorlbus teslaceis. 

In Ungarn, dem südlichen Russland und in Sibirien 
einheimiscb. Pallas hat ihn in Siidrussland an der Wolga häufig 
gefunden und das Weibchen in seinem iMspt. als Canth. coerulea 
aufgeführt. Die von Hr. Scbüppel mitgelheillen Exemplare seiner 
Sammlung welchen durch mehr Gelb an den Fühlern und vor¬ 
deren Beinen ab. Bei dem einen Exemplar sind die Fühlerglie¬ 
der alle, mit Ausnahme der 4 letzten Glieder, unten gelb, bei 
dem zweiten sind sie ganz gelb, nur das erste Glied oben bläu¬ 
lich, und die nächstfolgenden oben dunkel. An den vorderen 
Beinen sind die Füsse, und beim ersten Exemplar nur die vor¬ 
dersten, beim zweiten die mittleren Schienen am finde röthlich- 
gelb. 

II. Die Klauen kleiner, die Hautläppchen zwischen 
ihnen so lang als die Klauen selbst. Das dritte Glied 
der Maxlllartaster nur halb so lang als das vierte. 

^ Beide Geschlechter geflügelt. Die Flügeldecken 
beim Männchen au der Spitze umgekuifft und ein¬ 
gedrückt. 

26. M. pulicarius: Ohsenre viridis, nilidus, Ihoracis nigri 
laterihiis elytrorumque apice rttfis, ore, anlennis tarsis- 
que aniieis teslaceis. — Lang. lin. 

Fab. Syst. El. 1. 308. 19. — Oliv,, Ent. //. 27. 8. 9. t. 1./ 5. — 
Panz. Faun, Germ. 10. 4. — Gyll. ins. Suec. 7.361. 6. — Sc/iönh. 
Syn. II. 81. 25. 

Corpus nigro-virescens, nitldum, subtilifer clnereo-pubescens, 
elytris parce nigro-pilosellis. Antennae marls fortiores, at slm- 
plices, articulo secundo breviore, testaceae, articulo primo supra 
nigro, sequentibus trlbus supra nigro-lineatis, feminae infra testaceae? 
supra nigrae, articulo ultimo toto nigro. Caput tIx punctulatum, 
fronte maris fortlus, feminae levlter Impressa, antice ad antennas 
usque cum elypeo labroque flavo-testaceum, labro feminae basl 
nigro, palpls nigrls. Thorax coleopteris paulo angustlor, latitu- 
dine vlx brevlor, lateribus vlx rotundatus, leviter convexus, utrln- 
que iiitra angulos posteriores leviter irnpressus, subtilissime pun- 
ctulatus, nlger, limbo Ic^erali late rufo, angulls posterloribus pal- 

6 « 
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lidis. Elytra vix punclulala, apice rufo-testaceo, maris profunde 
intruso, appendiculis duabus membranaceis aucto, appeiidicula 
superiore longiore, linear!. Epimera mesothoracica pallide flava. 
Pedes corpori concolores, tarsis anterioribus testaceis. 

In Deutschland und Schweden. 

27. m arginali s: Ohscure viridis^ nilidus^ ihoracis la- 
ierihus rujis, ore flavo, aniennis, tibiis tarsisque anteriori¬ 
bus elytrorumque apicihus testaceis. — Lang. 1^ Un. 
Corpus obscure viride, nitidum, subtiliter denslus cinerco-pu- 

bescens, elytris parce subtiliterque nigro-pllosellis. Antennae 
maris paulo fortiores, at simplices, testaceae, articulo primo snpra, 
ultimo apice nigro, feminae obscure testaceae, apice plceae, arti¬ 
culo primo nigro, apice flavo. Caput fronte impressa, sub an- 
tennis cum clypeo labroque flavuni, hoc ba.si macula minuta ni- 
gricante. Thorax coleopteris paulo angustior, latitudine vix bre- 
vior, lateribus subrectls, leviter convexus, utrinque ante angulos 
posteriores leviter oblique truncatus, subtilissime punctulatus, ni- 
ger, limbo laterali rufo, angulis posterlorlbus pallidls. Elytra sub¬ 
tilissime punctato-nigulosa, apice rufo-testaceo, maris Intruso, ap- 
pendlcula nigricante aucto. Epimera mesothoracis pallide flava. 
Pedes corpori concolores, tibiis tarsisque testaceis. 

Dem Vorigen sehr ähnlich, aber kleiner, durch die roth- 
gelben Schienen der vorderen ßeine und die etwas andere Fär¬ 
bung der Fühler vorzüglich unterschieden. 

Bel uns seltener als der vorige. Aus Südfrankreich 
vom Grafen Dejean als sein Malachius marglnalis mitgetheilt. 

28. M. rubricollis : JVigro-virescens, nitidus, thorace ru- 
fo, elytris apice testaceis. — Lang. 1^ lin. 

Fall. 3Ion. Canth. et Mal, 25. 6. — Gyll. Ins. Suec. I. 362, 7. — 
Schönh. Syn. JI. 81. 26. 

Canth. rubricollis Marsh. Ent. Britt. 306. 6. 

Malach. ruficollis Oliv. Ent. II. 27. 9. 10. t. 2./. 9. 

Nigro-virescens, nitidus, subtiliter cinereo - pubescens, elytris 
parce nigro-pilosellis. Antennae supra nigrae, Infra testaceae, 
artlculis ultimis feminae totis nigris, maris fortiores, at simplices. 
Caput obsolete subtilissime punctulatum, fronte media impressa, 
genls clypeoque testaceis, labro basl nigrq| apice testaceo, mandi • 



bulis apice rufescentibus. Thorax coleopteris pauIo angustior, 
latitudine haud brevior, lateribus leviter rotundatus, convexus, ante 
angulos posteriores relevatos oblique impressus, dense subtiliter 
punctatus, rufus, nitidus. Elytra subtilissime punctulata, apice ru- 
fo-testaceo, maris profunde intruso et appendicula minuta nigra 
aucto. Epimera mesothoracica palllde flava. Pedes corpori con- 
colores, tarsis anticis piceis, maris articulo secundo testaceo, sub- 
incrassato. 

In D e uts ch 1 a n d. 


Das Weibchen ungeflngelt. Die Flügeldecken-- 
spitze beim Männchen eingedrückt und mit einem zi¬ 
pfelförmigen Fortsatz. 

29. M. ruficollis: Viridis, thorace riifo, elytris apice late 

tesiaceis. — Lang. lin. 

Fab. Syst. El. I. 307. 10. — Pan%. Faun. Germ. 2. 10. — Gu^r. 

Jconogr. Regn. An. Ins. t. \b. f. 1. 

Oblongus, viridis, parum nitidus, pube brevissima albida te- 
nuiter vestilus. Antennae crassiusculae, in utroque sexu simpli- 
ces, articulo secundo brevi, articulo primo postice, secundo ter- 
tloque totis testaceis. Caput thorace paulo latius, fronte late levi- 
terque impressa, elypeo labroque flavis, hoc disco nigro. Thorax 
coleopteris vix angustior, latitudine haud brevior, lateribus ante- 
rius cum angulis anterioribus rotundatis, basiu versus angustatus, 
leviter Iransversim convexus, aequalis, testaceo-rufus. Coleoptera 
oblonga, apice subdilatata, maris apice intruso, dense subtilissime 
punctata, postice ultra tertiam partem testacea. Pectus epimeris 
mesothoracis albidis. Pedes tibiis tarsisque testaceis, bis articulo 
ultimo nigro. 

Es ist dieser Käfer von Hellwig bei Braunschweig ent¬ 
deckt, und von ihm an Fabrlcius und Panzer mltgetheilt worden. 
Seitdem sch'eint er in Deutschland wenigstens nicht wieder ge¬ 
funden zu sein. 

Mal. termlnatus Men^tr. Cat. rais. p. 164 n. 664 ist viel¬ 
leicht dasselbe Insecl, nur ist er der Angabe nach grösser, 1|- 
Lin. lang. Er ist am Kur bei Salian gefunden. 
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Das Weibchen ungeflügell. Die Flügeldecken 
bei beiden Geschlecht ein an der Spitze einfach. 

30. M. cyanip ennis'. JVigro-coeruleus, ihorace oblongo, 
rubro, vitla longitudinali nigra^ elytris maris macula api- 
cali iesiacea, feminae immuculaiis. — Itong. 1-j Un. 
Ohlongus, nigro-coerulescens seu virescens, snhtillssime hre- 

vissimeqiie albldo ■ pnbescens, supra parce siihlililerqne nigro-pilo- 
sellus. Antennae iam fiiscae iam ferrugineae, articulo priino secnn- 
doque macula superiore nlgricante, maris articulo primo tertioque 
levlter, secundo fortiter Incrassatis, hoc infra angulatlm promi¬ 
nente. Caput grossiusculum, tliorace paulo latius, suhtllissime 
punctulalum, fronte inter oculos utrinque levlter oblique impressa, 
inter anfennas levlter protuberante, genls flavis, clypeo labroque 
cum ore toto teslacels. Thorax ohlongus, coleopterls angustlor, 
basln versus anguslatus, laterlbus reclls, aplce fortlus rolundatus, 
laete rufus, vltta dorsal! nigra, lam Integra, iam ahhrevlata, iam 
dilatata. Coleoplera suhtllissime punclulata, maris parallela, sin- 
gula macula apicali rufo-lestacea notata, feminae posterius ven- 
tricosa, Immaculata; Pectus epimeris mesothoraclcls pallide flavis. 
Pedes corporl concolores, tarsis ferruginels. 

In Portugal von Hoffmannsegg aufgefunden, und auch aus 
Etrurien von Rossl unter dem Namen Mal. cyanipennis gesandt. 
Dejean führt in seinem Catalog das Männchen als M. lepidus, das 
Weibchen als M. rufilabris auf. 

31. iW. Ion gicollis: JVigro-coeruleus, ihorace oblongo, ru- 
fo, immaculaio, elyfris cyaneis. — Lang. 1^ lin. 

Nigro - coerulescens, parum nitidus, puhe hrevi alhida den- 
slus vestitus, supra suhtiliter nigro-pllosellus. Antennae nigrae, 
articulis 5 primis aplce inferiore rufo-piceo. Caput thoracis la- 
titudine, fronte medla obsolete impressa, clypeo mandibnllsque rufo- 
testaceis, labro nlgro-piceo. Thorax ohlongus, coleopterls angu- 
stior, basin versus subangustatus, laterlbus parum, 5plce fortlus 
rotundatls, laete rufus, immaculatus. Coleoptera suhtllissime ob¬ 
solete punctata, cyanea, vix nitida, Immaculata, posterius ventrl- 
cosa. Pectus mesothoracis epimeris concoloribus. Pedes con¬ 
colores. (Fern.) 

Aus Sardinien, vom Prof. Gene unter dem obigen Namen 
mltgctheilt. 
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32. M. flavilabrisi JVigio - coeruleus, Ihorace oblongo, im~ 
macutalo, labro clypeoijue Jlavis. — Lang. lA lin. 

WnJtl Reise nach, dem südl, Spanien 11. p. 60. 

Oblongus, nigro-coeruleus, nitidus, omnium subtilissime te- 
nuissiiiieque alLido - pubescens. Autennae nigrae, articulo primo 
quintoque apice, secuiido, lertio quartoque seeuudum totain longi- 
ludiiiem infra testaceis. Caput thoracis crassitie, subtilissime 
punctulatum, fronle inter oculos foveolls duabus minutis impressa, 
inter antennas leviter protuberante, geiiis, clypeo labroque cum 
ore toto flavis. Thorax coleopteris angustlor, oblongus, basla 
versus angustatus, apice cum angulis anteriorlbus fortiter rotun- 
datus, ante basin laleribus fortlus, dorso leviter late transver- 
slm impressus. Coleoptera subtilissime obsolete punctulata, basi 
angusta, posterius ventricosa. Pectus eplmerls mesothoracicis con- 
coloribus. Pedes concolores, tarsis anticis vel anteriorlbus arti- 
culls 4 primis testaceis. (Fern.) 

In Andalusien vom Dr. Waltl entdeckt. 

lllopsi. 

Anlennae disllnde \ \ -articulalae. 

Palpi maxillares JiliJ’ormes, arliculo tjuarlo cylindrico, apice 
' truncaio^ 

Clypeus transversxis, coriaceus. 

Labrum subynadratum. 

Die Füll 1er sind an den Seiten des Kopfes dicht neben dem 
Vorderrande eingelenkt, deutlich 11-gliedrIg, das erste Glied et¬ 
was verlängert, das vierte und fünfte beim Männchen erweitert. 
Der Kopf ist nach vorn etwas verschmälert, so dass die Stirn 
am Vorderrande zwischen den Fühlern nur etwa halb so breit 
als zwischen den Aiigpn ist. Das Kopfschild ist massig lang, 
doch nur halb so lang als die Lefze, pergamentartig. Die Lefze 
ist fast so lang als breit, an der Spitze etwas gerundet. Die 
Mandlbeln sind von vorn her durch Kopfschild und Lefze ganz 
verdeckt. An den Maxlllarlaslern sind das erste und dritte Glied 
kurz, das vierte ein wenig länger als das zweite, cylindrisch, an 
der Spitze abgestulzt. Die Beine sind ziemlich lang, an den Füs¬ 
sen das erste und zweite Glied von gleicher, das dritte und vierte 
Glied von abnehmender Länge, die Klauen ziemlich stark, die 



Hautläppchen zwischen ihnen fast so lang als die Klauen selbst. 
Die Bauchsegmente des Hinterleibes sind ganz hornig. 

Die Vorderfüsse sind heim Männchen 5-gliedrig, das zweite 
Glied oben an der Spitze ein wenig verlängert, so dass es über 
die Einlenkung des dritten Gliedes weggreift. Ausserdem zeich¬ 
net sich das Männchen durch die Gestalt der Stirn und der Füh¬ 
ler aus. 

In der tiefen starken Puncllrung würde sich dies Insect zu¬ 
nächst an Apalochrus und Collops anschliessen, allein das zweite 
Glle<l der Fühler ist nicht unverhältnissmässig klein und versteckt; 
mit Malachliis stimmt es in der Länge der Lefze überein, unter¬ 
scheidet sich aber durch das kürzere Kopfschild und die Einlenkung 
der Fühler, von allen den folgenden Gattungen weicht es durch 
die Länge der Lefze ab. 

1 . I, corniculaius: ]Viger, 7iUidus, elyifis rujis^ ^asciis 

duahus violaceis. — Long. 2 Im. 

Corpus nigrum, nitidum. Antennae nigrae, articulis 4 primis 
rufo - testaceis, primo elongato , leviter incrassato, 2 — 4 brevio- 
ribus, sensim paulo crassloribus, quinto sextoque dilalatls, rellquis 
tenulbus, teretibus, modice elongatls. Clypeus rufo-testaceus, la- 
brum et palpi aplce dilute rufo-picea. Caput deflexum, fronte In¬ 
ter oculos profunde erosa, antice tuberculis acutis vel corniculis 
5 munita, vertice abrupte elevato, parte elevata late canaliculata, 
antice biloba, lobls deflexls, utroque apice e pube lutea fascicu- 
lato. Thorax coleopterls angustlor, latitudine paulo brevior, ba¬ 
sin versus rotundato-angustatus, apice medio leviter productus, 
convexus, tuberculis nilnutis vel punctls elevatis asperatus, nigro- 
pilosellus. Coleoptera apice rotundäta, convexa, dense fortiter pro- 
fundeque punctata, tenulter clnereo-pilosella, rubra, fasclis duabus 
violaceis, altera basali utrinque abbreviata,^ltera ante apicem, lata, 
Integra, sutura inter fascias anguste nigra. Corpus infra cum pe- 
dlbus cinereo-pubescens, abdominls segmentls singulis apice te- 
nuiter flavo - marglnatls. 

Ein einzelnes männliches Exemplar, vom Vorgebirge der 
guten Hoffnung. 
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Ad^aliiis. 

Anlennae dislincle W-arliculaiae. 

Palpi maxillares ßliformes, ariiculo quarto subovalo, upice 
truncafo. 

Clypeus transversus, coriaceus. 

Labrum transversum, apice leviter rofundaium. 

Die Fühler sind an den Seiten des Kopfes, dicht am Vor¬ 
derrande eingelenkt, deutlich 11-gliedrig, fadenförmig oder schwach 
gesagt, das zweite Glied kleiner, die übrigen ziemlich von glei¬ 
cher Grösse. Das Kopfschild ist von massiger Breite, die Lefze 
ist s^emlich kurz und breit, an der Spitze deutlich abgerundet, die 
Spitze der Mandibeln bedeckend. Die Taster sind fadenförmig; an 
den Maxillartastern ist das vorletzte Glied'kurz, das letzte reich¬ 
lich so lang als das zweite, lang eiförmig, an der Spitze abge¬ 
stutzt. Die Lippentaster sind kurz, das erste Glied kaum bemerk¬ 
bar, das zweite mehr als doppelt so kurz als das dritte. Die 
Zunge ist häutig, halbkreisförmig, nicht kürzer als die Lippen¬ 
taster. Die Fiisse sind einfach, die beiden ersten Glieder*Von 
gleicher, die folgenden von abnehmender Länge; die Klauen sind 
niässig kurz, nicht länger als die zwischen ihnen befindlichen 
Hautläppchen, Die Bauchsegmente des Hinterleibes sind durch¬ 
aus hornig. 

Die Männchen unterscheiden sich, ausser schlankerer Form 
und längeren Fühlern besonders in der Bildung der Vorderfüsse, 
die bei beiden Geschlechtern 5-gliedrig, beim Weibchen einfach, 
beim Männchen an der Spitze des zweiten Gliedes mit einem 
Fortsatze versehen sind, welcher die beiden folgenden Glieder 
von oben bedeckt. 

Die Arten dieser Gattung gleichen sehr manchen von An- 
thocomus, sie unterscheiden sich aber durch das breitere derb 
lederartige Kopfschild, die am Vorderrande gerundete Lefze, die 
ganz hornigen Segmente des Hinterleibes, ferner z. Th. durch 
weniger feine Sculptur der Flügeldecken und deutlichere auf¬ 
rechte Behaarung derselben. Die unter sich sehr übereinstimmen¬ 
den Arten sind sämmtlich südeuropäisch. 

1. Jl. Lusilanicus: Nitidus, niger, thorace rußo, elylris 
obscure viridibus. — Long. lin. 

Corpus uigrum, niliduin, 'supra parce subtlliterque nigro- 
piloselluin. Autennae nigrae, articulis primis iufra rulis, Caput 
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vix punctatum, fronte planiiiscula, anlice utriiique foveolata, vire- 
scenli-nigrum, nietallicuni, ore rufo-testaceo, palpis nigris. Tho¬ 
rax lalitudine vix brevlor, lateribus cum angulis posterioribus 
fortius, basi leviler rotundatus, basin versus subangustatus, leviter 
convexus, laevis, testaceo-rufus, nitidus. Elytra sat crebre sub- 
tilius punctata, saturate virldi-inctallica, nitida. Abdomen con- 
color. Pedes nigri, geniculis tarsisque picescentibus. 

In Portugal vom Grafen Hoffmanasegg gesammelt, in dessen 
Sammlung er bisher mit dem Malacb. thoracicus F. vermengt war. 

2. A. erylhrod erusi Nitidus, niger, ihorace abdomineque 
rußs, eliflris viridibus. — Lang. 1^ lin- 

Corpus nigrum, nitidum, pube subtilissima cinerea tenniter 
vestitum, supra subtiliter nigro-pilosellum. Antennae nigrae, 
articulis 4 ptlinis infra rufo testaceis. Caput vix punctatum, fronte 
planiiiscula, antice longitudinaliter bi-impressa, virescenti - nigrum, 
nitidum, ore rufo - testaceo, labro basi piceo, palpis nigris. Tho¬ 
rax «iatitudlne pauIo brevior, lateribus fortius, angulis posteriori¬ 
bus et basi leviler rotundatis, basin versus angustatus, modice 
convexus, laevis, basi transversim leviler impressus, testaceo-rufus, 
nitidus. Elytra creberrime subtiliter punctata, saturate viridi- 
metallica, nitida. Abdomen rufo-testaceum. Pedes nigri, tarsis 
piceis. 

Dem vorigen ähnlich, aber durch den Umriss des Halsschll- 
des, die flacheren und weiteren Eindrücke auf dem unteren Tbeile 
der Stirn, so wie durch die Farbe des Hinterleibes u. s. w. un¬ 
terschieden.— Aus Sardinien vom Prof. Gene, aus Sicilien 
von Grohmann mifgethellt, von Letzterem unter der Benennung 
Malacb. erythroderus Kunze. 

3. A. luxurians: Nitidus, niger, abdomine thoraceque ru¬ 
ßs, hoc antice nigro, elytris viridibus. — Long. lin, 
Niger, nitidus, pube subtilissima cinerascente tenuiter vestitus, 

supra subtiliter nigro-pilosellus. Antennae nigrae, articulis 4 
primis infra rufis. Caput omnium sublillssime punctatum, fronte 
planiiiscula, antice bifoveolata, virescenti-nigrum, politum, ore 
rufo-testaceo, palpis nigris. Thorax Iatitudlne paulo brevior, 
basin versus subangustatus, lateribus et angulis posterioribus for¬ 
tius rotundatis, leviter convexusj laevis, rufus, nitidus, roäcula 
antica, margines laterales haud atlingente, nigra. Eljtra dense 
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suLlilius punctata, vlrldi'mctallica, nitida. Abdomen rufo-tesla- 
ceum. Pedes nigrl, tarsis picescentibiis. 

Aus Sardinien. Vom Prof. Gene unter dem obigen Art¬ 
namen mitgetheilt. 

4. Dalmafinus: JVUidus, niger-, ihorace, antennis, capi¬ 
tis anlico pedibusqtie iestaceis, femoribus poslerioribus 
nigris, elylris cyuneis. — Lang lin- 

Niger, nitidus, pube subtilissima cinerascente tenuiter vestitus, 
supra densius subtiliter nigro-pilosellus. Antennac rufo-testaceae, 
apice nigricanf.es. Caput obsolete punctulatum, fronte anterius 
utrinque leviter longltudinaliter impressa, virescenti nigrum, niti- 
dum, fcminae ore cum clypeo labroque, maris antice ultra anten- 
narum basin cum ore rufo - testaceum, palpis nigris. Thorax lati- 
tudine brevior, laterlbus et angulis posterioribus fortius, basi 
leviter rotundatus, basin versus subangustatus, leviter convexus, 
laevis, rufo - testaeeus, nitidus. Elylra dense minus subtiliter et 
profundius punctata, cyaneo-metallica, nitida. Abdomen basi ni¬ 
gricans, apice testaceum. Pedes anteriores toti cum coxis testa- 
cei, postici nigri, tibiis tarsisque testaceis, illis saepius basi nigris. 

Aus Dalmatien. Vom Grafen Dejean als der Mal. dalma- 
tinus seines Catalog mitgetheilt. Von Hrn. Schüppel erhielt die 
Sammlung eine Reihe von Exemplaren aus Dalmatien, auch eines 
aus der K rim- 

5. A. Sicanus: Niger, nitidus, thorace pedibusque testa¬ 
ceis, illo vitta media, his basi nigrfS, elytris cyaneis. — 
Lang. 1 i lin. 

Niger, nitidus, tenuiter cinereo-pubescens, supra densius ni¬ 
gro-pilosellus. Antennae breviores, subserratae, nigrae, articulls 
4 primis infra testaceis. Caput vix punctulatum, fronte plana, 
antice utrinque longitudinaliter impressa, nigrum, nitidum, ore 
concolore. clypeo albldo. Thorax latitudlne summa dimidio prope 
brevior, laterlbus forllter, basi leviter rotundatus, leviter convexus, 
laevis, rufo- testaeeus, nitidus, vitta lata longltudlnali nigra, Ely- 
tra crebre punctata, cyanea, nitida. Abdomen nigrum, segmentls 
singulis apice tenuiter albo-marginatls. Pedes rufo - testacel, 
femorlbus anlerioribus superne, posticis totis nigris. (Mas.) 

Aus Sicllien. Ein einzelnes Exemplar, von Grohmann 
mitgetheilt. 
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Iffedybiiiis. 

Antennae distincle W-articulatae. 

Palpi maxillares JiliJ’ormes ■, articulo quarto subovato, apice 

iruncaio. 

Clypeus iransversus, coriaceus. 

Labrum transversum, apice truncatum. 

Die Fühler sind an den Seiten des Kopfes ganz dicht am 
Vorderrande eingelenkt, fadenförmig oder schwach gesägt, deut¬ 
lich 11-gliedrig, das zweite Glied kleiner als die übrigen. Das 
Kopfschild ist massig breit, die Lefze ziemlich kurz, meist nicht 
länger als das Kopfschild, vorn gerade abgeschnitten, nur an den 
Vorderwiukeln ein wenig gerundet, die Spitze der Mandibeln 
kaum überdeckend. Die Taster sind fadenförmig: an den Maxil- 
lartastern -ist das vorletzte Glied kurz, das letzte fast so lang als 
das zweite, länglich eiförmig mit ahgestutzter Spitze. An den 
Lippentastern ist das erste Glied sehr kurz, die beiden folgenden 
sind ziemlich von gleicher Länge. Die Zunge ist wenig kürzer 
als die Lippentaster, lederartig, zwar ziemlich halbrund, aber an 
den Seilen und an der Spitze ausgebuchtet. Die Füsse sind 
ziemlicli kurz, die beiden ersten Glieder von gleicher, die beiden 
folgenden von abnehmender Länge, unten alle mit dichtem, feinem 
Filze bekleidet. Die Klauen sind mässig kurz, nicht länger als 
die zwischen ihnen befindlichen Hautläppchen. Die Bauchseg¬ 
mente des Hinterleibes sind ganz hornig. 

Die Vorderfüsse sind bei beiden Geschlechtern 5-gliedrig, 
bei den Meisten ist beim Männchen das zweite Glied an der 
Spitze über der Einlenkung des dritten ein wenig verlängert, bei 
dem des H. oculatus und smaragdulus indess ganz einfach. Die 
Flügeldecken sind beim Männchen an der Spitze ohne Auszeich- 
nung, dagegen ist die Stirn bei ihnen meist mehr oder weniger 
ausgehöhlt. 

Von der vorigen, mit welcher sie in vielen Stücken über¬ 
einkommt, unterscheidet sich die gegenwärtige Gattung haupt¬ 
sächlich durch die vorn nicht abgerundete Lefze, die lederartige 
Zunge, und die Lippentaster, an denen das zweite Glied so lang 
als das dritte ist. Auch sind hier die Füsse deutlicher auf der 
Unterseite mit einem Haarfiiz versehen. 

Alle hier beschriebenen Arten sind vom Vorgebirge der 
guten Hoffnung. 




1. //. oculaius: Cyanens, peclihns, capile thoraceque rufis, 
hoc punclis duohns nigris. — Lang. lin. 

Cantharis oculata Thvnb. Diss. Acad. JIL p. 202. 

Corpus lallusculum, nhiJum, nigro-plloselliiin. Anlennae 
basi rufae, apice nigrae. Caput rufum, laeve, fronte niedia iiii- 
pressa, maris plica transversali fortiter sinuata, medio tuberculo 
pronilnulo instrucfa. Thorax eoleopterorum prope lalitudine, 
transversus, laterlbus et angulis posterloribus fortiter rotundatis, 
basi medio subsinuatiis, laevis, rufus, disco inaculis duabus oblon- 
grs nigris notatus, maris apice pilorum fascicuio porrecto, fronti 
incnmbente, acuminato, nigro ornatus. Scutellum nigrum. Ely- 
tra obsoletius punctata, subrugulosa, cyanea violaceave, nitida, 
Pectus nigro-siibcyaneum. Abdomen cyaneum, segmentis singu- 
lis tenuiter testaceo-marglnatis. Pedes rufi, coxis nigris, apice 
testaceis. 

2. //. plagiocephalus: Virldi-cymieus, anlennis, pediius, 
abdomine, capUis aniico ihoraceque testaceis, hoc disco 
nigro. — Long. 2 lin, 

Corpus albido-pubescens, supra nigro-pilosum. Antennae 
testaceae, maris longiores et validiores. Caput testaceum, vertice 
et fronte superiore nigro-virescentibus, maris thoracis latitudine, 
fronte late leviter impressa, medio transversim profunde croso- 
excavata, feminae iborace paulo angustius, fronte plana, Thorax 
coleopteris paulo angustior., latitudine dimidio brevior, lateribus 
et angulis omnibus fortiter rotundatis, testaceus, macula discoidali 
trifida nigra, maris saeplus dilatata. Scutellum nigrum. Elytra 
confertissime punctata, viresceati-coerulea, nitidula. Pectus cya¬ 
neum. Abdomen rufo-testaceum. Pedes testacei, coxis omnibus 
nigris. 

3. H. er OS ns: Viridi-cyaneus, antennis, pedihus, ahdoni.'ne, 
capitis aniico thoraceque testareis, hoc vitta dorsati pnn- 
ctisque duobus nigris. — Long. 2| lin. 

Corpus densins albido-pubescens, supra subtlllter nigro-pilo¬ 
sum. Antennae longiores, testaceae, artlculo primo supra nigro- 
■vittato. Caput tborace latlus, fronte superiore tota profunde 
eroso-excavata, eroslone nigra, nitida, ceterum testaceum, maculls 
duabus nigris cum nigredlne eroslonls confluentibüs. Thorax co¬ 
leopteris angustior, latitudine vix brevior, lateribus perparum. 
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basi cum angulls posterioribiis forlius rotundatus, bis antice obtuse 
subdentatis, testaceus, vitta lata longitudinali, marginem neque 
anteriorem neque posteriorem attingente, postice tricuspidata pun- 
ctoque utrinque postico nigris.. Scutcllum nlgrum. Elytra con- 
fertim punctata, coerulea, nitidula. Pectus nigro-virescens. Ab¬ 
domen testaceum. Pedes leslacei, coxis anterioribus concolorl- 
bus, (Mas.) 

Ein Männchen fand sich unter den Individuen der vorigen 
Art, von der es sieb vorzüglich durch die bis zum Hinterkopfe 
hinauf weit und tief ausgehöhlte Stirn, längeres und schmäleres, 
da, wo die wenig gerundeten Seiten anfangen in den HiiUer- 
winkel überzugehen, in einen stumpfen, zahnförmigen Winkel 
vortretendes Halsschild, und rothgelbe Hüften der vier vorderen 
Beine unterscheidet. 


4. H. limaculatus: Viridi-cyanetis, anlennis, pedibtts, 
aidomine, capitis antico thoraceque teslaceis, hoc punctis 
duolus nigris. — Lang. 2^ lin. 

Corpus cinereo-pubescens, supra subtiliter nigro-pilosüm. 
Antennae testaceae^ articulis singulis a tertio vel quarto inde apice 
^sensim magis nigricantibus. Caput parce omniuni subtilissime 
punctulatum, fronte planiuscula vel antice posticeque obsolete late 
impressa, supra Infraque testaceum, postice dimidiatim nlgrum. 
Thorax coleopterls paulo angustior, latitudine dimidio brevior, la- 
terlbus cum angulls posteriorlbus fortiter, basi leviter rotundatus, 
testaceo - rufus, nitidus, disco punctis duobus nilnutis nigris nota- 
tus. Scutellum nlgrum. Elytra confertlssime punctata, nitidula, 
cyanea. Pectus nigro-cyaneum. Abdomen rufo-testaceum, summo 
apice nlgrum. Pedes testacel, coxis anterioribus concoloribus, 
macula exterlore nigra. (Fern.) 

Drei übereinstimmende weibliche Exemplare, dem des H. 
plagiocephalus zunächst verwandt, ausser den kleinen getrennten 
Puncten auf dem Halsscliilde vorzüglich durch röthlich gelbe vor¬ 
dere Hüften verschieden. 

Mit dieser und den beiden vorhergehenden Arten scheint 
Malach. viridipennis F. nahe verwandt zu sein, sich aber 
nach Fabricius' Beschreibung (Ent. Syst. Suppl. p. 70. n. 7 — 8.) 
durch ganz rothen Kopf zu unterscheiden. 
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5. II. coriaceus: IVitidus., capitis anlicOf ihoracis liinho 
pedibusqiie anteriorihus ßavis, elxjiris rugulosis, viridi- 
aeneis, — Lang. 2^ Hu. 

Corpus latiiisciiluni, parce albicJo-pubescens. Anlennae nigrae, 
articiilis 5 priniis teslaceis, prinii's duobus slrla longitudiuali, se- 
cjuebtibus infra ni'gris. Caput parce subtillssliue puiictulatum, 
fronte planluscula, testaceuni, maculis duabus magnis Iransversa- 
llbus verticis ni'gris. Thorax coleopteris vix angustior, latitudine 
duplo fere brevior, lateribus et basi inodice, angulis posterlorlbus 
foilller rotundatls, leviter convexus, parce subtilissiine punctulatus, 
nitidus, testaceus, macula magna transversa disci nigra. Scutelluni 
nigrum. - Elytra apice leviter rotundato-dilatata, subtiliter pun¬ 
ctata, rugulosa, nitida, viridi-aenea, dorso purpurascentia. Pectus 
viridi-aeneum. Abdomen viridi-cyaneum, segnientis apice testa- 
ceo-marginatis. Pedes anteriores testacei, postici nigri, femoribus 
subcyaneis, tibiis apice testaceis. 

6. H. collaris: Niger, thorace rufo, macula antica nigra, 
■elyfris viridibus. — Lang. 2 lin. 

Canthar i s collaris Thunb. Diss. acad. 111 p. 203, 

Corpus breviusculum, nigrum, nitidum, fortius albo-pubescens, 
supra nigro-pilosellum. Antennae leviter serratae, nigrae, arti-, 
culis 3 primis infra testaceis. Caput clypeo testaceo, fronte fe- 
minae plana, maris vertice canaliculato, fronte superiore foveis 
duabus transversis maioribus fontius notata, inferiore utrinque 
oblique longitudinaliter leviter impressa, imprcssionibus Omnibus in 
media fronte concurrentibus. Thorax coleopteris paulo angustior, 
latitudine dlmldlo brevior, lateribus, basi et angulis posterioiibus 
aequaliter rotundatls, parce obsoleteque punctatus, coccineus, ma¬ 
cula antica nigra. Scutellum nigrum, Elytra dense sidjtilius 
punctata, subrugulosa, vlrldia, nitida. Abdomen segnientis anle- 
riorlbu's apice tenuiter testaceo-marginatis. Pedes nigri. 

7. H. clypeolus: Laete viridi-metallicus, nitidulus^ capite,. 
ihoracis margine pedibusque ßavis. — Lang. 2 lin. 
Albldo-pubescens, supra parce nigro-pilosellus. Antennae 

flavo-testaceae, Caput magnum, tliorace prope latius, fronte plana, 
medio foveola arcuata Impressa, flavo-testaceum, vertice maculis 
duabus viridibus. Thorax coleopteris paululum angustior, longi- 
tudine duplo prope brevior, angulis Omnibus fortiter rotundatls, 
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laevis, laete viridis, nitidus, imdlque flavo - marglnatus. Coleoptera 
latitudine sesqui longiora, parallela, confertlrn subtiliter punctata, 
subrugulosa, laete virldla, nitidula. Pectus et abdomen vlridi- 
aenca. Pedes anteriores flavo-testacel. 

Die Hinterbeine fehlen dem auch ausserdem schlecht erhal¬ 
tenen, anscheinllcb weiblichem Exemplar. • 

8. //. smaragdulus: Laete viridis, nitidus, capitis antico, 
thoracis margine anteriore et posteriore Jlavis. — Lang 
If lin. 

Brevis, laete viridl-metallicus, nllidulus, subtiliter grlseo- 
pubescens, denslus longlusque nigro - pilosus. Antennae longiores, 
nigrae, articulls primls 5 infra testaceis, sexto rellquis brevlore. 
Caput thoracis latitudine, fronte medla eroso-trifoveolata, anterius 
ad oculos usque cum clypeo testacea. Thorax coleopteris vlx 
angustlor, latitudine duplo prope brevlor, angulls posterlorlbus et 
apice fortlus rotundatls, parce obsoleteque punctulatus, llmbo api- 
cali bllobo marglneque tenui basali testaceis. Coleoptera confer- 
tlm subtilius punctata, subrugulosa, latitudine sesqui longiora. 
Abdomen segmentls flavo-marginatis. Pedes concolores, geniculis 
anticis flavis. (Mas.) 

Aus Krebs’schen Sendungen. 

Mal. Billbergi Schönh. Syn. II. 79. 13. scheint der eben 
beschriebenen Art zunächst verwandt, aber durch gelbe Schienen 
und Füsse unterschieden zu sein. 

9. H. elongatus: Viridi-metallicus, thoracis margine an¬ 
teriore et posteriore testaceo. — Long. 2 lin. 

Elongatus, viridl-metallicus, nitidus, tenuiter grlseo-pube- 

scens, parce nigro-pilosus. Antennae testaceae, articulo primo 
basi virldi-aeneo, ultimis 5 fuscis. Caput thoracis latitudine, 
fronte plana et late subimpressa, clypeo mandibulisque testaceis. 
Thorax coleopterorum latitudine, latitudine duplo [irope brevior, 
angulls posterioribus et apice fortius rotundatis, llmbo apicali et 
margine tenui basali testaceis. Coleoptera latitudine plus duplo 
longiora, parallela, confertim subtilius punctata. Corpus Infra 
denslus pilosulum. Pedes concolores, geniculis anticis testaceis, 
tarsis fuscis. 

Eine durch die langgestreckte Gestalt von den übrigen sehr 
abweichende Art, von welcher ein einzelnes, anscheinend weibli¬ 
ches Exemplar von Krebs eiugesandt worden ist. 
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Aiitliocomus» 

Anlennne disiincte ll-arlicuJafae. 

Palpi maxiKares JiliJhrmes, articulo ti'lhno subncirmhinfo. 

Chjpens Iransversus, brevis, membranens. 

Labrum transvemum^ apice Irimcalum, 

Die Fühler sind an den Selten des Kopfes und zwar unmit¬ 
telbar am Vorderrande elngelenkt, ll-gliedrig, gewöhnlich ein¬ 
fach fadenförmig, seltener schwach gesägt, beim Männchen des 
M. Cardiacae kammförmig, das zweite Glied kleiner, die übrigen 
von gleicher Grösse. Das Kopfschild ist kurz, halb so lang als 
die Lefze, häutig. Die Lefze Ist viel kürzer als breit, vorn ge¬ 
rade abgeschnllten, nur an den V'orderwinkeln abgerundet; sie 
bedeckt die Spitze der Mandibeln. Die Taster sind fadenförmig, 
das erste und dritte Glied der Maxillartaster kurz, das zweite 
und vierte derselben ziemlich gleich lang, das letzte mehr oder 
weniger zugespitzt. Die Lippenlaster sind klein, das erste Glied 
sehr kurz, das zweite und dritte ziemlich von gleicher Länge. 
Die Zunge Ist häutig, vorn abgerundet, so lang als die Lippen¬ 
taster, oder selbst über dieselben noch etwas hinausreichend. Die 
Füsse sind einfach, unten nicht befilzt, die Leiden ersten Glieder 
von gleicher, die beiden folgenden von abnehmender Länge, das 
erste Glied an den Ilinterfüssen Jedoch etwas kürzer als das 
zweite. Die Klauen sind mässig klein, die häutigen Läppchen 
zwischen ihnen fast von ihrer Länge. Die Segmente der Unterseite 
des Hinterleibes sind hornig, die Halbringe der mittleren Jedoch 
in der Mitte unterbrochen. 

Die Vorderfüsse sind bei beiden Geschlechtern 5-gliedrig. 
Die Arten dieser Gatttung sind alle klein, und dadurch leicht 
kenntlich, dass der Kopf nach vorn nicht verlängert und stark 
verengt, das Kopfschild schmal und häutig, die mittleren Hinter¬ 
leibsringe In der Mitte häutig sind. 

1. Fühler und Vorderfüsse bei beiden Geschlechtern 
einfach. Die Flügeldecken beim .Männchen an der 
Spitze eingedrückt. 

1. A. s anguinolentus: Virescentl-niger, opaetts, thoracis 
laleribus elytrisque coccineis. — Lang. 2 lin. 

Fab. Syst. El. I. 307. 9. — Oliv. Ent, II. 27. 7. 7. t. S. / J3. — 
Illig. Käf. Pr. 304. 3. — Gyll. Ins. Suec. I. 359. 4. — SchÖnh. 
Syn. II. 78. 7. 


7 
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Klongatiis, paral)<'lus, iiigro-viriJis, laevis, opactis, piiLe brc- 
vlssima subtilissimaque . subsericans. Anlennae nigrae. Clypeiis 
testaceiis. Frons siibin)pressa. l'liorax coleopteris vlx angiistior, 
latitudine baud brevior, lateribus leviler, basi aplceque foilius ro- 
tundatiis, levJter coiivexus, basi medio subimpressiis, limbo laterali 
antice latiore coccineo. Elytra parallela, tota coccinea, maris 
apice intruso et appeudicula iniimta reclinata lliieari membranea 
nigrlcaiite aucto. Abdomen segmeiilis apice testaceo-marginatis. 

Aus dem nördlicben Deutschland, Oestreicb und 
Ungarn. 

2. etjueslris: Viridis, ehjlris ruiris, fuscia infra me¬ 
dium nigra, — Lang. 1| lin. 

Malach. equestris Fab. EL I. 309. 22. — Oliv. Ent. JI 27. 

* 11. 13, t. 2./. II. — Panz Faun. Germ. lO. 6. 

Malach. fasciaius var, y Illig. Käf. Pr. />. 304. — SchÖnh. 

S^n. 11. p. 82. 

Malach. A-pustulatus Illig. li'df. Pr. 306. 5. 

Corpus oblongum, laeve, pube brevlssinia lenuiter obductum, 
minus nitidum, viride. Anlennae nigrae, articulo primo apice, 
secundo tertioque infra testaceis. Caput aequale, clypeo albido. 
Thorax latitudine vix brevior, lateribus subrectis, basi apiceque 
leviter rotundatis, leviter convexiis. Elytra rnbra, macula circa scu- 
tellum et fascia siibarcuata, ad suturain dilatata, infra medium sita 
nigris, maris apice intruso, et processu parvo lineari, membraneo, 
nigricante, adscendente aucto. Abdomen segmenlis singulls apice 
tenuiter flavo-marginatis, Pedes nigri, intermedii femoribus apice 
testaceis, antice testaceis, femoribus basi nigris. 

In Deutschland In Berlin sehr häufig. 

Meloe Gouani L. scheint mir mit Unrecht von llliger auf 
die gegenwärtige Art gedeutet zu sein, und zur folgenden zu 
gehören, dagegen kann Kugelann’s Mal. 4-pustulatus wohl 
ohne Bedenken hier citirt werden. ' 

3. A. fas cialus-. Niger, capile Ihoraceque viridibus, elytris 
nigris, fascia ante medium ahbreviata apiceque rubris. — 
Lang. 1 ^ lin. 

Malach. fasciatus Fab. Syst. El. I. 309. 20. — Oliv. Ent. JI. 27. 

10. 12. t^\. f. 2. — Panz. Faun. Germ. 10. 5. 

Malach. fasciatus var. «, Illig. Käf. Pr. 304. 4. — SchiSnh. 
Syn. II. 81. 29, 
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Canth. /asfiata Linn. Faun. Siiec. n. 711. S^st. N^at. J. Jl. 6i8. 10. 
Meloe Gouani Linn, byst. Nat. 1. U. p, 1068. 

V oj. Elyirornm fascia anteriore intus albida. 

Mal ach. regalis Charp. Germ Mag. IJI. 232. 3. t. 'i. f. 2. 

Corpu.s oblongiim , suLtiltssime tcniiiter püLescens, iiigrum 
niliVliim. Anlennae nigrae, arliculo prinio apice, secundo tertio- 
qne infra obsciire lestaceis. Caput obscnre viriJc, minus nitidum, 
fronte anterius leviter impressa, clypeo lestaceo. Thorax coleo- 
pteris panlo angiistior, lalitudinc band brevior. laferibus subrectis, 
basi aplceqiie leviter rotundatus, obscure viridis, siibnitldus. Co- 
leoplera parallela, nigra, opaca, fascia panlo ante medium, ad suturam 
intcrrupfa, apiceque rufis, niaris apice intruso et lobulo reflexo 
nlgro appendiculala. Mesothoracis epimera albida. Abdomen 
segmentis apice albldo - marglnatls. Pedcs nigri, fenaoribus anti- 
cis apice testacels. 

ln Deutschland häufig. 

Von der angeführten Abänderung, wo die vordere Binde 
innen weiss Ist, sind nur Weibchen vorgekommen. 

4. A. otiosus: Niger, thorace laterilus rufo, elytris sh6- 
violaceis. — Lang. 14 lin. 

Mal ach. otiosus Say Amer. Ent. //. tah. 48. 

Malach. nigripennis Say Journ. of the Acad. of nat. scienc. of 
Plüladelpk. HI. 148. 3. 

Corpus oblongum, nigrum, nitidum, pube snbtilissima cinerea 
tenuiter obductum. Antennae nigrae, articulis 3 primis apice 
obscure testacels. Caput virlde, nitidum, fronte anterius longitu- 
dinaliter bi-impressa, ore cum cljpeo genisque flavo, labro pal- 
pisque piceis. Thorax coleopteris parum angustior, latitudlne 
panlo brevior, lateribus leviter rotundatus, teslaceo-rufus, vitta 
lata longitudinali Integra virescenti - nigra. Klytra nlgro-violacea 
vel nlgro-cyanea, subnitlda, subtiliter densius punctulata, maris 
apice profunde transversim plicato - impresso et lobulo elevato ni- 
gro appendiculato. Mesothoracis epimera pallide flava. Pedes 
anteriores tibiis tarsisque, postici genlculis obscure testacels, an- 
ticl n»ari toti dilutc testacei, linea femorum dorsali nigra. 

Aus Pensy Ivanie n. 


7 
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II. Die Fühler beim Männchen gekämmt, heim 
Weibchen gesägt, die Flügeldecken heim Männchen 
an der Spitze eingedrückt, die Vorderfüsse heim Männ¬ 
chen mit einem Fortsatz am zweiten Gliede, der die 
beiden folgenden Glieder bedeckt. 

5. Cardiacae: IViger, tti/idus, elyfris apice rtihris, ftn- 
lennis maris peclinatis. — Lang. 1^ lin. 

Malach. Cardiacae Payk. Faun. Suec. J. Tt% 5- — Fall. Mon. 
Canth. et Mal. 24. 4. — Gyll Ins. Suec. I. 363. 8. — Schöuh. 
Syn. 11. 80. 23. 

Canth. Cardiacae Linn. Faun. Suec. n. 720. Syst. nat. J. II. 649. 

13. — Fab. Syst. El. I. 304. 54. CMas.J 
Canth. pediculuria Linn. Faun. Suec. n. 710. Syst. Nat. I. II. 
618. 9. CFem.J 

Malach. pedicularius Fab. Syst. El. I. 308. 18. (Fem.J 

Nigerrimus, nitidus, tenuissime subtilissinieque ciuereo-pube- 
scens. Antennae concolores, rnaris longiores, arliculis terti’o 
quartoque dentatis, sequentibus pectinatis, feminae breviores, arti- 
culis 3—10 serratis. Caput thoracis prope latitudine, laevigatum, 
elypeo piceo-testaceo. Thorax coleopteris paulo angustior, la¬ 
titudine vix brevior, lateribus siibrectis, basi et laleribus cum an- 
gulis rotundatus, angulis posterioribus leviter reflexis, subtilissinie 
punctulatus. Elytra obsoletius punctata, apice rufo, maris intruso 
et appendicula membranacea aucto. Epimera mesothoracica cor- 
pori concolora, Abdomen membranis intersegmentariis rubris. 
Pedes nigri. 

Aus Schweden, Canth. pedicularia L. scheint der rein 
schwarzen Farbe und des bis auf die rothen Spitzen der Flügel¬ 
decken durchaus schwarzen Körpers wegen nicht wohl anders 
als auf das Weibchen dieser Art gedeutet werden zu können. 
Fabricius bezieht sich ganz auf Linne, daher ist sein Malach. pe¬ 
dicularius gewiss nicht für etwas Verschiedenes zu halten. 
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IH. Fiililer und F1 ii gel d e clc enspl tz e Lei beiden 
(Icschlechtern einfach. Das zweite Glied der Vor- 
derfijsse beim Männchen mit einem Fortsatz, unter 
welchem sich die beiden nächstfolgenden Glieder 
befinden. 

^ Das Baissebild länglich, oder wenigstens so lang 
als breit. 

6. A. lateralis: Niger, ihorace rufo, disco nigricante, ely- 
Iris viridibus, macula laterali albida, -apice rujis. — Lang. 

lin. 

Cunfharis minima Bossi Fmuh. Etr. 170. 422. Ed. llelho. 195,422, 
Corpus elongaliim, nigrum, siibllliler cinereo-pubescens, su- 
pra parce sublililerqtie nlgro - plloseihfin. Anlennae nlgro-plceae, 
articiilis 4 primis Infra testaceis. Caput subtillssime punctulatum, 
fronte superius ieviler foveolata, antice utrinque longltudlnaliter 
impressa, virescenti - nigrum, iiltidum, labro et reliqiiis oris par-- 
tibus testaceis, palpis nigris. Thorax latitudine summa haud bre- 
vlor, basln versus senslin Ieviler angustalus, lateribus anterius cum 
angulis anteriorlbus apiceque fortius, basi cum angulis posleriorl- 
bus Ieviler rotimdalus, transversim convexus, basi obsolete bi- 
impressus, dense obsolelius punclatus, rufo-testaceus, nitidus, 
macula discoldali nigra, Elylra subtiliter punctulata, virescenti- 
cyanea, nitida, macula minula oWonga marginali ante medium 
albida, apice rufa vel lestacea. Abdomen segmentls 4 primis apice 
tenuiter teslaceo - marg'natis. Pedes nigri. 

Aus Etrurien von Rossl, aus Sardinien vom Prof Gene, 
aus Südfrankreich von Hrn. Schüppel mllgetheill. Letzterer 
erhielt sie von Dejean als dessen Mal. lateralis. 

7. A. iocosus: Niger, ihorace rnfo, disco nigro, elytris 
apice rußs. — Lang, li lin. 

Corpus oblongum, nigrum, subtiliter cinereo-pubescens, supra 
vix nigro-pilosellum. Anlennae breviores, nigrae, articulis 3 pri¬ 
mis Infra testaceo-notalis. Caput confertlin obsolete punctulatum, 
fronte anterius Ieviler impressa, canaliculata, antice utrinque fo¬ 
veolata, virescenti - nigrum, nllidurn, labro mandibulisque piceis, 
palpis nigris. Thorax vlx latitudine brevlor, basin versus sensim 
leviter angustatus, lateribus anterius cum angulis anteriorlbus for- 
titer rolundalus, basi medio emarglnatus, transversim convexus, 
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flense obsolelius siiblililer punclatiis, basi leviter impressus, riifus, 
nitidus, vitta dorsali postice abbreviata nigra. Eljtra subtiliter 
densius punctata, nigro-virescenlia, nitida, apice rufa. Pedes 
ligri. (Fein.) 

Aus Sardinien vom Prof. Gene niltgetheilt. Dem vorigen 
nabe verwandt, aber nicht so gestreckt, die Flügeldecken ohne 
weissen Seitenfleck, das Halsscbild mit tieferem, einfachem Ein¬ 
druck, über dem Schildchen ausgerandet. 

8, A. aemulus: Niger, elyiris viridiltus, tnacula apicali Iho- 
racecjue rvjis, iat'sis liöiisque anlerioribus leslaceis. — 
Ijong. l-f lin. 

Niger, nitidulus, subtiliter densius cinereo-pubescens, supra 
parce nigro-pilosellus. Antennae nigrae, aiticulo primo apice, 
sequentibus duobus totis testaceis. Caput dense subtiliter obsole- 
teque punctatum, fronte anteriiis utrinque fortius impressa, vire- 
scenti-nigrum, ore cum labro, clypeo et genis testaceo, [lalpis 
nigris. Thorax latitudiue vix brevior, basin versus leviter angii- 
status, lateribus et basi leviter, angulis omnibus apiceque fortius 
rotundatis, dorso anterius convexus, dense subtiliter punctatus, 
rufo - testaceus, nitidus. Elytra dense suhtilissime punctata, viridi- 
aenea, nitidula, macula apicali coccinea. Abdomen segmentis sin- 
gulis tenuiter roseo - niarginatis. Pedes nigri, tarsis Omnibus ti- 
biisque anterioribus testaceis. . (Fern ) 

Aus Sardinien, vom Prof Gent^ milgetheilt. Von den 
beiden' vorigen durch das vorn höher gewölbte ungefleckte Hals¬ 
schild, die hinten mehr erweiterten, mit einem beschränkteren Fleck 
an der Spitze bezeichneten Flügeldecken, wie durch die Färbung 
bei aller Aeludichkeit binreicliend unterschieden. 

9. A. Serie ans; Niger, ihorace rufo, elytris viridihus, mar- 
gine laierali et apicali, tarsis tihiisyue anterioribus testa¬ 
ceis. — Lang. lin. 

Corpus nigrum, suhtilissime densius cinereo-pubescens. Antennae 
nigrae, arliculo primo apice, secundo tertioque totis testaceis. Caput 
suhtilissime punctatum, fronte anterius utrinque longitudinaliter 
impressa, vlrescentl-nigrum, nitidulum, clypeo, labro genisque 
testaceis, palpis nigris. Thorax latitudlne vix longior, lateribus 
parum, basi apiceque cum angulis omnibus fortius rotundatis, le¬ 
viter convexus, dense subtilissime punctatus, rufus, nitidus. Elytra 
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omtiium subti’Iissime confertim punctata, e pube subtilissima clne- 
reo-sericea, minus nitida, obscure viridi-aenea, limbo laterali te- 
nui, apicali latiore tcstaceo. Abdomen segmentis singulis tenuiter 
<estaceo-marginatis. Pedes trochanteribus tarsisque omnIbus et 
ti'biis anterioribus testaceis. (Fern.) 

Aus Sardinien; vom Prof. Gene unter dem Namen Ma- 
lachius lateralis Dej. mitgetheilt. 

10. A. Parietariael Niger, fhoracis limbo maequali rufo, 
elylris viridi- aeneis, limbo talerali, apicali, suturali, libiis 
tarsisque testaceis. — Lang, ly lin. 

Corpus elongatum, nigrum , nitidum, pube brevissima subti- 
lissimaque cinerea veslitum. Antcnnae piceae, arllculis primis 
infra testaceis. Caput thoracis prope latitudine, vix punctulalum, 
fronte anterlus ulrinque longitudinaliter impressa, medio obsolete 
canaliculata, nigrum, nitidum, ore cum clypeo labroque testaceo, 
palpis plcels. Thorax latitudine vix brevior, lateribus cum angulls 
Omnibus rotimdatis, basin versus angustalus, rufo-testaceus, disco 
cruciformi nigro. Elstra subtiliter obsoleteque punctata, nitidula, 
viridi-aenea, limbo laterali, apicali et suturali, hoc antice abbre- 
vlalo et ante medium leviter dilatato testaceo. Abdomen segmen¬ 
tis singulis piceo-marginatis. Pedes testacei, femoribus anticis 
superne, posterloribus totis nigris. 

Aus SIcilien. Vom Dr. Helfer entdeckt und unter dem 
obigen Namen mitgetheilt. 

11. A. lobatus: Niger, supra virescens, nitidus, ihorace ob- 
lougo, basi producto, elylrisque postice ßavo-limbatis. — 
Lang. 1^ lin- 

IMalachius lobatus Oliv. Ent. II. 27. 12. 15. f. 2./. 8. 

Elongalulus, parce obsolete punctulatus, subtllissime cinereo- 
pubesccns, niger, supra nigro-virescens, nitidus. Antennae fu- 
scae, arliculo prlmo aplce, sequentibus 4 totis testaceis. Caput 
tborace pauio lalius. fronte antice obsolete bi-Impressa, marls ore 
cum frontls margine apicali flavo, feminae ore piceo-testaceo. 
Thorax oblongus, coleopleris angustlor, lateribus leviter rotunda- 
tls, postice coarctatus et transversim Impressus, margine basali 
producto, leviter elevato, flavo, dorso anteriore leviter convexo, 
obsolete canaliculato. Elytra margine laterali tenui, apicali latiore 
flavo. Epimera mesolboracica flava. Abdoininis seginenta flavo- 
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marginala. Pedes anteriores maris, antici femlnae flavo-tesla- 
cei, femoribus tibiisqne externe fuscesccntibus, postici maris, 
pos'eriores feminae nigrae, trochanteribus flavis. 

Bei Paris einheimisch. 

12. A. coarclaius: Niger, nitidus, thorace ohlongo, postice 
coarciato, prodnciu lestuceocjue. — Lang. 1 lin. 
Blongatnlus, parce subtillter obsoleteque punctatus, omnium 

subtilissime brevissimeque parce albido-pubescens, niger, nitidus. 
Antennae nigrae, basi testaceae, articulis duobus prinils plceo-ma- 
culatis. Caput thorace pauIo laüus, rotundatum, fronte antice 
bi-impressa, ore cum clypeo, labro genlsque flavo. Tborax co- 
leoptcns angustior, oblongus, lateribus anterius levlter rotundafus, 
postice leviter coarctatus et transversim impressus, margine basall 
prodiicto, leviter elevato, dorso anteriore leviter convexo, obsolete 
canahcnlato, postice late testaceiis. Coleoptera apicem versus 
sensim leviter dilatata, postice rotundata. Epimera mesothoracica 
palhde flava. Pedes anteriores flavo - testacel, femoribus superne 
fuscls, postici nigri, trochanteribus flavis. (Mas.) 

Aus O es t re ich. Dem vorhergehenden sehr ähnlich, aber 
das Halsschild ist hinten breiter gelb, die Flügeldecken sind ohne 
gelben Band und gegen die Spitze hin etwas bauchig ecM^eltert. 
Beide Arten erhielt die Sammlung vom Hrn, Schüppel. 

13. A. cotislriciiis: Niger, nitidus, thorace ohlongo, postice 
coarctnto, rvfo. — J.ong. 1 — 1^ lin. 

Elorigntnlus. niger, nitidus, parce subtilissime albido-pube¬ 
scens. Anlennae nigrae, basi usque ad medium fere testaceae, 
articulis duobus primls plceo-maculatis. Caput thorace paulo 
latius, rotundatum, crchrius punctulatum, fronte longitudinaliter 
leviter bi-impressa, nigro-aeneum, femlnae clypeo testaceo, ma- 
ils frontis antico cum ore flavo. Thorax coleopteris angustior, 
oblongus, lateribus anterius rotundatus, postice leviter coarctatus 
et transversim impressus, margine basali producto, leviter elevato, 
recto, dorso anteriore leviter convexo, parce subtillter punctulatus, 
totiis testaceo - rufus. Coleoptera apicem versus sensim leviter 
dilatata, postice rotundata, parclus subtillter punctata, metallico- 
nigra. Epimera mesothoracica flava. Pedes anteriores flavi, 
femoribus linea dorsal! fusca, postici maris testacel, femoribus 
supra et totis tibiis fuscis, feminae nigri, tarsis testacels. 
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Aus Sarrllnlen, vom Prof. Gene unter dem obigen Na¬ 
men mitgetheilt. Üen beiden vorigen Arten verwandt, und in 
der Gestalt ganz mit ihnen übereinstimmend, indess durch das 
rotbe Halsschild verschieden, 

14. Ulicis: JViger, ihorace ohlongo, rufo, disco nigro, 
elytris nigris, albido-limbaiis, pedibns testaceis. *— J.ons;. 

lin. 

Corpus elongatum, nigrum, minus nitidiim, subtiliter cinereo-: 
pubescens, supra parce subtiliterque nigro-pilosellum. Anlennae 
testaceae, apice snperne fuscesccntes. Caput vix punctulatum, 
fronte anlice obsolete bi-impressa, postice levitrr canaliculata, 
feminae planlusciila, maris medio leviter impressa, nigrum, femi- 
rae ore cum clypeo, labro genisque testaceo, palpis nigris, maris 
fade antice ad frontis medium usqne llava. ’J'liorax latitudine 
paulo longior, basin versus subangustatus, lateribiis anlerius cum 
angulis anterioribus leniter rolundatis, testaceo-rufiis, macula ma¬ 
gna discoiilali oblonga nigra. F.l/tra dense obsoletius punctata, 
limbo lateral! suturalique aequalibiis et apicaii latiore albido-ilavis. 
Mesolhoracis epimera feminae concolora, maris flava. Pedes te- 
stacei, femoribus anterioribus linea dorsal!, posticis iani totis iam 
apice nigris, coxis anterioribus maris flavis. 

In Portugal vom Grafen Hoffmannsegg entdeckt. 

15. A. amiclus: Niger, anlennis pedibusyue iesiaceis, fho- 
race rufo, macula discoidali nigra, elytris nigi'is, margine 
laierali et apicaii flavis. — Lang, li lin. 

Antennae longiores, rufo-testaceae, articulis ullimis apice 
fuscescentibus. Caput thorace paulo latius, nigrum, opacum, ma¬ 
ris antice ad frontis medium usque cum ore albido-flavum, femi¬ 
nae immaculatum, ore piceo. 'l’horax latitudine vix longior, basin 
versus angustatus, lateribus anterius cum angulis anterioribus for- 
tius rolundatus, basi truncalus, leviter convexus, rufo - testaceus, 
macula oblonga media nigra. Scutellum nigrum. Elytra postice 
leviter rotundato - anqiliala, minus nitida, nigro-picea, limbo late- 
rall apiceque determinate albidls. Pectus nigrum, maris antice 
flavo-maculatum, feminae immaculatum. Abdomen nigrum, nlti- 
dum, Pedes testacei, coxis anterioribus maris flavis, feminae nigris. 

Aus Portugal. Eine der zahlreichen Entdeckungen des 
Grafen Hoffmannsegg. — Dem folgenden sehr nabe verwandt. 
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16. A. analisi Niger, anlennis pedilusque testaceis, ihornce 
rufo, disco ni^ricanle, elylris lateribus piceis^ apice flave- 
scentibus. — Long. 1^ lin. 

Mal ach. unalis Punz. Faun. Germ. 57. 6. 

Corpus nigrum, nilidulum, pube subtill grisea parce vestitum. 
Antennae»testaceae. Caput iboracis latitudine, parce omnium sub- 
tilissime punctulatum, fronte posterius obsolete canaliculata, ante- 
rlus utrinque longitudinallter impressa, nigrum, nitidum, feminae 
clypeo genisque testaceis, maris facie anteriore ad frontis medium 
usque flava. Tborax coleopteris dimidio angustior, latitudine band 
brevlor, basiii versus leniter angustatus, lateribus anterius rotun- 
datus, basi truncatus, anterius convexus, dense subtllissime puncta- 
tus, rufo-testaceus, macula magna discoldali anteriore nigro-plcea. 
Elylra ante apiccm leniter rotundato - dilatata, parcius subtillter 
punctata, nigro-picea, nitida, marglne laterali obscure obsoleteque 
picco-testacco, aplcali indctcrmlnate flavescente. Fectus epimerls 
mesothoracis maris flavis, feminae totum nigrum. Abdomen 
nigrum. Pedes testacei, femorlbus posticis supra fuscesceutibus, 
tibils posticis maris fuscis, feminae testaceis. 

Aus Oestreicb, 

17. A. labilis: Oblongus, niger, anlennarnm basi libiisque 
testaceis, thorace rufo, macula aniica nigricante, elylris 
virescentibus. — Long. 1 lin. 

Corpus oblongum, nigrum, nitidulum, subtllissime teniiitev 
pubescens. Anlennae brevlores, nigrae, articulis tribus primis 
testaceis. Caput thorace angustius, oblongum, subtilius punctu¬ 
latum, fronte late leviter impressa, Thorax coleopteris paulo an¬ 
gustior, latitudine baud brevior, lateribus leviter rotundatus, trans- 
versim convexus, subtiliter punctatus, rufus, nitidus, disco autico 
nigricante. Elylra subtllissime punctata, nigro-virescentia, apice 
testaceo-rufa. Pcctus Immaculatum, mesothoracis epimeris con- 
coloribus. Pedes nigri, tarsis anterioribus laete, posticis obscure 
testaceis. (Fern.) 

Aus Sa rdinien. Von Hrn, Schüppel niitgetheilt. Er gleicht 
in der Färbung den ebendaselbst einheimischen Arten ii, 6—9, ist 
aber kleiner und schmäler, und unterscheidet sich durch die (we¬ 
nigstens beim VFelbcben) ungefleckte Brust. 
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18- ^4. pallidnhis: Fiiscus, thornce tlilule feslaceo, elylris 
patlide Jlnvis. — IjOng. lin. 

Corpus minus nilidinn, subtiliter cinereo-pubescens. Anteu- 
nae crassiuscuJae, fustae, arliculis Iribus primis infra testaceis. 
Caput oblongurn, anlrorsum productum, fronte plana, antice utrin- 
que longitudinaliter impressa, fuscum, clypeo genisque pallidis 
palpls nigris. Thorax coleopteroruni latitudine, lateribus niodice, 
basi fortiter rotundatus, transversim convexus, rufo-testaceus. 
Elytra subtiliter punctata, pällide flava Pectus nigrum. Abdomen 
fuscum, linibo segmentorumque singulorum margine terminali fla- 
vis. Pedes testacei, femoribus fuscis, (Fern.) 

Ein einzelnes Individuum dieser winzig kleinen Art ist vom 
Grafen Hoffmannsegg aus Portugal mitgebracht. 

Das Halsschild kürzer als breit, an den Seiten 
und hinten gleich massig gerundet. 

19. A. circumscriplus: Niger^ thorace lateribus rufo^ 
elylris Jlavo-marginalis, pedibus anterioribus testaceis, 
— Lo7ig. l|- Im. 

Mala eil. circumscriplus Say Joarn. of the Acad. of nat. Selene. 
4 of Philadelph. JII. 185. 5. 

Corpus nigrum, uitidulum, subtiliter tenulterque cinereo-pu¬ 
bescens, siipra subtilissime nigro-pllosellum. Antennae nigrae, 
articulls primis infra in mare flavis, in femlna testaceis. Caput 
subtilissime punctulatum, fronte utrinque leviter longitudinaliter 
impressa, nigrum, nilldum, femlnae labro, elypeo genisque testa¬ 
ceis, maris flavum, vertice fronteque superiore sinuatim nigris. 
Thorax coleopteris parum angustior, latitudine plus dimidio bre- 
vior, lateribus cum angulis Omnibus fortius rotundatus, leviter 
transversim convexus, omnIum subtilissime obsoletissimeque punctu- 
latus, rufo-testaceus, Villa medla longitudinali nigra. Elytra dense 
subtiliter punctata, nigra, subnitida, llmbo lateral!, suturali et api- 
cali aequali flavo. Pectus maris, flavo-inaculatum., Pedes ante¬ 
riores testacei, coxis femlnae concolorlbus, maris flavis, femoribus 
intermediis feminae apice nigricautibus, postici nigrl, femoribus 
basi tarsisque testaceis. 

Aus Südcarolina. 
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20. A. a t r l p enni ü: Niger, caplte anlice ßavo, iJiorace rußo. 
- Lang. H lin. 

Corpus nlgnim, siibtiliter tenuiterque cinereb-piibescens, sn- 
pra vlx plloselluni. Antcnnae iilgrae, arliculls 4 primis Infra in 
mare flavis, in fenilna testacels. Caput vlx punctulatum, fronte 
iitrinque obsolete longitucllnallter Iinpressa, lestaceum, vertice 
fronteque snperlore nigris, nigridlne In mare magls descendente, 
ore marls flavo, palpis In utroqiie sexu artlculo ultimo nigro. 
Thorax coleopteris paululum angustior, latitudine dimidio brevlor, 
lateribus cum angidis omnIbu.s fortius, basi aplceque levUer rotun- 
datus, omnliiin siibtilissime piinctidalus, festaceo-rufus, nitidus, 
antice nonnunquam puncto nigro signatus. Coleoptera confertim 
obsolctius punctala, subrngulosa, nigerrlma, minus nitida. Pectus 
marls anlice testoceum. Pedes anteriores cum coxis teslacel, 
marls Immacuiatl, feminae femorlbus aplce tibiisque nigricantlbus, 
posticl nigri, troebanteribus testacelsf. 

Aus Süd-Carolina mit dem vorigen von Hrn. Zimmer¬ 
mann mitgetlieilt. 

21. A. ferminalis: Niger, 7iificius, elt/froi'ttm margine ter- 
minali iesiaceo- — Loiig. lin. 

Malachias terminalis Say Journ, of the Acad. of Naf. Scienc. 
of Philadelph. r. 171. 5. *■ 

Niger, nitidus, tenuller cinereo - puberuliis. Äntennae nigrae, 
arliculls 4 primls Infra testacels. Caput subtlllssime punctulatum, 
fronte planluscula, antice utrinque levlter Iinpressa, elypeo flavo, 
labro plceo, mandlbulis testacels. Thorax latitudine pauIo bre¬ 
vlor, lateribus levlter, basI cum angulls posterlorlbus fortius ro- 
tundatus, levlter convexus, parce subtiliter obsoleteque punctatus. 
Elytra subtiliter punctata, margine aplcall dllute testaceo. Pecto¬ 
ris epimera mesolhoracica concolora. Pedes antici toll teslacel, 
intermedll nigrl, tiblls tarsisque saturate testacels, postici tot! 
nigri. (Fern.) 

Vom Catskill - Gebirge In Nordamerica. Von Hrn. Zim¬ 
mermann mitgelheilt. ^ 

22. A. sfigma: Niger, nilidus, fhoracis ely/rornmcfue inar- 
gine poslico et coleoplerorum macula communi ßnvis. — 
J^ong. ^ lin. 

Niger, nitidus, subtiliter cinereo-puberulus. Äntennae nigrae. 
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articulis 4 pn'mis jnferne rufo plceis. Caput lliorace angustius, 
subtilissinie punctulatum, fronte leviler iinpressa, clypeo albido, 
labro piceo. Thorax coleopteris paulo angustior, lalitudine paolo 
brevior, lateribus leviter, basi cum augulis po.steriorlbus fortius 
rotundatus, leviter convexus, subtilissiine punctulatus, margiiie toto 
posteriore flavo. Coleoptera subtiliter obsoleteque punctulata, 
macula minuta communi medii dorsi niargineque terminali flavis. 
Pectus mesotboracis eplmeris Ilavis. Pedes anteriores testacei, 
libiis basi, femoribus anticis siqjra, Interniediis totis fuscis, pöstici 
nigri. (Mas.) 

Von La Guayra von Hrn. Ed. Otto eingesandt. 

2-3. A. scincelus: JVi^er, supra ßavus, Ihoracis disco elijtto- 
rumque sutura aideriore nigris. — Lang. I Itu. 
Malachias scincelus Say Journ, o/ the Acad. of Xat. Scienc. of 
Philadelph. l'. 170. 3. 

Nitidus, pube sublilissima brevissiinaque cinerea lenulter ve- 
stltus. Viitennae maris teslaceae, feminae fuscescentes, articulo 
primo infra leslaceo Caput vix punctulatum, fronte leviter Irifo- 
veolala, leslaceum, maris flavo-maculatum, feminae fronte superiore 
nigra. Thorax coleopteris parum angustior, basi leviter, lateribus 
et augulis Omnibus fortius rotundatus, leviter convexus, subtilis- 
slme punctulatus, feminae niger, intra angulos posteriores llavus, 
maris flavus, macula oblonga discoldall nigra. Scutellum nigrum. 
Elytra parcius subtillusque punctata, flava, sutura lenul fnsca po- 
stlce abbreviala. Pectus maris antice flavum. Abdomen segmen- 
tis singulis flavo-marginatis. Pedes llavi, femoribus posticis fe¬ 
minae nigricantibus. 

Aus Nordamerica. Das Weibchen fand sich in Knoch’s 
Sammlung Malachlus nigricollis benannt; das Männchen sandte.Graf 
Dejean als seinen Malachlus lividus. Auch erhielt ich diesen Käfer 
von Zimmermann. Say beschreibt ein Männchen, wo sich das 
Schwarz der Mitte bis zum Vorderrande des Halsscbildes fortsetzt. 

24. A. byssinus: Niger, densi^ cinereo-ptilescens, Ihoracis 
limho posteriore ru/o, elytmrum villa laterali abbreviala 
obsoletu teslacea. — Lang. 1| Zm. 

Corpus nigrum, nitidulum, e pube densiore depressa cinereo 
sericeum, elytris nigro-pilosellis. Antennae nigrae, articulis duo 
Lus primis infra rufrs. Caput dense subtiliter punclatuin, fronte 
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planiiisciiln, nierlio leviter foveolata, anterins utrinque longiturlina- 
litcr subimpressa, clypeo albo. Thorax coleopteris angustior, 
latihirllne haud brevior, lateribiis, ba^i, apice angiilisque Omnibus 
leviler rotundatis, leviter convexus, ad angulos posteriores subim- 
prcssiis, dense sublilissime piinctatus, niger, nitidus, limbo poste¬ 
riore testaceo - rufo. Elytra subtilissime punctulata, subrugulosa, 
siibviolacea, nitidula, vitta marginall medio abbrevlata obsoleliore 
lestacea, Abdomen segmentis albo-margiiiatis, maris apicem ver¬ 
sus testaceum. Pedes nigri, trochanteribus, femorum basi tibia- 
riimque apice obscure- testaceis. 

Aus Mexico. Aus einer Deppeschen Sendung. 

25. A. melanopterus: NUidtis, rufus, peciore elijtrisque 
nigris, pedibus Jlavis. — Long^ ly Un. 

Corpus nitidum, pube siibtlli brevissima cinerea tenuiter 
vestitum. Anteimae nigrae, articulis 4 primis flavo-testaceis, su- 
pra infuscatis. Caput subtilissime punclulatum, fronte planluscula, 
medio Ifeviter Li-impressa, testaceo - rufum, clypeo albido , palpis 
articnlo nltlmo nigro. Thorax coleopteris paulo angustior, latitu- 
dine paulo brevior, laterlbus, basi et angulis posterloribus aequa- 
llter rotundatus, leviter convexus, vlx punctulatus, postice snbim- 
pressus, testaceo-rufus. Scutellum nigrnm. Elytra obsolete pun- 
ctulala, subrugulosa, nigra, Immaculata. Pectus mesotboracis 
testaceum, metalboracis nigruni. Pedes flav.o-testacel, femoribus 
liblisque apice nigris. 

Aus Nordamerica. 

26. A. basalis: Rufus, capile thoraceque picescenfibus, ely- 
irorum macida busali pedibusqtie nigris. — Lang, ly — 2 lin, 
Corpus nitidum, cinereo-pilosulum. Antennae nigrae, arti¬ 
culis tribus primis infra flavescenlibus. Caput subtilissime pun- 
ctulatnm, plerumque nigro-piceum, rariiis nifescens, labro elypeoque, 
in mare frontis etiam parte anteriore albidls. Thorax latltudlne 
dimidio prope brevior, undlque rotundatus, subtilissime parce pun¬ 
ctulatus, plerumque nigro - piceus, disco rufescente, rarius toto 
nigro vel toto rufo. Scutelluim rufum. Elytra subtilius punctata, 
ad latcra plica elevata, utrinque evanescente, carinata, rufa, rnacula 
basali, suturam haud attingente, nigra. Pectus et abdomen rufa. 
Pedes nigri, coxls testaceis. 

Aus Columbien von Hin. Moritz eingesandt. Nach des 
Grafen Dejean Bemerkung der Malacb. basalis seines Catalogs. 
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27. A. dimidiaius: Niger. Ihorace elyirisque nt/is, his basi 
lale nigris. — Long. I i lin. 

Cgrpus iilgrum, nitidiini, siibtilitpr cinereo-piibescens, vix 
piloselluin. Antennac nigrae. Caput vix punctulatum, fronte po¬ 
sterius subliliter canaiiculata, anteriiis utrinque leviter longitudina- 
liler inipressa, rufo - testacciim, vertice, fronte posteriore palpisque 
nigris. Thorax latitudine dimidio prope brevior, lateribus leviter, 
basi apiceque cum angiilis oinnibus forlius rotundatus, leviter con- 
vexus, confertini subtiliter obsoleteque punctulalus, basi obsolete 
foveolatus, nitidus, rufus, niaris macula antica triangulär! nigra, 
femiuae irnmaculatus. El^-tra dense subtiliter punctata, nitida, 
riifa, basi fere ad medium usque nigra. Abdomen maris piceum, 
femiuae rufum. Pedes higri, coxis testacels. 

Ein Päärcben wurde aufCuba von Hrn. Ed. Otto gesammelt. 

28. A. scurra: Teslaceus, ihoracis disco anteriore nigro, 
elytris J’uscis, maculis Irihus riifescenlibus, — JLong. 
H lin. 

Testaceus, nitidus, subtiliter cinereo-puberulus. Antennae 
nigrae, articulls basalibus infra testaceis. Caput subtiliter pun¬ 
ctulatum, testaceo - rufum, palpis nigris. Thorax coleopteris an- 
gustior, latitudine dimidio fere brevior, lateribus et arigulis poste- 
rloribus modice, basi fortius rotundatus, modice convexus, subti- 
lissime punctulalus, rufo-testaceus, maculis duabus maximis discl 
anterioris confluentibus fuscis. Scutellum testaceum. EIvtra ob¬ 
solete parcius punctata, fusca, nitida, maculis, tribus, duabus ante 
medium transversim positls et tertia maiore ante apicem rotun- 
data pallide riifescenlibus. Pedes testacei, tibiis tarsisque nigris, 
femoribus posticis aplce nigricantibus. 

In Columbien von Hrn. Moritz gesammelt. 

Diese und die folgende Art zeichnen sich durch die über 
die Einlenkung der Füsse hinaus verlängerten Hinterschienen aus. 

29. A. calcilrans: Nigeri nitidus, untennarum basi, tibiis 
tarsisque testaceis. — Lon^. lin. 

Niger,-nitidus, tenuiter cinereo-pubescens. Antennae bre- 
viores, nigrae, articulis basalibus infra rufo - testaceis. Caput vix 
punctulatum, fronte anterlus utrinque obsolete impressa, clypeo 
albido. Thorax coleopteiis dimidio angustior, latitudine vix bre¬ 
vior, basin versus subangustalus, lateribus anterius, basi et an- 



gulis poslerlorlbiis leviter rotundatis, transverslm convexus, omuiiim 
sublilissime parce punctalus. Elytra laevla. AbJoiiien segmeiitls 
singulis apice flavo - marginatis. Pedes testacei, fenioribus nigris. 
Aus Coluiiibieii von Uni Moritz eingesaiidt. 

30. A. lalicollis: Oiscure viridis, paruin nilidus, tenuUer 
albido-pubescens, anlennis hast obsctire iestaceis. — 
Long. 1 lin. 

Corpus oblongiim, subdepressum, nigrum, supra obscure vi- 
ride, fere opacum, subtiliter albido - pubescens. Aiileiiiiae brevio- 
res, nigrae, aiiiculo pn'mo Infra, sequenlibus totis obscure Iestaceis. 
Caput vix punctulatum, fronte leviter foveolata, Thorax coleopte- 
ris haud angustior, latitudine duplo fere- brevlor, lateribus cum 
angulls posterloribus fortiter, basi leviter rotunilatus, transversiiii 
convexus, antrorsum leviter angustatus et subcompressus, basi 
tenuiter marginatus, parce subtiliter obsolete punctulatus. Elylra 
dense subtiliter obsolete punctata. Pedes nigrl, tibils tarsiscpie 
plcels. 

Aus Mexico. 

31. A. granularis: JViger, 7iUidus, nigi'O-pubescens, anlen- 
uarum basi, iibiis tarsisque. Iestaceis. — Lang, i lin. 
Brevlter obovatus, modice convexus, niger, nitidus, tenuiter 

iiigro-pubescens. Antennae nigro-piceae, articulo primo apice 
secuiidoque testaceis. Clypeus testaceus. Caput tl orace paulo 
angustius, vix punctulatum, fronte antice utrinque leviter Impressa. 
Thorax coleopteris paulo angustior, latitudine dimidio brevlor, 
lateribus, basi et angulls posterloribus rotundatis, antrorsum sub- 
angustatus, transverslm convexus, parce subtlllterque punctulatus. 
Coleoptera aplcem versus sensim latiora, apice rotundata, modice 
convexa, parce subtiliiis punctata. Pedes testacei, feinoribus a 
basi ultra medium picels. 

Aus Süd-Carolina, von Hrn. Zimmermann mitgelheilt. 

32. A. s emiuulum : Niger, nitidus, albido-pubescens, anlen¬ 
nis, tibiis tarsisque teslacVis. — Lang, vix 1 lin. 

Breviter obovatus, fortiter convexus, niger, nitidus, tenuiter 

albido-pubescens. Antennae testaceae, apice fuscescentes, Caput 
thorace angustius, fronte anterius utrinque longitudinallter sub- 
impressa, parce sublllissime punctulatum. Thorax coleopteris 
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angustior, latitudine dimidio brevior, laterlbus et basi levlter ro- 
tundatus, basin versus subangustatus, transversim convexus, parce 
subtilissime punctuiatus. Coleoptera ampla, fortiter convexa, parce 
subtiliter obsoleteque punctata. Pedes nigri, femoribus aplce, tibiis 
tarsisque testaceis, tibiis posticis apice fusch. (Fern.) 

Bei Caracas von Hrn. Moritz gesammelt. 

33. A. minimusl Niger, nitidus, nigro-pubescens, antennis, 
ore, tibiis tarsisque testaceis. — Lang. ^ lin. 

Breviter obovatus, minus convexus, niger, nitidus, tenuiter 
nigro-pubescens. Antennae flavo - testaceae. Caput laeve, fronte 
anlice bifoveolata, mandibulis, labro, clypeo et frontis apice te¬ 
staceis. Thorax coleopteris paulo angustior, latitudine plus duplo 
brevior, lateribus et basi leviter rotundatus, levlter convexus, 
parce subtiliter obsoleteque punctatus. Coleoptera apicem versus 
sensim latiora, apice rotundata, leviter convexa, laevia. Pedes 
nigri, femoribus apice, tibiis tarsisque laete testaceis. 

Ans Columbien von Hrn. Moritz eingesandt. 

Ebaeiis* 

Antennae distincte ll-articulatae. 

Palpi maxillares filiformes, articulo quarto suhovato, apice 
acuminato. 

Clypeus brevissimus, membraneus. 

Labrttm transversum, 

Tarsi antici maris 5 avticulati, articulo secundo obliquo. 

Die Fühler sind an den Seiten des Kopfes dicht am Vorder¬ 
rande eingelenkt, deutlich ll-gliedrig, fadenförmig und in beiden. 
Geschlechtern sehr schwach gesägt, das erste Glied kaum etwas 
dicker als die übrigen, das zweite etwas kürzer als die folgenden. 
Der Kopf ist vor den seitlich vortretenden Augen verengt, so dass 
die Stirn am Vorderrande nur halb so breit als zwischen den 
Augen ist. Das Kopfschild Ist sehr kurz, häutig. Die Lefze viel 
breiter als lang, vorn ziemlich gerade abgeschnitten, an der Spitze 
mit einem häutigen einwärts gerichteten Saume. Die Mandiheln 
ragen gewöhnlich vor der Lefze etwas vor. Die Laden der Ma¬ 
xillen sind an der Spitze häutig. Die Maxiliartaster sind faden¬ 
förmig, das zweite Glied länger als das erste und dritte, das 
vierte so lang als das erste und zweite zusammen, stumpf zuge¬ 
spitzt, die Spitze selbst abgestutzt. Die Lippentaster sind ziem- 

8 
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lieh kurz, d/e beiden ersten Glieder von gleicher Länge, das 
dritte so lang als diese beide zusammen, ebenfalls zugespitzt mit 
abgestutzter Spitze. Die Zunge ist häutig, dreieckig, und reicht 
wenig über, die Spitze des zweiten Tastergliedes hinaus. Die 
Füsse sind ziemlich dünn, die beiden ersten Glieder von glei¬ 
cher, die beiden folgenden von .abnehmender Länge, die Klauen 
klein, kaum etwas länger als die Hautläppchen zwischen ihnen. 
Die Bauchsegmente des Hinterleibes sind ganz hornig. Die Vor- 
derfüsse sind bei beiden Geschlechtern 5-gliedrIg, das zweite 
Glied derselben beim Männchen schief, so dass es aussen viel 
kürzer ist als innen. Ausserdem zeichnet sich das Männchen 
durch eingedrückte und mit zwei Fortsätzen versehene Spitze 
der Flügeldecken aus. Beide Geschlechter sind geflügelt. 

1 . E. p edicularius: Niger, nitidus, antennarum hasi pe- 
dihusque teslaceis, femoribiis posticis nigris, elyfris upiee 
rujls. — Long. — If lin. 

Mal achiu s p edicularius Schrank Enum, Ins. Aust. 179 . 331 . — 
Oliv. Ent. II. 27 . 8 . 8 . t. 1 . /. 3 . — Sekönk. Syn. II, 80. 24 , 
Malachias praeus tu s Gyll. Ins. Suec. I, 364 . 9 . 

Corpus nigrum, nitldum, pube brevissima subtllissimaque vix 
consplcua grisea subserlcans. Antennae testaceae, arllculo primo 
basi nigro, ultlmls 5 fuscis. PalpI maxillares testacei, basi apice- 
que nigri. Caput subtilissime punctatum, fronte planiuscula. Tho¬ 
rax coleopterls rix angustior, lalitudinq dimidio brevior, lateribus, 
basi et angulis poslerioribus aequailter rotundatis, leviter convexus, 
subtilissime punctulatus. Elytra confertissime subtilissimeque pun¬ 
ctata, minus quam thorax nitida, aplce in utroque sexu rufo, ma- 
ris bi-appendiculato, appendicula altera cyalbiformi, testacea, altera 
reflexa, linearl, testacea, apice lobulo membranaceo fusco aucta. 
Pedes testacei, femoribus anteriorlbus basi, posticis totis nigris. 

In Deutschland nicht selten. 

2. E. flavicornis: Niger, nilidus, anlennis pedibusqtie an- 
ierioribus ieslaceis, his basi nigris. — Long. 1^^ lin. 

Corpus nigrum, nitidum, pube brevissima subtllissimaque vix 
consplcua tenulter vestitum. Antennae testaceae, apicem versus 
fuscescentes, maris articulo primo basi nigro. Caput omnium 
subtilissime punctulatum, fronte anterius leviter bifoveolata. Tho- 
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rax coleopterorum prope latitudine, latltudine dimidio brevior, lateri- 
Lus, basi et angnlis posterioribns aequaliter rotundatis, levller conve- 
xus, subtilissime punctulatus. Eljlra aeque ac thorax nitida, siibtilis • 
sime punctata, feminae Immaculata, marls apice iam concolore, iam 
rufo, bi-appendiculato, appendicula altera petiolata, securlformi, altera 
reflexa, linear!, fusca, apice lobo cocblearlforml membranaceo aucta. 
Pedes anteriores testacel, femoribus anticis basi, Inlermedlis ultra 
medium nigrls, postici nigri, tiblis apice, tarsis basi testacels. 

Dem vorigen ungemein äbnlicb. In beiden Gescblechtern 
aber durch weniger dichte Behaarung, weniger dichte Piinctlrung 
der Flügeldecken, und durch schwarze Hinterschienen: das Weib¬ 
chen ausserdem durch stets ungefleckte Spitze der Flügeldecken, 
das Männchen durch etwas andere Gestalt der Anhänge und braune 
Farbe des schmalen, zurückgebogenen unterschieden. — Gyllen- 
bal hat eigentlich beide Arten mit einan ler verwechselt, und zwar 
unter M. praeustus das Männchen dieser und das Weibchen 
der vorigen Art beschrieben. 

Aus Deutschland und Schweden. Herr Sturm sandte 
das Weibchen als Mal, flavlcornls. Die Männchen scheinen 
seltener zu sein. Ein Exemplar dieses Geschlechts mit rother 
Flügeldeckenspitze wurde aus Schweden mitgelheilt, ein zweites 
mit einfarbigen Flügehiecken, aus Oestreicli, erhielt die Samm¬ 
lung von Hin. Schüppel. 

3. E. coerulescens: Niger, iiilidus, pedibris anterioribiis 

ieslaceis. — Eong. 14 lin. 

Corpus nigrum, nitidum, pube brevissima depressa nigricante 
tenulter vestitum. Antennae nigrae, articulo primo apice, sequen- 
tibus tribus Infra testacels. Caput parce subtilissimeque punctatum, 
Inter oculos obsolete bifoveolatum, ore concolore. Thorax co- 
leopterls perparum angustior, latltudine dimidio brevior, laterlbus, 
basi et angulis posterioribns aequaliter rotundatis, parum conve- 
xus, parce subtilissimeque punctatus. Elytra densius subtlliter pun¬ 
ctata, in utroque sexu concolora, apice maris secuhdum suturam 
impresso, bl-appendiculato, appendiculis membranacels, reflexls, al¬ 
tera petiolata, apice dilatata, securlformi, nigricante, altera sessili. 
Pedes antici testacci, femoribus basi nigrls, Intermedil nigri, tiblis 
apice tarsisque testacels, postici nigri, tarsis solis testacels. 

Aus Oestreich, Dalmatien und von den Jonischen 
Inseln. Auch ein aus dem nördlichen Deulschlande 

8 * 
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stammendes Individuum theilte Hr. Schüppel mit. Hr, Schiippel 
erhielt diese Art vom Grafen Dejean als den Mal. coeruleus sei¬ 
nes Catalog. 

4. E. appendiculatus: Niger ^ tiilidus, elytris vlrescenti- 
bus, antennis pedibusque testaceis, his basi nigris. — 
Lang. lin. 

Niger, nitidus, laevis, pube subtilissima depressa albida sub- 
cinerascens. Antennae testaceae, apice fuscescentes, articulo primo 
basi nigro. Frons depressiuscula. Thorax coleopteris parum an- 
gustior, latitudine dimidio brevior, lateribus et angulis posterioribiis 
aequaliter rotundatis, leviter convexus. Elytra subtilissime pun¬ 
ctata, nigro-virescentia, apice concolore, maris impresso, appen- 
diculis duabus instructo, altera minore, membranea, lineari, nigri- 
cante, altera maiore, cyatbiformi, lacte rufo-testacea. Pedes 
testacei, femoribus anterioribus a basi ad medium usque, posticis 
fere totis nigris. 

Ein Päärchen dieser Art erhielt die Sammlung von Hrn. 
Schüppel. Das Männchen war ihm von Megerle unter dem Na¬ 
men Mal. appendiculatus aus Oestreich, das Weibchen von 
Frivaldsky als Mal. Ilederae aus Ungarn zugesandt worden. 

5. E. thoracicus: Niger, nitidus, ihorace rufo, elytris vi- 
rescenti-cyaneis. — Lang, \\lin, 

Malach. thoracicus Fab. Syst. El. I. . 308 . 14 . — Oliv- Ent. II. 

27 . 9 . 11 . t. 2 . f. 10 . — Schönh. Syn. TI. 79 . 15 . 

Niger, nitidus, pube albida subtilissima vestitus. Antennae 
nigrae, articulo primo apice, sequentibus trlbus Infra testaceis. 
Caput parce subtilisslmeque punctatum, nigerrimum, nitidum, clypeo 
albo. Thorax coleopteris paululum angustior, latitudine dimidio 
brevior, lateribus, basi et angulis posterioribus aequaliter rotun¬ 
datis, leviter convexus, omnium subtilissime punctulatus, testaceo- 
rufus, nitidus. Elytra confertlssime subtillter punctata, obscure 
virescentl - cyanea, nitida, maris apice secundum suturam impresso, 
appendlcula reflexa, coriacea, testacea instructo. Pedes anteriores 
testacei, femoribus ultra basin nigris, postlcl nlgri, tarsis testaceis. 
Aus Deutschland und Portugal. 

6. E. humilis: Niger, nitidus, thorace rufo, elytris nigro- 
cyaneis, tibiis iarsisque testaceis. — Lang. lin. 
Angustulus, niger, nitidus, pube albida subtilissima tenuissime 
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veslitus. Äntennae nigrae, articulo prlmo infra, seqnentibus duo- 
bus totis testaceis. Caput laeve, fronte late profundius impressa. 
Thorax coleopteris haud angustior, latitudine dimidio brevlor, 
laterlbus et angulis posterioribiis aequaliter rotundatis, leviter con- 
vexus, laevis, dilute rafus, nitidus. Elytra subtilissime punctata, 
nigro-cyanea, nitida, apice impressa, impressione appendicula re- 
flexa, securiformi, rufo-testacea repleta. Pedes femoribus anterio- 
ribus apice, tibiis tarsisque omnibus testaceis. (Mas.) 

Aus Sardinien, vom Prof. Gene unter dem Namen Mal. 
humilis mltgetheilt. — Dem vorigen ähnlich, aber schmäler, 
durch die eingedrückte Stirn und die Farbe der Beine unter¬ 
schieden. 

7. E. collaris: Niger, antennarum hast pedibusque testa¬ 
ceis, his basi nigris, thorace rufo, elylris cyaneis, apice 
rujis, — Long, l4 

Corpus nigrum, nitidum, subtilissime tenuiter albido-pube- 
scens. Äntennae nigrae, articulo primo apice, 2 — 4 totis testa¬ 
ceis, sequentibus tribus basi rufis. PalpI maxillares testacei, l^i 
apiceque nigri. Caput laeve, nigerrlmum, clypeo albo. Thorax 
coleopteris paruni angustior, latitudine dimidio brevlor, lateribus, 
basi et angulis posterloribus aequaliter rotundatis, leviter convexus, 
laevissimus, testaceo-rufus, nitidus. Elytra dense punctata, vire- 
scenti'cyanea, in utroque sexu apice rufo-testacea, maris apice 
ad suturam profunde impresso, appendiculato, appendiculls duabus 
reflexls, anteriore tenulore flava, posteriore dilatata. Pedes te¬ 
stacei, femoribus anterioribus basi, posticis totis mgris. 

Das Männchen aus Südfrankreich, von Chabrier, das 
Weibchen aus Andalusien, von Dr. Waith 

8. E. flavicollis; Niger, nitidus, antennarum basi pedi¬ 
busque testaceis, tborace rufo, elytris nigro-piceis, maris 
apice rußs. — Long. 1 lin. 

Nitidus, niger, pube brevissima alblda tenuiter vestitus. An- 
tennae fuscae, articulis 4 primls testaceis. Mandibulae testaceae. 
PalpI picel. Caput laeve, fronte planluscula, medio leviter im¬ 
pressa. Thorax coleopteris panlo angustior, latitudine pauIo bre- 
vior, lateribus fortiter rotundatus, basi truncatus, angulis posterio- 
rlbus obtuslssimis, leviter convexus, laevissimus, basi foveolatus, 
testaceo-rufus, nitidus» Elytra confertissime subtilissimeque punctata, 
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marls oblongo-obovata, aplce qnadrante rufo-teslacea, appendicula 
cyathiformi aucta, feminae ampla, obovata, convexa, unlcolora. 
Pedes lestacei. 

AusOestrelch unter dem Namen Malach. flavicollis Meg., 
von den Jonischen Inseln von Parreyss unter dem Namen 
Malach. nigriceps zugesandt, auch aus Sardinien vom Prof. Gene 
mifgetheilt. 

9. E. albifrons: JViger, minus nitidus^ antennis pedihusque 
(eslaceis, ihoracis antico ßavo, fronte ehjlrorümque apice 
maris albidis. — Long 1 lin. 

Malach. albifrons Fab. Syst. El. I. 310. 24. — Oliv. Ent. II. 27. 

13. 17. t. 3. /. 16. — Schönh. Syn. II. 82. 31. 

Corpus minus nitldum, nigrum, pube subtilissima albida tenui- 
ter vestitum. Antennae testaceae, maris basi flavae, feminae apice 
fuscescentes. Caput maris albido-flavum, fronte intrusa, feminae 
nigrum, leviter impressum. Thorax latitudine sesqui latior, lateri- 
bus et angulis posterioribus fortius, basi leviter rotundatus, leviter 
cfpvexus, laevis, apice in ulroque sexu albido-flavus. Elytra laevia, 
maris apice flava et processu cyathiformi aucta, feminae unicolora. 
Pedes testacei, femoribus posticls feminae nigricantibus. 

Aus der Pariser Umgegend, vom Grafen Dejean mitgethellt. 

10. E, flavipes: Niger., parvm nilidus, ore, anlennarum basi 
pedibusqne anterioribus ßavis, elytris maris apice late al- 
bis. — Long. l lin. 

Malach. praeustus et flavipes Ahrens N. Sehr. d. Hall. Na- 
turf. Gesellsch. II. 2. 27. 2. t. 1. /. 14. 15. {Mas. Fern.) 

Malach. praeustus Fab. Syst. El. I. 308. 17. {Mas.) 

Malach. productus Oliv. Ent. II. 27. 13. 18. t. 3./. 17. {Mas.) 
Malach. flavipes Fab. Syst. El. I. 309. 23. — Oliv. Ent. II. 27- 

14. 19. f. 3.f. 19. {Fern) 

Corpus nigrum, minus nitidum, pube subtilissima cinerea se- 
ricans. Antennae nigrae, basi flavae, Os piceo-testaceum, palpis 
nigris. Caput fronte depressiuscula, leviter trlfoveolata. Thorax 
coleopteris paulo angustior, latitudine dlmidio brevior, lateribus, 
basi et angulis posterioribus leviter rotundatls, basin versus sub- 
angustatus. Coleoptera omnlum subtllisslme punctulata, maris 
oblonga, postice ultra tertiam partem alba, apice appendlculata, 
appendicula cyathiformi, feminae dllatato-obovata, concolora vel 
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summo apicis angulo suturall rufescente. Pedes anteriores flavi, 
femoribus basi nigris, postici nigri, femoribus apice, tibils basi 
flavis. 

In Deutschland, auf blühenden Nesseln. 

II. E. apic alis: Niger, parum nilidus, anlennarxim basi, pe- 
dibus<jxie Jlavis, tibiis posticis nigris, elytris maris apice 
late albis, — Long -f- lin. 

Malach. apicaUs Say Journ. of the Acad, of nat. scienc, of Phil- 

adelph. V. 170, 4. 

Corpus nigrum, minus nitidum, pube subtilissima cinerea sub- 
sericans- Antennae basi flavae, apice nigricantes. Caput i'nter 
antennas obsolete longitudinaliter bi-impressum, nitidum, clypeo 
lestaceo, labro nigro. Thorax coleopteris angustior, latitudine 
perparnm brevior, basin versus subangustatus, lateribus, basi et 
angulis posterioribus leviter rotundatus, leviter convexus, disco 
saepius rufo-piceo, praecipue in mare. Coleoptera confertissime 
subtilissimeque punctata, maris oblonga, apice producta et appendi- 
cula cyathiformi aucta, postice ultra terllam partem albida, femi- 
nae dilatato-obovata, concolora. Pedes flavi, postici femoribus 
basi tibiisque nigris. 

Aus Nordamerica von Hrn. Zimmermann mitgetbeilt. — 
Eine dem Europäischen E. flavipes analoge Art, die sich vorzüg¬ 
lich durch etwas schmäleres Halsschild, etwas anders gefärbte 
Beine, und das Männchen durch ausgezogene Spitze der Flügel¬ 
decken von dieser unterscheidet. 

Cliarofiug. 

Antennae distincle W-arüculatae. 

Palpi maxillares filiformes, articulo quarlo acuminato, 

Clypeus brevissimus, membraneus. 

Labrum iransversxim. 

Tarsi aniici maris 5-arliculati, simplices. 

Die Fühler sind an den Seiten des Kopfes dicht am Vorder¬ 
rande eingelenkt,fadenförmig und bei beiden Geschlechtern ganz ein¬ 
fach, das erste Glied sehr schwach verdickt, das zweite kürzer als die 
übrigen. Der Kopf ist vor den seitlich mässig vortretenden Augen 
verengt, so dass die Stirn am Vorderrande nur halb so breit ist als 
zwischen den Augen, an den Seiten zwischen den Augen und der Ein¬ 
lenkung der Fühler ausgebuchtet. Das Kopfschild ist sehr schmal, 
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liäütlg. Die Lefi^e i^t kurz, gerade abgeschnitten, vorn mit 
schmalem, einwärts gerichtetem, häutigem Saume. Die Laden der 
Waxlllen sind an der Spitze häutig. Die Maxillartaster sind fa¬ 
denförmig, etwas länger als bei den verwandten Gattungen, dabei 
ziemlich dick, das dritte Glied kürzer als das zweite, das vierte 
fast so lang als beide, zugespitzt. Die Lippentaster sind ziemlich 
dick, das erste Glied sehr, das zweite ziemlich kurz, das dritte 
so lang als beide, zugespitzt. Die häutige, abgerundete Zunge 
ragt kaum über die Mitte des zweiten Tastergliedes weg. Die 
Beine sind massig lang, die Hinterschienen krumm, die Füsse 
ziemlich kurz, die beiden ersten Glieder von gleicher, die beiden 
folgenden von abnehmender Länge, die Klauen klein, kaum län¬ 
ger als die Hautläppciien, welche sich zwischen ihnen befinden 
Die Bauchsegmente des Hinterleibes sind ganz hornig. 

Die Vorderfüsse sind bei beiden Geschlechtern 5-glIedrig 
und einfach. Die Flügeldecken sind beim geflügelten Männchen 
ziemlich gleich breit, an der Spitze mit schmalen häutigen An¬ 
hängen, bei dem ungeflügelten Weibchen bauchig aufgetrieben. 

1. Ch.> pallip es: JVigro-virescens, opacus, ihorace ohlongo, 
basi prodticfo, antennarum basi^ tibiis anlerioribus iarsis- 
que Jlavis. — Lang. 1^ Un. 

Malach. pallipes Oliv. Ent. IJ. 27 11. 14. t. 2./. 7. 

Malach flavipes Payk. Faun. Suec. I. 274. 7. — Fallen Man. 

Canth. et Malach. 26. 8. — Gyll, Ins. Suec. I. 365. 10. 

Corpus nigro - virescens, perparum nitldum, laeve, omnIum 
brevissime subtilissimeque albldo-pubescens. Antennae nigrae, arti- 
culo primo aplce, 2 — 4 lotis flavis, quinto plceo. PalpI nigri, 
Caput thorace paulo latius, fronte anterius sublmpressa. Thorax 
latitudlne sesqiii longior, lateribus levlter rotundatus, basln versus 
angustatus, basi elongatus, truncatus, angulls posterlorlbus obtusis, 
levlter convexus, ante basin transversallter Impressus. Coleoptera 
marls oblonga, abdomine haud breviora, ante aplcein ad suturam 
foveolata et appendicula membranea linearl Instructa, femlnae ab¬ 
domine breviora, breviter obovata, convexa. Pedes nigri, trochan- 
teribus flavis, anteriores femorlbus aplce, tibiis tarsisque flavis, 
bis aplce fuscis, postici geniculis tarsisque testaceis. 

In Deutschland, im Mai und Juni auf Waldwiesen. 
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2. Ch. concolor; Nigro-virescens, opacus^ iJiorace oltlongo^ 
laterihus levUer rolundaio, basi producto^ antennis basi 
testaceis. — JLong. 1^ lin. 

Malach. concolor Fab. Syst. El. I. 310. 27. 

Nigro-virescens, vix nitidus, laevis, pube brevissima subtills- 
simaque albida cinerascens. Antennae nigrae, articulo primo apice, 
2 — 4 totis testaceis. Palpi nigri. Caput thoracis prope latitudine, 
fronte media impressa. Thorax latitudine paulo longior, lateribus 
leviter rotundatus, basin versus sensim angustatus, basi elongatus, 
truncatus, angulis posterioribus obtusis, leviter convexus, supra 
scutellum leviter foveolatus. Coleoptera maris oblonga, apice in- 
flexo, laciniato, nonnunquam rufo testaceove, abdoniine haud 
breviora, feminae breviter obovata, convexa, abdomine breviora. 
Pedes nigri. 

Aus Oestreicb, Tyrol, Sardinien und Portugal. 
Männchen mit rotbgelber Flügeldeckenspitze unterschied Hoff- 
mannsegg in der Sammlung, jedoch als muthmassliches Männchen 
des Cb, concolor, unter dem Nam^n Mal. auctus, und auch 
Prof. Gene theilte es als eine besondere Art unter der Benen¬ 
nung Mal. troglodytes mit. 

3. Cb. r otund atris: JVigro - virescens, opacus, Ihorace la¬ 
terihus fortiter rolundaio, hast coarctato, produclo, an¬ 
tennis basi testaceis. — Long. lin. 

♦ Nigro-virescens, vix nitidus, laevis, pube brevissima subtills- 
simaque albida vestitus. Antennae articulo primo apice, 2 — 4 
totis testaceis, bis medio infuscatis. Palpi nigri. Caput thoracis 
latitudine, fronte obsolete trifoveolata. Thorax latitudine summa 
haud longior, lateribus fortius rotundatus, postice coarctatus, basi 
leviter productus, convexus, ante basln fortius transversim impres- 
sus, margine basali elevato. Coleoptera maris oblonga, apice rufo, 
inflexo, laciniato, coleopterls haud breviora, feminae breviter obo¬ 
vata, fortius convexa, abdomine paulo breviora. Pedes nigri. 

Dem vorigen sehr nahe verwandt, doch durch das an den 
Selten stärker zugerundete, hinten weniger verlängerte und der 
Quere nach eingedrückte Halsschild unterschieden. — Aus Sar¬ 
dinien, unter dem Namen Malach. charopus vom Prof. Gene 
mitgethellt. 
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4. Ch. scitnlus : Niger, Ihorace, antennarum iasi pedihus~ 
(jjue rufis, elylris nigro - coeruteis. — Long. l-j Un. 

Corpus subtilissime tenulter griseo-pubescens, nitidum, ni- 

grum. Antennae fuscae, articulis 5 primis testaceo-rufis. Palpi 
maxillares rufi, summo apice fusco. Caput thorace paulo angu- 
stius, laeve, inter oculos leviter-bifoveolatum, nigrum, nitidum. 
Thorax lalitudine vix brevlor, la^eribus et angulis onmibus rotun- 
datus, basin versus angustatus, basi truncatus, baud prodiictus, con- 
vexus, basi foveolatus, laevis, testaceo-rufus, Coleoplera breviter 
obovata, convexa, dense subtilissime punctata, coerulescenti-nigra, 
abdomine vix breviora. Pectus et abdonien nigerriraa. Pedes 
elongati, rufi. (Fern.) 

Vom Dr. Helfer In Mesopotamien entdeckt. 

5. CJi. punci aius: Niger, nitidus, thorace postice, anten- 
nis, tihiis tarsisque rujis, elylris punctatis, — Long. 1 lin. 
Corpus glabriusculum, nitidum, nigrum. Antennae rufae, 

apice fuscescentes. Caput thorace paulo angustlus, laevissimum, 
ore rufo, palpis maxillaribus nigris. Thorax latitudlne tertia parte 
brevior, lateribus leviter, angulis posterioribus fortiter rotundatis, 
basi truncatus, nullo modo productus, convexus, laevissimus, rufus, 
disco anteriore late nigro. Coleoptera obovata, convexa, densius 
sat fortiter profundeque punctata, pube brevissima subtilissimaque 
albida parce adspersa. Pedes modice elongati, nigri, tibiis tar- 
sisque rufis. (Fern.) 

Aus Sardinien. Vom Prof. Gene unter dem Namen Mal. 
punclatus mitgetheilt. - ^ 

Antennae disiincfe W-arliculatae. 

Palpi maxillares ßliformes, articulo quarlo subovato, apice 
truncaio. 

Clypeus brevissimus. 

Labrum transversum. 

Tarsi antici maris b-articulati, articulo primo elongato, 
obliquo. 

Eine kleine merkwürdige Form von Malachien, welche sich 
in beiden Geschlechtern durch Mangel der Flügel und stark ver¬ 
kürzte Flügeldecken auszeichnet, welche aber auch in mehreren 
anderen Puncten abweicht, so dass sie nicht füglich als eine Art 
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mit vertümnierien Flugorganen einer anderen Gattung ange- 
sclilossen werden kann. Die Fühler sind an den Selten des Kopfes 
dicht neben dem Vorderrande eingelenkt, deutlich 11-glIedrIg, 
ziemlich dick, fadenförmig und bei beiden Geschlechtern einfach, 
das erste Glied etwas dicker als die übrigen, das zweite kurz, 
die übrigen cylindrlscb, von allmälig zunehmender Länge. Der 
Kopf Ist vor den Augen stark verengt, so dass die Stirn am Vor¬ 
derrande zwischen der Einlenkung der Fühler nur den dritten 
Theil so breit als zwischen den kleinen und nach den Seiten 
hin massig vorlretenden Augen Ist. Das Kopfschild Ist sehr 
schmal, häutig. Die Lefze ist kurz, unfergebogen, gerade abge¬ 
schnitten, mit einem einwärts gerichteten häutigen Saume. Die 
Mandibeln sind klein, unter der Lefze ganz versteckt. Die Ma- 
xillartaster sind ziemlich dick, das erste Glied sehr klein, das 
dritte Glied halb so lang als das zweite, das vierte etwas länger 
als das zweite, länglich eiförmig, mit abgestutzter Spitze. Die 
übrigen Mundtheile habe ich nicht untersuchen können. Die 
Beine sind massig lang, die Hinterschienen kaum etwas gekrümmt, 
die Füsse unten fein behaart, die beiden ersten Glieder von gleicher, 
die beiden folgenden von abnehmender Länge, die Klauen klein, 
kaum länger als die zwischen ihnen befindlichen Hautläppchen. 
Die Segmente des Hinterleibes sind ganz hornig, sowohl die der 
Bauchseite, als die des Rücken, die letzteren wenigstens vom 
zweiten an, so weit sie von den Flügeldecken unbedeckt sind. 

Die Vorderfüsse sind bei beiden Geschlechtern 5-glIedrig, 
beim Männchen das erste Glied etwas verlängert, und an der 
§pi,tze nach aussen und unten über die Einlenkung des zweiten 
Gliedes erweitert. Durch diese Bildung weicht die Gattung von 
den übrigen Malachien sehr ab. Ausserdem zeichnet sich das 
Männchen durch tiefe Gruben auf der Stirn aus. 

1. A. hemipl erus: Niger, antennarum basi iarsisque te- 

sluceis, elylris abbrevialis macula basali flava. — Lons: 

li lin. 

Corpus oblongum, nigrum, minus nitldum, e pube subtilissima 
albida subserlcans. Antennae fuscae vel nigricantes, articulis 5 
primis testaceis, primo basi nigro. Caput thoracis latitudine, 
fronte maris inaequali, foveis tribus profundis, transversls, trans- 
versim positls inter oculos, et fovea transversa, leviter bifoveolata, 
inter antennas impressa, feminae depressiuscula, medio lineola 
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longitudinal! leviter impressa. Thorax latitudlne summa vix 
brevior, basln versus fortlus angustalus, lateribus anterlus fortlus 
rotundatus, postice coarctatus, basi truncatus et medio subsinuatus, 
aplce leviter rotundatus, modice eonvexus, laevis. Elytra abbne- 
viata, thorace sesqui longiora, subtlliter punctata, macula magna 
basali transversal! flava. Pedes nigri, tibils apice tarslsque 
testaceis. 

Aus dem südlichen Frankreich. Vom Grafen Dejean 
als der Malach. hemipterus seines Catalogs mitgetheilt. 

Clialicoruis. 

Antennae distincte W-articulatae. 

Palpi maxillares articulo quarto securiformi. 

Clypeus brevissinius. 

Labrum Iransversum. 

Tarsi anlici maris 5-ariiculali, simpUces. 

Es sind weniger hervorstechende Charactere, welche veran¬ 
lassen, dass ein einzelner kleiner Kapenslscher Malachlus hier als 
eigene Gattung aufgestellt wird, als die Unmöglichkeit, ihn na¬ 
türlich in einer anderen Gattung unterzubringen, ln dem etwas 
verdickten Grundgliede der Fühler, und namentlich in dem beil¬ 
förmigen Endgliede der Maxillartaster stimmt er zwar mit Colotes 
überein, im Habitus weicht er aber sehr auffallend ab, und ist 
ausserdem wegen der fünfgliedrigen Vorderfü'sse des Männchen 
nicht füglich mit dieser Gattung zu verbinden, von allen übrigen 
verwandten Gattungen entfernt er sich durch die beilförmigen Ta¬ 
ster zu sehr, als dass, wenn auch einzelne Gharactere auf eln^ 
Annäherung hindeuten, eine Vereinigung mit einer von ihnen 
natürlich erscheinen könnte. 

Die Fühler sind an den Seiten des Kopfes dicht am Vor¬ 
derrande eingelenkt, deutlich ll-gliedrig, lang, und schlank, fa¬ 
denförmig, fast von der Länge des Körpers, das erste Glied um 
die Hälfte dicker als die übrigen, nicht bis zu den Augen hin¬ 
aufreichend, das zweite und dritte kürzer als die übrigen, unter 
sich von gleicher Länge, das dritte (beim Männchen) an der 
Wurzel hinten tief ausgeschnitten, die folgenden langgestreckt 
und von zunehmender Länge. Der Kopf ist vor den Augen ver¬ 
engt und ziemlich verlängert, die Stirn am Vorderrande zwischen 
den Fühlern halb so breit als zwischen den Augen, die Augen 
klein, seitwärts vorragend. Das Kopfschild ist sehr schmal, häu- 
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llg, die Lefze ist ebenfalls nur kurz, gerade abgcschnltten, die 
Mandibeln überdeckend. Die Maxiüartaster sind ziemlich lang, 
das erste und dritte Glied kurz, das vierte etwas länger als das 
zweite, länglich beilförmig. Die Beine sind lang und dünn, die 
Hinterschienen fast gerade, die Füsse dünn, die vier ersten Glie¬ 
der von abnehmender Länge, das vierte Glied im Verhältniss 
jedoch kürzer als die übrigen, die Klauen sehr klein und schwach, 
wenig länger als die ebenfalls kleinen Hautläppchen zwischen 
ihnen. Die Bauchsegmente des Hinterleibes sind ganz hornig. 

Die Vorderfüsse sind heim Männchen 5-gliedrig und einfach. 
Dagegen zeichnet sich die Stirn durch eine unregelmässige Ge¬ 
stalt aus. Das Weibchen Ist noch unbekannt. 

1. CA. vinulus: Niger, ihorace Tufo, elyiris allo - hifascia- 
tis. — Lang. lin. 

Corpus gracile, nigrum, vlx nitidum, laeve, pube omnIum 
subtilissima fusca tenulter vestitum. Antennae fuscae, articulo 
primo infra, sequentlbus tribus totls lutels. Caput posterius 
convexum, Inter oculos fovea magna lunata impressum, dein 
retusum, antice Iterum transversim impressum. Thorax coleopte- 
rls paulo angustlor, postice coarctatus, basi producta, deplanata, 
dorso anteriore convexo, lateribus anterius cum angulls anterio- 
rlbus aplceque rotundatls, laete rufus, Elytra parallela, anterius 
obsolete punctata, pone basln subimpressa, apice rotundata, nigra, 
fasclis duabus albis, altera media introrsum angustata, altera api- 
call. Pedes elongati, graciles, tiblis tarsisque obscure rufo-testaceis. 
Bei der Kapstadt von Bergius gesammelt. 

TroglO|»s* 

Antennae distincte W-arllculalae. 

Palpi maxillares Jiliformes, articido qtiarto subovalo, apice 
iruncaio. 

Clypeiis hrevissimus, membraneus. 

Labrum transversum, 

Tarsi antici maris i-arliculati. 

Die Fühler sind an den Selten des Kopfes dicht neben dem 
Yorderrande eingelenkt, deutlich 11-gliedrig, fadenförmig und 
bei beiden Geschlechtern einfach, das erste Glied kaum etwas 
dicker als die übrigen, die folgenden an Länge allmälig zuneh¬ 
mend, das zweite nur halb so lang als das erste. Der Kopf ist 
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nach vorn sehr verengt, so dass die Stirn am Vorderrande kaum 
den dritten Theil so breit ist als zwischen den seitwärts vor¬ 
springenden Augen, Das Kopfschild ist sehr schmal, häutig. 
Die Lefze ist kurz, vorn gerade ahgeschnitten, mit einem ein¬ 
wärts gerichteten häutigen Saume. Die Laden der Maxillen sind 
an der Spitze häutig. Die Maxillentastcr sind ziemlich stark, 
das erste Glied sehr klein, das dritte halb so lang als das zweite, 
das vierte etwas länger und dicker als dasselbe, eiförmig, an der 
Spitze mehr oder weniger weit abgestutzt. An den Lippentastern ist 
das zweite Glied nur wenig länger als das erste, das dritte etwas 
länger und dicker als beide, eiförmig, an der Spitze abgestützt. 
Die Zunge ist häutig, vorn gerundet. Die Beine sind ziemlich 
lang, die Hinterschienen leicht gekrümmt, die Füsse ziemlich 
lang, unten dicht mit feinen Haaren fiLzartig bekleidet, die bei¬ 
den ersten Glieder von gleicher, die beiden folgenden von abneh¬ 
mender Länge, die Klauen klein, kaum länger als die zwischen 
ihnen befindlichen Hautläppchen. Die Bauchsegmente des Hin¬ 
terleibes sind ganz hornig. 

Beim Männchen sind die Vorderfüsse 4 gliedrig. Ausserdem 
zeichnen sich die Männchen durch breiteren Kopf und ausge¬ 
höhlte Stirn aus. Die Weibchen sind beim T. angulatus geflü¬ 
gelt, bei zwei anderen Arten ungeflügelt. Diese gleichen auch 
mit dem etwas verlängerten und aufgebogenen Hinlerrande des 
Halsschildes und den bauchig aufgetriebenen Flügeldecken Weib¬ 
chen von Gharopus, unterscheiden sich aber durch die abgestulz- 
teii, nicht zugespitzten Endglieder der Taster. 

]. Tr. albicans: Niger, nitidus, anlennarum hasi thorace- 

que testaceis, hoc disco nigro. — Long. IJ tin, 

Canth. albicans Linn. Syst. Nat. J. JI. 649. 14 {Mas.') 

Malach. an gxilat u s Fab. Syst. Fl. I. 308. 15. — Schönh. Syn. 

II. 79. 17. 

Malach. cephalotes Oliv. Ent. II. Ti. 12. 16. t. .3./. 15. 

Corpus nigrum, nitidum. Antennae nigrae, artlculis 4 primis 
testaceis, tertio quartoque nigro-maculatis. Palpi nigri. Caput 
maris thorace latius, flavum, vertice nigro, fronte intrusa, Inter 
oculos transversim bi-plicata, inler plicas elevatas fortius exca- 
vata, feminae thoracis latitudine, fronte planiuscula, obsolete bi- 
foveolata, nigrum, elypeo rufo. Thorax basin versus angustatus, 
laterihus anterius angulato-rotundatus, postice coarctatiis, basi 
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profJuctus, tnincatus, angulis posterioribus rectis, convexus, subti- 
lissime punctulatus, rufo-teslaceus, disco anteriore, saepe dilatato, 
iii'gro. Elytra minus dense subtiliter punctata, nigerrima, nitida. 
Pedes postici nigrl, anteriores niaris flavi, basi nigricantes, femi- 
nae nigrae, tibils tarsisque testacels. 

Aus D eutscbland. 

2. Tr. Silo: Niger, nitid^is, aniennarum basi ihoraceque 

rufis, hoc immaculalo. — Long. ly lin. 

Corpus nigrum, nltiduni. Antennae nigrae, arliculis 4 prlmis 
rufis, terllo quartoque extus infuscalis. PalpI nigri. Caput tbo- 
race latius, rufo-testaceum, vertice nigro, fronte intrusa, inter 
oculos profunde transversim excavata, antice et ad ocull ulilusque 
marginem interiorem protuberanle, tubere antico geinino. Thorax 
basln versus angustatus, lateribus anlerius rotundalis, postice coar- 
ctatus, basi produclus, truncatus, angulis posterioribus obtusiuscu- 
lls, anterius convexus, laevlssimus, testaceo - rufus, nitidus. Elytra 
parce subtilisslmeque punctata, nigerrima, pernitida. Pedes anteriores 
testacel, basi nigri, postici femoribus nigris, tiblis testacels, tarsls 
fuscis. (Mas.) 

Aus Sardinien. Vom Prof. Gene unter dem Namen 
Mal. Silo mitgethellt. 

Dem Vorigen recht ähnlich, aber In der Bildung des Kopfes 
sehr verschieden, namentlich durch die drei beulenfürmlgen Hervor- 
ragungen der tief uiiterhöhlten Stirn, von denen die vordere, über 
dem Munde gelegene, durch einen Längseinschnltt gespalten Ist. 

3. Tr. capilatus: Niger, nilidns, capite ihoraceque rujis. 

— Long. l lin. 

Antennae rufae, articulls nltimis 4 — 6 fuscis. PalpI nigri. 
Caput maris ihorace latius, fronte intrusa, antice tritiiberculata, 
feminae thoracis latitndine, fronte plana, nifum, vertice summo 
in mare noniiunquam nigricante. Thorax lateribus fortiter rotun- 
datus, postice coarctatus, basi produclus, truncatus, angulis poste¬ 
rioribus obtusiusculis, antice convexus, postice depressus, margine 
eleyato, laevissiinus, rufus. Scutellum laevissimum, nigrum. Ely¬ 
tra subtiliter punctata, dorso pone basln leviter impressa, nigra. 
Pectus et abdomen nigra. Pedes rufi, femoribus posticis totis, an- 
terioribus basi nigris. 
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In Portugal vom Grafen Hoffmannsegg gesammelt. — Nur 
halb so gross als die vorigen. 

4. Tr. verticalis: Niger, nitidus, capite, tliorace pedibus- 
que rujis, vertice femorumque hasi nigris. — Lang, 1 lin. 
Corpus nigrum, nitidum. Antennae rufae, apicem versus 

nigricantes. Caput rhombeum, fronte planiuscula, rufum, fronte 
superiore nigra. Thorax coleopteris angustior, lateribus rotunda- 
tus, postice coarctatus, basi productus et truncatus, anterlus con- 
vexus, postice depressus, margine postico leviter elevalo, vix pun- 
ctulatus, testaceo-rufus, nitidus. Coleoptera subtlllssime punctulata, 
ventricosa, antice coarctata. Pedes anteriores rufi, femorlbus basi 
nigris, postici nigrl, tiblis basi aplceque tarsisque nigris. (Fern.) 

Aus Andalusien. Ein einzelnes Weibchen, von Herrn 
Schiippel der Sammlung elnverleibt. Es ist dem der vorigen 
Art- sehr ähnlich, unterscheidet sich aber ausser der Färbung des 
Kopfes und der Hinterbeine durch feinere Punctlrung der Flügel¬ 
decken und hinten weniger lang ausgezogene, und weniger stark 
aufgebogene Basis des Halsschildes. 

5. Tr. marginatus: Niger, nitidus, ihorace basi bituber-. 
culato, antennis basi testaceis. — Lang. 1 lin. 

Malach. marginatus Waltl Reise nach d, südl. Span. 11. p. 60. 

Corpus nigerrlmum, immaculatum, nitidum. Antennae artl- 
culo primo aplce, secundo, tertlq quartoque totis testaceis. Caput 
thorace latius, fronte medla profunde excavata, excavatione antice 
utrinque tuberculo rotundato termlnata, medio corniculo splnl- 
forml porrecto instructa. Thorax basln versus sensim angustatus, 
lateribus anterlus subrotundalis, basi leviter productus, truncatus, 
angulls posterioribus obtusls, leviter convexus, pone medium for- 
titer arcuatim impressus, basi obsolete bituberculatus, laevis. 
Elytra subtlllssime punctulata, Pedes tiblls tarsisque fusco-nigris. 
(Mas.) 

In Andalusien vom Dr. Waltl gesammelt. 

6. Tr. brevis: Niger, nitidus, thorace basi depresso, anten¬ 
nis basi testaceis. — Lang, 1 lin. 

Corpus nigerrlmum, immaculatum, nitidum, pube subtlllssima 
cinerea tenuiter vestitum. Antennae corpore paruin breviores, 
articulo primo aplce et 2 — 4 obscure testaceis, his supra nigris. 
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Caput ihorace latlus, fronte me(iia profunde excavata, exca- 
vatione antice tuberculis duobus acutis prominnlis lerminata, me¬ 
dio tuberculo acuto munita, supra emarginala. Tborax lateribus 
fortius rotundatus, postice angustatus, basi leviter productus, leviter 
convexus, postice depressus, laevis. Eljtra obsolete punctulata. 
Pedes nigri, tarsis piccscentibus. (Mas.) 

Aus Sardinien, vom Prof. Gene unter dem obigen Namen 
niitgetheilt. 

Dem Vorigen sehr ähnlich, aber ein wenig grösser und brei¬ 
ter, und vorzüglich durch das an den Seiten breitere Halsschild 
ohne Beulen auf dem hinteren Rande, und die spitzen Höcker 
am Ende der Stirnaushöhlung, so wie durch undeutlichere Pun- 
ctirung der Flügeldecken unterschieden. 

Colotes. 

Anlennae dislincle 1 l-articulatae. 

Palpi maxillares arliculo qnarto securiformi. 

Clypeus brevisshnus, membraneus. 

Labrum transversmn. 

Tarsi anfici maris i-arliculali. 

Die Fühler sind an den Selten des Kopfes dicht neben dem 
Vorderrande eingelenkt, deutlich Il-gliedrig, fadenförmig und 
beiden Geschlechtern einfach. Das erste Glied ziemlich gross 
und doppelt so dick als die übrigen, das zweite kurz, die folgen¬ 
den von gleicher, die letzten von zunehmender Länge. Der 
Kopf ist vorn stark verengt, so dass die Stirn am Vorderrande, 
zwischen der Einlenkung der Fühler, kaum den dritten Theil so 
breit als zwischen den seitlich stark vorragenden Augen ist. Die 
Seiten des Kopfes unterhalb der Augen sind ausgebuchtet. Das 
Kopfschild ist sehr schmal, kaum bemerkbar. Auch die Lefze 
ist kurz, vorn gerade abgeschnitten, mit häutigem, nach innen 
gerichtetem Saume. Die Laden der Maxillen sind an der Spitze 
häutig. An den Maxillartastern ist das erste und dritte Glied 
klein, das vierte stark beilförmig. Die Lippentaster sind faden¬ 
förmig, aber kurz, das dritte Glied kaum länger als das zweite, 
etwas zugespitzt, die Spitze aber ahgestulzt. Die Zunge ist klein, 
dreieckig, häutig. Die Beine sind mässig lang, die Hinterscbienen 
schwach gekrümmt, die Füsse unten sehr fein behaart, die beiden 
ersten Glieder von gleicher, die beiden folgenden von abnehmen- 

9 
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3er Länge, die Klauen klein, etwas länger als die zwischen ihnen 
befindlichen Hautläppchen. 

Die Vorderfüsse sind beim Männchen 4-gliedrIg: andere Ge¬ 
schlechtsauszeichnungen, ausser denen, die in der Färbung liegen, 
fehlen dem Männchen. Das Weibchen ist bei der ersten Art 
ungeflügelt. Die beilförmigen Maxillartaster zeichnen diese Gat¬ 
tung besonders aus. 

• 

1. C. irinotatus: Niger, thorace laleribus lesiaceo, coleo- 
pteris macula ohlonga sulurali, marginali limboque apicali 
ßavis, — Long. l lin. 

Corpus nigrum, suhnitidum. Antennae nigrae, arliculis 4 
primis maris flavis, feminae testaceis. Palpi maxillares testacei, 
articulo quarto maximo, securiformi, Caput thoracis prope lati- 
tudine, nigrum, maris opacum, autice ad oculos usque flavum, 
feminae suhnitidum, elypeo labroque testaceis. Thorax coleopterls 
paulo angustlor, latitudine pauIo brevior, laleribus cum angulis 
posterioribus rotundalus, basi truncatus, modice convexus, minus 
nitidus, niger, limbo lateral! lato rufo-testaceo. Coleoplera am- 
pla, obqyata, leviter convexa, crebre profundlus punctata, apice 
sublaevia, subtiliter tenuiterque pubescentia, nigra, marglne lalerali 
abbrevlato maculaque oblonga suturali niedia flavescentl-albls, 
limbo apicali flavo, Pedes nigri, femoribus apice, tibiis tarsisque 
laete rufo-testaceis.’ 

Aus Etrurien von Rossi, aus Sardinien von Gene, aus 
Portugal von Hoffmannsegg,* aus Andalusien von Waltl, 
aus dem s üdlichen Frankreich von Dejean, aus Corfu von 
Schüppel. Zuweilen dehnt sich .das Schwarz fast über das ganze 
Halsschild aus. 

2. C. obsoletus: Niger, thorace laleribus rufo, elyIris mar- 
gine laterali ante medium albido. — Long. 1 lin. 

Niger, nitidus. Antennae testaceae, apice fuscescentes. Ca¬ 
put nigrum, facie infra testacea. Thorax coleopteris angustlor, 
latitudine duplo prope brevior, laleribus cum angulis posterioribus 
fortiter rotundatus, basi truncatus, modice convexus, basi utrinque 
leviter impressus, ceterum laevis, , rufus, vitta lata longitudinal! 
nigra. Coleoplera ampla, convexa, densius punctata, punctis po- 
stice subtilloribus, nigra, margine laterali ante medium exalbido. 
Pedes flavo-testacei. Alae hyaliuae. (Fern.) 
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Von Corfu. Von Hrn. Schüppel der Samndung niitgetheilt. 
Ein einzelnes Weibchen, welches von dem der vorigen Art aus¬ 
ser anderen Unterschieden durch die Färbung der Flügeldecken 
und die vollkommen ausgebildeten Flügel abweicht. 

« 

3. C. albilat eris: JViger, aniennis, pedibits thoraceque ie- 
siaceis^ hoc disco nigro, elyfris cifaneis, macnla ohlonga 
marginali albida. — Long, 1 Un. 

Corpus nlgrum. Antennae testaceae. Caput thoracis prope 
latitudine, nigrum, parum nitidum, ore cum clypeo labroque le- 
stacels. Thorax latitudine paulo brevior, basio versus subangu- 
status, laleribus et angulis posteriorlbus fortlus rotundatiis, basi 
medio subsinuatus, leviter convexus, rufo-testaceus, disco ni- 
gro. Elytra sat crebre minus subtlliter punctata, tenuiter, 
subtilissime alhido-pubescentia, virescenti-cyanea, nitida, limbo 
laterali, utriuque altenuato, pone medium abbreviato albo. Pedes 
testacei. 

J'iin einzelnes, allem Anschein nach weibliches Exemplar vom 
Vorgebirge der guten Hoffnung; von Eckloo. 

Ijeanpliiiis. 

Antennae distincte W-articulalae. 

Palpi maxillares Jiliformes, articulo tjuario acuminaio. 

Tarsi articulo iertio lobalo, quurto minimo, occuUo. 

Es ist fast die Fussbildung der Chrysomelen, die sich 
bei der kleinen Art dieser Gattung findet, welche ganz den Ha¬ 
bitus eines Anthocomus bat, und bis auf den längeren, die Flü¬ 
geldecken überragenden Hinterleib selbst dem A. byssinus täu¬ 
schend ähnlich ist. Die Fühler sind an den Seiten des Kopfes 
dicht neben dem Vorderrande eingelenkt, deutlich 11-gliedrig, 
kurz, etwas zusammengedrückt, die Glieder vom fünften an etwas 
gesägt. Das Kopfschild ist ziemlich schmal, häutig. Die Lefze 
ist breiter als lang, vorn gerade abgeschnitten. Die Maxillartaster 
sind fadenförmig, das erste Glied klein, das zweite und dritte 
von gleicher Grösse, das vierte etwas kleiner, zugespitzt. An den 
anscheinend 4-gliedrigen. Füssen ist das erste Glied mässig lang, 
das zweite und dritte sehr kurz, unten mit seidenartigem Filz 
bekleidet, das dritte lappig, das vierte sehr klein, der Basis des 
Klauengliedes eng angeschlossen, zwischen den Lappen des dritten 
Gliedes versteckt und nur sehr schwer bemerkbar, das Klauenglied 

9 * 
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ziemlich klein, scheinbar an der Basis des dritten Gliedes eingelenkt, 
und wenig über dasselbe hinausreichend, die Klauen klein, die 
Hautlappen zwischen ihnen kurz, kaum halb so lang als die Klauen. 
Der Hinterleib ist länger als die Flügeldecken, so dass die 4 letz¬ 
ten Hintcrleibssegmente unbedeckt bleiben: diese sowohl, %ls alle 
Bauchsegmente sind hornig. Die Flügel sind vollständig ent¬ 
wickelt. 

Geschlecbtsunterschiede sind unbekannt, 

1. //. mancus: Albo-ptihescens, niger, ihorace rufo, disco 
anteriore nigro, elytris fuscis, villa obsoleta testacea, ab- 
domine teslaceo, apice nigro. — LäOng. 2 lin. 

Antennae breviusculae, articulo primo apice,. secundo tertlo- 
, que totis obscure testacels. Caput thorace angustlus, oblongum, 
mgrum, nitidum, subtiliter nigro - pubescens, obsolete punctulatum, 
anterius utrinque longitudinaliter sulcatum. Thorax coleopteris 
parum angustlor, latitudine brevior, laterlbus cum angulis poste- 
rioribus fortius rotundatus, transversim convexus, subtiliter nigro- 
puberulus, obsolete subtllissime punctulatus, rufo-testaeeus, macula 
oblonga posterius attenuata nigra, Elytra subtiliter obsoleteque 
punctulata, pube minus subtili sericanle cinerea vestila, antice sub¬ 
tiliter nigro-pilosella, nitida, fusco-subviolacea, vltta arcuata ne- 
que basin neque apicem attingenle obsoletiore testacea, marglne 
lateral! incrassato. Abdomen dilute rufescentl-testaceum, apice 
nigrum, Pectus cum pedibus nlgrum. 

Zwei Weibchen von La Guayra, das eine von Häberlin, 
das andere von Ed. Otto eingesandt. 

Carpliiirii§!. 

Antennae distincte W-articulatae. 

Palpi maxillares articulo yuarto minuto, subulato. 

Parsi articulo yuarto lobaio. 

Eine neue ausgezeichnete Form, welche sich zu den Malachien 
ziemlich ebenso verhält als Malthinns zu den Telephoren. Sie 
zeichnet sich vor allen durch pFriemförmiges Endglied der Taster 
aus, im Gleichen durch abgekürzte Flügeldecken, welche dennoch 
bei beiden Geschlechtern vollständige Flügel bedecken. 

Die Fühler sind an den Seiten des Kopfes dicht neben dem 
Vorderrande eingelenkt, deutlich 11-gliedrig, beim Männchen lang 
und gesägt, beim Weibchen kürzer und einfach fadenförmig. Das 
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Kopfschlld ist sehr schmal. Die Lefze ist klein, etwas kürzer 
als breit, vorn schwach gerundet. An den Maxillartastern ist das 
erste Glied klein, das zweite und dritte von gleicher Länge, das 
vierte wieder klein, pfriemförmig zugespitzt. An den Füssen ist 
das erste Glied lang gestreckt, die drei folgenden, sind sehr kurz, 
unten mit feinem Filz bekleidet, das vierte zweilappig-, die Klauen 
sind ziemlich klein, die Hautläppchen zwischen ihnen jedoch nur 
halb so lang als die Klauen selbst. Die Flügeldecken reichen 
etwas über die Brust hinaus, und sind wie bei den Omalien am 
hinteren Aussenwinkel abgerundet. Der Hinterleib ist beim Männ¬ 
chen verlängert. 

1. C. disparl Niger^ capile^ thorace pedi6usque maris te- 

slaceis. 

Mas. Long. 2^ lin. Antennae elongalae, fortiter serratae, 
flavo-teslaceae, apice nigricantes. Caput thorace latius, oculis 
magnis, globosis, prominentibus, fronte anterlus longitudlnaliter 
leviter bi impressa, obsolete punctulatum, subtiliter nigro-pilosel- 
lum, rufo-testaceum, nitidum, ore flavescente. Thorax coleopteris 
angustior, latitudine paulo longior, lateribus leviter, anlice cum 
angulis anterloribus fortius rotundatus, basin versus angustatus, 
ante medium obsolete, pone medium fortius transversim impres- 
sus, laevis, laete rufo - testaceus, nitidus, subtiliter nigro-pilosellus. 
Elytra obsoletius punclulata, nigra, nitida, albido-pubescentia. 
Abdomen eiongatum, attenuatum, nigrum. Pectus nigrum. Pedes 
cum coxis flavi. 

Fern Long. — 1^ lin. Corpus nigrum, nitidum. An¬ 
tennae breviores, filiformes, articulis 5 primis testaceis. Caput 
thorace paulo angustius, obsolete punctulatum, apicem versus 
longitudlnaliter leviter blsulcatum, nigro - pilosellum, ore piceo. 
Thorax coleopteris paulo angustior, latitudine summa haud loü- 
gior, lateribus rotundatus, apicem versiw paulo magis quam basin 
versus angustatus, ante basin obsolete transversim impressus, lae¬ 
vis, parce nigro-pllosellus. Elytra dense subtillterque obsolete 
punctata, parcius albido-pubescentia. Pedes nigri, tarsis omnibus 
et tibiis anterloribus obscure testaceis. 

Von der Insel Bin tarn aus dem Golf von Singhapur, vom 
Missionsprediger Röttger gesandt. Ich glaube in der Bestimmung 
der bei den auf den ersten Anblick sehr verschiedenen Geschlech¬ 
ter nicht zu irren. 
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2. C. luteolus: Flavescenli-testaceus, elyiris paUidis. — 

Lang. 1 lin. 

Mas. Dilute testaceus, subtiliter albido-puberulus, Anten- 
iiae minus elongatae, subserratae, puberulae, apice nigricantes. 
Caput thorace ,,pauIo latius, oculis mediocrlbus, modice prominulis, 
fronte inter oculos antice utrinque foveolata. Thorax coleopteris 
angustior, latitudine paulo longior, iaterlbus levitcr rotundatus, 
basin versus subangustatus, ante medium obsolete, pone medium 
distinctius transversim late impressus. Elytra subtiliter obsolete- 
que punctata, palllde flavescentia. Pedes pallide flavi. 

Ein einzelnes Männchen, von gleicher Helmatb mit dem vo¬ 
rigen. Bedeutend kleiner, und ausser der durchweg gelben Farbe 
des Körpers durch verbältnissmässig dichtere und stärkere Be¬ 
haarung und durch kürzere, nur schwach gesägte Fühler un¬ 
terschieden. 
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Die llenopier. 

Eine Familie aus der Ordnung der Dipteren. 


Die Familie der Henopier ist eine der kleinsten, aber dabei 
eine der tnerkwürdigsten in der Ordnung der zweiflügligen Inse- 
clen. Schon in der äusseren Körperform fallen die dahin gehö¬ 
rigen Fliegen auf durch einen voluminösen Mittelleib, einen oft 
Lallonartig aufgetriebenen Hinterleib, und dabei durch einen Kopf, 
der ob seiner Kleinheit zu der Ausdehnung des übrigen Körpers 
in einem wunderlichen Missverhältniss steht, und der in seiner 
Kleinheit so beinahe ganz von den Netzaugen eingenommen wird, 
dass diese fast beständig in der Mittellinie der Stirn in grosser 
Ausdehnung zusammenstossen, und die Einleukungsstelle der Füh¬ 
ler bald nach oben, bald nach unten drängen, bald ganz um- 
schliessen, so dass dieser Kopf fast ganz als ein einziges Auge 
erscheint. 

Auch in systematischer Hinsicht ist diese kleine Familie merk¬ 
würdig. W^as sie zunächst auszeichnet, sind die grossen Flü¬ 
gelschuppen, welche die Schwinger bedecken. Es- ist deshalb 
auch nicht möglich, sie mit irgend anderen Dipteren zu ver¬ 
wechseln; denn unter denen, welchen ausserdem Flügelschuppen 
zukommen, haben nur die eigentlichsten Fliegen grosse Schup¬ 
pen: schon bei den Anthomyien werden die Schuppen klein, 
und'späterhin verschwinden sie wieder ganz. Von jenen Musciden 
entfernen sich die Henopier aber sehr in der Form der Füsse, 
der Fühler, des Mundes u. s. w. 

So sehr die Henopier durch den Besitz dieser grossen Flü¬ 
gelschuppen sich isoliren, eben so eigenthümlich zeigt sich die 
Bildung ihres Mundes. Es ist nicht allein, dass diese von einer 
Beschaffenheit ist, die von allen anderen Dipteren sie auf eine 
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au(Tal!cn(ie Weise untersclielfJet, sondern etwas ganz Besonderes 
liegt aussertfem auch noch darin, dass hei allen Uebrigen die Mund- 
theile wenigstens innerhalb einer Familie eine gewisse Uebereiii- 
stimmung haben, selbst in einem gewissen Rlaasse die einzelnen 
Theile des Rüssels einen gleichen .Grad von Ausbildung zeigen, 
bei den Henopiern, einer in ihrem ganzen Habitus eben so ausge¬ 
zeichneten, als in allen übrigen Characteren so scharf begränzten 
Familie, gerade In der Bildung des Mundes die grössten Ver¬ 
schiedenheiten Vorkommen, welche sich aber stufenweise auf drei 
Typen beschränken. 

In der ersten Stufe findet sich ein langer Rüssel, der in 
seiner Länge und Feinheit mit dem der Bonibylier die grösste 
Uebereinstimmung hat, nicht aber in seiner-Richtung, indem er 
in der Ruhe unter Brust und Bauch geschlagen getragen wird, 
und wo er länger als der Körper ist, weit über der Hinlerleibs- 
spitze nach hinten hervorragt. Die Unterlippe Ist mit zwei kur¬ 
zen, dickeren Absätzen an dem Kopfe befestigt, an der Spitze in 
zwei schmale Lappen gespalten. Die schmalen, linienförmigen 
Maxillen reichen nur bis zur Mitte der Unterlippe, oder wenig 
darüber hinaus. Eben so weit reicht die allmälig zugespitzte 
Oberlippe. Von oben wird die Wurzel des Rüssels von einem 
halbröhrenförmigen Kopfschilde bedeckt, der bald kürzer Ist, und 
inniger mit dem Untergesichte zusammenhängt, bald etwas län¬ 
ger, eingelenkt und beweglich ist, und allen Bewegungen des 
Rüssels folgt, welcher nach Westermann (Germ. Mag. IV. p. 427) 
während des Saugens auf Blumen wagerecht ausgestreckt wird. Auf 
diese Weise zusammengesetzt, weicht der Rüssel dieser ersten 
Abtheilung der Henopier von dem aller Dipteren darin ab, dass 
in der Aushöhlung der Unterlippe nur drei Borsten enthal¬ 
ten sind: die Oberlippe und die Maxillen: es fehlt die 
Zunge, die wir sonst selbst da noch finden, wo wir auch die 
Maxillen durch besondere Borsten repräsentirt vermissen. 

Eine zweite Eigenthümllchkeit des Mundes dieser Henopier 
ist noch zu bemerken, nämlich der gänzliche Mangel der 
Maxlllartaster. Zwar beschreibt Latreille (Eucycl, VIII. p. 
707) bei Panops diese Organe als zweigliedrig u. s. w. ■— Fa- 
briclus (Syst. Anti. p. 333), der die Zusammensetzung des Rüs¬ 
sels bei Cyrtus (Acrocera F.) sonst ganz richtig anglebt, spricht 
von ungegliederten, fadenförmigen Tastern am Grunde des Rüs¬ 
sels. — Melgen (Europ. Zweifl. Ins. Taf. 24. f. 2.) bildet sie 
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sogar ab. — Alle diese Auctorltäten konnten nur veranlassen, 
dass ich wiederholt und mit desto grösserer Aufmerksamkeit den 
liau des Rüssels bei verschiedenen Arten aller Gattungen, wel¬ 
che mir aus dieser Ablheihing zu Gebote standen, untersuchte: 
ich habe nie etwas gesehen, was ich hätte für Taster halten 
können. Fabricius ist eigentlich wohl der Erste, der von Ta¬ 
stern bei diesen Thieren spricht, Meigen ist ihm darin nur ge¬ 
folgt: er sagt ausdrücklich, er habe die Mundtheile nicht unter¬ 
suchen können, und wie er die Fabricische Beschreibung dersel¬ 
ben wiedergiebt, hat er am Ende auch nur nach derselben die 
Taster auf seine Figur eingetragen. Die Gattung Panops ist mir 
unbekannt, doch nach der völligen Uebereinstimniung, die ich bei 
allen übrigen Gattungen dieser Abtheilung im Rüssel finde, scheint 
mir kaum annehmbar, dass sich hier etwas Anderes vorfinde. 
Es hat Latreille bei der Beschreibung offenbar der Bau dieser 
Theile bei Boinbylius vorgeschwebt, wenn er sagt, dass er 
iin Rüssel 4 Borsten verniuthe, wie sie sich bei ßombylius vor¬ 
fänden: sollte er nicht auch die Taster nach der Analogie der¬ 
selben construirt haben ? 

In der zweiten Abstufung findet sich ebenfalls ein 
Rüssel vor, aber nur ein ganz kurzer Stummel, der selbst, wenn 
er ausgestreckt, ist kaum sichtbar wird, indem der untere Theil des 
Untergesichts nicht nur nicht ausgeschnitten ist, sondern oft mehr 
oder weniger als eine Spitze nach unten vorlriti, und den ganz 
kurzen Rüssel noch mehr versteckt. Die Zusammensetzung die¬ 
ses Rüssels genauer kennen zu lernen, habe ich noch nicht Ge¬ 
legenheit gehabt, muss daher unerörtert lassen, in wie weit dieser 
rudimentäre Rüssel zur Aufnahme von Nahrung fähig ist, oder 
vielleicht den Namen Astomella rechtfertigt, welcher einer 
Gattung dieser Reihe wegen des anscheinenden Mangels dieses 
Organs zu Theil geworden ist. 

Die dritte Abtheilung ist ohne Frage die merkwürdig¬ 
ste von allen, es findet sich hier nämlich durchaus gar kein 
Rüssel und gar keine Mundöffnung. Die Stelle, wo sonst 
Rüssel und Mundöffnung Platz haben, Ist mit einer ausgespannten 
Membran völlig verschlossen, ln der Mitte dieser Membran be¬ 
merkt man einen feinen hornigen Ring, der sich hinten an der 
Stelle der Unterlippe etwas erweitert, und gegenüber an der Stelle 
der Oberlippe noeh etwas mehr nach innen vortritt, und hier 
einen kleinen Vorsprung zu jeder Seite neben sich hat, der an 
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fite verkümmerten Mandibeln der Schmetterlinge erinnert. Die 
ausgespannte Membran innerhalb des Ringes ist feiner als aus¬ 
serhalb desselben. So habe ich die Bildung übereinstimmend 
Lei verschiedenen Arten der Gattung Ogcodes, der einzigen 
dieser Ahtheihmg, gefunden. Zwar habe ich nur trockene Exem¬ 
plare untersucht, da aber auch bei diesen die Membran ausge¬ 
spannt vor Augen liegt, glaube ich darin nicht, getäuscht zu sein, 
dass vollkommene Atresie des Mundes stattfindet. Es wäre dies 
ein Beispiel mehr, wo bei Insecten Im vollkommenen Zustande 
die Function der Nalirungswege vollständig aufgehört hat. 

In der Bildung der Fühler kommen, sowohl was die Einlenkung 
als auch die Gliederzahl und Gestalt derselben betrifft, manche 
Verschiedenheiten vor. Entweder stehen die Fühler auf dem Scheitel 
dicht vor den Nebenaugen, oder unter der Mitte des Kopfes auf 
der Stirn, oder selbst unmittelbar über dem Munde. Sie stehen 
immer ganz dicbt neben einander, in einem Falle (Pialea) sind 
sogar ihre Grundglieder mit einander verwachsen. Die Zahl der 
(ilieder ist enlweiier drei oder,zwei: im ersteren Falle sind die 
beiden ersten Glieder kurz, das dritte länger: im zweiten läuft 
das zweite Glied in eine starke Borste aus, nur bei Pterodon- 
tia endigt dasselbe stumpf. Die Netzaugen sind bei Pialea etwas 
weiter, bei Ocnaea nur durch einen haarfeinen Zwischenraum 
von einander getrennt, bei allen Uebrigen stossen sie, je nach 
der Einlenkungsstelle der f übler, entweder über oder unter dersel¬ 
ben, belThyllis und Te rph is sogar zweimal, über und unter den 
Fühlern, unmittelbar zusamiflen. Nebenaugen finden sich gewöhn¬ 
lich drei, auch bei Lasia (Panops), bei den Arten, wo Wiede¬ 
mann sie nicht sah; zwei kann ich bei Pialea, Terphls und 
Ogcodes bemerken, bei Astomella aber, wenigstens bei der 
Portugislschen Art der Sammlung, gar keine entdecken. 

Der Mittelleib ist sehr entwickelt. Die Rückenstücke des Pro- 
ihorax sind immer sehr deutlich ausgeprägt, in der Mehrzahl 
der Fälle zwar, wie es bei Dipteren, wo sie In dieser Form Vor¬ 
kommen, auf die Vorderecken beschränkt, bei einigen jedoch so 
breit, dass sie vorn zusammenstossen und selbst eine Strecke durch 
eine Nath vereinigt sind, und so einen breiten Kragen bilden. Der 
Hinterleib besteht aus sechs deutlichen Ringen, der erste obere 
Halbring ist jedoch klein, und In der Mehrzahl der Fälle 
nur der Hinterseite des Mittelleibes zugekehrt, so dass erst der 
zweite Halbring auf dem Rücken sichtbar wird. Die Beine sind 
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mässsig lang und stark, die Scblenen unbewehrt, die Füsse mit 
starken Klauen und zwischen denselben mit drei häutigen Haft- 
lappen. 

Die Zahl der Gattungen ist im Verhältniss zur Artenzahl 
beträchtlich, doch ist es bei den Unterschieden, welche sie dar- 
bicten, nicht gut möglich, ihre Zahl zu beschränken. Die Be¬ 
schaffenheit des Mundes scheint vor allen anderen Characteren 
berücksichtigt werden zu müssen, sodann die Anzahl der Fühler¬ 
glieder, und dieser ordnen sich sowohl die Eiulenkung derselben 
als die Ausdehnung der Rückenstücke des Prothorax unter. Hier¬ 
nach würde sich folgende Uebersicht der Gattungen aufstellen 
lassen: 
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1 3 articnlatae J'^ertici insertae 
d-articulatae insertae . 

(vertici insertae . . 

1 fronti in- (distantes . 
2-articu- 1 sertae. 1 { 

latae { Protho- ^ 


3-articu- 

latae 

2-articu- 
culatae, _ 
seta ter- 
V minali 
OS clausum 


Oculi 
sub an- 
tennis 


racis 
lobi 

dorsales 
vertici insertae 
fronti insertae, 
articulis basali- 
bus 

nulla .... 


i igui 

divergen¬ 

tes 


J disiunctis . 
j connatis . 


distincta 


fvertici insertae 
\ fronti insertae 


1. Panops. 

2. Lasia^ 

4. Cyrtus. 

3. Psilodera. 

5. Thyllis. 

6. Philopota. 

7. Ocnaea. 

8. Astomella. 

9. Pialea. 
\Q.Pterodontia. 

11. Acrocera. 

12. Terphis. 

13. Ogcodes. 


Die Geschlechtsunterschiede der Henopler sind nicht klar. 
Bei einigen Arten von Ogcodes glaube ich an der Form des Ko¬ 
pfes einzelne Individuen als Männchen zu erkennen, indess sind 
diese Unterschiede etwas unbestimmt. Grösser scheinen sie bei 
Astomella zu sein, aber die Arten dieser Gattung sind noch 
viel zu rar, als dass sich zur Zeit mehr darüber Vorbringen Hesse, 
als die Vermuthungen, die bei der Beschreibung derselben geäus- 
sert werden. 

Ueber die Stelle, welche die Henopler im System einzuneh¬ 
men haben, glaube ich so viel feststellen zu können, dass sie da, 
wo Meigen, Latreille und Macquart sie unterbringen, nicht hin 
gehören. Sie stehen hier zwischen Familien, wo der Rüssel 
überall 4 Borsten enthält, und wo niemals Flügelschuppen vor- 
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kommen. Zweckmässiger wird es vielleicht sein, sie zwischen 
diese, und die Dipteren einzureihen, wo nur noch zwei Borsten 
(Oberlippe und Zunge) im Rüssel vorhanden sind, und sie auf der 
einen Seite an die Syrphen anzuschliessen, auf der anderen an 
Myopa, Conops, und auch an Oestrus anzunähern. 

Der Illlgersche Name Henops hat zwar nach den unten 
hei Ogeodes darzulegenden Gründen eingeben müssen, um so pas¬ 
sender scheint er mir- für die Familie erhalten werden zu können. 

Panops. 

Lamarck Annales du Museum d'Hist, nat. III. p. 263. — Latr. Eu- 
cycl. rill. p. 707. 

Mesophysa Macq. Dipt. Exot. /. II. p. 166. t. 14. f. 2. 

Proboscis elongala. 

Anlennae triarliculalae.) verlici inserlae, 

Oculi sub antennarum, basi conligui. 

Ocelli tres. 

Prothoracts lobi dorsales dislantes. 

J)er Rüssel reicht etwas über die Brust hinaus und ist an 
seiner Basis von einem halbrinnenförmigen Kopfschilde überdeckt. 
Die Fühler sind auf dem Scheitel eingelenkt, dreigliedrig, die 
beiden ersten Glieder sind kurz, das dritte lang. Die Netzaugen 
sind gross, unter den Fühlern zusaminenstossend. Auf dem 
Scheitel finden sich 3 Ocellen. Der Körper ist seidenartig be¬ 
haart. Die Hinterleibssegmente sind durch tiefere Einschnitte 
gesondert. Die Flügel haben zwei Unterrandzellen, von denen 
die zweite durch eine Gabelader gebildet wird, vier Hinterrand¬ 
zellen und drei Discoidalzellen, deren vordere beide lang und 
schmal, linienförmig, und deren dritte, hintere, länglich drei¬ 
eckig ist. 

Latreille beschreibt die Zusammensetzung des Rüssels ge¬ 
nauer: sie ist sonst, wie ich sie auch bei den verwandten Gattun¬ 
gen finde, nur giebt er an, dass sich ein Paar vorragender, aber 
kleiner, fast fadenföiiniger, behaarter, gekrümmter Taster fände, 
deren erstes Glied lang und cylindrisch, und deren zweites 
Glied ein wenig grösser und eiförmig sei, und bestimmt ihre 
Stelle genauer als seitlich am Grunde des Rüssels, nahe dem 
Kopfschilde. Es sollte auf der einen Seite kaum zu glauben sein, 
dass Latreille sich getäuscht habe, und doch ist es auf der an¬ 
deren Seite wieder nur zu zweifelhaft, dass hier laster vorkom- 



men sollten, während sie Lei allen sehr nahe verwandten Gat¬ 
tungen entschieden fehlen. Um so mehr vermisse ich in der 
Sammlung gerade diese Gattung, welche sonst durch Latreille’s 
sorglältige Schilderung fast ausführlicher als andere dargestellt 
worden war. 

Von Lasia istPanops durch die Stellung der Fühler über 
der Vereinigung der Augen sehr bestimmt unterschieden, ausser- 
ilem durch den kürzeren Rüssel, und durch das Flügelgeäder. 
Hierin, so wie in der Einlenkung der Fühler kommt die Gattung 
mit Cyrtus überein, wovon sie eben so bestimmt durch die 
3-glIedrigen Fühler abweicht. 

Lamarck beschreibt eine, Latrellie zwei Arten aus Neu¬ 
hol I a u d: 

1. P. Baudini: Niger, antennis concolorihus, femoribus 1i- 
hiisque apice ulbidis. — Lang. 6 lin. 

Lamarck Anaules du Mus. d'Hist. nat. III. 266. t. 22. y. 3. — Latr. 
Gen. Crust. et Ins. IL. 316. Enc. Meth. FIII. 710. 1. — JFied. 
Aussereurop. ziveifl. Ins. II. 19. 2. — Macq. tlist. nat. Dipt. 
I. 36.5. 2. 

Mes ophy sa m arginata Macq. Dipt. Exot. I. II. 168 2. 

Corpus nigrum, griseo-pubescens. Antennae totae nigrae, 
arllculo ultimo apice acumlnato. Ocelli haud prominuli. Abdo¬ 
men segmento secundo terlioque macula utrinque lateral! flave- 
scente. Pedes nlgri, geniculis tibiarumque apicibus albidis, ungui- 
ciilis flavis, apice nigris. Alae subinfuscatae, nervis nigris. 

2. P. flavipes; Aeneo-niger, antennarum basi, Hbiis iar- 
sisque ßavidis, ocellis luberculo inserlis. — Eong. 6 lin. 

Latr. Enc. Meth. VIII. 710. 2. 

M es ophysa scap ularis Macq. Dipt. Exot. I. II. 167. 1. 

Statura praecedentis, aeneo-niger, pubescens. Antennae ar- 
ticulis duobus primis flavescentibus, tertio nlgro, basi attenuato. 
Ocelli tuberculo rotundato inserti. Caput nigrum. Thorax sca- 
pulis flavescentibus. Scutellum auro- aeneum. Abdomlnis seg- 
menta singula incisuris profundis distincta: quartum quintuinque 
aurato-pubescentia. Pedes tibiis tarsisque flavescentibus, unguiculis 
apice nigris. Alae inauratae. Squamae albidae. 

Es ist sehr auffallend, dass Macquart aus dem Pariser Mu¬ 
seum als mulhmassliche Capenser diese beiden Dipteren beschreibt, 
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die schon in den Werken von Lamarck und Latrellle Vorkommen. 
Es isl wohl hieraus zu vermuthen, dass diese Insceten ohne Be¬ 
zeichnung im Pariser Museum aufhewahrt worden sind, hätte 
indess Macquart sicli die Mühe genommen, die angeführte Abbil¬ 
dung von Lamarck, oder die ausführliche Beschreibung von La- 
Ireille zu Rathe zu ziehen, würde er unfehlbar das Resultat ge¬ 
wonnen haben, dass die beiden Arten, auf welche er seine Gat¬ 
tung Mesopbysa gründet, und welche sich durch die Stellung 
der Fühler so leicht von den Südaniericaniscben Arten unter¬ 
scheiden, auf welche Wiedemann den Lamarckschen Namen über- 
trug, gerade dieselben sind, auf welche Lamarck und Latreille die 
Gattung Panops errichtet haben. 


liasia. 

Wied. Anal. Ent. p. 11. Aussereurop. zweifl. In.s. 1. p. 329. 
Panops. Wied. Aussereurop. ziveifl. Ins. II. p. 18. t. 9, 2. — 

Macquart Hist. nat. Dipt. I. p, 363. t. 9. J". I. 

Prohoscis elon^ata. 

Antennae triarticulalae, fronti inserlae^ 

Oculi super anlennarum hasin contigiii, villosi. 

Ocelli tres. 

ProtJioracls lobi dorsales disiantes. 

Der Rüssel ist sehr lang, so dass er weit über die hintere 

Spitze des Körpers wegragt, an seiner Basis ist er von einem 

beweglichen, halbröhrenförmigen Kopfschilde überdeckt. Die 
Fühler sind eine sehr kurze Strecke über diesem Kopfscliilde ein¬ 
gelenkt, die beiden ersten Glieder kurz, das dritte lang", cylin- 
drisch, oder etwas zusammengedrückt. Die Netzaugen sind gross, 
behaart, auf der Stirn zusammenstossend. Auf dem kleinen drei¬ 
eckigen Raume, den sie auf dem fcJcheltel frei lassen, stehen die 
Ocellen. Diese sind bei P. ocelliger sehr hervortretend, indem 
sie einzeln auf spitzen Höckern stehen, sie fehlen aber auch bei 
den andern Arten nicht, nur ragen sie nicht vor, und beson¬ 
ders ist das erste klein und fast verkümmert. Der Körper ist be¬ 
haart, namentlich ist der Mittelleib mit dichter, aufrechter Behaa¬ 
rung bekleidet. Der Hinterleib ist nur an den Rändern dichter 
behaart. Die Flügel haben an der Spitze zwei -mit dem Rande 
fast parallel laufende Nerven. 
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Wiedemann hat drei Arten in zwei Gattungen LcschrieLien, 
von denen er die eine zu den Bombyliern, die andere zu den 
Henopiern stellt. Letztere nahm er als identisch mit Panops 
Lam. an, mit welchem sie allerdings in dem verlängerten Rüssel 
und den dreigliedrigen Fühlern übereinkommt, doch in der Stel¬ 
lung der letzteren wesentlich sich unterscheidet. INIacquart hat 
die Uebereinstimmung der Wiedeniann'schen Panops und Lasia 
richtig erkannt, folgt aber Wiedemann darin, dass er die Brasili¬ 
schen Arten unter Panops Lam. aufführt. Für jene bleibt der 
Name Lasia. Es sind davon folgende Südamerikaiiische Arten 
in der Sammlung vorhanden: 

1. L. J'lavilarsisz Chalybeo-aenescens,. nitida, ahdomine 
violuceo, tarsis luteis. — Lang. 5 lin. 

Panops flavitursis Wiedetn. Aussereurop, zieeifl. Ins. 11. 18. I. 

t. 9. y. 2. a —f. — Macq. Hist. nat. Dipt. I. 364. 

Lasia amethy stind Perty Detect. An. Art. p. 81. f. 36. y. 7. 

Antcnnae testaceae, articulo primo fusco. Ocelli haiid ele- 
vati. Corpus nitidum. Caput et thorax virescenti-coerulea, lon- 
gius cinereo-pubescentia. Abdomen vioiaceuin, nitidum, suhtilitcr 
parcius pubescens. Pedes nigri, tibiis apice flavescenti-pubescen- 
tibus, tarsis luleis. Alae obscure hyalinae, nervis fuscis. Squa- 
mae violascentes. 

Aus Brasilien. 

2. i, corvina: Nigra, nitida, thorace nigro-hirlo, alis 
hyalinis, cosla nigra. — Lpng. 6^ lin. 

Nigerrima, nitida, thoracis dorso abdomlnisque incisuris 
breviter denseque nigro-villosis. Ocelli haud elevati. Alae hya¬ 
linae, costa nigra, nervis reliquls fuscis. Squamae nigricantes. 
Fast doppelt so gross als die vorige. 

Aus Chile. 

3. L. ocelligera: Aenea, ßavescenti-hirla, aniennarnm 
basi, tibiis tarsisyue testaceis. — Lang. 3 lin. 

Panops ocelliger Wiedem. Aussereurop. ztceifl. Ins. IL 19. 3. — 
Macg. Hist. nat. Dipt. 365. 3. — Guer. Iconogr. du Regn. An. 
Ins. pl. 94. y. 9. 

Antennae nigrae, articulis duohus primls flavis. Proboscis 
testacea. Vertex elevatus, ocellis singulis elcvatis, prominulis. 
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Thorax flavescenli-hirtus, dorso vi'olaceo. Abdomen coeruleo- 
aeneum, griseo-pubescens. Pedes teslacei, femoribus fuscis. Alae 
bjalinae, costa testacea. Squamae bj'alinae. 

Aus Brasilien. 

Folgende Art fehlt in der hiesigen Sammlung; 

4. Zf. splendens; Thorace aeiieo, scuiello abdomineqne vio- 
lascentihus^ pedihus nigris, genicxdis lut eis .— Long.'d\lin. 

Wied. Anal. Ent. p. 11. /. 3. Aussereurop. zweifl. Ins. J. 330. 1. 
t. 4. /. 3. 

Antenuae nigrae. Ocelli haud prominuli. Thorax viridi 
aeneus, violaceo-micans, lineis duabus distantlbus flavescentibus, 
griseo-pubescens. Pleurae chalybeae. Abdomen segmentis tribus 
primis apice utrinque nigro-pllosis. Pedes nigri, griseo-pube- 
scentcs, geniculis testaceis. Alae hyalinae, nervis fuscis. Squa- 
niae hyalinae. 

Aus Brasilien. 

Macquart ist geneigt, sie für einerlei mit P. flavitarsis zu 
halten, die verschiedene Grösse scheint indess dagegen zu spre¬ 
chen, auch zeigt die Beschreibung noch mehrere Unterschiede an. 

Pisilodera* 

Grifßth Animal Kingd. XF. p. 779. pl. VIS. jF. 4. 

Mesocera Macq. Dipt. Exot. 1. II. p. 173. 

Proboscis elongata. 

Anlennae biarlicidalae, fronii insertae. 

Oculi super auleunarum basin contigui, glabri. 

Ocelli nimimi, Ires. 

Prothoracis lobi dorsales distantes. 

Der Rüssel hat bei den beiden ersten Arten die Länge des 
Körpers, bei der dritten ragt er etwa noch mit dem vierten Theil 
seiner Länge darüber weg. Ein Kopfschild findet sich von ganz 
ähnlicher Form wie bei Panops, nur ist es ins Gesicht hinein 
gerückt und nicht mit dem Rüssel beweglich. Die Fühler sind 
dicht über diesem Kopfschilde eingelenkt, klein, das erste Glied 
fast cylindrisch, das zweite etwas länger und dünner, spindelför¬ 
mig, in einer Borste endigend. Die Netzaugen sind sehr gross, 
auf der Stirn zusammenslossend, unbehaart. Der kleine, drei¬ 
eckige Scheitel ist lang behaart, und die 3 ohnehin schon sehr 
kleinen Nebenaugen sind dadurch noch mehr versteckt. Der Mit- 
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telleib ist ziemlich dicht mit aufrechter Behaarung bekleidet. Die 
Behaarung auf dem Hinlcrleibe ist dünner, kürzer und liegt mehr 
an. Die Flügel sind querriinzlich und haben an der Spitze zwei 
mit dem Rande beinahe parallel laufende Nerven. 

Wiedemann vereinigt die drei Arten dieser Gattung, ohne 
Rücksicht auf die Stellung der Fühler, mitCyrlus, Macquart ist 
in der Hist. nat. des Dipt. geneigt, sie mit Panops zu verbin¬ 
den. Das Fliigelgeäder und die Einlenkungsstelle der Fühler 
sprechen zwar zu Gunsten dieser Meinung, indess die Bildung der 
Fühler, so wie die Unbeweglichkeit des halbröhrenförmigen 
Kopfschildes am Grunde des Rüssels, die nackten Augen u. s. w. 
lassen jene Vereinigung nicht zu. Im Animal Kingdom hat man 
den obigen, eigentlich ziemlich unpassenden Gattungsnamen ge¬ 
geben, weil man ein Bombylius-artiges Insect vor sich zu haben 
glaubte, und nicht darauf gekommen ist, dass dasselbe schon an 
einer richtigeren Stelle beschrieben sein möchte; zuletzt hat 
Macquart diese Gattung als eine eigene anerkannt, doch ist es ihm 
entgangen, dass die Bearbeiter der Englischen Ausgabe des Regne 
Animal ihm in der Aufstellung zuvor gekommen sind. 

Folgende drei Arien sind bisher bekannt geworden; 

1. Ps. valida: Flava^ (Iioracis villa dorsali, aniiee subito 
angtisliore aenea, abdomine supra yerrugineo, incisuris 
utrinque Jlavis. — Lang 4 — 5 lin. 

Cyrtus validus Wiedem. Aussereurop. zweifl. Ins JI. 13. I. 
Mesocera flav icornis Macg. Dipt. Exot. /. 11, 174. 1, 

Antennae articulo primo flavo, secundo nigro. Caput nigrum. 
Thorax pube erecta ferruginea hirtus, flavus, vitta media, antice 
abrupte angusliore aenea, supra scutellum maculis duabus obscure 
testaceis notata. Abdomen supra fusco-ferrugineum, segmenlo 
primo flavescente, segmentis l — 3 margine utrinque anguste fla- 
vis, infra pallide flavum. Pedes flavi. Alae hyalinae, 

2. Ps. bipunctata: Flava, ihoracis plaga lata dorsali, 
antice sensim angustala aenea, abdomine ferrugineo, ßavo~ 
fusciato. — Long 4 lin. 

Cyrtus hipunctatus Wied, Zool, Mag. IJl. 15. 20. Aussereurop. 
zweifl. Ins. II. 14, 3. f. 7. f. 1. 

Antennae flavae. Caput nigrum. Thorax pube erecta fer¬ 
ruginea hirtus, flavus, disco lato, antice sensim angustato aeneo, 
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supra scutellum maculis' duabus laete jflavis notato. Scutelliim 
obsciire ferrugineuin. Abdomen supra rufo - ferruglneum, nilidum, 
segmentis omnibus fascia aequall apicali palllde flava, iiifra pallldc 
flavuiii. Pedes palllde flavi. Alae byallaae. 

3. Ps fasciata: Nigra, ihorace clnereo-Inrto, ahdomine 
albido-fusciato, pedihus sidphureis. — Lang. 4 lin. 

Cy r i US J'a s eia t u» Wiedem. Aussereurop. %itee\fl. Ins- II. 14. 2. 

Antennae articulo primo ferrugineo, secundo nigro. Capiil 
nigruni. Thorax niger, pube erecla cinerascenti-alba densa bir- 
tus. Abdomen nigrum, segmentis omnibus undique fascia aequali 
albo-flavescenle clnctis, supra quodam situ vitta longltudlnall al- 
bido-sericea. Pedes pallide flavi. Alae flavescentes, costa fusca. 

Alle drei Arten sind an Grösse und Gestalt ziemlich gleich. 
Bei den ersten beiden ist der Rüssel etwas kürzer als der Kör¬ 
per, bei der letzten ein wenig länger, bei allen ist er schwarz 
mit gelber Oberlippe. Alle drei Arten sind im Kaffernlande 
einheimisch, die beiden ersten erhielt die Sammlung durch die 
Krebs’schen Sendungen, die letzte durch Hin. Drege. 

Psilodera Capensis, die a. o. O. in Griffilh’s Anim. King¬ 
dom abgebildete Art, scheint einerlei mit der ersten, Ps. valida, zu 
sein. Es ist im Text zwar weiter nichts darüber gesagt, als: ft is ful- 
vous, more or less bright, and the head black; the wings are 
diaphanous: bei einer der anderen beiden Arten hätten indess die 
gelben Binden des Hinterleibes sowohl in der Beschrelhiing be¬ 
merkt, als in der Abbildung angedeutet werden müssen. 

Cyrtus, 

Latr. Precis. p. 151. 

Acrocera Fah, Syst. Anti. p. 332. 

Ilenops Illig. Käf. Preuss. p. 500. 

Proloscis elongala. 

Antennae hi-arliculatae, vertici inserlae. 

Oculi sub antennuTum basi contigui, pubescentes, 

Ocelli tres. 

Prolhoracis lobi dorsales distantes. 

Der Rüssel ist bedeutend kürzer als der Körper, so dass er 
etwa bis 'zur Mitte des Hinterleibes reicht. Das kleine Unter¬ 
gesicht ist stark vertieft, so dass nur das schmale, halbröhrenför¬ 
mige Kopfschild zu bemerken ist. Die Fühler sind klein das 
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erste Glied kurz, cyiindrisch, das zweite zwIebelfSrmig, mit lan¬ 
ger Endborste. Die Netzaugen sind gross, auf der Stirn in wei¬ 
ter Strecke zusamnienstossend, behaart. Die drei Ocellen auf dem 
etwas aufgetriebenen Sclieitel sind ziemlich bemerkbar. Der Kopf 
ist sehr klein, der Mittelleib bucklig gewölbt, der Hinterleib bia- 
senförmig ausgedehnt. Der Körper ist schwarz mit gelben Zeich¬ 
nungen, mit feiner, anliegender Behaarung, welche auf dem 
Rücken des MItlelleibes bemerkbar ist. Die Flügel haben zwei 
Unterrandzellen, von welchen die hintere durch eine in die 
Spitze auslaufende Gabel gebildet wird, vier vollständig geschlos¬ 
sene Hinterrandzellen und drei DIscoidalzellen, von denen die 
beiden vorderen schmal und linienförmig, die. dritte länglich drei¬ 
eckig Ist. 

Die durch die Stellung der Fühler sehr genau bestimmte 
Gattung beschränkt sich auf zwei Südeuropäische Arten. Die 
von Wiedemann damit vereinigten Capenser gehören thells der 
vorhergehenden, theils der folgenden' Gattung an. 

Fabriclus beschreibt die Zusammensetzung des Rüssels recht 
gut, nur glebt er, wie oben bemerkt, behaarte Taster am Grande 
des Rüssels an, Melgen bildet diese sogar mit ab, ohne sie wie es 
scheint, selbst beobachtet zu haben: ich wenigstens kann keine 
entdecken. 

1. C. gihbus: JVigro yiavoque varhis, abdomine suhlus Jlavo, 

iryariatn vigro-maetdaio. — Lang, ultra 4 lin. 

Latr. Gen. Crust et Ins. JV. 317. — 3Ietg. Europ. zweifl. Ins. III. 

92. 1. t. 24. y. 1—6. — Macq. Hist. nat. Dipt. I. 366. 1. 
Jerocera gibba Fab. Si/st. Anti. 332. 1. — Coqueb. Jllast. t. 26./ 6. 
Sijrphus gibbus Fab. Ent. Syst. IF. 311. 120. 

Empis acephala De Vill. Ent. III. t. 10. /. 21. 

Cyrtus acephalus Lat. Hist. nat. Crust. et Ins. XIF. p. 314 pl. 

109. /. 8. 

Caput cum antennls nigrum, probosclde teslacea. Thorax 
gibbus, breviter fusco-pubescens, niger, prothoracis lobls dorsa- 
llbus, mesothoracis macula magna antica triangularl, postice emar- 
ginata, puncto ante, lunula parva intra alas, lineola prope 
scutellum flavis. Scutellum macüla minuta longitudinali medla 
flava. Abdomen supra nigrum, segmentis 3 primis fascia aplcali, 
medio interrupta, utrinque ramulum oblique surgentem, abbrevia- 
tum emittente: ultimis duobus maculis duabus apicalibus trlangu- 
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larlbus flavis; siibtus flavum, segmentls 1—3 macula ntrlnque 
laterali, 2 et 3 macula etiam media, 4 et 5 fere totis nigris. 
Pedes flavi,. Alae fuscae. Squamae byalinae. 

2. C. pusillus: Niger, tkorace ßavo-maculalo, abdomine 
ßaeciis lalis sinuatis interrupiis flavis, sublus ßavo, bifa- 
riam nigro -maculato. — Lang. 3 lin. 

Macq. Hist, nat, Dipt. I. 366. 2. — Meig. Europ. zweifl. Ins. 101. 2. 
Praecedenti proximus at duplo minor. Caput cum antennls 
nigrum, proboscide nigra, labro testaceo. Thorax angustior, sub- 
tiliter fusco-pubescens, niger, utrinque lobis dorsalibus protbora- 
cis, macula oblonga antica mesothoraeis, punctum laterale ante 
alas, vitta .postica Intra alas flavis. Scutellum macula media 
rotundata flava. Abdomen supra nigrum, scgmentis 1 — 3 fascia 
late sinuata aplcali, medio interrupta, quarto maculls duabus ma- 
gnls apicalibus, 5 apice flavis: subtus flavum, segmentls 2 et 3 
macula laterali nigra, terllo macula media obsolete fuscescente, 
4 et 5 fere totis nigris. Pedes flavi. Alae fuscae. Squamae 
byalinae. 

Kleiner als der vorige, etwas anders gezeichnet, das Hals- 
scbild zwar eben so bucklig, aber weniger aufgetrieben und da¬ 
durch verhältnissmässig kleiner, auch das Flügeigeäder darin ver¬ 
schieden, dass die Gabel an der Spitze des Flügels einen kürze¬ 
ren Stiel hat. 

Beide Arten sind aus dem südlichen Frankreich. 

Fülle vielleicht verschiedene Art ist: 

.3. C. dental US : Niger, thorace ßavo-maculato, abdomine 
supra ßasciis denfatis inlerruptis flavis, sublus flavo, bi- 
ßariam nigro-maculato. — Eong. lin. 

Macq. Dipt. Exot. I, II. 168. 1. pl. 14. 3. 

Caput cum antennls nigrum, oculis breviter flavo-pubescen- 
tlbus, proboscide flava, basi nigra. Thorax subtillter flavo-pube- 
scens, niger, utrinque vitta anteriore ad alae basin usque adscen- 
dente, macula laterali ante alas, vitta Inter alas flavis. Scutellum 
puncto flavo. Abdomen nigrum, segmentls 2 — 4 margine po¬ 
steriore tenui, medio Interrupto, medium versus utrinque ramum 
obllquum emittente, latera versus angustato flavo, segmento quinto 
maculis duabus minutis triangularlbus flavis, sexto transversallter 
strigoso, apice flavo: infra segmentls 2 —4 flavis, macula laterali 



149 


triangulari nigra. Pedes flavi. Alae fuscescentes, LasI flavescen- 
tes, extus fuscae. Squamae flavae. 

Von Algier. In der angegebenen Grösse und der Zeich¬ 
nung des Thorax hat er mehr Ueberelnstiminung mit dem C. 
pusiilus, als mit dem C. gibbus, für dessen Abänderung Macquart 
ihn zu halten geneigt ist. Die Zeichnungen auf dem Rücken 
des Hinterleibes haben mehr Uebereinstimmung mit denen des 
C. gibbus, die Färbung des Bauches wieder mit der des C. pusil- 
lus. Vergleichung aller drei Arten in der Natur, besonders nach 
mehreren Exemplaren, müssen über ihre wesentliche Verschie¬ 
denheit entscheiden. 

Tliyllis. 

T. 1. /. 7. o. 

Proboscis elongala. 

Antennae bi~arliculalae, fronti insertae. 

Oculi super et sub antennarum basi conligui, pubescentes. 

Ocelli ires. 

Proihoracis lohi dorsales contigui. 

Der Rüssel hat bald die Länge des Körpers, bald reicht er 
nicht ganz bis zur Spitze des Hinterleibes. Das Kopfschild ragt 
etwas vor, in Form einer Halbrinne sich um die Basis des Rüs¬ 
sels legend. Die Fühler sind sehr klein, das erste Glied ganz 
kurz, das- zweite bimförmig, die Spitze in eine Borste verlängert. 
Die behaarten Netzaugen sind sehr gross, in der Mittellinie des 
Kopfes zusammenslossend, nur dass sie von der vorderen gewölb¬ 
ten Seite des Kopfes einen kleinen dreieckigen Raum fürs Un¬ 
tergesicht, ein ganz kleines Dreieck im Scheitel und ausserdem 
noch etwas unter der Mitte inselförmig eine kleine runde Stelle, 
auf deren unteren Theile die Fühler eingelenkt sind, freilassen. 
Auf dem etwas erhabenen Scheitel stehen drei wenig bemerkbare 
Nebenaugen. Hinter den Augen ist der Kopf noch etwas cylinder- 
förmig verlängert. Der Kopf ist mässig klein. Der Mittelleib ist 
gewölbt, etwas bucklich, die Rückenstücke des Protborax sind ver- 
hältnissmässig gross, mit den inneren Winkeln zusammenstossend, 
mit dem etwas erweiterten Vorderrande über den Hinterrand des 
Kopfes vorgreifend. Die einzelnen Segmente des Hinterleibes 
sind ziemlich abgesetzt. Die Flügel haben eine vollständige Un¬ 
terrandzelle, fünf unvollständig geschlossene Hinterrandzellen, von 
denen die erste die Spitze des Flügels mit umfasst, und zwei 
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vollsländige, lange, sclimale DIscoidalzellen. Der Körper ist mit 
feiner, kurzer, anliegender, fast seidenartiger Behaarung leicht 
bekleidet. 

Von Cyrtus, unter welcher Gattung Fabriclus (Acrocera) 
und Wiedemann die eine von ihnen beschriebene Art aufführen, 
weichen diese Fliegen sehr merklich durch die Stellung der Füh¬ 
ler ab. Näher schliessen sie sich noch, vorzüglich durch den 
Bau des Mittelleihes und den stärker ausgebildeten Prothorax an 
Philopota an. Im Flügelgeäder stehen sie zwischen beiden 
in der Mitte. Das Zusammentreten der Ange.n sowohl über als 
unter der Einlenkung der Fühler haben sie mItTerphls gemein. 

1. Th. crassal Nigra, rufo-varia, prolhoracis margine an- 
lico, mesolhoracis vi/fa lalerali flexuosa, abdominiscfue 
fasciis inierruplis ßavis, alis ad coslam fuscis. — Lang, 
2i — 3^ lin. 

T. 1 /. 7. 

Acrocera crassa Fab, Syst. Anti. 332. 2. 

Cyrtus crassus Wiedem. Aussereurop. zweifl. Ins. II. 15. 4. 

Corpus nigrum, subtlliler cinereo-pubescens. Prothorax ru- 
fus, margine antico flavo, lobo utroque macula medla nigra. Me¬ 
sothorax dorso ulrinque vitta circumflexa lateral! flava, rufo- 
cincta, supra scutellum macula gemina rufa, callis posticis ante 
scutellum fascia media testacea: pleuris macula rufa ante alarum 
insertionem. Scutellum fascia apicall rufa. Abdomen turgidum, 
segmentis singulis apice rufis, fascia apicali utrinque attenuata, 
medio interrupta, flava. Pedes rufi, femoribus nigricantibus, apice 
flavis. Alae hyallnae, vitta costali ante apicem deslnente fusca. 
Squamae hyalinae. 

Wiedemann beschreibt alle Zeichnungen als gelb, Fabricius 
deutet das Vorhandensein des Rothen wenigstens bei den Binden 
des Hinterleibes an, 

2. Th, iurgida: Nigra, rufo-varia, prolhoracis margine 
antico posticoque, mesolhoracis vitta luterali ßavis, alis 
fusco-hyalinis, ad costam fuscis. — Long. 4 lin. 

Corpus subtillssime cinereo-pubescens. Thorax nigro-rufoque 
varius, prothorace rufo, margine antico posticoque flavis, meso- 
thoracis dorso vitta lateral! subarcuata obsoletiore callisque posti¬ 
cis ante scutellum flavis. Scutellum totum rufum. Abdomen tur- 
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gidiini, segmeuto pnino nigro, margine tenui apicali flavo, reliquis 
rufis, 2 — 4 basi fuscis, 4—6 apice flavo-marginatis, Pedes rufo- 
ferruginei, imniaculati. Alae fusco - byalinae, vitta costall Integra 
fusca. Squamae hyallnac. 

Der vorigen ähnlich, aber etwas grösser; der Prothorax hat 
auch den Hinterrand gelb, die gelbe Binde an den Seiten des 
Mittelrückens ist einfach gebogen, auf den Flügeln ist auch der 
helle Theil bräunlich, und die braune Färbung an der Rippe er¬ 
streckt sich bis zur Spitze; die Schenkel sind ganz roth, auch 
ohne gelbe Spitzen. 

3. Th. ob es ai Nigra, margine prolhoracis aniico postico- 
que, mesolhoracis laleruli, sculelli segmenlorumque ahdo- 
minalinm poslico Jiavis, alis hyalinis, ad coslam fuscis. 
— Lang. 4 lin. 

Corpus subtllissime cinereo - pubescens, nigruni. Prothorax 
margine antico posticoque, mesothorax dorso. utrinque vitta mar- 
ginall arcuata calloque postico ante scutellum flavis. Scutelluni 
nigrum, flavo-marginatum. Abdomen turgidum, supra segmentis 
singulis cingulo terminall flavo. Pedes ferrnglnei, femoribus a 
basi ultra medium nigris. Alae hyallnae, vitta costall fusca, ante 
aplcem abbreviata, cosla Ipsa testacea. Squamae albo-hyallnae. 

In der Gestalt den beiden vorigen Arten ähnlich, etwas fei¬ 
ner punclirt und in der Färbung ohne Beimischung von Roth, 
in den Zeichnungen von Th. crassa darin abweichend, dass auch 
der Hinterrand des Prothorax gelb, uni die seitliche Binde des 
Mittelrückens einfach gebogen ist. Die gelben Binden auf dem 
Hinterleibe sind alle glelchmässig. Die Flügel sind wie bei Th. 
crassa gefärbt, die Rippe selbst aber nicht braun, wie 'die dahin¬ 
ter liegende Binde, sondern bräunlich-gelb. 

4. Th. compr ess a: Nigra, thorace compresso, utrinque 
vitta longiludinali macuUsque posticis ferrugineis, ahdo- 
mine ohlongo, ferrugineo, segmentis macula basali biloba 
nigra. — Long. 3 lin. 

Caput nigrum, fronte punctiformi, ferruglnea. Thorax gib- 
bus, compressus, supra utrinque vitta longiludinali, a margine än- 
tico inde sensim attenuata, ad scutelli basin continuata, subrecta, 
rufo-terminata, ante scutellum maculis duabus minutis, oblongls, 
flavis notatus, callis posticis ante scutellum flavo-vlttatis. Scu- 
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tellum ciassiusculum, limto rufo, aplce medio macula flava no- 
latum. Abdomen tborace mullo minus elevatum, oblongum, pa- 
rallelum, aplce rotundatum, supra convexum, ferrugineum, segmentis 
singulis maculis duabus dorsalibus basi confluentibus nigris, macu- 
lam minutam intermediam flavam Includentibus, margine lateral! 
ventreque toto flavis. Pedes flavi, femoribus ferrugineis, basi 
fuscis. Alae tolae fusco-hyalinae. Squamae albo - hyalinae. 

ln der seitlich eingeschränkten Form von den vorigen sehr 
abweichend, auf den ersten Anblick eher einer Philopota gleich. 

Alle vier Arten sind vom Caplande. Die dritte erhielt 
die Sammlung von Drege, die andern aus den Krebs’schen Sen¬ 
dungen. 


JPllllO|»Ota Wied. 

Aussereurop. zweifl. Ins. JI, p, 17. t. 9. f, 1. 

Proloscis elongala. 

Anlennae hi-articulalae, fronli inserlae. 

Oculi super anlennarum basin contigui, subpubescenies. 

Ocelli tres. 

Proihoracis lobt dorsales contigui. 

Der Rüssel reicht bald nicht ganz bis zur Spitze des Hinter¬ 
leibes , bald hat er die Länge des Körpers. Das halbrlnnenför- 
mige Kopfschild ist ziemlich lang, eingelenkt und beweglich, wie 
bei Lasia. Die Fühler sind unmittelbar über dem Untergesichte 
eingelenkt, sehr klein, das erste Glied cyllndrisch, etwas dick, 
aber sehr kurz, das zweite klein, dünn, spindelförmig, in eine 
Borste auslaufend. Die kleine dreieckige Stirn über den Fühlern 
ist gewölbt, vor den Augen vortretend, unten in eine Spitze aus¬ 
laufend, unter welcher die Fühler eingelenkt sind. Die sehr kurz 
und dünn behaarten Netzaugen lassen von der vorderen, kugel¬ 
förmig gewölbten Seite des Kopfes ausser dem Untergesicht und 
der Stirn einen sehr kleinen, dreieckigen Raum im Scheitel frei, 
auf welchem drei kleine aber deutliche Ocellen sich befinden. 
Hinter den Augen ist der Kopf noch cylinderförmig eine kurze 
Strecke verlängert. Der Kopf ist mittelmässig gross. Der Mit¬ 
telleib ist bucklig gewölbt, vorn halsförmig etwas eingeschnürt; 
die Rückenstücke des Prothorax sind im Verhältniss gross, innen 
zusammenstossend, und vorn auf eine Strecke durch eine Nath 
vereinigt. Der Hinterleib ist in seinen Segmenten sehr abgesetzt. 
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uri(] fällt gewöhnlich schon von der Basis an nach hinten allmä- 
lig kegelförmig ab. Der Körper ist theils glatt, thells mit sehr 
feiner, seidenartiger Behaarung stellenweise bekleidet. Das Flü- 
gelgeäder Ist ausser am Vorderrande sehr unvollständig, so dass 
weder Discoidal- noch Hinterrandzellen gebildet werden. 

1. PA. vidua: Brunnen, thoracis punciis duohus minutis 
ferrugineis, abdominis margine, prohoscide, tibiisque po- 
siicis pallide ßavis. — Long. 4 lin. 

Caput nigrum, frontls acumine flavo. Cljpeus castaneus. 
Proboscis flava, corporis prope longitudine. Thorax nigro-piceus, 
punctis utrinque in angulo prothoracis posteriore, in mesotboracis 
dorso anteriore et Intra alaruni insertionem minutis ferrugineis, 
medio flavis. Abdomen subovatum, piceum, confertim punctatum, 
apice e pube brevi subtili depressa griseo - sericeum, margine late- 
rall Infra pallide flavo. Pedes picei, geniculrs Omnibus, tiblls po- 
sticis extus pallide flavis. Alae fuscae. Squamae hyallnae, nigro- 
marglnatae. Halteres flavescentl-albldi. 

Aus Brasilien. Aus Langsdorfs Sammlung. 

Phllopota maculicollis Westwood, im Phllosophlcal 
Magazine von 1835 beschrieben, ist vielleicht nicht verschieden, 
indess ist die Beschreibung zu unvollständig, uilf darüber eine 
sicherere Entscheidung zu gewähren; sie lautet: Nigra, thorace 
antice maculis 2 minutissimls alterisque 2 parvls ad basin alarum 
flavis; abdominis marglnibus “tenulter flavo-notatis, segmentis ter- 
mlnalibus serlcle subaurea tectis; antennls nigris; facie albida; 
femorlbus nigris, apice rufis, pedum geniculis pallidis; alis Infu- 
matls. — Long. corp. Iln 5^. Exp. alar. lin. 11^. — Ich bin 
namentlich in Ungewissheit darüber, ob mit den gelbgefleckten 
Rändern des Hinterleibes der Seltenrand gemeint sei, oder ob 
der Hinterrand der einzelnen Segmente gelb gezeichnet sein soll. 


2. PA. hislrioi Pallide ßava, ihorace dorso brunneo, vitüs 
duabus pallidis, abdomine segmenlis singulis ßascia lasali 
hrunnea. — Long- 3f lin. 

Caput brunneum, fronte e pube subtili depressa albo-seri- 
cante, acumine pallide flavo. Antennae articulo primo flavo, 
secundo nigro. Proboscis corporis longitudine, pallide flava. Tho¬ 
rax Infra pallide flavus, supra bru'nneus, prothorace toto vittaque 
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Jaterali mesothoracis pallide flavls, scutelli apice maculaqiie du- 
plici ante scutelluni obscure testaceis. Abdomen conicum, pallide 
flavum, snpra segmentis anterloribus fascia basali, medio dilatata, 
brunnea, ultimis duobus brunneis, margine apicali flavo, bis fascia 
basali Interrupta e pnbe subtilissima albldo-sericante. Pedes pal¬ 
lide flavi, femoribus praeter apicem undiqiie, tibiis latere interiore 
brunneis. Alae fusco-hyalinae. Squamae flavescenti-hyalinae. 
Halteres albidi. 

Die freundschaftliche Millheilung des Hrn. Prof. Germar 
hat die Sammlung mit dieser von Beske in Brasilien gesam¬ 
melten Art bereichert. 

3. Ph, lurbinala-. Brunnea., chiereo-sericans, iJioracis lUu- 
ris maculisque ahdominis margine lalerali denlaloßavis. 
— Lang. lin. 

Brunnea, opaca, subtlliter cinereo-pubescens, abdomine api¬ 
cem versus e pube densiore sericante. Antennae ferrugineae. 
Gaput frontis acumine flavo. Clypeu's ferrugineus. Proboscis 
corpore brevior, pallide flava. Thorax margine anteriore et po¬ 
steriore prothoracis medio interrupfo, lltura flexnosa mesothoracis 
macullsque duahus minutis in medio dorso flavis. Abdomen 
conicum, limbo lateral! segmentorumque 2 — 4 margine lateribus 
sulphurels, segmento primo linea marginis apicalis media inter¬ 
rupta flava. Pedes geniculis Omnibus tibiisque posticis extus sul- 
phureis. Alae fusco-hyalinae, antice saturatius infuscatae. Squa- 
niae hyalinae, fusco-niarginatae. Halteres albidi. 

Aus Brasilien von Sellow elngesandt. 

Eine vierte Art, welche ln der Sammlung noch fehlt, ist die 
von Wiedemann beschriebene; 

4. PA. conica; Nigra, thoracis limho, ahdominis margmihus 
lineisque iransversis ßavis. — Long. 4 lin. 

Wiedem. Aussereurop. zweifl. Ins. JI. 17. 1. t. 9. f, 1. — Macq. 

Hist. nat. Dipt. 1. 366. T. Dipf. exot. J. II. 171. 1. /. 14. / 4. 
Antennae llavae. Proboscis testacea, thoracis longitudlne. 
Caput fronte albicante, vertice nigro. Thorax niger, dorso niar- 
gine anteriore lato et limbo laterali, antice lato, dein subito angu- 
stato, flavo, pleuris maculis duabus flavis. Abdomen conicum, basi 
Infra scutellum Ilnea transversali utrlnque abbreviata, segmento 
secundo tertloque singulis macula transversali laterali marginis po- 



155 


storiorls cum margine lateral! omni flavis. Pedes nlgri, geniculis 
albicanli-flavis,'tarsis fuscis. Alae fuscescentes. 

Aus Brasilien. 

Ociiaea. 

Proioscis abbreviala. 

Antennae iri-ar(icnlalae, veriici insertae. 

Oculi sub antennis approximali, villosi. 

Ocelli tres. 

Prolhoracis lobi dorsales dislanles. 

Der Rüssel ist ganz kurz, von der unteren Spitze des Un¬ 
tergesichts gedeckt. Die Fühler sind auf dem Scheitel eingelenkt, 
fast aufgerichtet, länger als der Kopf, dreigliedrig, die beiden 
ersten Glieder kurz, das dritte'ist lang. Die Netzaugen sind 
lang und ziemlich dicht behaart, gross, unter den Fühlern 
so nahe zusammentretend, dass sie, wu’e bei fast allen übrigen 
Gattungen, unmittelbar zusammenzustossen scheinen, doch findet 
sich bei näherer Betrachtung, dass noch ein ganz schmaler, linien¬ 
förmiger Raum ln der ganzen Länge vom Scheitel bis zum Un¬ 
tergesicht zwischen den Augen befindlich ist. Nebenaugen sind 
drei auf dem Scheitel am Rande eines vortretenden Höckerchen 
gelegen. Mittel- und Hinterleib sind dicht und ziemlich fein, fast 
seidenartig behaart. Die Flügel reichen wenig über den Hinter¬ 
leib hinaus; in ihrem Geäder weichen sie bei den verschiedenen 
Arten etwas ab. 

In ihren dreigliedrigen Fühlern kommt diese Gattung sehr 
nabe an Astomella, mit welcher auch noch in anderen Pun- 
cten eine grosse Uebereinstimmung nicht zu verkennen ist. Es 
findet zwischen beiden offenbar ein ähnliches Verhältniss wie 
zwischen Lasia und Panops statt; die verschiedene Einlenkung 
der Fühler wird auch hier noch von anderen Unterschieden be¬ 
gleitet, unter denen das Zusamraenstossen und Getrenntbleiben 
der Augen und der Mangel und die Anwesenheit der Nebenaugen 
besonders hervor zu heben sind. 

Die Sammlung besitzt 2 Americanische Arten; 

1. O. micans: Fusca, ihorace pube cinerea micante vestilo, 

abdomine segmenlo secundo ieriioque iestaceis. — Long. 

4y lin. 

Antennae nigrae, basi testaceae, articulo tertio elongato, tenui. 
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ante apicem subincrassato, aplce acuminato. Caput nigrum, nigro* 
villosuni, byposlomate acuminato. Thorax fuscus, prothoracis 
lobls dorsalibus et mesothoracis callis ante scutellum testaceis, 
pube subtillore cinerea sericeo-micante vestitus, Abdomen tenui- 
ter aureo-pubescens, fuscum, infra concolor, supra segmento se- 
cundo tertioque testaceis, macula parva basali Iriangularl fusca, 
quarto quintoque apice testaceo-marginatis. Pedes fusci, femorum 
summa basi, geniculis tarsisque testaceis. Alae fuscescenli-bya- 
linae, cellulis submarginalibus 2, posterioribus 5, discoidalibus 3. 
Squamae hyalinae, fusco-marginatae. Kälteres nigricanles. 

Aus Mexico, von Deppe eingesandt. 

2. O. longicornis: Nigra, nitida, thorace Jusco- villoso, 

aldomine testaceo, maculis Iriangularibus dorsalibus nigris. 

— Long. 34 lin. 

T. 1. /. 8. 

Antennae articulis duobus primis nigris, tertio elongato, com- 
presso, subarcuato, brunneo. Caput nigrum, fusco - hirtum, hypo- 
stomate infra acumine minuto prominulo terminato. Thorax 
niger, nitidus, fusco-pubescens, prothoracis lobis et mesothoracis 
dorso antico utrinque macula minuta testacea signatis. Abdomen 
oblongum, subtiliter fusco-griseoque pubescens, supra testaceum, 
segmentis 2 — 4 macula magna dorsali triangulari nigra, 4 — 6 
utrinque ante apicem nigro notatis, infra fuscum, segmentis apice 
testaceo-marginatis, Pedes testace!*, tibiis pssticis fuscis, medio 
spissius nigro - tomentosis. Alae fuscescenti-hyalinae, costa ante 
apicem nigra, cellulis submarginali singula, posterioribus 3, di¬ 
scoidalibus 2. Squamae hyalinae, fusco-marginatae. Kälteres 
fusci. 

Kleiner und schmäler als die vorige. Im Flügelgeäder be¬ 
steht die Abweichung darin, dass der Gabelast des In die Spitze 
auslaufenden Längsnerven, welcher die zweite ünterrandzelle bil¬ 
det, ganz fehlt, die Nerven, welche bei der vorigen Art die erste 
und zweite und die dritte und vierte Kinterrandzelle trennen, so 
wie der, welcher die dritte Discoidalztlle schllesst, hier nur eben 
angefangen sind. 

Bei San Joäo del Hey in Brasilien vom verst. Sellow 
gefangen. 
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Eine dritte Art dieser Gattung ist vermuthlich: 

3. O. calida: Lulea^ pedibus J’uscis, alis hyalinis,, syuaviis 
ebtirneis, fusco-limbatis. —. Lang. 7 lin, 

Acrocera calida Wied. Aussereurop. zioeifl. Ins. JI. 16. l.l. 1.^.2. 
Eriosoma calida Macq. Dipt. Exot. I. JI. 173. 1. t. 14./, 5. 

Corpus luteum, dense luteo-tomentosum, thorace sub tomento 
punctis duobus nigricantibus. Squamae determinate fusco-Iimba- 
tae, nigricanti-marginatae. 

Aus Brasilien. Die Fühler der beschriebenen Individuen 
v\'aren abgebrochen, ihre Stelle fand sich aber auf dem Scheitel. 
Die Fliigeladern sind wieder von denen der beiden hier vorhan¬ 
denen Arten abweichend; 1 Unterrand-, 2 DIscoIdai-, 4 Hlnter- 
randzellen, von denen die erste und dritte den Flügelrand nicht 
erreichen, indem die Nerven, welche sie einschliessen, sich am 
Rande des Flügels vereinigen. Sonst ist die Anlage im Geäder 
ziemlich dieselbe als bei der ersten Art: aber der Gabelast an der 
Spitze des Flügels fehlt, und mit ihm die zweite Unterrandzelle; 
der Nerv zwischen der zweiten und dritten Hinterrandzelle Ist 
nur eben angefangen, daher auch eine Hinterrandzelle weniger. 

Der Gattungsname Eriosoma Ist nicht mehr vacant. Mac¬ 
quart hat diese Gattung auch nur nach Wiedemanns Beschreibung 
begründet, es findet sich also auch keine weitere Auskunft bei ihm, 
ob dies Insect mit Recht mit unserer Gattung verbunden ist. 


Astoluella* 

Leon Dujöur Anal. d. Scienc.. uat, XXX. p. 210. 

Proboscis abbreviafa. 

Antennae tri- arliculalae, Jronli inserfae. 

Oculi super anlennas conligui, piloselli. 

Ocelli ohsoleii. 

Prothoracis lobi dorsales distanles. 

Der Rüssel ist sehr kurz, von dem unten mit einer stumpfen 
Spitze vorlretenden Untergesicht gedeckt. Unmittelbar über dem 
durch die grossen Augen beschränkten Untergesicht sind die Füh¬ 
ler eingelenkt. Sie sind noch etwas kürzer als der Kopf, die 
beiden ersten Glieder dick und sehr kurz, das dritte länglich, 
messerförmig zusammengedrückt, herabgebogen. Ueber den Füh¬ 
lern bleibt noch ein ganz kleiner, dreieckiger Raum unter den 
zusammenstossenden, mit aufrechten Häärchen besetzten Netz- 
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äugen frei. Auf dem gleichfalls kleinen und dreieckigen, etwas 
gewölbten Scheitel bemerke ich keine Nebenaugen, auch ausser 
einem eingedrückten Pünctchen an der Stelle des vordersten keine 
Spur derselben. Der Kopf ist klein, der Pillttel- und Hinterleib 
ausgedebnt. Der Mittelleib ist von dichter, aufrechter Behaarung 
rauh, auf dem Ilinterleibe ist die Behaarung kürzer, feiner und 
nicht so dicht. Die Fühler haben bei den beiden hier vorhan¬ 
denen Arten eine vollständige Unlerrandzelle, drei unvollständige 
Illnterrandzellen und drei vollständige Discoidalzellcn, die beiden 
vorderen lang und schmal, die dritte länglich dreieckig. 

1. A. aurea; Nigra, fulvo-villosa, abdomine globoso, lesiu- 
ceo, maculis magnis dorsalihiis nigris, alis corpore haud 
brevioribus. — Jjong. 5 lin. 

Antennae articulls duobus primls nigris, tertio testaceo. Ca 
put nigrum. Thorax amplus, niger, dense fulvo-vlllosus, pro- 
thoracis lobls dorsalibus testacels, mesothoracis callis dorsalibus 
ante scutellum fusco-testacels. Scutellum nigrum, Abdomen 
aniplum, leviter aureo-tomentosum, teslaceum, segmentls singulls 
macula magna transversal! dorsali baseos nigra. Pedes antici di- 
lute testacel, intermedil testacel, femoribus leviter incrassatls, 
nigricantlbus; postici desunt. Alae abdomlnis apicem altingentes, 
byalinae, nervis costalibus fuscis, reliquis testacels. Squamae hya- 
llnae, testaceo-marglnatae. Halteres nigricantes. , 

Der Hinterleib ist etwas zusammengetrocknet, so dass er 
seine natürliche Figur verloren hat; wahrscheinlich ist er sehr 
stark gewölbt. Der After befindet sich an der Unterseite, und 
die Bauchsegmente sind darnach alle verzogen. 

Das eine Exemplar dieses seltenen Insects, welches er In 
Algarvien entdeckt hatte, war vom Grafen Hoffinannsegg in 
seiner Sammlung Cystomyia aurea benannt worden, 

2. A. gravis: Nigra, liiteo-villosa, abdomine oblongo, in- 
curvo, teslaceo, maculis dorsalibus apiceque nigris , alis 
corpore multo brevioribus. — Long. 6^ lin. 

Thorax niger, prothoracis lobis dorsalibus picels, totus vlllis 
splssls luteis dense obductus. Abdomen oblonguni, incurvum, luleo- 
puhescens, segmento primo occulto, nigro, marglne aplcali pallido, 
2 — 4 testaceis, singulis supra macula magna dorsali, basln apicem- 
que attingente, basi latlore, nigra, maculis sensim maioribus, segmen- 
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tis iiltlmls tolls nigris. Pedes toti cum coxis düute testacel, lar- 
sis posterioribus apice fuscescentlbus. Alae vix abdoinen supp- 
rantes, byalinac, nervis fuscis. Squaniae byalinae. Halteres albidb 
Ein bvxemplar, dem leider der Kopf verloren gegangen ist, 
wurde in Syrien von Elireuberg gefangen. Trotz tlicses we¬ 
sentlichen Defects und trotz der von der vorigen Art abwelctien- 
den Form des Hinterleibes habe ich keinen Zweifel über ihre 
Stellung In dieser Gattung, l)Ie Flügel sind auffallend kurz. Der 
After befindet sich an der Spitze des länglichen, In seinen Segmenten 
sehr abgesetzten, nach unten gekrümmten Hinterleibes- V^'elleicht 
ist diese Verschiedenheit von der vorigen Art Geschlecbtsunterschied. 

Mehr mit der Syrischen als mit der Portugisischen scheint 
in diesen Verhältnissen die von Leon Dufour beschriebene Art 
übereinzukommen, welche, so lange es nicht erwiesen ist, dass A. 
aurea das andere Geschlecht derselben Ist, als dritte Art der Gat¬ 
tung aufgeführt werden muss: 

3. curv iv enfi'is: iV/gra, griseo -villosa, abdomine ob- 
longo, incurvo, leslaceo, Segmentis macula magna basali 
nigra, alis corpore breviorihits. — Long. lin. 

Leon Dufour Annal. d, Scienc. nat. XXX. p- 210. 

Astomella marginata Meig. Europ. zwei/l. Ins. VJI. 10.1. 1. 

Caput nigrum. Scutellum convexum, oblusum, concolor. 
Abdominis segmerita tria aplcalia fere tota nigra. Pedcs testacci, 
posteriores tibiis tarsisque nigris, Alae corpore brevlores, hyall- 
nae, nervis duobus costalibus nigris. Squamae pubescentes, hyallnae. 

In der Gegend von Madrid auf Blumen Im Juni. Die Re¬ 
daction der citirten Zeitschrift bemerkt, dass dies dieselbe Art 
sei, deren Latreille in seinen verschiedenen Weiken unter dem 
Namen A. marginata oder clavicornis erwähnt hat, ohne 
etwas Genaueres über dieselbe anzugeben. 

Eine vierte Art würde die sein, welche Van der Linden In 
Italien entdeckt und mit Unrecht für den Henops Waxelli Kl. 
gehalten hat. Es Ist wohl richtiger, sie anders zu benennen: 

4. A. Lindenii'. Nigra, luieo-villosa, abdomine iestaceo, 
segmenlis 4 primis dorso nigro-macidatis, alis abdomine 
brevioribns. — Long. 5 lin. 

Astomella Vaxelii Van d. Lind. Bull. d. l. Soc. Philomaliq, 1822. 

— Macp Hist. nat. Dipt. /. 367. 2. 



Villosa. Antennae articulo tertio melleo. Caput nigrum, 
poslice griseo-pubescens. Thorax niger, luleo-villosus. Abdo¬ 
men testaceuni, diaphaniim, supra segmentis quatuor prlmls ma- 
cula nigricanle sensim minore, infra segmento primo ultimoque 
nigrls, testaceo - marginatls. Pedes testacei, tarsis posterioribus 
obscuris. Alae obtusae, abdomine multo breviores. 

In Italien von Van der Linden entdeckt. 

Pialea. 

T, 1. /. 9. p. 

Proloscis ahhreviata. 

Anlennae 3-articulalae, basi connatae, fronti inserlae. 

Oculi distantes, hirti. 

Ocelli duo. 

Prolhoracis lobi dorsales distanles. 

Es ist dies eine der merkwürdigsten Formen in der ganzen 
kleinen Familie. Die Bildung des Untergesichts ist wie bei Asto- 
mella und Ocnaea, indem dasselbe mit einer stumpfen Spitze 
endigt, unter welcher der ganz kurze Rüssel enthalten ist. Die 
durch abstehende Rehaarung rauhen Augen stehen in ihrem gan¬ 
zen Verlauf so weit auseinander, dass vom Untergesiebt bis zum 
Scheitel ein massig breiter Raum zwischen ihnen bleibt, in 
dessen Mitte die Fühler eingelenkt sind. Die Fühler sind etwa 
von der Länge des Kopfes, etwas dick, das erste und zweite Glied 
sind sehr kurz, das dritte ist länger, an der Spitze etwas keul- 
förmig verdickt. Die beiden ersten Glieder sind seitlich mit 
einander verwachsen, so dass auf diese Weise die beiden 
Fühler ein gemeinschaftliches Grundgelenk haben. Da dies 
gemeinschaftliche Glied auf der Stirn eingelenkt ist, kann 
man es nicht, wie bei Ceria, als einen Fortsatz der Stirn, der 
die zweigliedrigen Fühler trüge, betrachten. Auf dem'Scheitel 
ragen dicht neben einander zwei spitze Höckerchen vor, welche 
jeder ein grosses Nebenauge tragen. Der ganze Kopf ist mehr 
als bei allen übrigen Gattungen dieser Familie unverhältnlssmäs- 
sig klein. Der Hinterleib Ist mehr als gewöhnlich abgesetzt, 
hinten erweitert. Die Füsse sind dadurch, dass das erste und 
letzte Glied länger sind, gestreckter als sonst. Die Flügelschup- 
pen sind wenig gewölbt. Die Flügel haben zwei Unterrand-, 
drei Hinterrand- und drei Discoldalzellen: die hinterste der letz- 
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terea ist gestreckt viereckig. Der Körper Ist ohne Glanz, dicht 
und fein behaart. 

Die einzige Art ist: 

1. P. lomaia: JVigra, griseo-pnbescens, ahdominis Umho 
apicali iestaceo. — Long^ 4 lin. 

T. 1./. 9. 

Corpus fusco - nigrum , opacum, piibe subtiliore grisea inca- 
num. Caput minimum, nigrum, anlennis concoloribus. Thorax 
convexus, immaculatus. Abdomen ihorace magis depressuni, basi 
thorace angustius, sensim dilatatum, a segmento quarlo inde de- 
terminate testaceo-limbatum. Pedes fusci, femoribus basi pallidis, 
tibiis posticis basi pallidis, infra medium subincrassatis, tarsis 
articulo secundo, tertio, quarto lolis, quinto basi lestaceis. Alae 
longiludine abdomen longe superantes, fusco-hyalinae, ncrvis di- 
lute testaceis. Squamae hyalinae. Halteres fusci. 

Bei San .Joäo del Rey in Brasilien von Sellow ge¬ 
sammelt. 

Pferodontia* 

GriJ/ith Animal. Kingd, XP. p. 779. pl. J28./, .3. — Macq. Dipf. 
Exot. p. 174. 

Proioscis ahbreviata. 

Antennae 6i-articulalae, hyposlomaii inserlae. 

Oculi conligui, hirll. 

Ocelli tres. 

Prolhoracis lohi dorsales disluntes. 

Der Rüssel Ist ganz kurz, an der Spitze verdickt und diclit 
mit längeren Haaren besetzt. Das Cntergesicht ist klein, auf sei¬ 
nem oberen Theile sind die kleinen F'ühler eingelenkt. Sie sic¬ 
hen dicht neben einander. Das erste Glied ist cylindrisch, etwas 
dicker als das zweite, dieses eiförmig oder fast kugllch, am äus- 
sersten Ende abgestulzt und mit nicht sehr zahlreichen, längeren 
Haaren besetzt, die sich Zusammenlegen, und einen dünnen, zu- 
gespltzten Pinsel bilden. Die Netzaugen sind von ziemlich dich¬ 
ten, aufrechten Haaren rauh, so gross, dass sie die ganze vordere 
Seite des Kopfes einnehmen, und auch der ganzen Länge nach 
zusammenstossen. Auf dem kleinen dreieckigen Scheitel stehen 
3 Ocellen. Der Kopf Ist unverhällnissmässig klein, behaart. Der 
Miltellelb ist gross, gewölbt, mit dichter, aufrechter, ziemlich 

11 
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kurzer Behaarung bekleidet. Der Hinterleib ist blasenförmig aus 
gedehnt, dünner behaart. Die Schienen laufen an der Vorder¬ 
seite in eine Spitze aus. Die Flügel haben eine eigenthümliche 
Gestalt: der Yorderrand ist gerade, hinter der Mitte etwas aus- 
gerandet, dann Im stumpfen, nach vorn vortretenden Winkel 
schräg nach hinten abgerundet, am Aussenrande dicht unter dem 
vorragenden Winkel mit einem kleinen, hornigen Zähnchen be¬ 
waffnet. Das FlügelgeUdcr ist vollständig: es finden sich eine 
Unterrandzelle, eine Discoidalzellc und nur zwei Hinterrandzellen, 
von denen die äussere noch den grössten Thell der Flügelspitze 
enthält. Die Schüppchen sind sehr gross. 

Eine durch die Gestalt der Flügel sehr ausgezeichnete Gat¬ 
tung, die auch von allen mit zweigliedrigen Fühlern darin ab- 
welcht, dass das zweite Glied nicht in eine einzige Borste 
ausläuft. 


1. Pt. Waxelii; Nigra, abdomine testaceo, vitta dorsali 
ahbreviala puncioque posteriore nigris, pedibus teslaceis, 
femoribus posterioribus nigris. — Lang. 4 lin. 

Henops JVaxelii Klug Magaz. der Natur/. Gesellsch. zu Berlin I. 
p. 265. t. l.f. 6. — Meig. Europ. zweiß. Ins. UL 101. 5. 

Caput et thorax nigra, nitida, dense breviter nigro-villosa. 
Antennae testaceae. Abdomen thorace latius, hemisphaericum, 
supra rufo - testaceum, nitldum, tenuiter pilosellum, vitta dorsali 
abbrevlata, e macula magna, subquadrata, aplce dilatata segmenti 
secundi, et e macula angustlore, oblonga, aplce iterum dilatata seg¬ 
menti tertli continuls composita, maculaque segmenti quarti api- 
call, minuta, punctiformi nigris; infra fusco-nlgrum, Incisurls late- 
ralibus pallldis. Pedes testacel, coxls trochanterlbusque Omnibus 
femoribusque posterioribus nigris. Alae hyalinae, basln versus 
flavescentes, costa palllde testacea. Squamae fuliginosae, fusco- 
marglnatae, pubescentes. 

WIedemann’s, von Meigen mitgetheilte Beschreibung weicht 
von der meinigen darin ab, dass der Vorderleib dünn behaart, 
und nur die hintersten Schenkel als schwarz angegeben sind. 
Das Exemplar der hiesigen Sammlung, welches meiner Beschrei¬ 
bung zum Grunde liegt, ist dasselbe, welches von Hrn. Geh. Rath 
Klug beschrieben, und welches als bei Achtiar am schwar¬ 
zen Meere gefangen bezeichnet ist. 
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Meigen hat sich von Macquart zu dem Missgriff verleiten 
lassen, im Supplementbande seines Werkes (VII. p. 103. n. 2.) 
dies Insect für eine Astomella zu erklären. 

2. Pt. ßlellii: IVigra, ahdomine tesfaceo, hast viltaque dor- 
sali iniegra nigris, pedibus anticis leslaceis. — Lang. 4 lin. 
Caput et thorax nigra, nitida, dense nigro-villosa. Antennae 

testaceae, setls aplcalihus nigris. Scutellum piceo-testaceum, hasi 
striolaque longiludinali media nigris. Abdomen hemisphaerico- 
subovatum, thoracis latiludlne, tenuiler nigro-villosum, supra sa- 
turate rufo-testaceum, nitidum, pellucidum, segmentis duobus 
basalibus vittaque dorsali, per segmentum tertium, quartum quin- 
tumque continuata, lateribus sinuata, apicem versus leniter atte- 
nuata, segmentoque apicali s. sexto nigris; infra nigrum, immacu- 
latum. Pedes anlici testacei, basi nigri, posteriores nigri, tarsis 
testacels. Alae byallnae, costa testacea. Squamae hyalinae, nigro- 
marginalae, longius pubescentes. 

Bei gleicher Körperlänge und bei gleicher Breite des Mit¬ 
telleibes erscheint sie doch merklich schmäler als die vorige, in¬ 
dem der Hinterleib nur die Breite des Millelleibes hat, und da¬ 
durch ln seinem Umriss zwischen der Kugelform und Eiforra die 
Mitte hält. 

Aus den L iverpool-Plains in Neuholl an dy von Hrn. 
Melly, dem die hiesige Sammlung viele werthvolle und wichtige 
Bereicherungen verdankt, mitgetheilt. 

3. Pt. Virmondii: JVigra, nigrö-villosa, ahdomine testaceo, 
basi maculisque dorsalibua lateralibusque nigris, pedibus 
leslaceis, poslerioribus basi nigris. — Lang. 4^ lin. 

Caput et thorax nigra, nitida, breviter denslus nigro-vlllosa. 

Abdomen hemisphaericum, thorace paulo lalius, tenulter villosum, 
supra saturate rufo-testaceum, nitidum, segmentis duobus basali 
bus nigris, tertio macula olilonga dorsali, postice abbreviala, et 
utrinque macula lateral! rolundala, quarto macula minore dorsali 
basali, et utrinque macula laterali rotundata, quinto macula minuta 
rotundata basali nigris; infra nigrum, immaculatum. Pedes test.a- 
cei, tarsis pallidioribus, coxls trochanterlbusque omnibus nigris, 
femoribus anticis lotis testacels, intermediis a basi ultra medium, 
posticis prope ad apicem usque nigris. Alae hyalinae, costa fla- 
vescenti-teslacea. Squamae fuscae, nlgro-.marginatae, pubescentes. 

11 
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Ein wenig grösser und namentllcli iin Millellelbe breiter als 
die erste Art. Die Fühler sind abgebrochen, das durch Behaarung 
des Kopfes geschützte Grundglied ist röthlich gelb. 

Aus Brasilien, von Hrn. Virmond entdeckt. 

Vielleicht ist eine vierte Art die im Anim. KIngd. abgebildete, 
oben angeführte Pt. flavipes, iudess ist ihrer Im Text nur ober¬ 
flächlich erwähnt, und nicht einmal das Vaterland bemerkt worden, 
so dass es zweifelhaft bleibt, ob sie etwas Anderes ist als Pt. Waxelii 
auf welche die Abbildung ziemlich passt. Macquart bestimmt nach 
Exemplaren des Pariser Museum Neuholland als Vaterland, unsere 
Neuholländische Art kann es aber, der Farbe der Beine halber, 
auch nach seiner Diagnose nicht sein, welche lautet: Atra, scu- 
telll abdomlnisque lateribus rufis, pedibus flavis, femoribus anticis 
nigris. — Long. 3^ — 4^ Iin. (Maeq. Dipt. Exot. 1. 11. p. 175.) 

Acrocera. 

Meig. Classif, p. M7. t. 8./. 25 - 28. 

Prohoscis abbreviala, 

Antennae bi-arliculaiae, verlici inseriae. 

Ocnli sub antennis coniigui, glabri. 

Ocelli tres. 

Proihoracis lobi dorsales dislanles. 

Der Rüssel ist ganz kurz, so dass er In der Vertiefung des 
kleinen, dreieckigen Untergesichts, in welcher er liegt, kaum 
sichtbar ist. Die Fühler sind auf dem Scheitel eingelenkt, klein, 
zweigliedrig, das erste Glied nicht dicker und etwas kürzer als 
das zweite, dieses mit einer langen Endborste. Hinter der Ein¬ 
lenkung der Fühler ist der kleine, dreieckige Scheitel zwischen 
den drei Nebenaugen, die auf ihm ihre Stelle haben, etwas ge¬ 
wölbt. Die unbehaarten Netzaugen treten gleich unter der Ein¬ 
lenkung der Fühler zusammen. Der Kopf ist unverhältnissmässig 
klein. Der Mittelleib ist gross und weit, kurz, fein und ziemlich 
dicht behaart. Der blasig aufgetriebene Hinterleib ist noch feiner 
behaart. Die Flügel haben meist zwei Unterrandzellen, von de¬ 
nen die zweite durch eine Gabelader gebildet wird, zwei grosse 
Hinterrandzellen, keine Diseoidalzelle. 
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1. .4. globnlus; Nigra, pedilus albidis, abdomine basi pun- 
clisrpte dorsalibns la/eralibusque nigris, sculeUo maris ßavo, 
feminae nigro, — Lang. 2^ lin. 

Melg. Classif. 148 . 2 . Earop, iwei/l. Ins. III. 95 . 3 . - Lalr. Gen' 
Cnist. et Ins. IF. 318 . — Macq. Hist. nat. Dipt. 367 . 2 . 
Syrphus glohnlus Panz. 86 . 20 . 

Uenops glohulus Fall. Dipt. Siiec. Strafiom. 4 . 3 . 

Acrocera albipes Meig. Classif. \ AH. Europ. zweiß. Ins. Ill.m. A. 

Antennae piceae. Caput niiiuitum, nigrum, subtililer lenui- 
terque aiLiJo-pubescens. Tborax convexus, conferlim subtiliter 
punctaliis, piibe dtnsiore erecta grisea vestitus, niger, nilldulus, 
prolhoracis lobls dorsalibns et callis lateralibus ante scuteilum al¬ 
bidis. Sculelliini maris flaviim, feininae nigrum. Abdomen dense 
subtiliter punctulatum, breviter cinereo-pubescens, supra albido- 
flavum, segmento secundo basi late sinuatim nigro, sequentibus 
macula laterali, tertio quartoque praeterea puncto dorsal! Laseos 
nigris, infra nigrum, segmento secundo tertioqi/e albo-marginatis. 
Pedes albldl, tarsorum artlculo ultimo apice fusco, unguieulis ni¬ 
gris. Alae hyalinae, nervis albidis. Squamae bjalinae. Halte- 
res albidl. 

Boie stellt in Kröyer’s Naturhistorisk Tidskrift die Vermu-- 
thung auf, dass A. globulus und albipes wobl als Geschlechter 
einer Art zusamniengehören möchten: dies wird von Prof, Zet- 
terstädt In einer brieflichen Miltheilung bestättigt. A. albipes Ist 
nach seiner Beobachtung das Männchen. Die Sammlung besitzt 
nur ein männliches Exemplar aus dem südlichen Schweden, 
von Hrn. Prof. Zetterstedt. 

2, A. orbiculus: Nigra, pedibus albidis, abdomine fusco, 
segmento secundo tertloque maculis duabus, reliquis totis 
albidis. — Long. If lin. 

Meig. Europ. zicefl. Ins. III. 97 . 5 . — Macq. Asiliq. etc. 92 . 1 . 
Hist. nat. Dipt. I. 370 . 3 . 

IIen ops orbiculus Fab. Spst. Anti. 334 . 2 . — Meig. Classif. I. 152 . a 
Si/rphus orbiculus Fab. Ent. Spst. IE. 311 . 122 . 

Antennae piceae. Caput nigrum, subtiliter albido-pubescens. 
Thorax subtiliter punctnlatus, niger, nitidulus, albido-pubescens, 
prolhoracis lobls et callis lateralibus ante scuteilum alhis. Scuteilum 
nigrum. Abdomen punctulatum, pube brevi cinerea veslitum, 
supra segmento secundo piceo, immaculalo, tertio quartoque ma- 
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culis binis fere semicircularibus, sat magnis, medio fere confluen- 
libus albidis, reliqiiis totis albidis; Infra dilute fuscum, segmentis 
singiilis tenuiter albido-marginatis. Pedes albldJ, unguiculis ni- 
gris. Alae longiores, hyalinae, nervis pallidis, costali iatermedio 
fusco-testaceo. Squamae hjalinae. Kälteres albi. 

Vom Harz. 

3. A. tumida; Nigra, nitida, pedihus teslaceis, geniculis 
iarsisque albidis, abdomine auranliaco, segmento secundo 
tertioque nigris, auranliaco-maculatis, quarlo nigro-ma- 
culato. — Lang. 2^ lin. 

Antennae piceae. Caput minutum, nigrum. Thorax parce 
punctatus, parce griseo-pubescens, niger, nitidus, lobis dorsalibus 
prothoracis albls, callis lateralibus ante scutellum Intus albo-mar¬ 
ginatis. Scutellum nigrum. Abdomen parce subtilissime punctu- 
latum, pube brevi subtili grisea rarlore vestitum, nitldum, supra 
segmento secundo nigro, maculls duabus apicallbus minorlbus 
Iransversls aurantiacis, tertio nigro, maculls duabus aplcalibus 
permagnis, semicircularibus, postice confluentibus aurantiacis, rell- 
quis aurantiacis, quarto macula basall triangularl, et utrinque ma- 
cula malore laterall nigris; Infra plceum, segmento secundo tertio¬ 
que albo-marginatis, quinto fascia Interrupta nigra. Pedes coxls 
plcels, fenioribus picels, basi aplceque albis, tibiis testaceis, basi 
albis, tarsls albidis, summo apice fuscis, unguiculis nigris. Alae 
hyalinae, nervis pallide testaceis, costali intermedlo fusco. Squa¬ 
mae hyalinae. Kälteres albi. 

Doppelt so gross als die vorige, satter gefärbt, sonst ist 
die Anlage der Zeichnungen auf dem Rücken des Hinterleibes 
dieselbe; diese Art unterscheidet sich aber durch weltläuftigere 
Puiictlrung und dünnere Behaarung. Auch sind die Flügel et¬ 
was- kürzer. 

Aus Salingre's Sammlung. Vermuthlich eine deutsche Art. 

4. A. fasciala; Nigra, pedibus albidis, abdomine ßavo, 
segmentis 2 — 4 fascia basali nigra. — Long. 2 lin, 

Wied. Aussereurop. ^weifl. Ins. II. 16 . 2 . 

Caput nigrum. Thorax punctulatus, griseo-pubescens, niger, 
nitldulus, prothoracis lobis dorsalibus, callis lateralibus ante scutel¬ 
lum scutelloque flavis. Abdomen punctulatum, pube brevi ad- 
spersum, segmento secundo nigro, fascia apicali bis interrupta 
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flava, tertio qiiarfoque fascia basaii nigra, laterlbus flilatata; Infra 
albido- flaviim, segmentis anterioribus summa basi et laterlbus 
picels. Pedes albidi, unguiculis nigris. Alae hyalinae, uervls 
testacels, costali intermedio fusco. Squamae hyalinae. 

Alis Georgien in Nordamerica. 

Die Flügel sind verbältnissmässig schmäler als bei den vor¬ 
hergehenden Arten. 

Drei Europäische Arten dieser Gattung sind noch be¬ 
schrieben : 

5 . A. sanguinea: Nigra, abdomlne sanguineo, punclis dor- 
salibus nigris. — Lang, .3^ lin. 

Meig, Classif. 147. I. t. B./. 26. Europ. ztceifl. Ins. III, 94. 1. t. 
24. y. 9. — Lalr. Gen. Crust. et Ins. IFl 318. — Macq. Hist, 
nat. Dipt. I. 36. l. — Schaeff. Icon, t, 137./. 2. 

Thorax niger, glaber, puncto humerall llneolaque postica 
ante squamas albidis. Abdomen sangulneum, maculis quatuor 
dorsalibus nigris, anterioribus triangularlbiis, ultimo linea postica 
alba, macuiam nigricantem Includente. Pedes nigri. Alae fusce- 
scentes, nervis costallbus obscuriorlbus. Squamae nigro-fuscae. 

Im Flügelgeäder v\'eicht diese Art von den übrigen darin ab, 
dass dem vorderen Ast der Gabelader ein paralleler Ast vor¬ 
hergeht, w'odu^h drei Unterrandzellen gebildet werden, 

6. A. nigro-femoratai Nigra, abdomine lesiaceo, punclis 
dorsalibus nigris, pedibus rujis, f emoribus nigris, — Long. 
2 lin. 

3Ieig. Classif. 148. 4. Europ. zieeifl. Ins. /II. 95. 2. t. 24.10. 
Thorax niger, puncto humerall llneolaque postica ante squa- 
rnas albis. Sculellum apice testaceo-marginatum. Abdomen la- 
terltlum, punctls dorsalibus nigris, ante anum lineola alba, nigro- 
cincta, ano Ipso summo nigro. Pedes rufo - testacel, femoribus 
nigris. Alae et squamae fuscescentes. 

Der vorigen ähnlich, aber viel kleiner. Die Flügel haben 
wieder die einfache Gabelader. 

7. A. bor ealis: Nigra, abdominis segmenfo lerlio utrinque 
macula rotundaia pedibusque pallidis, iarsis infuscatis. — 
Long. circiter 1-^ lin. 

Caput ut In H. globulo. Thorax breviter pubescens, niger, 
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immaculalus, lineis tantum 2 brevibus anticis albldls. Abdomen 
subglobosum, inflatum, nigrum, macula laterall paulo pone medium 
albida. Pedes pallidi, tarsis subinfnscatis. Alae hyalinae, nervo 
roslali fusco, reliquls tenuissimis albldis. Squamae albo-hyalinae. 
Halteres albi. 

Diese in Lappland vom Prof. Zetterstädt entdeckte Art ist 
ohne Zweifel dem H. globulus nabe verwandt. Auch das Flügel¬ 
gelgeäder scheint nach der Beschreibung übereinzustimmen. 

Latreille hat noch eine Art dieser Gattung in seiner Hist, 
nat. Criist, et Ins. XIV. p. 315. 2. unter dem Namen Ogcodes 
pubescens aufgeführt, welche er selbst geneigt ist, als Abände¬ 
rung der A. orbiculus zu betrachten, welche aber eben so 
wohl zur A. globulus gehören könnte, 

Terpliis. 

T. 1. /. 10. y. 

Proboscis abhreviala. 

Anlennae bi-uriiculatae, fronii inferiori inser/ae. 

Oculi super et suh antennarum basi contigui, glabri. 

Ocelli duo. 

'Phoracls lobi dorsales contigui. 

Der Rüssel ist so kurz wie bei den vorhergehenden Gat¬ 
tungen. Die Fühler sind ziemlich tief nach unten eingelenkt, 
klein, das erste Glied kurz und dick, das zweite dünner, eiförmig, 
mit einer Endborste. Die unbehaarten Netzaugen sind sehr gross, 
und stossen so wohl über den Fühlern in weiter Strecke, als 
auch unter den Fühlern wieder zusammen. Der Raum der Stirn, 
den sie frei lassen, und auf dessen unterem Theile die Fühler ein¬ 
gelenkt sind, ist sehr klein, eiförmig. Auf dem kleinen, dreiecki¬ 
gen Scheitel sind nicht mehr als zwei Nebenaugen zu erkennen. 
Der Kopf ist klein, hinter den Augen cylinderförmig noch eine 
kurze Strecke fortgesetzt. Der Mittelleib ist bucklig gewölbt, 
die Lappen des Prothorax sind gross, vorn zusammenstossend, 
und eine kurze Strecke mit einer Nath vereinigt. Der Körper 
ist glatt, aber ohne Glanz. In den Flügeln sind die Nerven der 
Rippe deutlich, die übrigen fast ganz erloschen. 

Im Bau des Kopfes, der sich hinter den Augen noch eine 
kurze Strecke in der Richtung der Längenaxe des Körpers ver¬ 
längert, und des Mittelleibes mit seinen grossen, vorn zusammen- 
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stossenden, vordersten Lappen ist Terpliis eine Wiederholung 
vonThyllis und Pliilopota, mit der ersteren derselben kommt 
sie sogar noch in den zweimal zusammenstossenden Augen überein. 

Eine neue Art aus Brasilien: 

1. T. nodosa: Brunnen, nigro-varia, albo- mactdata, abdo- 
mine dorso biserialim iuberculalo. — Bong. 2 — 3 lin. 

T. 1. /. 10. 

Caput nigrum, macula utrinque pone oculos alba. Prothorax 
albus, mesothorax brunneus, dorso niger, macula utrinque sub- 
quadrata prothoraci contigua alba, piinctulisque nonnullis sparsis 
albis. Abdomen brunneum, dorso trifariam albo-punctatum, late- 
ribus bifariam albo-maculatis, ventre utrinque albo-vario, seg- 
mentis 2 — 4 utrinque tuberculo leviter elevato nodulosis. Pedes 
testacei, albo-varii, basi nigri. Alae hyalinae, nervis albidis. 
Squamae hyalinae. Halteres albidi. 


Ogeodes« 

Latr. Pretis f. 154. 

Henops Meig. Classif. p. 150. t. Vlll.f. 29-33. 

Proboscis nulla 

Antennae bi-arllculalae, hyposioniaii inserlae. 

Oculi super antennavum basin coniigui, glabri. 

Ocelli duo. 

Prolhoracis lohi dorsales distantes. 

Die Mundöffnung ist völlig geschlossen, die Rudimente der 
Mundthelle machen sich indess in der den Mund verschliessenden 
Membran als hornige Puncte bemerkbar. Die Fühler sind auf 
dem Untergesicht eingelenkt, zweigliedrig, das erste Glied cylln- 
drisch, kurz und dick, das zweite feiner, fast eiförmig., in eine 
Borste auslaufend. Ueber den Fühlern eine kleine, dreieckige, 
der Länge nach vertiefte Stirn. Die Netzaugen, fast die ganze 
vordere Seite des Kopfes einnehmend, zusammenstossend, unbe¬ 
haart. Zwei Ocellen auf dem sehr kleinen, etwas erhabenen, 
dreieckigen Scheitel. Der Kopf ist unverhältnissmässig klein. Der 
Mittelleib ist gewölbt und weit, mit feiner, kurzer Behaarung 
ziemlich dicht bekleidet. Der Hinterleib Ist dünner und noch 
feiner behaart, blasig ausgedehnt. Die Flügel sind ohne Unter¬ 
rand-, Hinterrand- und Dlscoidalzellen. 
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Der Name Ogcodes scheint mir In mehr als einer Riiclc- 
slcht dem durch Melgen verbreiteten Henops vorznziehen. He- 
nops ist zwar von Meigen genau und scharf bestimmt, allein 
Illiger, der die Gattung zuerst In Vorschlag brachte (Käf. Preus^. 
p. 500) verstand <larunter etwas Anderes, nämlich Cyrtus^Latr. 
Fabriclus bat unter Henops einen Ogcodes und eine Acrocera, 
und der von ihm gegebenen Beschreibung des Mundes Hegt jeden¬ 
falls eine Täuschung unter. Ogcodes ist überdiess der älte¬ 
ste Name. 

1 . O. gibbosus: Niger, abdomine albo, segmentis basi ni- 
gris, pedibus testaceis, femoribus nigris, alis bynlmis, 
halteribus capitulo albo. — Long. 2 — 3 lin. 

Macq. Asiliq. etc. 94. 1. Uist. nat. Dipt. /. 368. 1. — Guer. 

IcoHOgr. du Regn. Anim, Ins. pl, 94. f. 10. 

Musca gibbosa Linn. Faun. Suec. n. 1815. Syst. Ndt. I. II.9S1. 49. 
Syrphus gibbosus Fab. Spec. Ins. 432.55. Ent. Syst. IF. 311. \2l. 
Henops gibbosus Fab, Syst. Anti. 333. 1. — Meig. Europ. ziveiß. 
Ins. Hl 99. 1. t. 24./. 15. 

Henops leucomelas Meig. Classif. I. 151. 2. t. 8./. 30. — Fall. 

Dipt. Suec. Stratium. 3. 1. 

Ogcodes leucomelas Latr. Encycl, FIH. 471. 2. 

Niger, nitidus, dense clnereo-pubescens. Antennae nigrae. 
Thorax cum scutello dense punctulatus, immaculatus. Abdomen 
dense subtillter transversim rugulosum, eburneum, supra segmento 
primo nigro, marglne tenui apicali albo, reliquis basi nigris, 
colore nigro segmenti secundi medio quadratim, segmenti ter- 
tü triangularlter dllatato, infra segmentis singulls basi summa 
nigris, colore nigro lateribus dllatato. Pedes testacei, femoribus 
apice excepto nigris, larsis aplce fuscis. Alae hyalinae, nervis 
costalibus dilutc testaceis, discoidalibus albls. Squamae albae. 
Halteres cap.'tulo albo. 

Aus Deutschland. 

2. O. zo Haitis: Niger, abdomine albo, segmentis basi nigris, 
pedibus testaceis, femoribus basi, tibiis medio iarsisque 
fuscis, alis hyalinis, halteribus capitulo nigro. — Long. 
2 — 3 lin. 

Ogcodes gibbosus Latr- Encycl. FIH. 471. 1. Hist, nat, Crust. 
et Ins. XIF. 315. 1. pl 109./. 10. 

Slatura praecedentis. Niger, nitidus, pube densa erecta eine- 
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rea vcstitus. Antennae nigrae. Thorax cum scuLello parcius 
punctulatus, i’mmaculatus. Abdomen segmentis prlmis parcius pun- 
ctiilatis, ultimis laevigatis, siipra seu nigrum, segmentis singulis 
fascia apicali, sensim latiore eburnea, fascia quarta quintaqiie me¬ 
dio saepius punctis vel strigis tcnuibus transversis binis nigris 
notata, segmentis omnibiis primo excepto summa basi testaceis, — 
seu segmento primo nigro, apice albo-marginato, reliquis ebur- 
neis, fascia basali aequali, sensim angustiore, nigra; infra cbur- 
neum, segmentorum summa basi, punctoque laterali, cum basi 
confluente nigris. Pedes femoribus nigris, apice late testaceis, 
tibiis rufo-testaceis, summa basi nigris, vel Omnibus vel modo 
anticis medio extus fuscescentibus, tarsis fusco-nigris, articulo 
primo basi obscure testaceo. Alae hyallnae, nervis discoidalibus 
albis, costalibus testaceis, extremo fuscescente. Squamae albae, 
fuscescenti-marginatae. Halteres testacei, capitulo nigro. 

Von gleicher Gestalt und Grösse mit d.em verigen, auch in 
der Färbung ihm sehr ähnlich, die Binden des Hinterleibes sind 
aber gleichmässiger. Die Behaarung des Mittel- und Hinterleibes 
etwas länger, die Oberfläche unter derselben glatter. Am Durch¬ 
greifendsten und Bestimmtesten unterscheidet beide die Farbe 
des Schwingerknopfes. 

Aus Deutschland. 

3. O. cingulatus-. Niger^ ahdomine supra nigro-piceo, 
segmentis singtilis albo-marginatis, infra albo, pedibus te¬ 
staceis, femoribus nigris, alis hyalinis, halteribus capitulo 
albo. -— Long. 2f lin. 

Statura omnino O. pallipedis. Niger, nitidus, tbprace den- 
sius, ahdomine parcius piibe brevi cinerea vestitis. Antennae fu- 
scae. Caput minimum. Thorax subtiliter punctulatus, protboracis 
lobis dorsalibus et callis lateralibus ante scutellum piceis. Abdo¬ 
men supra subtilissime transversim rugulosum, piceo-nigrum, ni- 
tidum, segmentis singulis apice albo-marginatis, infra album, 
margine basali et laterali continuo piceo. Pedes rufo-testacei, 
coxis, trochanteribus femoribusque nigris, geniculls flavo-testaceis. 
Alae longiores, hyallnae, nervis omnibus albis. Squamae albae. 
Halteres capitulo albo. 

In der Färbung wohl den beiden vorigen Arten ähnlich, 
aber durch den noch viel kleineren Kopf, verhältnissmässig grös¬ 
sere Breite des Körpers und namentlich des Hinterleibes, so wie 
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durch viel längere Fhigcl auf den ersten Blick von ihnen unter¬ 
schieden. Von der folgenden, mit der sie in diesen Verhältnissen 
übereinstiinmt, unterscheidet sie sich leicht durch breitere weisse 
Halbringe des Hinterleibes, die schwarzen Schenkel und das weisse 
Knöpfchen der Schwinger. 

Aus Deutschland. 

4. O. pallipes: Niger, ahdomine snpra piceo, segmetdis 
singulis allio-marginatis, inj’ra albo, pedibus ieslaceis, 
alis hyalinis, halleribus capihdo nigro. — Long. 2^ lin. 

Latr. Encycl. VIII. 471. 3 — JVacy. Asilig. etc. p. 95, 3. 

Ilenops pallipes Meig. Europ. ztoeiß. Ins. VII. 102. 9. 

Ilenops marginatus Meig. Earap. zwei/l. Ins. III. 100. 2. t. 24. 

yi 12 — Curt. Brilt. Ent. III. pl. 110. 

Ogcodes marginatus Macq.Asiliq. etc. 94. 2. Hist. nat.Dipt. I. 368.2. 
Henops gibbosus Meig. Classif. 151. 1. — Fall. Dipt. Suec. Slra- 
tiom. .3. 2. 

Sprphus gibbosus Panz. Faun. Germ. 44. 21. 

Corpus obesum. Antennae nigricanles. Caput minimnm. 
Thorax subtlliter punctulatus, pube densiore brevi cinerea vesti- 
tus, plceus, prothoracis lobis et callis lateralibus ante scutellum 
tesfaceo-picels, mesolhoracis dorso nigro, scutello testaceo-piceo, 
hasi nigro. Abdomen laeve, pube brevi erecta rara adspersum, 
supra plceuni, segmentls singulis marglne teuui aplcall albo ter- 
minalls, Infra album. Pedes albido-testacei. Alae longlores, bya- 
linae, nervis discoldalibus albidls, costalibus exteriore et Interiore 
piceis, intermedio testaceo. Squamae albae, piceo-marginatae. 
Kälteres capitulo piceo. 

Macquart meint in seiner Naturgeschichte der Dipteren, La- 
trellle’s O. pallipes möchte Abart des Hen. marginatus Meig. sein, 
Latrellle's Beschreibung passt aber ganz vollständig, und auch In 
dem früheren Werke 31acquarts geht aus den Beschreibungen 
beider kein Unterschied hervor. 

Die beiden Exemplare der Sammlung sind aus Schweden, 
das eine ist von Gyllenbal, das andere von Zetterstedt mitgetheilt. 

5. O. fuliginosus: Niger, ahdomine supra piceo, segmen- 
tis albido-marginatis, pedibus Ieslaceis, femoribus nigris, 
alis fuliginosis. — Long. 3 — 4 lin. 

Antennae plceae. Caput minutum, nigrum. Thorax pube 
brevi cinerea dense vestitus, parclus subtillter punctulatus, niger. 
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nitidus, prothoracis loLis dorsalibus sculeilique apice testaceo- 
piceis, callis lateralibiis ante scutelium antice piceo-testaceis. Ab¬ 
domen laeve, pube brevl erecta parca grisea adspersum, supia 
plceuni, nitiduni, scgmentis singulis margine angusto apicali antire 
testaceo, postice eburneo; infra album, segmenfls singulis siiniina 
basi lateribusque piceis. Pedes picei, geniculls, tibiis tarsisqiie 
rufo-testaceis. Alae fumalo-byalinae, nervis piceo-lestaceis. Sqna- 
mae albidae. Halteres capitulo fuscescente. 

Von der Gestalt des vorigen, aber meist doppelt so gross. 
Von allen vorigen Arten durch die gebräunten Flügel leicht zu 
unterscheiden, von der folgenden durch kleineren Kopf, die Färbung 
der Beine und des Hinterleibes und die an der Spitze nicht voll¬ 
kommen wasserhellen Flügel verschieden. 

Aus Deutschland. 

6. O. varius: Niger^ uldomine testaceo, segmenlis apice 
alho - marginatis, basi nigro-maculalis, pedilus teslaceis, 
basi 7iigris, apice yuHginosis, apice hyalinis. — Long. 3 lin. 

Latr. Encycl. meth. 471. 4. — Macq. Asiliq- etc. 95. 4. 

ttenops varius Meig. Europ. ziveifl. Ins. VII. 101. 1. 

Ilenops limbatus Meig. Europ. zweifl. Ins. III. 100. 3. 

Antennae plceae. Caput pusilliim, nigrum. Thorax subli- 
lissime punctulatus, niger, pube brevi densa grisea incanus, pro¬ 
thoracis lobis dorsalibus, callis laleralibus ante scutelium scutello- 
que piceo-teslaceis, hoc basi nigro. Abdomen supra pube brevi 
subtili cinerea densius vestitum, laeve, lestaceum, segmentis sin¬ 
gulis apice albis, basi maculis tribus, dorsali maiore, subtriangulari, 
laleralibus minoribus, nigris, notatis, infra albldum. Pedes testacei, 
coxls, troclianteribus femorumque basi nigris. Alae infuscatae, 
apice late hyalinae. Squamae albidae, fusco-maiginatae. Halte¬ 
res capitulo nigro. 

Die Flügel sind auf zwei Drittel ihrer Länge gebräunt, das 
letzte Drittel ist wasserklar; bei Meigen ist nicht von der brau¬ 
nen Färbung der beiden ersten Drittel, bei Latreille nicht von 
der wasserhellen Spitze die Rede. 

Aus Deutschland. 

Meigen beschreibt noch eine Europäische Art: 

7. O. apicalis: Niger, abdomine incisuris Jlavis, pedibus 
rnjis, alis apice infuscatis. — Long. 3 Un. 

Ilenops apiealis Meig. Europ. zweifl. Ins. III. 101. 4. 
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Thorax niger, fulvo-pubescens. Abdomen segmentis singulis 
apice flavo-marginatis. Pedes testacei. Alae hyallnae, nervis 
costalibus testaceis, margine anteriore totoque apice dilute fuscis. 
Squamae hyallnae. 

Eine achte Art ist der von Zetterstedt In Lappland ent¬ 
deckte: 

8. O. nigripes: Puhescens^ niger, pedibus concolorihus, seg- 
menlorurn margine albido, squama alba, nigro-marginata. 
— Lang, circiler \\ lin. 

Ilenops nigripes Zelterst. Ins. Lappon, 574. 1. 

Ocull in vivo nigro-brunnel. Thorax totus aeneo-niger, 
pubescens. Abdomen breviter ovatum, pubescens, nigrum, mar¬ 
gine segmentorum albo. Pedes pubescentes, nigri. Alae angustae, 
hyallnae, nervis costalibus nigris, reliquis fuscis. Squama sordlde 
albida, nigro-limbata et clliata. Kälteres nigri. 

Dem O. gibbosus ähnlich, aber nur halb so gross, und durch 
die schwarzen Beine unterschieden. Dem O. zonatus scheint er 
wenigstens durch die schwarzen Schwinger näher zu stehen. 



Erklärung* der Kui)fertafeln. 


Taf. I. 

a — d, 1 — 5. Zur Gattung Pachypus: 

a Unterlippe, b Maxille, c Mandibel, d Theil des Kopfes 
mit Kopfscbild und Fühlern. 

1 . Pachypus inipressus. 

2, 3. Pachypus caesus, 2 das Männchen, 3 das Weib¬ 
chen; natürl. Gr. 

4. Halsschild von Pachypus excavatus. *) 

5. Halsschild von Pachypus cornutus. 
f — i, zur Gattung Elaphocera: 

f Theil des Kopfes mit Kopfschild, Lefze und Fühlern; 
g Unterlippe, h Maxille, i Mandibel. 
k—D, 6. zur Gattung Achloa. 

k Theil des Kopfes, mit Kopfschild, Lefze und Fühlern; 
1 Unterlippe, m Maxille, n Mandibel. 

6. Achloa h e 1V o I a. 

7. Thyllis crassa, 7* dieselbe von der Seite gesehen, 
o Kopf derselben von vorn gesehen. 

8. Ocnaea longicornis. 

9. P la 1 ea I om ata. 

p Kopf derselben halb von oben, halb von der Seile ge¬ 
sehen. 

10. Terphis nodosa, 10* dieselbe von der Seite gesehen, 
q Kopf derselben, von vorn gesehen. (Der Kupferstecher 
hat versäumt, unterhalb der Fühler die Nalh zwischen 


») S. 34 sind durch ein Versehen die beiden dort angeführten 
Figuren 4 und 5 verwechselt worden; ich bitte also jene beiden 
Citate dahin zu berichtigen, dass bei n. 2, P. cornutus T. I. f. 5, 
und bei n. 3. P. excavatus T. I. f. 4. angeführt werde. 
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den zusainmenslossenden Augen anzudeulen, welche 
ebenso, wie bei fig. o von der Füblerbasis bis zur Spitze 
des einspringenden Winkels berabläuft.) 

Die den ausgefübrten Figuren beigeselzten Maasse geben die 

nalürlicbe Länge des vergrösserten Insecls an. 

Taf. II. 

(Zur Erläuterung der ersten Abbandlung.) 

Insecten. 

A, a, tt. Die drei Kiefer von Coleopteren (Necropborus). 

A Erstes Paar (Mandibel). 

a Zweites Paar (Maxille); 1 Stamm, 2 Taster, 3 äus¬ 
sere, 4 innere Lade. 

(* Drittes, in der Unterlippe enthaltenes Paar; 1 Stamm, 
mit dem der anderen Seite verbunden, ohne Lade; 
2 Taster, 5 Kinn. (Die unter und vor den Kiefer¬ 
stämmen vortretende Zunge ist zurückgelegt worden). 

B, b,/3 Dieselben Theile von Orthopteren (Locusta). 

B Erstes Kieferpaar (Mandibel). 

b Zweites Kieferpaar (Maxille): 1 Stamm, 2 Taster, 3 äus¬ 
sere, 4 innere Lade. 

ß Drittes Kieferpaar, welches hier den Haupttheil der 
Unterlippe ausmacht; 1 die mit einander verwachsenen 
Stämme, 2 Taster, 3 äussere Lade, 4 innere Lade, wel¬ 
che hier von der äusseren überragt wird, bei anderen 
Orthopteren, z. B. Blatta, Manlis, Acheta weniger zu¬ 
rücktritt. 

C, c,yDieselben Theile von Hymenopteren (Stictia). 

C Erstes Kieferpaar (Mandihel). 

c Zw eites Kieferpaar (Maxille); 1 Stamm, 2 Taster, 3 Lade. 

y Drittes Kieferpaar, Haupttheil der Unterlippe; 1 die völ¬ 
lig mit einander verw’achsenen Stämme ohne Laden, 2 
Taster, 5 Kinn. (Die Theile der häutigen, langgestreck¬ 
ten Zunge, welche an der Spitze der Kieferstämme vor¬ 
treten, sind weggelassen.) 

D, d, 3'Dieselben Theile von Lepidopteren (Harpyia vinula). 

D Erstes Kieferpaar (Mandibel). ^ 

d Zweites Kieferpaar (Maxille); 1 Stamm, 2 Fasterrudi- 
ment, 3 verhältnissmässig sehr verkümmerte Lade. 

S' Drittes Kieferpaar, welches hier allein die Unterlippe 
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ausmacht: 1 die vollkommen mit einander verwachsenen 
Stämme, 2 Taster. 

h-, e, i Dieselben Theile von Dipteren (Eristalis). 

E Erstes Kieferpaar (Mandibel), nur im Rudiment vorhanden. 

e Zweites Kieferpaar (Maxille): 1 Stamm, 2 Taster, 2 Lade. 

i Drittes Kieferpaar, völlig, selbst mit Einschluss der Ta¬ 
ster miteinander verwachsen, und den Haupttheil der 
scheidenförmigen Unterlippe ausmachend. 

t, f, Dieselben Theile von Demipleren (Cicada).' 

F Erstes Kieferpaar (Mandibel). 

f Zweites Kieferpaar (Maxille), ohne Andeutung von Ta¬ 
ster und Laden. 

<p Drilles Kieferpaar, völlig mit einander verwachsen, doch 
nicht ohne Andeutung einer Nalb, die gegliederte Scheide 
des Rüssels bildend. 

Arachniden. 

G Ein Galeodes. 

I. Das erste (zangenfÖrnsige) Kieferpaar. 

II. Das zweite, halb fuss- halb tasterförmige Kieferpaar, wel¬ 
ches die Muudspaltc zwischen sich hat; 2 der Stamm mit 
ladenförmigem Fortsatz, der Maxille der Ins. entsprechend. 

UI. Das .dritte Kieferpaar, welches vom Munde entfernt, und 
ganz fussförmig, hier indess noch ohne Klauen ist, .3 der 
der Hüfte der eigentlichen Beine entsprechende Stamm. 

4, 5, 6. Die drei übrigen Paare von Beinen, den drei Paa¬ 
ren von Beinen der Insecten entsprechend. 

7- Die Zunge. 

8. Der vom Vorderleibe abgesetzle, fusslose Hinterleib. 

H, h Gamasus co leop terorum. 

1. Erstes Kieferpaar (Mandibeln), borslenförmig. 

2. Zweites Kieferpaar (Maxillen), tasterförmig, zur Seite der 
Mandibeln eingelenkt. 

3. Drittes Kieferpaar, den Lippentastern der Insecten ent¬ 
sprechend, vollkommen zu Beinen umgestaltet, selbst an 
der Spitze mit Klauen bewaffnet, zur Seite der Maxillen 
eingeleukt. 

4. 5, 6. Die drei übrigen Paare von Beinen, welche den Bei¬ 

nen der Insecten entsprechen, 
h Dasselbe Thier von unten: die Bezeichnung wie oben; von 
den 4 Paaren von Beinen ist nur die Insertion angedeutet. 

12 
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J, P y c n o g 0 n M m 

Die beiden ersten Kieferpaare fehlen hier ganz. 

3. Das dritte Kieferpaar, zutn ersten Fusspaar nnigeslaltef. 

4, 5, 6. Die übrigen Fusspaare, welche den Beinen der In- 
secten entsprechen. 

7. Die Zunge. 

8. Rudiment des Hinterleibes. 

Crustaceen. 

K, k, K, K’^ Mundtheile von Gammarus pulex. 

K Erstes Kieferpaar (Mandibel): 1 Stamm, 2 Taster. 

k Zweites Kieferpaar (Maxille): 1 Stamm, 2 Taster, 3 
äussere, 4 innere Lade. 

X Drittes Kieferpaar, ohne Taster; 1 Stamm, 3 äussere, 
4 innere La<le. 

K*Fuss des ersten Paares, welcher mit dem der anderen 
Seite enger verbunden, eine Art von Unterlippe, der 
der Orthopteren ähnlich, bildet: l Hüfte, dem Stamme 
eines Kiefers entsprechend, 2 eigentliches Bein, einem 
Taster entsprechend, 3 äussere, 4 innere Lade. 

L, L*, I, Pi, A, Mundtheile von Scutigera (nach Savigoy). 

L Erstes Kieferpaar (Mandibel): 1 Stamm, 2 Tasterrudiment. 

L* Kiefer des zweiten (I) und dritten (a) Paares, beide 
tasterlos, mit denen der anderen Seite eine Art von 
Unterlippe bildend. 

A Fuss des ersten Paares: 1 die Hüfte, mit der der ande¬ 
ren Seife enger verbunden, und eine Art zweiter Un¬ 
terlippe bildend, 2 das tasterförmige, klauenlose Bein. 

A*Ein Fuss des zweiten Paares: 1 die Hüfte, mit der der 
anderen Seite zur einer Art dritter schildförmiger Un¬ 
terlippe vereinigt, 2 klauenfcirmiges Bein. 

M% M, m, m*, ^ Kiemen an den Beinen eines Flusskrebses (Asta- 
cus fluviatilis). 

M* Basis eines der Beine der vorderen Portion des Hinter¬ 
leibes mit den Kiemen: I Hüfte, 2 Anfang des Beines, 
5, 6, 7 drei Kiemenbogen mit Kiemen, 8 Fadenkieme. 

M Ein Kaufuss des dritten Paares, einem Hinterbeine eigent¬ 
licher Insecten entsprechend: 1 Hüfte, 2 das tasterför¬ 
mige Bein, 5 der sog. peitschenförmige Taster, aus ei¬ 
nem freigewordenen, kiemenlosen Kiemenbogen gebildet, 
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6, 7 Hie beiden übrigen, kiementragenden Kiemenbögen, 
8 Fadenkieme. 

ni Ein Kaufuss des zweiten Paares, einem Mittelbeine ei¬ 
gentlicher Insecten entsprechend: 1 Hüfte, 2 das taster¬ 
förmige, klauenlose Bein, 5 ein frei gewordener, kie¬ 
menloser Kiemenbogen (peitschenförmiger Taster), 6, 
7 die beiden übrigen kiementragenden Kiemen bögen. 
Die Fadenkieme ist hier eingegangen, 
m* Ein Kaufuss des ersten Paares, einem Vorderbeine ei¬ 
gentlicher Insecten entsprechend, ganz kieferförmig: 
1 Stamm, der Hüfte entsprechend, 2 aus dem Beine 
umgestalteter Taster, 3 äussere, 4 Innere Lade, 5 frei¬ 
gewordener, kiemenloser Kiemenbogen (peifschenförmi- 
-ger Taster), — Die beiden anderen Kiemenbögen sowie 
die Fadenkieme, sind hier eingegangen. 

^ Ein Bein von der hinteren Portion des Hinterleibes: 
1 Grundglied, 2 Endglied des Beines, 5 kiemenloser 
Kiemenbogen. 

N, n,» l’cine von A-pus. 

N Ein Bein von denjenigen, welche auf das dem Munde 
zunächstsiebende folgen, diesem gleich gebildet, nur nicht 
verlängert: 1 das Hauptglied des Beines, 2 das zu- 
gespltzte Endglied, 3, 4 häutige Kiemen, 5, 6, 7, 8 
scheinbar gegliederte Anhänge, welche dem Beine an 
der inneren Seite eingelenkt sind. 

n Eins der hinteren Beine, mehr blattartig, sonst dem un¬ 
ter N abgebildeten übereinstimmend gebildet, wie sich 
leicht aus der Vergleichung der gleich bezeichneten 
Theile erglebt. 

» Ende einer der Ranken des unmittelbar hinter dem 
Munde stehenden, verlängerten Fusspaares, etwas stär¬ 
ker vergrössert: es zeigt sich hier, dass die Gliederung 
der Ranken nur scheinbar ist, und dass diese Theile 
mit den Anhängen an den übrigen Beinen (N, 5, 6, 7) 
durchaus Identisch sind. 

O. I.imulus. 

I. Der Vorderleib (Cephalothorax) mit Kiefern und Beinen. 

II. Der Hinterleib mit blattförmig gestalteten, wie Ziegel 
über einander liegenden Beinen. 

1 — 6. Die drei Kiefer- und die drei Fusspaare, und zwar: 

12 * 



180 


I, 2, 3 Erstes, zweites, drittes Kieferpaar. 

4. Erstes Fusspaar, vor dem Maule, also vor den Kiefern 
gelegen. 

5, 6. Zweites und drittes Fusspaar. 

P. Hersllia apodiformis (nach Philippi). 

I, Vorderleib (Cephalothorax) mit Fühlern, Kiefern und 
Beinen. 

II. III. IV. Abschnitte des Hinterleibes. 

I, 2, 3. Die drei Kieferpaare. 

4. Die Vorderbeine. 

5. Die Mittelbeine. 

6. Die Hinterbeine. 

7. 8, 9, 10. Hinterleibsbeine, deren drei vordere auf ähn¬ 
liche Weise, wie die der hinteren Portion des Hinter¬ 
leibes beim Flusskrebs gespalten sind. 

II. Die Fphler. 
q C a 1 i g n s. 

Q I. Kopf, Thorax und vorderer Theil des Hinterleibes mit 
einander verwachsen und mit einem gemeinschaftlichen 
Schilde bedeckt. 

II, HI, IV. Hintere Abschnitte des Hinterleibes. 

I. Rüsselförmig vortretender Mund. 

4. Das vor dem Rüssel gelegene erste Fusspaar (Vorder¬ 

beine). 

5. Das zweite Fusspaar (Mittelbeine). 

‘ 6. Das dritte Fusspaar (Hinterbeine der eigentl. Insecten). 

7, 8, 9, 10, 11, 12. Die verschieden gestalteten folgenden, 
dem Hinterleibe angehörenden Paare von Beinen. 

13. Die Fühler. 

q Der rüsselförmige JVIund, mit den drei Kieferpaaren, 
stärker vergrössert, 

1, 2, 3. Das erste, zweite, dritte Kieferpaar, 


Gedruckt hei C. Feister. 
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